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Deutschland € 9,90
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BESUCH BEI OPPO: VOM CHIP ZUM PHONE
ULTRA-FLAGGSCHIFF IM ERSTEN TEST

LEICA LEITZPHONE

WM-SPEZIAL

Beste Smartphone-Kamera   
Einzigartiges Design und 

starke Fotos im Retro-Look

TV-Kaufberatung
Größe, Technik, Tempo:

Die WM in Top-Qualität erleben!
Plus: 9 Kaufempfehlungen

Apps für echte Fans
Spielpläne, News, 
Tortipps und mehr

AUF UND IN 
DIE OHREN
Over- und In-Ears mit starkem 

Klang für weniger als 130 Euro

BESSER 
ALS APPLE
Huawei Watch Fit 5 und 5 Pro: 

Profi-Tracking zum Sparpreis

VIEL TECHNIK, KLEINER PREIS
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Jetzt die neue Version gratis testen

www.radiantimaginglabs.com

Radiant Photo 2 passt sich deinem 

Bild an und bietet dir genau die 

Werkzeuge, die du brauchst, um 

deine Bilder schneller und effizienter 

als je zuvor zu bearbeiten.

Optimierte 

Workflows

Für jedes Genre � 

Landschaft, 

Porträt, Vögel 

und Haustiere. 

Optional erhält-

lich und perfekt 

abgestimmt auf 

Radiant Photo 2.

 Für Bilder, 

 die begeistern. 
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Folgen Sie uns  
auf Social Media!

Lennart Holtkemper

Chefredakteur

Wenn jetzt im Sommer der Ball wieder 
rollt, wird Fußball für ein paar Wochen 
zur schönsten Nebensache der Welt. Aber 
wer die WM daheim wirklich genießen 
will, braucht mehr als Chips und kühle 
Getränke: Mitfiebern im eigenen Wohn-
zimmer macht erst mit einem knackigen, 
schlierenfreien Bild in passender Größe 
und mit sattem Sound fürs Stadiongefühl 
so richtig Spaß.

In unserem Special ab Seite 54 beraten 
wir Sie, welche aktuellen TV-Geräte sich 
für die WM – und die Zeit danach – am 
besten eignen und worauf Sie bei Größe, 
Helligkeit, Bewegungsschärfe und Tech-
nologie achten sollten. Dabei haben wir 
an jedes Budget gedacht:  Unsere TV-
Tipps starten bei 750 Euro Straßenpreis. 
Und damit Sie über alle Spieltermine 
und WM-News den Überblick be halten, 
stellen wir Ihnen gleich darauf die wich-
tigsten Apps für Fans vor.

Wie weit sich die Smartphone-Kameras 
 inzwischen entwickelt haben, zeigen das 
 Oppo Find X9 Ultra und das Leica Leitz-
phone ab Seite 14. Während man bei 
 Oppos Phone eine Zusatzoptik vor die 
Kamera schrauben kann, um den Zoom-
bereich zu erweitern, gelingen mit dem 
Leitzphone Aufnahmen, die einen ganz 
besonderen Retro-Charme haben und 
so gar nicht nach typischen Smartphone-
Fotos aussehen. 

Auch für Sparfüchse haben wir wieder 
einige Produkte getestet: Mit dem 
Sound core Space 2 und dem EarFun Air 
Pro 4+ finden Sie ab Seite 38 zwei Kopf-
hörer im Heft, die sich trotz günstiger 
Preise nicht hinter teuren Topgeräten 
 verstecken müssen. Sogar wir haben 
 gestaunt, dass man so viel Technik und 
Klang für unter 130 Euro bauen kann.

Für Smartwatches braucht man für um-
fangreiche Ausstattung und akkurates 
Sporttracking ebenfalls kein Vermögen 
zu investieren. Das beweist Huaweis 
Watch Fit 5 (Pro) wieder sehr eindrück-
lich. Selbst ambitionierte Sportler müs-
sen nicht mehr Geld ausgeben (S. 32).

Und das Poco F8 Ultra enthält die Zu-
taten eines High-End-Phones, was Leis-
tung, Ausstattung und Design betrifft – 
ist aber zum attraktiven Preis zu haben.

Unser Umzugsratgeber ab Seite 70 hilft 
dabei, Router, Verträge, Mesh-Systeme 
und Smart-Home-Geräte ohne Chaos 
in Ihr neues Heim zu integrieren. Dazu 
haben wir auch gleich ein paar passende 
Mesh-Lösungen für Sie getestet.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Editorial

Anpfiff in 
bester Qualität

Hier finden Sie  
mehr von connect

Finden Sie den  
optimalen Handytarif!

Im connect-Tarifvergleich finden Sie 

Ihren neuen Mobilfunktarif. Wählen 

Sie über den Filter die gewünschten 

Leistungen, und wir zeigen Ihnen 

die besten Angebote – auf Wunsch 

gleich mit dem passenden Handy.

Lesen Sie uns 
auch digital!

In unserer 

Magazine App 

finden Sie alle 

Hefte zum Le-

sen auf Tablet 

oder Smart-

phone, einzeln 

oder im Abo. 

Am PC nutzen 

Sie einfach den 

Web-Reader. 

www.instagram.com/connect__de

www.facebook.com/connect.ole



4 www.connect.de | 7/2026

INHALT

MAGAZIN

06  News, Trends, Praxistests 

Honor 600 und 600 Pro • Nachweis-

verfahren Mobilfunk • Hama Arion 

• Vivo X300 FE • JBL Xtreme 5 und 

Go 5 • KI-Studie von Bitkom • Neue 

Motorola-Smartphones • Roboter 

„läuft“ Weltrekord • USB-Pflicht für 
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10  Branche: Besuch bei Oppo 

Ein Blick hinter die Kulissen zeigt, wie 

automatisiert und präzise die Smart-

phone-Produktion geworden ist.
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Smartphones 
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Smartwatches 
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Kabellose Kopfhörer 
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Smart-TV 
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Soundbar 
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UV-Printer 
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54  WM 2026: Hier rollt der Ball 
Die Fußball-WM wird groß – in jeder 

Hinsicht. Wer das Mega-Turnier 

zu Hause möglichst eindrucksvoll 

ver folgen will, bekommt hier die 

 passende Kaufberatung.

62  WM 2026: Immer am Ball 
Zwischen Liveticker, nostalgischem 

Sammelfieber, Tippspiel und Stadion-
guide wird klar: Die WM findet nicht 
nur auf dem Spielfeld statt, sondern 

auch auf dem Smartphone.

ENTERTAINMENT

46  LG OLED77C6 mit Soundsystem 
Mit der  C- Serie hat LG TV- Geschichte 

 geschrieben. Nun hat der Hersteller 
die brillante OLED-Reihe nochmals 

deutlich aufgewertet. Plus: das per-

fekt dazu passende Soundsystem.

Huawei Watch Fit 5 (Pro):  
Günstige Sport-Profis18 32Leica Leitzphone: 

Der Name ist Programm

SMARTPHONES

14  Oppo Find X9 Ultra 
Mit dem Find X9 Ultra stellt Oppo die 

Kamera erneut ins Zentrum seines 

Flaggschiffs. Besonders das Zoom 

macht neugierig. Unser Eindruck aus 

dem ersten Test.

18  Leica Leitzphone 
Wer Fotografie liebt, findet im Leitz-

phone eine Leica-Kamera für die 
Hosentasche. Es macht die charak-

terstärksten Fotos, die uns bisher mit 

einem Smartphone gelungen sind.

26  Xiaomi Poco F8 Ultra 
Das Poco-Ultra-Phone kombiniert 

riesigen Akku, Top-Performance und 

ein starkes Kamerasystem zu einem 

echten Oberklassepaket. 



5

 7 / 2026

Special Fußball-WM 2026:  
Die passenden Fernseher und Apps

Standards
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BESTENLISTEN
Der Einkaufsführer 
In unseren Bestenlisten finden Sie alle 
Test ergebnisse und wichtigen Rahmen-
daten in tabellarischer Übersicht. 86

MOBILE CONNECT

32  Huawei Watch Fit 5 (Pro) 
Die Sportuhren überzeugen im Test 
mit sehr genauen Messungen, hellem 

OLED-Display, langer Akkulaufzeit 

und zahlreichen Trainingsfunktionen. 

38  Soundcore Space 2 
Der Kopfhörer zeigt, wie steil die 

Lernkurve der Anker-Tochter ist. Er 

kostet nur 130 Euro, kann aber zum 
Teil mit Premium-Modellen mithalten. 

42  EarFun Air Pro 4+ 
High-End-Technik zum Budget-Preis: 

Die vermeintlichen Schnäppchen-

In-Ears lehren sogar die etablierte 

Oberklasse das Fürchten.
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Eufy Make E1

26 
Xiaomi  

Poco F8 Ultra

46 
LG OLED77C6

38 
Soundcore 

Space 2

Umzugsratgeber:  
Heimnetz auf Reisen70

HOME CONNECT

70  Umzugsratgeber 
Beim Umzug geht es nicht nur ums 

Kistenpacken, Entrümpeln und Orga-

nisieren. Unser Ratgeber zeigt, was 

in puncto Telekommunikation und 

Heimnetz unbedingt zu bedenken ist.

76  Mesh-Systeme 
Zu unserem  Vergleichstest treten 

vier aktuelle Systeme namhafter 

Hersteller an. Wer erfüllt das Mesh-
Versprechen – WLAN außerhalb der 

Router-Reichweite – am besten?

82  Eufy Make E1 
Anker betritt mit seiner  Submarke 

neues Terrain: Der kompakte UV- 

Drucker verspricht hochwertige Per-

sonalisierung auf fast jedem Material.
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Günstige Sport-
uhr von Hama
Hama hat eine günstige Smartwatch 
für den Alltag und sportliche Akti-
vitäten vorgestellt. Die Smartwatch 
Arion ist konzipiert für Nutzer, die 
ihre Fitness überwachen und ihren 
Alltag effizient organisieren möch-
ten. Sie hat ein 1,32 Zoll großes 
OLED-Display, das für kräftige Far-
ben und hohe Kon traste sorgen soll. 
Auch bei direkter Sonneneinstrah-
lung soll die Anzeige gut ablesbar 
bleiben. Über eine Bluetooth-Verbin-
dung lässt sich mit der Uhr telefo-
nieren. Zusätzlich sind laut Hersteller 
Sprachbefehle an Siri oder den 
Google Assistant möglich. Damit 
will Hama Funktionen wie Termin-
verwaltung oder Smarthome-Steue-
rung direkt über das Handgelenk zu-
gänglich machen. Hama gibt eine 
Akkulaufzeit von bis zu acht Tagen 
an. Die Smartwatch ist nach IP68 
zertifiziert und verfügt über einen 
Wasserschutz bis 3 ATM. Die Hama 
Arion ist ab sofort für 119 Euro er-
hältlich.

Die Bundesnetzagentur führt eine App ein, die es Nutzern 

ermöglicht, die Mobilfunkleistung zu messen. Bei erheblicher 

Abweichung von vertraglichen Zusagen können Preisminde-

rungen oder Sonderkündigungen geltend gemacht werden.  

Mit der App will die Bundesnetzagentur Verbrauchern ein 

Werkzeug an die Hand geben, um eine zu geringe Leistung 

ihres mobilen Internetzugangs zu dokumentieren. Dabei wird 

die tatsächlich gemessene Datenübertragungsrate mit der 

vertraglich vereinbarten geschätzten maximalen Datenüber-

tragungsrate verglichen. Liegt eine Minderleistung vor, können 

Kunden gegenüber ihrem Anbieter Ansprüche einfordern. 

Dazu zählen eine Minderung des monatlichen Preises oder 

ein Sonderkündigungsrecht. Die rechtliche Durchsetzung 

erfolgt nicht automatisch, sie muss gegenüber dem Anbieter 

eingefordert werden. Für den Nachweis ist die neue kosten-

lose App „Breitbandmessung Nachweisverfahren Mobilfunk“ 

vorgesehen. Neben dem eigentlichen Nachweisverfahren 

gibt es weiterhin die „Breitbandmessung/Funkloch-App“.

Honor bringt mit den Modellen 600 (UVP: 

650 Euro) und 600 Pro (1000 Euro) eine neue 

Smartphone-Serie nach Deutschland. Beide 

Geräte sind optisch sehr dicht dran am ak-

tuellen iPhone 17 Pro mit seinem markanten 

Kamera-Rechteck auf der Rückseite. Auch 

farblich setzt Honor auf das von Apple be-

kannte Signalorange. Interessant ist in diesem 

Kontext auch, wie sehr Honor die plattform-

übergreifende Nutzung der 600er mit Apple-

Geräten betont. Genannt werden Benach-

richtigungssynchronisation mit dem iPhone, 

Dateiaustausch mit iPhone und Mac, Hotspot-

Freigabe, Apple-Watch-Nachrichten sowie 

der Zugriff auf Honor-Notizen und Telefon-

dateien als lokale Dateien auf dem Mac.

Technisch sind die Modelle top ausgestat-

tet – mit einem hervorragenden Preis-Leis-

tungs-Verhältnis. Im Zentrum steht ein 

6,57-Zoll-Panel mit 120 Hz, 458 ppi und laut 

Hersteller einer HDR-Spitzenhelligkeit von 

beeindruckenden 8000 Nits. Stark ist auch 

der Akku: Trotz dünnem 7,8-mm-Gehäuse 

baut Honor eine 6400 mAh starke Zelle auf 

Silizium-Karbon-Basis ein.

iPhone-Pro-Klon für Android?
Beim Design von Honor 600 und 600 Pro stand offensichtlich Apple Pate.

Mobilfunkmängel: Diese App hilft!
Die Bundesnetzagentur startet das Nachweisverfahren Mobilfunk.
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Voller Sound für unterwegs

Mit dem Xtreme 5 und dem Go 5 hat JBL die neueste Ge-
neration seiner beliebten Bluetooth-Lautsprecher auf den 
Markt gebracht. Der Xtreme 5 zielt auf längere Outdoor- 
und Party-Nutzung, während der Go 5 als besonders kom-
pakter Begleiter gedacht ist. Beide Modelle sind nach IP68 
gegen Staub und Wasser geschützt. Der Xtreme 5 ist das 
größere Modell und verfügt über zwei Hochtöner, einen 
inte grierten Subwoofer und eine höhere Ausgangsleistung. 
Der JBL Go 5 bleibt deutlich kompakter, laut JBL bietet 
er zehn Prozent mehr Lautstärke als sein Vorgänger.

Kompakt mit 
Zeiss-Kamera
Auch beim Vivo X300 FE  

steht die Kamera im Fokus. 

Vivo hat mit dem X300 FE ein 

neues Smartphone vorgestellt, 

das auf ein kompaktes Design 

und eine vielseitige Kameraaus-

stattung setzt. Im Fokus stehen 

vor allem Telefotografie, KI-

Funktionen und eine lange Ak-

kulaufzeit. Das Modell richtet 

sich an Nutzer, die viel Technik 

in einem handlichen Format su-

chen. Auch bei der FE-Variante 

wurde das Kamerasystem ge-

meinsam mit Zeiss entwickelt. 

Es umfasst eine 50-MP-Haupt-

kamera, eine 50-MP-Telekame-

ra sowie ein Ultraweitwinkel mit 

110-Grad-Sichtfeld. Damit soll 

das Setup unter-

schiedliche Aufnahme-

situationen abdecken. Die Te-

lekamera lässt sich mit dem 

optionalen Telephoto Extender 

Gen 2 von Zeiss auf eine Brenn-

weite von umgerechnet 200 mm 

erweitern. Unterstützt wird die 

Kamera durch verschiedene KI-

Funktionen. Das Smartphone 

setzt auf ein flaches Gehäuse 

mit einem 6,31-Zoll-Display. Mit 

191 Gramm und einer Bauhöhe 

von 7,99 mm gehört es zu den 

kompakteren Modellen im High-

End-Segment. Das Vivo X300 

FE kostet 999 Euro.

Xtreme und Go: Zwei 

Bluetooth-Laut-

sprecher für unter-

schiedliche Mobi-

litätsansprüche.

Künstliche Intelligenz wird laut einer Umfrage des Digi-

talverbands Bitkom zunehmend genutzt. Demnach grei-

fen 34 Prozent der Menschen in Deutschland mindestens 

einmal pro Woche auf entsprechende Anwendungen 

zurück, 15 Prozent sogar täglich. Insgesamt sollen 58 Pro-

zent der Bevölkerung ab 16 Jahren KI einsetzen. Beson-

ders hoch fällt die Nutzung in jüngeren Altersgruppen 

aus: Bei den 16- bis 29-Jährigen liegt der tägliche Anteil 

bei 29 Prozent. Der Studie nach überwiegt dabei eine 

positive Einschätzung: 69 Prozent sehen in KI eher Chan-

cen, während 27 Prozent sie als Risiko bewerten. Gleich-

zeitig habe die Skepsis im Vergleich zum Vorjahr leicht 

zugenommen.

Steigende KI-Nutzung 
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Mit etlichen neuen Modellen in 
verschiedenen Smartphone-Seg-
menten hat Motorola ein wahres 
Produktfeuerwerk abgefeuert.

Edge 70 Pro 

Mit dem Edge 70 Pro hat Moto-
rola ein ultradünnes Top-Smart-
phone vorgestellt, das besonders 
stark auf Design setzt. Es ist das 
erste Modell der neuen „Collec-
tions by Motorola“-Linie, mit 
der der Hersteller Farben, Mate-
rialien und Oberflächen in den 
Mittelpunkt stellt und das Smart-
phone noch stärker als Lifestyle-
Produkt positioniert. Das Edge 
70 Pro ist mit nur 7 mm eines 
der dünnsten Smartphones über-
haupt und mit nur 190 Gramm 
für einen 6,8-Zöller sehr leicht. 
Bemerkenswert sind die beson-
deren Materialien und die Pan-
tone-Farben. Trotz des ultrafla-
chen Profils macht das Edge 70 
Pro keine Kompromisse bei der 
Kameraausstattung, zumindest 
auf dem Papier. Alle Kameras 

Smartphone-Rundumschlag von Motorola
(auch die Selfie-Kamera) ha-
ben 50 Megapixel. Auch der 
Akku hat mit 6500 mAh eine 
bemerkenswerte Kapazität. 
Kostenpunkt: 799 Euro.

Razr-70-Serie

Gleichzeitig hat Motorola mit 
dem Razr 70 Ultra, dem Razr 70 
Plus und dem Razr 70 eine neue 
Generation seiner kompakten 
Klapp-Phones angekündigt. 
Laut Hersteller sollen die Geräte 
eine Kombination aus kompak-
tem Design, leistungsfähiger 
Hardware und KI-gestützten 
Funktionen bieten. Das Razr 
70 Ultra (UVP: 1399 Euro) 
 positioniert sich als Topmodell, 
während das Razr 70 Plus 
(1149 Euro) im oberen Mittel-
feld angesiedelt ist. Das Razr 70 
(869 Euro) bildet den Einstieg in 
die Serie. Erstes Fazit: Mit der 
70er-Generation führt Motorola 
die Razr-Reihe konsequent wei-
ter, große Sprünge bleiben dabei 
aber aus.

Moto-G-Serie 

Motorolas Mittelklassereihe, die 
Moto-G-Serie, erhielt vier Neu-
zugänge: Neben dem Motorola 
Moto G87 kamen das Moto 
G47, das Moto G37 Power 
und das Moto G37 auf den 
Markt. Die Modelle setzen 
auf 5G, größere Akkus, ro-
buste Gehäuse und Kame-
ras mit hoher Auflösung. 
Das Moto G87 kostet 
399 Euro, das Moto G47 
319 Euro, das Moto G37 

Po wer 279 Euro und das Moto 
G37 249 Euro.

Beim Edge 70 

Pro sind nicht 

nur die Farben 

auf der Rück-

seite unter-

schiedlich, 

auch bei Ma-
terialien und 

Haptik gibt es 

Unterschiede.

Motorola erwei- 

tert seine Moto-G-

Reihe um vier neue 

Phones (im Bild das 

G87 in Blue Atoll).

Mit dem hochwertigen Edge 70 Pro, neuen Razr-

Kompaktfaltern und den Budget-Phones der G-Serie 

legt der Hersteller in verschiedenen Segmenten nach.

Motorola hat drei neue Razr-

Modelle für unterschiedliche 

Ansprüche vorgestellt.
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Früher mitjubeln
Rechtzeitig zur Fußball-WM will waipu.tv 

mit einer Schwäche von IPTV aufräumen.

In der Nachbarschaft brandet schon der Jubel auf, 

während auf dem eigenen TV-Gerät der Stürmer noch 

Anlauf aufs gegnerische Tor nimmt. Wer per IPTV fernsieht, 

kennt diesen Effekt. Der Grund: Im Vergleich zu Sat- 

und Kabelempfang kommen IPTV-Signale bis zu 30 Se-

kunden später an. Was beim Tatort niemanden stört, 

ist bei Live-Sport-Übertragungen ein nerviger Nachteil.

Mit einer speziellen Low-Latency-Übertragungstech-

nik will IPTV-Anbieter waipu.tv dieser Systemschwäche 

begegnen. In seinem Netz ist die Funktion bereits aktiv, 

auf die Empfangsgeräte des Anbieters (waipu.tv Box 

und waipu.tv Stick) wird sie bis WM-Start per Firmware-

Update ausgerollt. connect konnte die neue Funktion 

schon vorab ausprobieren. Unsere Be o bachtung: Die 

Latenz verschwindet zwar nicht völlig, sinkt aber gegen-

über einem zum Vergleich herangezo genen TV-Kabel-

anschluss (DVB-C-Standard) auf etwa sechs  Sekunden. 

Für Fußballfans reduziert sich der unerwünschte Vor-

sprung der Nachbarn damit spürbar. (hr).

USB-Pflicht für Laptops 
Eine neue EU-Regel vereinheitlicht den Kabelstandard.

Seit Ende April schreibt die EU vor, dass neue Notebooks über 

eine USB-C-Buchse verfügen müssen, die auch zum Laden 

genutzt werden kann. Ausnahmen soll es laut Regelung nur für 

wenige Modelle mit besonders hohem Energiebedarf geben. Mit 

der Vorgabe verfolgt die EU das Ziel, unterschiedliche Ladegeräte 

zu reduzieren. Ältere Modelle ohne USB-C-Ladefunktion könnten 

zwar noch vereinzelt verkauft werden, dürften aber zunehmend 

verschwinden. Die Hersteller werden vermutlich zunehmend auf 

das Beilegen von Netzteilen verzichten, was deren Kosten senkt. 
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Schneller als echte Menschen
Humanoid-Roboter bricht den Halbmarathon-Weltrekord.

Der Tech-Konzern Honor hat mit seinem selbst entwickelten huma-

noiden Roboter namens „D1“ beim Humanoiden-Roboter-Halbmarathon 

2026 in Peking die Goldmedaille gewonnen. Mit einer Netto zeit von 

50 Minuten und 26 Sekunden konnte D1 nicht nur den menschlichen 

Halbmarathon-Weltrekord von 57:20 Minuten brechen, sondern sig-

nalisierte damit laut Hersteller auch einen transformativen Sprung in 

den Fähigkeiten der sogenannten „Embodied AI“, also KI in Form 

menschlicher Körper. Der Humanoid-Roboter entstand mittels elek-

tronischer Präzisionsfertigung. Der D1 ist mit 159 spezialisierten Me-

tallkomponenten sowie integrierten Gelenkmodulen ausgestattet, die 

ein maximales Drehmoment von 600 Nm liefern – eine Hardware, die 

Honor zufolge die Industriestandards von 2025 deutlich übertrifft. 

Kuriosum 

des 

Monats
waipu.tv 

Low-Latency-Übertragung

SEHR GUT
Praxistest

connect.de Ausgabe 7/2026



Ein Blick hinter die Kulissen von Oppo zeigt, wie hochgradig 

automatisiert und gleichzeitig präzise die moderne Smart-

phone-Produktion inzwischen geworden ist.

In neun 
Sekunden zum 

Flaggschiff
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Branche: Oppo im Fokus



E in Blick hinter die Kulissen 
moderner Smartphone-Pro-

duktion klingt erst einmal tro-
cken, ist es aber ganz und gar 
nicht. Unser Besuch auf dem 
Campus von Oppo in China hat 
ziemlich eindrucksvoll gezeigt, 
wie viel Feinarbeit und Struktur 
hinter den Geräten steckt, die wir 
täglich nutzen.

Vom Nischenhersteller 

zum Global Player

Zunächst ein Blick zurück: Oppo 
wurde 2004 gegründet und war 

anfangs vor allem für Unterhal-
tungselektronik wie DVD- und 
Blu-ray-Player bekannt. Smart-
phones kamen erst später dazu, 
haben das Unternehmen aber 
schnell wachsen lassen.

Heute gehört Oppo vor allem in 
China zu den ganz Großen im 
Markt und baut rund um seine 
Geräte ein eigenes Ökosystem 
aus Wearables, Tablets und weite-
ren vernetzten Produkten auf. 

Ein Blick auf die Märkte zeigt 
allerdings, wie unterschiedlich 
die Marke je nach Region vertre-
ten ist. In China gehört Oppo zu 
den Top 3 und kam dort je nach 
Quartal im vergangenen Jahr auf  
einen Marktanteil bei Smartpho-
nes von bis zu 16 Prozent. Damit 
bewegt sich die Marke direkt im 

Umfeld der größten Anbieter des 
Landes Vivo und Huawei und ist 
im Premium-Segment fest eta-
bliert. 

Global gesehen ist die Markt-
präsenz dagegen weniger ausge-
prägt. Der Weltmarkt wird klar 
von Apple, Samsung und Xiaomi 
dominiert, während Oppo laut ak-
tueller Analysen im Jahr 2025 nur 
rund acht Prozent Marktanteil für 
sich beanspruchen konnte. 

Spannend ist auch der Blick auf 
Europa und Deutschland: Hier 
war die Marke vor einigen Jahren 
noch präsenter, wurde dann aber 
durch Patentstreitigkeiten mit 
Nokia und den daraus resultie-
renden Verkaufsbeschränkungen 
spürbar ausgebremst. Seitdem ist 
die Sichtbarkeit deutlich geringer, 

Kameras im 
Mittelpunkt
Ein ganz besonderes Au-
genmerk bei der Entwick-
lung seiner Smartphones 
legt Oppo auf die Kamera-
ausstattung. Bestes Bei-
spiel dafür ist das aktuelle 
Flaggschiff Find X9 Ultra 
(siehe Bericht auf Seite 14).
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wenn man vom Sponsoring der 
UEFA Champions League einmal 
absieht. Einige Smartphones wie 
das Oppo Find X9 Pro oder die 
Reno-Serie werden zwar wieder 
in Deutschland verkauft, an die 
vorherige Marktpräsenz konnte 
das Unternehmen aber bislang 
nicht wieder anknüpfen. Auch 
wenn die Geräte technisch wei-
terhin zur oberen Liga gehören.

Vor diesem Hintergrund wirkt 
der Blick auf aktuelle Geräte wie 
das Find X9 Ultra interessant. Mit 
dem Modell tastet sich Oppo in 
einzelnen Märkten wieder vor-
sichtig heran. Auffällig daran ist, 
dass es sich erstmals um ein Ul-
tra-Modell handelt, das auch in 
Europa verfügbar ist. Auf Nach-
frage erklärte Oppo, dass es weni-
ger um einen großen Aufschlag 
gehe, sondern eher darum, zu se-
hen, wie die Marke aktuell wahr-
genommen werde. Ob daraus eine 
breiter abgelegte Rückkehr nach 
Europa entsteht oder es bei ein-
zelnen, gezielt platzierten Gerä-

schwindigkeit auf, mit der alles 
vonstatten geht: Die eigentliche 
Montage eines Smartphones dau-
ert nur etwa neun Sekunden. Das 
klingt fast absurd schnell, be-
schreibt aber nur einen zentralen, 
stark automatisierten Abschnitt. 
Bis ein Gerät fertig ist, vergeht 
deutlich mehr Zeit, weil davor 
und danach zahlreiche Prüfungen 
und Feinschritte stattfinden.

Ein Blick auf die vorgelagerte 
Fertigung zeigt, wo dieses Tempo 
herkommt. In der SMT-Produk-
tion, also bei der Bestückung der 
Platinen, liegt der Automatisie-
rungsgrad bei rund 95  Prozent. 
Eine einzelne PCBA (Printed Cir-
cuit Board Assembly) durchläuft 
die Linie in etwa 6,5 Sekunden. 
Pro Produktionslinie entstehen so 
täglich zwischen 11.000 und 
13.000 dieser bestückten Plati-
nen. Das ist die Basis für alles, 
was später im Gerät landet.

Wie Stück für Stück ein 

Smartphone entsteht

Produktionshallen konnten wir 
zwar leider nicht besichtigen, der 
Ablauf wurde uns aber detailliert 
erklärt. Am Anfang steht das Mo-
therboard, die zentrale Platine. 
Danach werden unter anderem 

ten bleibt, ist offen. Entscheidend 
dürfte dabei auch sein, wie Mo-
delle wie Find X9 Pro und Find 
X9 Ultra angenommen werden.

Im Oppo-Campus fühlt es 

sich eher wie im Labor an

Vor Ort am Oppo-Campus domi-
niert eine überraschend ruhige 
und strukturierte Atmosphäre. 
Von der klassischen Vorstellung 
einer hektischen Fabrik ist hier 
wenig zu spüren, stattdessen erin-
nert die Umgebung eher an ein 
Hightech-Labor. Der Campus ist 
das zentrale Herzstück des Unter-
nehmens. Hier entstehen die Ide-
en, lange bevor ein Produkt in die 
Fertigung geht. 

Ein Begriff, der bei der Füh-
rung immer wieder fällt, ist „Ben-
fen“. Gemeint ist eine Grundhal-
tung, die darauf abzielt, das Rich-
tige zu tun und dabei offen für 
neue Erkenntnisse zu bleiben. 
Verantwortung übernehmen, 
sorg fältig arbeiten und keine Ab-
kürzungen nehmen gehören ge-
nauso dazu wie der Anspruch, 
Dinge konsequent zu Ende zu 
denken. Dieses Prinzip spiegelt 
sich in den Abläufen klar wider. 

Geht es dann in die Produktion, 
fällt besonders die hohe Ge-

Die Wurzeln des 
Unternehmens  
liegen in den 
1990er-Jahren, 
als im Umfeld der 
heutigen Oppo-
Gruppe zunächst 
audiovisuelle 
Elektronik ent-
stand. Mit der 
Gründung von  
Oppo 2004 be-
gann der Schritt  
in Richtung 
Smartphone-Ent-
wicklung.

Branche: Oppo im Fokus
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die Kameramodule eingesetzt 
und direkt kalibriert. Ein beson-
ders sensibler Schritt ist die Dis-
play-Montage. Hier geht es nicht 
nur ums Einbauen, sondern auch 
um die exakte Farbdarstellung. 
Schon kleine Abweichungen 
würden später sofort auffallen.

Anschließend folgen Akku- 
und Sicherheitschecks rund ums 
Laden. Auch Lautsprecher und 
andere Audiokomponenten wer-
den integriert und geprüft. Da-
nach kommt die drahtlose La-
despule dazu, bevor das Gehäuse 
geschlossen wird. Selbst dann ist 
noch nicht Schluss, denn auch die 
Abdichtung wird abschließend 
kontrolliert. 

Anschließend geht es in den 
Testbereich. Kein Smartphone 

wandert direkt in die Verpackung. 
Stattdessen durchläuft jedes Ge-
rät eine Reihe intensiver Prüfun-
gen. Dazu gehören Belastungs-
tests, extreme Temperaturen und 
Simulationen von intensiver Nut-
zung.

Gerade bei faltbaren Phones 
wird es interessant. Diese werden 
tausende Male auf- und zuge-
klappt, um mehrere Jahre Nut-
zung zu simulieren. Ziel ist es, 
nicht nur Fehler zu finden, son-
dern sicherzustellen, dass sich je-
des einzelne Gerät möglichst 
identisch verhält.

Alles greift ineinander

Auf dem Campus entstehen nicht 
nur Smartphones. Auch Tablets, 
Smartwatches und Fitness-Tra-

cker werden hier entwickelt und 
getestet. Man merkt schnell, dass 
alles zusammen gedacht wird. 
Die Geräte sollen nicht für sich al-
lein funktionieren, sondern als 
Teil eines größeren Systems.

Am Ende wird deutlich, wie 
viel Aufwand hinter einem mo-
dernen Smartphone steckt. Viele 
Abläufe sind branchenweit ähn-
lich, doch die Konsequenz und 
Präzision machen den Unter-
schied. Hier passt der Benfen-Ge-
danke wieder gut ins Bild: Oppo 
versteht sich als Hersteller, der 
keine Abkürzungen nimmt, auf 
klare Prozesse setzt und seinen 
Fokus auf Verlässlichkeit legt.

Transparenzhinweis: Die Teil-
nahme am Event erfolgte auf Ein-
ladung des Unternehmens. Reise- 
und Übernachtungskosten wur-
den vom Veranstalter übernom-
men. Yvonne Junginger.

Umfangreiche 
Testreihen
In den hauseigenen Labo-
ren wird ausgiebig getes-
tet, bevor die Produkte  in 
die Verpackung wandern. 
Jedes Gerät durchläuft 
 eine Reihe intensiver Prü-
fungen. Dazu gehören 
 Belastungstests, extreme 
Temperaturen und intensi-
ve Nutzungssimulationen.

Die Endmontage eines  
Oppo-Phones dauert aus-
gehend von der Platine  
nur neun Sekunden.
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Mehr Kamera  
als Smartphone?

Mit dem Find X9 Ultra stellt Oppo die Kamera 

erneut ins Zentrum seines Flaggschiffs. 

Besonders der Zoom macht neugierig.  

Unser Eindruck aus dem ersten Test.

Smartphones: Oppo Find X9 Ultra
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Sehr hell, sehr scharf

Apropos Front: Das 6,82 Zoll 
große LTPO-OLED-Panel hat 
genau das, was man von dieser 
Klasse erwartet: hohe Auf-
lösung, adaptive Bildwieder-
holrate bis 144 Hz, sehr hohe 
Spitzenhelligkeit. Gerade 
draußen macht sich das be-
merkbar, denn Inhalte sind 
selbst in der Sonne gut zu er-
kennen.

Für unseren Geschmack ist 
das Display mit über 6,8 Zoll 
ein wenig zu groß. Aber Oppo 
positioniert das Smartphone 
natürlich im Ultra-Segment, 
wo diese Größe als gesetzt gilt. 
Und in der Praxis hinterlässt 
das Display einen sehr guten 
Eindruck. 

Mit dem Snapdragon 8 Elite 
Gen 5 und schnellem Speicher 
ist das Find X9 Ultra technisch 
auf neuestem Stand. Im Alltag 
läuft alles flüssig, Apps starten 
schnell, und auch Multitasking 
funktioniert ohne spürbare 
Verzögerungen.

ColorOS  16 auf Basis von 
Android  16 wirkt dabei an-
genehm zurückhaltend. Die 
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sehr vielseitiges Kamera-
system mit starkem Zoom  
und großem Sensor
gute Bildqualität
sehr helles, scharfes LTPO-
Display mit 144 Hz
sehr hohe Akkukapazität mit 
schneller Ladeleistung
hochwertige Verarbeitung mit 
hoher Robustheit (IP66/68/69)
flottes Gesamtpaket mit  
Snapdragon 8 Elite Gen 5  
und schnellem Speicher
interessantes Kamera-
Ökosystem mit Zubehör und 
Telekonverter

sehr groß (nicht unbedingt all-
tagstauglich für kleine Hände)
Farben teilweise etwas 
zurückhaltend
hoher Preis

PRO & CONTRA

S chon beim Find X9 Pro 
hat Oppo die Kamera in 

den Fokus gerückt. Beim Find 
X9 Ultra legt der chinesische 
Hersteller nun noch einmal 
nach. Es sind vor allem die 
 Kamera und das ungewöhn-
liche Teleobjektivkonzept des 
Smartphones, die sofort Auf-
merksamkeit auf sich ziehen. 
Die Fotos, die wir im Rahmen 
einer Pressereise in China auf-
genommen haben, zeigen recht 
deutlich, wohin die Reise geht.

Gleich beim Auspacken 
zeigt sich der Premium-An-
spruch: Das Find X9 Ultra ge-
hört eindeutig in die Kategorie 
der großen Flaggschiffe. Mit 
über 230 Gramm Gewicht ist 
es kein Leichtgewicht, liegt 
aber stabil in der Hand. Die 
Rückseite wirkt hochwertig, 
das große runde Kameramodul 
nimmt beinahe die Hälfte der 
Rückseite ein und sticht gleich 
ins Auge. Die Gestaltung ori-
entiert sich sichtbar an der 
klassischer Kameras. Die 
Farbvariante „Tundra Umber“ 
bringt diesen Ansatz besonders 
gut zur Geltung. Der warme, 
leicht erdige Ton des veganen 
Leders wirkt deutlich zurück-
haltender als typische Hoch-
glanz-Finishes und erinnert 
eher an klassische Kamerage-
häuse mit Lederbezug. Das 
sieht sehr schick aus und ist 
auch haptisch ein Highlight.

Praktisch ist außerdem ein 
Detail, das im Alltag schnell 
auffällt: Trotz des großen Ka-
meramoduls liegt das Gerät er-
staunlich ruhig auf dem Tisch. 
Es kippelt kaum, wenn man 
darauf tippt – was nicht selbst-
verständlich ist. 

Damit das Gerät auch einen 
Sturz oder eine kurze Regen-
dusche unbeschadet übersteht, 
setzt Oppo auf IP69-Schutz. 
Die Front wird von Gorilla 
Glass Victus 2 geschützt.

Die Rückseite des Find X9 Ultra ist mit veganem Kunstleder überzogen. 
Das große Kameramodul mit Hasselblad-Branding betont den Premium- 
Anspruch des Geräts.

Oberfläche ist aufgeräumt 
und intuitiv. Funktionen wie 
„Live Space“, das Benach-
richtigungen kompakt auf 
dem Lockscreen zusammen-
fasst, sind kleine, aber prak-
tische Verbesserungen für 
den Alltag. Selbstredend sind 
haufenweise KI-Features an 
Bord, zum Beispiel das 
automa tische Übersetzen von 
Speisekarten, wenn man die 
Kamera darauf richtet.  

Fokus auf der Kamera

Spannend wird es bei der 
 Kamera. Oppo arbeitet dabei 
erneut mit Hasselblad zusam-
men, was sich vor allem bei 
der Farbverarbeitung und im 
sogenannten Mastermodus 
zeigt. Ziel ist eine Bildan-
mutung, die näher an der von 
klassischen Kameras liegt 
und die Fotos weniger stark 
nachbearbeitet wirken lässt.

Oppo spendiert gleich zwei 
200-MP-Sensoren, und der 
in  der Hauptkamera ist mit 
1/1,12 Zoll besonders groß. 
Entscheidend ist hier weniger 
die reine Auflösung als die 

15



Fläche. Der Sensor ist deutlich 
größer als in vielen anderen 
200-MP-Kameras und kann 
entsprechend mehr Licht ein-
fangen. In der Praxis bringt 
das  saubere Details und eine 
natürliche Tiefenwirkung, ge-
rade unter schwierigen Licht-
verhältnissen. Hinzu kommt 
eine Echtzeit-HDR-Verarbei-
tung, für die mehrere Belich-
tungen direkt beim Auslösen 
kombiniert werden. 

Interessant ist überdies der 
Zoom. Dank der hohen Auf-
lösung lässt sich ein digitaler 
Zweifachzoom aus der Haupt-
kamera  heraus nutzen, ohne 
dass die Bildqualität leidet. 
Die resultierenden 50  Mega-
pixel sind mehr als ausrei-
chend, die Bildqualität ähnelt 
der von optischen Zooms. Die 
Brennweite entspricht etwa 
50 mm und eignet sich gut für 
Porträts. Richtig stark wird es 
aber beim dedizierten Tele: 
Das 3x-Periskop nutzt eben-
falls einen ungewöhnlich gro-
ßen 200-MP-Sensor. Dadurch 
bleibt die Bildqualität sogar 
bei höheren Zoomstufen stabil. 
Selbst der Zoomfaktor 6 liefert 
detail reiche Ergebnisse, die 
nicht sofort wie digitale Ver-

größerung wirken. Der zusätz-
liche 10-fach-Zoom dehnt den 
Bereich weiter aus. 

Insgesamt wirken die Bilder 
größtenteils realistisch, wenn-
gleich manchmal ein wenig 
blass. Aber genau dafür gibt 
es  den Mastermodus. Damit 
lassen sich ISO, Belichtungs-
zeit und weitere Parameter 
 manuell anpassen, was gerade 
bei schwierigen Lichtverhält-
nissen hilfreich ist. Das macht 
die Bedienung der Kamera-
App deutlich flexibler. Neu ist 
zudem ein physischer Quick 
Button am Gehäuse.  

Noch mehr Reichweite

Für ambitioniertere Nutzer 
geht Oppo noch weiter. Mit 
dem optionalen Zubehör lässt 
sich das Smartphone fast wie 
eine kompakte Systemkamera 
benutzen. Der Telekonverter 
stammt von Hasselblad und 
ist   entsprechend hochwertig 
verarbeitet. Das Objektiv 
kommt im Set mit einem Case 
inklusive Aufsteckteilen sowie 
einem Stativadapter und macht 
einen sehr durchdachten Ein-
druck. Im Einsatz erweitert 
der Konverter das System auf 
rund 300 mm Brennweite und 

darüber hinaus. Aufgrund der 
Länge und des zusätzlichen 
Gewichts wirkt das Setup am 
Smartphone allerdings auch 
ein wenig unausgewogen. Es 
ist schwerer, weniger handlich 
und im Alltag eher unprak-
tisch. 

Lange Ausdauer

Mit 7050 mAh zählt der  Akku 
zu den größten in dieser Ge-
räteklasse. Im Hands-on deutet 
vieles darauf hin, dass lange 
Laufzeiten problemlos mög-
lich sind. Wir haben einen gan-
zen Tag lang Fotos und  Videos 
aufgenommen und das Gerät 
normal benutzt. Am Ende des 
Tags war noch genügend  Akku 
übrig, um ein paar Fotos in den 
bunt beleuchteten Straßen von 
Chengdu zu schießen.

Ist der Akku dann doch ein-
mal leer, lässt er sich über das 
eigene SuperVOOC-System 
mit bis zu 100 Watt aufladen. 
Alternativ unterstützt das Ge-
rät USB Power Delivery mit 
bis zu 55 Watt. Das heißt: Auch 
ohne Oppo-Netzteil lädt das 
Smartphone noch relativ flott. 
Kabellos lädt das Gerät eben-
falls mit bis zu 50 Watt. Hinzu 
kommt Reverse Charging, das 

sowohl kabelgebunden als 
auch drahtlos funktioniert. 

Zooma zoomarum 

Mit einer UVP von 1699 Euro 
ist das Find X9 Ultra ganz ein-
deutig im Premium-Segment 
posi tioniert. Für ein Ultra-
Flaggschiff mit einem so 
konse quenten Fokus auf dem 
Kamerasystem ist der Preis 
zwar kein Ausreißer, aber eine 
Investition, die sich vor allem 
für Foto-Enthusiasten wirklich 
lohnen kann. Denn das Oppo 
Find X9 Ultra fühlt sich im 
Alltag weniger wie ein klassi-
sches Smartphone an, sondern 
fast schon wie eine Kamera, 
die nebenbei auch telefonieren 
kann. Mit dem starken Zoom 
und dem Mastermodus richtet 
es sich an alle, die lieber selbst 
eingreifen, statt einfach nur 
auf den Auslöser zu tippen.

Wer ein High-End-Smart-
phone sucht, bekommt hier 
 genau das. Noch spannender 
wird es, wenn man bereit ist, 
sich mit der Kamera wirklich 
zu beschäftigen. Denn dann 
spielt das Find X9 Ultra seine 
Stärken richtig aus. Der sehr 
üppige Akku ist ein echtes Plus 
im Alltag. Yvonne Junginger

Das optional erhältliche Hasselblad-Lens-Kit ver wandelt das 
Smartphone in ein regelrechtes Zoom-Monster.

Smartphones: Oppo Find X9 Ultra

16 www.connect.de | 07/2026



    UND ES HAT 

ZOOM GEMACHT

Sogar bei Nacht 
fängt die Kamera 
viele Details ein. 
Die Farben wirken 
hier kräftig und 
ausgewogen

Der optische 10-fach-
Zoom des Find X9 

 Ultra  holt selbst weit 
entfernte Motive heran.

Besonders stark ist der Zoom. Ob 3-fach, 5-fach, 10-fach oder mit dem Telekon-
verter. So bleiben viele Details erhalten.

„Das Oppo Find X9 Ultra fühlt sich im Alltag 
weniger wie ein klassisches Smartphone an, 
sondern eher wie eine Kamera, mit der man 
auch telefonieren kann.“
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Wer Fotografie liebt, 

findet im Leitzphone 

eine Leica-Kamera 

für die Hosentasche. 

Es macht die charak-

terstärksten Fotos, die 

uns bisher mit einem 

Smartphone gelungen 

sind.

Smartphones: Leica Leitzphone
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L eica und Xiaomi machen 
bei Smartphones schon 

länger gemeinsame Sache, was 
die Abstimmung der Kameras 
betrifft. Mit dem Xiaomi 17 
Ultra haben die beiden Unter-
nehmen ihre Partnerschaft al-
lerdings auf eine neue Ebene 
gehoben. Denn Leica hat sich 
das Xiaomi 17 Ultra zum 
Leitz phone umbauen lassen. 
Die technische Grundlage ist 
bereits hervorragend, doch 
was Leica mit dem Leitzphone 
gemacht hat, dreht das Kon-
zept des Kamera-Smartphones 
noch ein Stück weiter.

Wir haben das Leitzphone 
genau angesehen, seine Foto-
qualität im Testlab untersucht 
und berichten auch über die 
Unterschiede zum Xiaomi 17 
Ultra. Ist das Leica-Smart-
phone seine 2000 Euro wert?

Leica Leitzphone versus 

Xiaomi 17 Ultra

Das Ultra-Flaggschiff der 
 Chinesen liefert die technische 
Basis für das Leitzphone, bis 
hin zur Kameraausstattung. 
Unterschiede gibt es beim De-
sign, sowohl außen als auch bei 
der Software, in der Kamera-
App und hardwareseitig mit 
 einem mechanischen Kamera-
ring. Zudem ist das Leitz phone 
nur mit 1 TB Speicher erhält-
lich. Der Preis von 2000 Euro 
ist stattlich, aber ein reguläres 
Xiaomi 17 Ultra ist mit der-

selben Konfiguration „nur“ 
um 300 Euro preiswerter. 

Das Leitzphone ist übrigens 
bei der Deutschen Telekom 
oder in Leica-Stores verfügbar.

Schon beim Auspacken 
merkt man den Qualitätsan-
spruch von Leica, denn selbst 
die Verpackung wirkt edel und 
ist mit einer Leica-Banderole 
versehen. Beim Lieferumfang 
lässt sich der Hersteller eben-
falls nicht lumpen und legt zur 
speziellen Schutzhülle einen 
Objektivdeckel aus Metall, ei-
ne Handschlaufe in Leica-Rot, 
ein Mikrofasertuch und ein ge-
webtes USB-C-Kabel mit in 
die Verpackung.

Eines der edelsten und 

griffigsten Smartphones

Das Design des Leitzphones 
ist eine Wucht. Die matt-
schwarze Rückseite mit dem 
silbernen Aluminiumrahmen 
versprüht pures Understate-
ment und verleiht dem Smart-
phone einen industriellen 
Look. Damit gleich zu sehen 
ist, womit man es zu tun hat, 
schmückt das rote Leica-Logo 
die obere linke Ecke, und auch 
mittig in der Kameraeinheit 
prangt ein entsprechender 
Schriftzug. 

Was bei einem Smartphone 
echte haptische Perfektion be-
deutet, erfährt man erst, wenn 
man einmal das Leitzphone in 
der Hand gehalten hat. Denn 

Der Name 
ist Programm

eine Rändelung im Alu-Rah-
men macht dieses Gerät sehr 
griffig. Insgesamt fühlt sich 
das Phone so edel an, wie es 
aussieht – und für seinen Preis 
auch sollte.

Leicas Designsprache und 
Detailverliebtheit erblickt man 
auch beim Einschalten des 
Leitzphones. Denn anstelle 
von Xiaomis Nutzeroberfläche 
HyperOS wird man hier von 
Leica OS begrüßt, das nicht 
nur die Schriftart des Kamera-
herstellers verwendet, sondern 
auch ein neues Icon-Pack. Die 
Wetz larer haben jeder System-
App ein eigenes neues Design 
verpasst. Und diese Arbeit hat 
sich un serer Meinung nach 
defi nitiv gelohnt. 

SEHR GUT
450 Punkte

LEICA
LEITZPHONE

Preis (UVP) .................................2000 Euro
Maße .................................163 x 78 x 8 mm
Gewicht......................................223 Gramm
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hervorragende Hardware-
Ausstattung
edles Design und exzellente 
Verarbeitung
Oberfläche im Leica-Look
beste Fotoqualität auf dem 
Markt
M9- und M3-Kamerastile
Fotos mit Charakter
nützlicher Kameraring
viel Zubehör
sehr lange Akkulaufzeit

Design der Oberfläche nicht 
ganz konsistent
5G-Empfang nur mittelmäßig
teuer

PRO & CONTRA

PREIS & ABMESSUNGEN

TEST-ÜBERBLICK

Das Leitzphone ist ein besonderes 
Gerät mit der besten Fotoqualität und 
einzigartigen Kamerafunktionen.

AKKULAUFZEIT
überragend

SYSTEM
überragend

DISPLAY
gut

CONNECTIVITY
sehr gut

KAMERA
überragend

FEATURES
überragend

HANDLICHKEIT
befriedigend

5G-EMPFANG
befriedigend

LTE-EMPFANG
gut

AKUSTIK
sehr gut

VERARBEITUNG
sehr gut
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Die schlichten grau-weißen 
Icons bringen das Understate-
ment von außen auch auf die 
Oberfläche. Einen Kritikpunkt 
haben wir dennoch: Viele Apps 
aus dem Play Store sind na-
türlich nicht im Leica-Look 
gehalten. Zwar werden deren 
Logos in ein graues Icon ge-
setzt, sie sind aber trotzdem 
farbig. Zwischen den mono-
chromen Leica-Icons wirkt das 
optisch leider nicht stimmig. 
Selbstverständlich kann Leica 
nicht für jede App aus dem 
Play Store ein eigenes Pendant 
nach bauen. Aber ein mono-
chromer Look sollte software-
seitig dennoch möglich sein.

Zusätzlich zu den Apps gibt 
es ein spezielles Widget, das 
den Sonnenstand am aktuellen 
Standort und die Uhrzeit der 
Goldenen Stunde anzeigt. Ein 
weiteres Widget ist mit Leicas 
LFI Gallery verbunden und 
zeigt wechselnde Fotografien 
an, die mit Leica-Kameras  
aufgenommen wurden.

Ultra richtig ab und definiert 
für viele Brennweiten neue 
Re ferenzwerte. Am Ende be-
legt das Leitzphone mit 
114 Punkten im Fotoqualitäts-
test den ersten Platz unserer 
Kamerabestenliste. 

Die Hauptkamera gehört 
derzeit zu den besten in der 
Smartphone-Welt. Gerade bei 
voller Auflösung und viel 
Licht macht dem Leitzphone 
kein anderes  etwas vor. Selbst 
bei Dunkelheit ist die Fotoqua-
lität immer noch sehr gut und 
lässt die Haupt kameras der 
Konkurrenz weit hinter sich.

Als Referenz gilt auch die 
Telekamera. Sowohl im unte-
ren Brennweitenbereich bei 
3,2-facher Vergrößerung als 
auch mit 4,3-fach-Zoom. Hier 
kann sie im gesamten Bereich 
Fotos mit den maximal mög-
lichen 200  Megapixeln auf-
nehmen. Dank der hohen Auf-
lösung liefert auch das Digital-
zoom noch eine sehr gute 
Bildqualität.

Spezielle Kamera- und 

Objektiv-Emulierungen

Ans Design der Kamera-App 
hat Leica Hand ebenfalls ange-
legt und alles im schlichten 
Unternehmensstil umgestaltet. 
Wie das reguläre Xiaomi 17 
Ultra lässt das Leitzphone die 
Wahl zwischen den zwei Bild-
profilen „Leica Vibrant“ und 
„Leica Authentic“. Während 
Vibrant die eher klassische 
Smartphone-Bildsprache mit 
gesättigten Farben und starker 
Dynamik bedient, liefert der 
Authentic-Modus mit kräfti-
gen Kontrasten, natürlichen 
Farben und leichter Vignettie-
rung einen Systemkamera- 
Foto-Look. Zusätzlich lässt 
sich die Bildabstimmung mit 
13 verschiedenen Leica-Foto-
filtern anpassen. Gerade der 
Schwarz-Weiß-Stil gefällt uns 
hier besonders gut. 

Doch der entscheidende Un-
terschied zum Xiaomi 17 Ul tra 
ist der „Essential Mode“. Mit 
ihm lässt sich der Bildlook der 

Die Leica-Oberfläche ist 
sehr  schick, aber nicht ganz 
konsequent beim Design.

Die Einstellungsmöglich-
keiten mit dem Kameraring  
sind vielfältig.

Im Porträtmodus besteht 
die Wahl zwischen verschie-
denen Leica-Objektiven.

Der Essential-Modus 
 liefert den Bildlook der 
 Kameras M3 und M9.

Android 16 Leica OS

Kamera mit  

Spitzentechnik

Das Xiaomi 17 Ultra als tech-
nischer Unterbau kommt mit 
einer Kameraausstattung, die 
wahrlich ins Ultra-Segment 
gehört. Hervorzu heben sind 
der 12 Zoll große Sensor der 
Hauptkamera und das Tele-
modul mit optisch-variablem 
Zoom und 200-MP-Sensor. 
Folgende Kameramodule sind 
vorhanden:

  Ultraweitwinkel: 50 Mega-
pixel; f/2.2; 14 mm Äqui-
valent;

  Weitwinkel: 50 Megapixel; 
1-Zoll-Sensor; f/1.67;  
23 mm Äquivalent; OIS

  Tele: 200 Megapixel; 
f/2.39-2.96; 3,2x-4,3x; OIS; 
mechanisches optisches 
Zoom

  Frontkamera: 50 Mega-
pixel; f/2.2

Im Messlabor räumt das 
Leitzphone wie das Xiaomi 17 

Smartphones: Leica Leitzphone
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Bilder wie mit keinem 

anderen Smartphone 

Die Fotos, die man mit dem 
Leitzphone schießt, sind nicht 
nur qualitativ sehr gut. Auch 
die Bildabstimmung ist je nach 
Modus hervorragend, sodass 
die Fotos einen ganz eigenen 
Look erhalten, der so mit kaum 
einem anderen Smartphone 
gelingt. Besonders gut gefällt 
uns der M3-Stil im Essential 
Mode. Die überaus kontrast-
starken Schwarz-Weiß-Fotos 
sehen auch dank ihrer leichten 
Filmkörnung nicht so aus, als 
ob sie von einem Smartphone 
stammen. 

Etwas Besonderes ist zudem 
definitiv der M9-Stil. Auch er 

Leica M9 und der M3 simulie-
ren. Dabei wird anders als 
mit einem normalen Fotofilter 
nicht einfach ein Farbstil auf 
das fertige Foto gelegt; der 
Look wird gleich bei der Auf-
nahme in der Bildverarbeitung 
eingefügt. Leica hat dafür sehr 
viele Bilder analysiert, die mit 
den beiden M-Kameras auf-
genommen wurden, um den 
Stil möglichst realitätsnah zu 
übertragen. 

Auch im Porträt-Modus 
macht sich Leica-Technik be-
merkbar, denn dafür stehen 
fünf verschiedene Leica-Ob-
jektiv-Emulierungen bereit, 
die den Bildern einen ganz be-
sonderen Stil verleihen.

Kameravergleich

Schwarz-Weiß-Bildern verleiht das Leitzphone besonders viel Charakter. 
Der M3-Stil (rechts) ist dabei noch kontraststärker als der B&W-Fotofilter 
und bringt zudem eine dezente Filmkörnung mit ins Bild.

Die verschiedenen Bildprofile erzeugen Fotostile mit unter-
schiedlicher Farbdarstellung.

Das Tele des Leitzphones lässt dem Pendant des Galaxy S26 Ultra 
selbst bei 50 Megapixeln keine Chance. Leicas Hauptkamera bietet 
auch bei Nachtaufahmen eine bessere Bildqualität als Samsung.

Hauptkamera 
(50 Megapixel)

Telekamera  
(200 Megapixel)

Ultraweitwinkel 
(50 Megapixel)

liefert einen analogen Foto-
look, der die Bilder weniger 
klinisch-digital erscheinen 
lässt, sondern eine angenehme 
Weichheit hat. Da die Bild-
abstimmung auf Tageslicht 
ausgelegt ist, wirken die Fotos 
allerdings teilweise etwas 
kühl. Und gerade Rot- und 
Blautöne sind sehr kräftig. Uns 
gefällt der reguläre Authentic 
Mode etwas besser, aber das ist 
reine Geschmackssache. 

Was im täglichen Gebrauch 
beim Essential Mode tatsäch-
lich ein wenig nervig ist: Will 
man den Modus von M9 auf 
M3 umstellen, wird immer die 
Erklärung der beiden Modi mit 
einem Beispielbild und Text 

angezeigt, und man muss 
dann den entsprechenden Mo-
dus durch Wischen auswählen 
und bestätigen. Das kostet zu 
viel Zeit. Ein Tipp auf das 
Symbol neben dem Auslöser 
sollte zum Wechseln genügen.

Kameraring als 

 prak tisches Hilfs mittel

Ein Alleinstellungsmerkmal 
des Leitzphones ist der Ring 
um die Kameraeinheit. Er hat 
in den Einstellungen einen ei-
genen Menüpunkt erhalten, 
der allerhand personalisier-
bare Optionen bereitstellt. So 
genügt beispielsweise schon 
 eine kurze Drehbewegung, 
um die Kamera-App in einem 
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bestimmten Modus schnellzu-
starten. Zudem kann man die 
Funktion des Rings in jedem 
Fotomodus einzeln festlegen. 
So fungiert er als stufenloser 
Zoomregler, ändert die Brenn-
weite, justiert die Belichtung 
oder wechselt die Filter. 

Den Ring halten wir als zu-
sätzliches Hilfsmittel beim Fo-
tografieren für sehr praktisch. 
Er ist sogar im Hochformat 
entspannt mit dem Zeigefinger 
der haltenden Hand bedienbar. 
Am sinnvollsten erscheint uns, 
die Belichtung am Ring fein-
zujustieren. Das Zoom damit 
zu verstellen, dauert gerade bei 
großen Brennweiten länger als 
über das Display.

Geringe Unterschiede 

bei der Ausstattung

Wie das Xiaomi 17 Ultra hat 
auch das Leitzphone ein mit 
6,9  Zoll sehr großes OLED-
Display, das mit guten Mess-
werten daherkommt. Die 
Leuchtstärke im Alltag ist mit 
615 Nits sehr gut, der Boost be-
wegt sich mit 1074  Nits im 
Oberklassensegment eher im 
durchschnittlichen Bereich. 
Auch die Kontraste und damit 
die Ablesbarkeit gehen in Ord-
nung. Insgesamt gehört die 
Displayqualität unter den 
High-End-Smartphones eher 
zum Durchschnitt. 

Das Xiaomi 17 Ultra (links) und das Leica Leitzphone sehen 
sich sehr ähnlich. Unterschiede gibt es beim Branding, bei 
dem Kameraring, dem Rahmen und der Farbe.

Leica hat für das Leitzphone einen Rahmen aus 
 Aluminium gewählt. Die Rändelung an beiden Längs-
seiten sorgt für eine ausgezeichnete Haptik und sehr 
guten Grip.

Das Leitzphone kommt mit einem 
USB-C-Port, der den schnellen 
3.2-Standard samt Displayport unter-
stützt.

Im Lieferumfang des Leitzphones finden 
sich eine Hülle aus Kunstleder, eine Kamera-
ab deckung aus Metall und ein Handgelenks-
band in Leica-Rot.

In Sachen Connectivity be-
kommt man fast die Vollaus-
stattung an aktuellen Stan-
dards. Nur Ultra-Wideband 
fehlt. Im WLAN-Test erreicht 
das Leitzphone eine maximale 
Datenrate von 2040  Mbit/s, 
was zwar sehr gut ist, aber nur 
halb so hoch wie beim Xiaomi 
17 Ultra. Dagegen ist die Da-
tenrate mit Dämpfung, also mit 
Abstand zum Router, mit 
900  Mbit/s vorbildlich und 
besser als beim 17 Ultra.

Beim Empfang gibt es ge-
mischte Ergebnisse. Der LTE-
Empfang des Leitzphone ist 
gut, mit einer ordentlichen 
Sendeleistung auf den einzel-
nen Bändern. Der 5G-Emp-
fang ist dagegen eher mittel-
mäßig und nicht auf einer Hö-
he mit dem 17 Ultra. Das liegt 
vor allem an der sehr niedrigen 
Sendeleistung im wichtigen 
3,6-GHz-Band. Hier bedarf es 
eventuell noch einer etwas bes-
seren Software-Abstimmung. 

Unauffällig gut ist die Tele-
fonieakustik: Sie kann mit 
 hoher Sprachverständlichkeit 
und sehr guter Geräuschunter-
drückung überzeugen.

Hervorragende Nachrichten 
gibt es von der Akkulaufzeit: 
In unserem genormten Lauf-
zeittest kommt das Leitzphone 
auf satte 24:16 Stunden – her-
vorragend. Aufgetankt wird es 
mit maximal 90  Watt, nach 
24 Minuten steht die Anzeige 
wieder auf 50  Prozent, nach 
68 Minuten auf 100 Prozent.

Fazit: digitale Bilder  

mit analogem Look 

Das Leitzphone ist die ultima-
tive Inkarnation eines Kamera-
Smartphones. Mit dem Auf-
preis zum Xiaomi 17 Ultra 
 bezahlt man natürlich auch 
ein  Stück Markengeschichte. 
Nichtsdestotrotz ist das Leitz-
phone in puncto Verarbeitung 
und Kameraqualität eines der 
besten Smartphones auf dem 
Markt. Gerade die besonderen 
Fotofunktionen und die Leica-
Bildabstimmungen prägen das 
Gesamtpaket und sie sind vor 
allem für Foto- und Kamera-
enthusiasten eine Empfehlung. 
Mit diesem Smartphone erhält 
man digitale Bilder, die jenen 
aus einer analogen Kamera 
sehr ähnlich sind.
 Lennart Holtkemper

Smartphones: Leica Leitzphone
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Messwerte

Marke Leica

Modell Leitzphone

KAMERAQUALITÄT
Für den Kamera-Benchmark 
misst unser Testlab bis zu vier Brennweiten bei 
jeweils drei Lichtbedingungen. Dabei werden über 
100 000 Datenfelder erfasst und ausgewertet, 
woraus wir die Fotoqualität über einen Score für 
alle Optiken und das Gesamtsystem ermitteln.

Ultraweitwinkel 87 sehr gut

Weitwinkel 113 überragend

Fotoqualität hell überragend

Fotoqualität Nacht sehr gut

kurzes Tele/Zweifachzoom digital 137 überragend

langes Tele 114 überragend

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT 
LTE 800 1800 2600

effektive Strahlungsleistung (dBm)  17,6 14,6 13,3

Empfindlichkeit (dBm)  -94, -99, -96,

Das Richtdiagramm 
zeigt, wie gut ein Smartphone in alle Richtungen 
sendet. Rote, weit vom Zentrum des Diagramms 
entfernte Teilbereiche dokumentieren hohe 
Signal pegel, gelbe Bereiche kennzeichnen mitt-
lere und grüne sowie blaue Bereiche niedrige 
Pegel. Ein sehr gleichmäßig und mit hohem 
Pegel sendendes Smartphone hat also ein 
möglichst rundes und rotes Richtdiagramm. 

5G  700 1800 2100 3500

effektive Strahlungsleistung (dBm)  15,3 16,4 10,6

Empfindlichkeit (dBm)  -101 -99 -91

Das Richtdiagramm 
zeigt, wie gut ein Smartphone in alle Richtungen 
sendet. Rote, weit vom Zentrum des Diagramms 
entfernte Teilbereiche dokumentieren hohe 
Signal pegel, gelbe Bereiche kennzeichnen mitt-
lere und grüne sowie blaue Bereiche niedrige 
Pegel. Ein sehr gleichmäßig und mit hohem 
Pegel sendendes Smartphone hat also ein 
möglichst rundes und rotes Richtdiagramm. 

norm. Strahlungsfaktor/SAR-Wert¹  (-/W/kg) -0,33/0,997

CONNECTIVITY 

max. Durchsatz WLAN  (Mbit/s) 2040,0

mittlerer Durchsatz WLAN m. Dämpfung  (Mbit/s) 900,9

AKUSTIK-MESSUNG
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)  

Lautstärkewert (dB)  11,5/22,2

Klang  (MOS/max. 5) 4,0/3,4

Geräuschunterdrückung Straße  (MOS/max. 5) 4,0

Geräuschunterdrückung Kneipe  (MOS/max. 5) 3,4

AUSDAUER
typische Ausdauer max. Hz.  (Stunden) 24:16

DISPLAY
Helligkeit/Boost  (cd/m²) 615/1074

AUDIOPLAYER 2

Der Frequenzgang zeigt von tiefen (li.) 
bis zu hohen (re.) Tönen den gesamten 
Hörbereich. 
x-Achse: f/Hz; y-Achse: L/dB

max. Lautstärke Lautsprecher  (dB) 77

GRÖSSE UND GEWICHT
Abmessungen  (L x B x H in mm) 163 x 78 x 8

Gewicht  (Gramm) 223
1  Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt.  
Der SAR-Wert ist eine Herstellerangabe

2  Abweichungen der Kurve nach unten zeigen eine Abschwächung.

Ausstattung

Marke Leica

Modell Leitzphone

SYSTEM 

Betriebssystem Android 16

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz)
Qualcomm Snap-
dragon 8 Elite Gen 

5/8/4610

Arbeits-/Datenspeicher  (GB) 16/1000

Steckplatz für Speicherkarte Í

Akkukapazität (mAh)/kabelloses Laden 6800/>= 50 Watt

Ladeleistung >=60 Watt

Ladezeit bis 50/100 Prozent (Minuten) 24,/68,

Updates: System/Sicherheit 4 Jahre/6 Jahre

Systemperformance überragend

DISPLAY 

Typ/Diagonale (Zoll) OLED/6,9

Auflösung (Pixel) 1200 x 2608

maximale Bildwiederholrate 120 Hertz

Screen-to-Body-Ratio  (%) 91

Displayqualität gut

CONNECTIVITY 

LTE/Kategorie CAT 21

5G/Frequenzbereich Å/Sub-6-GHz

SIM-Format/Dual-SIM Nano-SIM/Å

Bluetooth: Version/Hi-Res-Audio 6.0/Å

Bluetooth Aura/Ultra-Wideband Å/Í

WLAN-Standard Wi-Fi 7

USB-Typ/-Version/NFC USB-C/3.2 Gen 2/Å

HAUPTKAMERA
Anzahl Sensoren Hauptkamera 3

Auflösung: Ultra-/Weitwinkel/Zoom  (MP) 50/50,3/200

Fotolicht/Bokeh/Makroaufnahmen 2 LED/Å/Å

optischer Bildstabilisator/optisches Zoom Å/5-fach

Zeitlupe/-raffer/RAW Å/Å/Å

Video-Auflösung/fps 7680 x 4320/30

Videonachtaufnahmen Å

FRONTKAMERA
max. Auflösung Frontkamera  (Megapixel) 50,3

Sensoren/Bokeh/Blitz 1/Å/Å

BENUTZERFÜHRUNG/FEATURES 

Entsperrung/Sensor im Display
Finger + Gesicht/

Ultraschall

privater Modus/App-Cloning/Spielemodus Å/Å/Å

Always-on-Display/Stereolautsprecher Å/Å

IP-Schutzklasse/Netzteil mitgeliefert IP68/Í

Schutzhülle/Display-Folie Å/Å

Testergebnisse

Preis (Euro)¹ 2000

Preis-Leistungs-Verhältnis mangelhaft

AUSDAUER max. 125 überragend (125)

AUSSTATTUNG max. 210 überragend (200)

System 55 54

Display 35 28

Connectivity 25 23

Kamera2 80 80

Features 15 15

HANDHABUNG max. 40 gut (31)

Handlichkeit 25 17

Verarbeitungsqualität 15 14

MESSWERTE max. 125 gut (94)

Akustik 35 32

Senden und Empfangen 90 62

LTE-Bewertung gut

5G-Bewertung befriedigend

URTEIL  
 max. 500

450
sehr gut

1  Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.
2  Die Punktzahl wird aus dem Kamera-Benchmark, der Ausstattung und den 
Features der Kamera gebildet.

LTE 800

5G 700

LTE 2600

5G 2100 5G 3500

LTE 1800

5G 1800

Kameraqualität

ÜBERRAGEND
Gesamturteil

POWERED BY

WLAN-Messung

Displaymessung
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Das Poco F8 Ultra kombiniert 

einen riesigen Akku, Top- 

Performance und starke 

 Kameras zu einem richtig 

 guten Gesamtpaket. Wo 

 liegen die Schwächen?

Smartphones: Xiaomi Poco F8 Ultra
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M it dem Poco F8 Ultra 
hat  Xiaomi erneut ein 

Smartphone im Portfolio, das 
die Oberklasse angreift. Im 
Mittelpunkt stehen ein großes 
Display, der enorme Akku und 
viel Leistung rund um Qual-
comms aktuellen Top-Chip. 

Dazu kommt ein ungewöhn-
liches Detail: Auf der Rück-
seite sitzt ein gemeinsam mit 
Bose abgestimmtes Laut-
sprechersystem, das dem Gerät 
mehr Wumms beim Bass ver-
leihen soll. Die Überraschung 
steckt aber an anderer Stelle: 
Denn gerade bei der Kamera 
macht das Poco F8 Ultra im 
Vergleich mit dem Vorgänger 
einen deutlichen Sprung.

Preislich positioniert sich 
das Poco F8 Ultra unter dem 
High-End-Segment. Die UVP 
beginnt bei 700  Euro (12/ 
256 GB), unser Testgerät mit 
16/512  GB kostet 900  Euro. 
Die Straßenpreise liegen der-
zeit bei rund 630 Euro für das 
Basis- und unter 750 Euro für 
das Topmodell. Das F8 Ultra 
tritt also in einem besonders 
hart umkämpften Segment an.

Großes Format, 

besondere Rückseite 

Bereits beim Auspacken wird 
deutlich, dass das Poco F8 
 Ultra keine Kompaktlösung 
ist. Mit 163 x 78 x 8  Milli-
metern und 220 Gramm zählt 
es zu den weniger handlichen 
Smartphones. Die Displaydia-
gonale von 6,9 Zoll ist somit 

ebenfalls üppig. Damit richtet 
sich das Gerät klar an alle, die 
viel Fläche für Inhalte wollen 
und dafür ein höheres Gewicht 
in Kauf nehmen.

Die Verarbeitung wirkt sehr 
hochwertig, zumal ein IP68-
Schutz das Premiumgefüge 
abrundet. Vor allem die Rück-
seite verleiht dem F8 Ultra 
 einen eigenständigen Look. 
Denn in der Variante „Denim 
Blue“ setzt Xiaomi auf eine 
jeansähnliche, weiche Kunst-
stoffoberfläche, die angenehm 
griffig ist und sich deutlich von 
den üblichen Glasrückseiten 
abhebt. Das ist nicht nur op-
tisch mal etwas anderes, son-
dern bietet auch praktische 
Vorteile, weil Fingerabdrücke 
nicht auffallen. 

Das Kameramodul hat 
 Xiaomi ebenfalls überarbeitet: 
Die Linsen sitzen nun in einem 
quer auf der Rückseite plat-
zierten Rechteck mit leichten 
iPhone-Anleihen. Daneben hat 
der integrierte Subwoofer mit 
Bose-Schriftzug seinen Platz.

Das 6,9 Zoll große OLED-
Display liefert mit einer Auf-
lösung von 1200 x 2608 Pixeln 
eine gute Schärfe. Das Display 
sieht überdies gut aus, denn die 
Bildschirmränder sind ange-
nehm schmal, sodass die Front 
modern und aufgeräumt wirkt. 
Positiv fällt auch die vom Test-
lab gemessene Helligkeit auf, 
die mit 791 Nits im Alltag hoch 
ist. Die im Boost erreichten 
1042 Nits sind so weit durch-

Topgerät mit 
Bose-Bass

schnittlich. Gleiches gilt für 
die Kontrastwerte bei Büro-
beleuchtung und Tageslicht. 
Insgesamt ist die Ablesbarkeit 
des OLED-Displays aber gut 
für diese Preisklasse. 

Leistung satt

Im Inneren arbeitet der aktu-
elle Snapdragon 8 Elite Gen 5, 
flankiert von bis zu 16  GB 
RAM. Damit gehört das Poco 
F8 Ultra zu den leistungs-
stärksten Smartphones seiner 
Klasse und leistet sich in allen 
Alltags-, Multitasking- und 
Gaming-Szenarien keinerlei 
Schwächen.

Apps starten ohne Verzöge-
rung, Spiele laufen stabil auf 
hohen Einstellungen, und nicht 

SEHR GUT
437 Punkte

XIAOMI
POCO F8 ULTRA

Preis (UVP) .....................................900 Euro
Maße .................................163 x 78 x 8 mm
Gewicht......................................220 Gramm

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Í

Í

sehr gutes 6,9-Zoll-OLED-
Display mit starker Helligkeit
vielseitiges Kamerasystem mit 
starkem 5fach-Tele
gute Hauptkamera mit sehr 
großer Detailtreue
großer Akku mit langer Laufzeit
schnelles Laden mit Kabel und 
kabellos
Wi-Fi 7 mit hohem Daten-
durchsatz
sehr gute Audioqualität

relativ schwer und groß
5G-Empfang nur befriedigend

PRO & CONTRA

PREIS & ABMESSUNGEN

TEST-ÜBERBLICK

Xiaomi baut in die Kameraeinheit des 
F8 Ultra einen Subwoofer ein und 
stimmt dessen Sound auf tiefe Bässe 
und klare Sprachwiedergabe ab. 

AKKULAUFZEIT
überragend

SYSTEM
überragend

DISPLAY
sehr gut

CONNECTIVITY
gut

KAMERA
gut

FEATURES
sehr gut

5G-EMPFANG
befriedigend

LTE-EMPFANG
gut

AKUSTIK
sehr gut

VERARBEITUNG
sehr gut

HANDLICHKEIT
befriedigend
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Bei Dunkelheit kommt das Poco F8 Ultra teils nicht an die Qualität des 
 Xiaomi 17 heran. Das Pixel 10 muss sich aber geschlagen geben.

Poco F8 Ultra im Fotovergleich

einmal anspruchsvolle KI- und 
Kameraanwendungen bringen 
das System aus der Ruhe. Die 
Benchmark-Ergebnisse sind 
dabei durchweg stark, im 
Stresstest unter Dauerbelas-
tung wurde das Poco F8 Ultra 
allerdings ziemlich heiß.

Starkes Kamerasystem 

und Tele als Highlight 

Das Kamerasystem besteht aus 
drei 50-Megapixel-Sensoren 
und einer 32-Megapixel-
Frontkamera. Besonders span-
nend ist das 5-fach-Tele, das in 
dieser Preisklasse alles andere 
als selbstverständlich ist und 
dem Gerät im Alltag eine deut-
lich größere fotografische 
Bandbreite verleiht. 

Im Testlabor zeigt sich ins-
gesamt ein sehr hohes Niveau: 
Die Hauptkamera liefert bei 
Tageslicht überragende Er-
gebnisse mit starker Dynamik 
und großer Detailtreue. Selbst 
bei schwächerem Licht bleibt 
die Bildqualität stabil und in 
einem sehr guten Bereich, 
wenn auch mit einem kleinen 
Abstand zu den besten Smart-
phone-Flaggschiffen.

Zwar kann die Hauptkamera 
nicht mit der des Xiaomi  17 
mithalten, deren Leistung vor 
allem bei Dunkelheit besser 
abschneidet. Beim Ultra weit-
winkel modul ist das F8 Ultra 
dafür ein wenig ausgewoge-
ner: Vor allem im Nachtmodus 
punktet es mit einer bestän-
digeren Abstimmung.

Geht es um das Zoom, hat 
das F8 Ultra die Nase vorn: 
Während das Xiaomi 17 bei 
seinem 2,5-fach-Tele nur auf 
„gut“ kommt und vor allem im 
Dunkeln deutlich abbaut, 
spielt das F8 Ultra mit seinem 
5-fach-Zoom eine Liga höher. 
Es hat nicht nur mehr Reich-
weite, sondern hält die Bild-
qualität auch unter schwieri-

gen Lichtbedingungen recht 
stabil. So hat das F8 Ultra auch 
einen Vorteil gegenüber dem 
F7 Ultra. Dessen 2,5-fach- Tele 
war im Alltag eingeschränkter 
und zeigte gerade bei wenig 
Licht schneller Schwächen. 
Das F8 Ultra wirkt hier reifer 
und vielseitiger. Die Kamera 
des Poco ist also echt stark.
Als Software hat das Gerät An-
droid  16 und Xiaomis Ober-
fläche HyperOS  3 an Bord. Im 
Alltag wirkt die Software 
funktional und aufgeräumt, 
ohne übermäßig verspielt zu 
sein. Besonders schön ist der 
große Funktionsumfang der 
Nutzeroberfläche, den viele 
KI-Funktionen ergänzen, unter 
anderem für Bildbearbeitung, 
Übersetzungen oder Organisa-
tion von Inhalten. Die Dauer 
der Update-Versorgung ist mit 
4+6 Jahren solide, bleibt aber 
in dieser Preisklasse hinter 
den  Update-Versprechen von 
Samsung oder Google zurück.

Schnelles WLAN, 

gemischter Mobilfunk 

Bei der WLAN-Messung 
punktet das F8 Ultra mit bis 
zu 1810 Mbit/s im Maximal-
durchsatz und über 600 Mbit/s 
unter Dämpfung. Damit liegt 
das Phone ein wenig über dem 

Durchschnitt und liefert auch 
noch mit Abstand vom Router 
gute Datenraten.

Seine moderne Ausstattung 
passt ebenfalls zur Perfor-
mance: Wi-Fi  7, NFC und 
Blue tooth  6.0 sind an Bord. 
Letzteres unterstützt außer den 
gängigen Standards auch 
hochauflösende Audio-Codecs 
wie LDAC sowie Auracast und 
Bluetooth  LE. Der USB-C-
Port arbeitet mit dem schnellen 
3.2-Standard und erlaubt damit 
die kabelgebundene Bildaus-
gabe auf externe Displays. Zu-
dem ist das Smartphone per 
eSIM Dual-SIM-fähig.

Die Mobilfunkmessungen 
ergeben ein gemischtes Bild: 
LTE ist gut abgestimmt, bei 
1800 und 2600 MHz dürfte die 
Sendeleistung aber höher sein. 
Bei 5G ist die Qualität eher 
durchwachsen. So fehlt bei 
700 MHz die Low/Low-Band-
kombination. Zudem dürfte 
auch hier die Sendeleistung 
auf den restlichen Bändern 
durchweg höher ausfallen, ge-
rade im 3,5-GHz-Band.

Sound by Bose

Beim Klang geht das F8 Ultra 
einen besonderen Weg und ar-
beitet dafür mit Bose zusam-
men. Zum Einsatz kommt ein 

HyperOS 3 bietet ein 
aufgeräumtes Kontroll-
zentrum (oben) sowie 
viele KI-Funktionen für 
Text und Bild (Mitte und 
unten).

Android 16
HyperOS 3

Smartphones: Xiaomi Poco F8 Ultra
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außergewöhnliches 2.1-Kanal-
System mit einem Subwoofer 
auf der Rückseite. Dies erzeugt 
ein volleres Klangbild mit 
spürbar kräftigerem Bass als 
die Soundkonzepte vieler an-
derer Smartphones, bei denen 
tiefe Frequenzen oft kaum 
 präsent sind. Die Soundprofile 
„Dynamic“ und „Balanced“ 
können zudem je nach Nut-
zung mehr Bass oder klarere 
Stimmen herauskitzeln.

Auch die Messwerte passen 
dazu: Mit maximal 82 dB ge-
hört das Poco F8 Ultra zu den 
lautesten Geräten seiner Klas-
se und bleibt dabei klanglich 
angenehm ausgewogen. Wer 
gern ohne Kopfhörer zockt 
oder Videos schaut, bekommt 
hier richtig guten Sound.

Top-Akkulaufzeit

Das F8 Ultra hat einen 
6500 mAh starken Akku und 
hält damit in unserem Test-

labor  22:08  Stunden durch. 
Mit dieser Leistung gehört es 
zu den ausdauerndsten Smart-
phones und liegt nur gering-
fügig hinter dem Xiaomi  17 
(25:26 Stunden) zurück.

Die Ladeleistung überzeugt 
ebenfalls: Dank 100 Watt steht 
die Ladeanzeige nach 16 Mi-
nuten auf 50 Prozent, und nach 
78 Minuten ist der Akkus voll-
ständig geladen. Ganz so zügig 
wie mit den 120 Watt des Vor-
gängers (in 12  Minuten auf 
50 Prozent) geht es zwar nicht, 
aber selbst das Xiaomi  17 
braucht mit 24  Minuten ein 
paar Minuten länger bis 
50 Prozent. Kabelloses Laden 
mit 50  Watt bringt das Poco 
übrigens ebenfalls mit.

Fazit: viel Leistung zu 

einem guten Preis

Xiaomi hat das Poco F8 Ultra 
an den richtigen Stellen weiter-
entwickelt. Vor allem Akku-

laufzeit, Ausstattung und Foto-
qualität legen im Vergleich mit 
dem Vorgänger deutlich zu, 
und das 5-fach-Tele erhöht die 
Flexibilität des Kamerasys-
tems. Zusammen mit der star-
ken Hauptkamera entsteht so 
ein wesentlich runderes und 
hochwertigeres Gesamtpaket. 

Dazu kommen die enorme 
Ausdauer, die sehr hohe Leis-
tung des Snapdragon  8 Elite 
Gen  5 und schnelles Laden. 
Auch in puncto WLAN, Spei-
cher und Ausstattung liefert 
Xiaomi viel Oberklassetech-
nik für relativ wenig Geld. 

Der Bose-Sound sorgt zwar 
für ein etwas volleres Klang-
bild, er ist unserer Meinung 
nach aber eher ein nettes Extra 
als ein echtes Kaufargument. 
Kompromisse sind weiterhin 
die Größe, das Gewicht sowie 
der eher durchschnittliche 
 5G-Empfang. 

Yvonne Junginger

Das F8 Ultra in der Farbe „Denim 
Blue“ hat eine neuartige Rück-
seite. Die weiche Kunststoffbe-
schichtung sieht aus wie Jeans-
Stoff – und fühlt sich auch so an. 

Das Poco F8 Ultra gibt es in den 
Farben Schwarz und Denim Blue.

„Mit dem 
 Poco  F8 Ultra 
bekommt man 
ein sehr gutes 
Oberklasse-
Smartphone 
zum fairen 
Preis. Gerade 
wer  ein güns-
tiges  Phone 
mit Top-Chip 
sucht, wird hier 
fündig.“
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Messwerte

Marke Xiaomi

Modell Poco F8 Ultra

KAMERAQUALITÄT
Für den Kamera-Benchmark 
misst unser Testlab bis zu vier Brennweiten bei 
jeweils drei Lichtbedingungen. Dabei werden über 
100 000 Datenfelder erfasst und ausgewertet, 
woraus wir die Fotoqualität über einen Score für alle 
Optiken und das Gesamtsystem ermitteln.

Ultraweitwinkel 83 gut

Weitwinkel 97 überragend

Fotoqualität hell überragend

Fotoqualität Nacht sehr gut

kurzes Tele/Zweifachzoom digital 90 sehr gut

langes Tele 87 sehr gut

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT 
LTE 800 1800 2600

effektive Strahlungsleistung (dBm)  18,0 14,7 14,1

Empfindlichkeit (dBm)  -98, -100, -98,

Das Richtdiagramm 
zeigt, wie gut ein Smartphone in alle Richtungen 
sendet. Rote, weit vom Zentrum des Diagramms 
entfernte Teilbereiche dokumentieren hohe 
Signal pegel, gelbe Bereiche kennzeichnen mitt-
lere und grüne sowie blaue Bereiche niedrige 
Pegel. Ein sehr gleichmäßig und mit hohem 
Pegel sendendes Smartphone hat also ein 
möglichst rundes und rotes Richtdiagramm. 

5G  700 1800 2100 3500

effektive Strahlungsleistung (dBm)          14,4 14,4 14,2

Empfindlichkeit (dBm)      -102   -101 -91

Das Richtdiagramm 
zeigt, wie gut ein Smartphone in alle Richtungen 
sendet. Rote, weit vom Zentrum des Diagramms 
entfernte Teilbereiche dokumentieren hohe 
Signal pegel, gelbe Bereiche kennzeichnen mitt-
lere und grüne sowie blaue Bereiche niedrige 
Pegel. Ein sehr gleichmäßig und mit hohem 
Pegel sendendes Smartphone hat also ein 
möglichst rundes und rotes Richtdiagramm. 

norm. Strahlungsfaktor/SAR-Wert¹  (-/W/kg) -0,4/0,994

CONNECTIVITY 

max. Durchsatz WLAN  (Mbit/s) 1810,0

mittlerer Durchsatz WLAN m. Dämpfung  (Mbit/s) 603,8

AKUSTIK-MESSUNG
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)  

Lautstärkewert (dB) 12,8/19,0

Klang  (MOS/max. 5) 3,9/3,6

Geräuschunterdrückung Straße  (MOS/max. 5) 4,0

Geräuschunterdrückung Kneipe  (MOS/max. 5) 3,4

AUSDAUER
typische Ausdauer max. Hz.  (Stunden) 22:08

DISPLAY
Helligkeit/Boost  (cd/m²) 791/1042

AUDIOPLAYER 2

Der Frequenzgang zeigt von tiefen (li.) 
bis zu hohen (re.) Tönen den gesamten 
Hörbereich. 
x-Achse: f/Hz; y-Achse: L/dB

max. Lautstärke Lautsprecher  (dB) 82

GRÖSSE UND GEWICHT
Abmessungen  (L x B x H in mm) 163 x 78 x 8

Gewicht  (Gramm) 220
1  Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist eine 
Herstellerangabe 2  Abweichungen der Kurve nach unten zeigen eine Abschwächung.

Ausstattung

Marke Xiaomi

Modell Poco F8 Ultra

SYSTEM 

Betriebssystem Android 16

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz)
Qualcomm Snap-
dragon 8 Elite Gen 

5/8/4600

Arbeits-/Datenspeicher  (GB) 16/479

Steckplatz für Speicherkarte Í

Akkukapazität (mAh)/kabelloses Laden 6500/>= 50 Watt

Ladeleistung >= 100 Watt

Ladezeit bis 50/100 Prozent (Minuten) 16/78

Updates: System/Sicherheit 4 Jahre/6 Jahre

Systemperformance überragend

DISPLAY 

Typ/Diagonale (Zoll) OLED/6,9

Auflösung (Pixel) 1200 x 2608

Maximale Bildwiederholrate 120 Hertz

Screen-to-Body-Ratio  (%) 91

Displayqualität sehr gut

CONNECTIVITY 

LTE/Kategorie CAT 21

5G/Frequenzbereich Å/Sub-6-GHz

SIM-Format/Dual-SIM Nano-SIM/Å

Bluetooth: Version/Hi-Res-Audio 6.0/Å

Bluetooth Aura/Ultra-Wideband Å/Í

WLAN-Standard Wi-Fi 7

USB-Typ/-Version/NFC USB-C/3.2/Å

HAUPTKAMERA
Anzahl Sensoren Hauptkamera 3

Auflösung: Ultra-/Weitwinkel/Zoom  (MP) 50/50,3/50

Fotolicht/Bokeh/Makroaufnahmen 2 LED/Å/Å

optischer Bildstabilisator/optisches Zoom Å/5-fach

Zeitlupe/-raffer/RAW Å/Å/Å

Video-Auflösung/fps 7680 x 4320/

Videonachtaufnahmen Å

FRONTKAMERA
max. Auflösung Frontkamera  (Megapixel) 32

Sensoren/Bokeh/Blitz 1/Å/Å

BENUTZERFÜHRUNG/FEATURES 

Entsperrung/Sensor im Display
Finger + Gesicht/

Ultraschall

privater Modus/App-Cloning/Spielemodus Å/Å/Å

Always-on-Display/Stereolautsprecher Å/Å

IP-Schutzklasse/Netzteil mitgeliefert IP68/Í

Schutzhülle/Display-Folie Å/Å

Testergebnisse

Preis (Euro)¹ 900

Preis-Leistungs-Verhältnis sehr gut

AUSDAUER max. 125 überragend (125)

AUSSTATTUNG max. 210 sehr gut (184)

System 55 53

Display 35 30

Connectivity 25 20

Kamera2 80 67

Features 15 14

HANDHABUNG max. 40 gut (30)

Handlichkeit 25 17

Verarbeitungsqualität 15 13

MESSWERTE max. 125 gut (98)

Akustik 35 32

Senden und Empfangen 90 66

LTE-Bewertung gut

5G-Bewertung befriedigend

URTEIL  
 max. 500

437
sehr gut

1  Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.
2  Die Punktzahl wird aus dem Kamera-Benchmark, der Ausstattung und den 
Features der Kamera gebildet.

LTE 800

5G 700

LTE 2600

5G 2100 5G 3500

LTE 1800

5G 1800

Kameraqualität

SEHR GUT
Gesamturteil

POWERED BY

WLAN-Messung

Displaymessung

Smartphones: Xiaomi Poco F8 Ultra
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Günstige 
Sport-Profis
Die Huawei Watch Fit 5 und die Watch Fit 5 Pro überzeugen 

im Test mit sehr genauer GPS- und Pulsmessung, hellem 

OLED-Display, langer Akkulaufzeit und vielen Sportfunktionen.

HUAWEI 
WATCH FIT 5 (PRO)

Preis....................199 (299) Euro
Maße (Pro) ..........45 x 41 x 10 mm
Gewicht ......... 48 (54) Gramm

Å  sehr handlich, ange-
nehmes Tragegefühl

Å  sehr helle OLED-Displays
Å  umfangreiches Angebot 

an Sportfunktionen und 
Mini-Workouts

Å  NFC-Zahlung per 
Curve Pay

Å  überragend lange 
 Akkulaufzeiten

Å  sehr genaue Strecken- 
und Pulsaufzeichnung

Å  robuste Materialien wie 
Titan und Saphirglas (Pro)

Å  EKG-Funktion (Pro)

Í  App-Angebot weiterhin 
eingeschränkt

Í  Ladepuck mit altem 
USB-A-Stecker

SEHR GUT
462 (464) Punkte

Mobile connect: Huawei Watch Fit 5 (Pro)

32 www.connect.de | 7/2026



Smartwatches für weniger als 
300 Euro hatten lange einen 

schweren Stand. Die Qualität der 
Messwerte war oft mäßig, der 
Funktionsumfang klein. Huawei 
hat diese Lücke in den letzten 
 Jahren geschlossen. Und die neue 
Fit-5-Serie ist das bisher über-
zeugendste Argument, warum für 
Sport und Alltag eigentlich nicht 
mehr Hardware nötig ist. Denn 
die Watch Fit 5 Pro und die Fit 5 
bringen einen sehr großen Funk-
tionsumfang mit. Huawei legt bei 
Display, Sportfunktionen und Ge-
sundheitsdaten nach. Wir trugen 
beide Smartwatches die letzten 
Wochen am Handgelenk und ver-
raten, was wir beobachtet haben.

Preisrabatt zum Launch

Die neue Watch Fit  5 kostet 
199 Euro, die Watch Fit 5 Pro geht 
für 299 Euro in den Verkauf. Da-
mit sind beide Modelle preislich 
im Einstiegs- bis Mittelklasse-
bereich. Wer die Uhren bis Ende 
Juni ordert, erhält im Online-
Store 40  Euro beziehungsweise 
50 Euro (Pro) Rabatt und Garan-
tieverlängerung auf drei Jahre.

Im Vergleich mit der Konkur-
renz von Garmin, Honor und 
Xiaomi ist die Watch-Fit-5-Serie 
ein ziemlich guter Deal, was die 
Funktionen angeht. Beide Uhren 
lassen sich übrigens mit Android-
Smartphones und iPhones kop-
peln. Das bleibt ein wichtiger 
Vorteil gegenüber Apple Watch 
und Galaxy Watch, die jeweils 
stark an das jeweilige Ökosystem 
gebunden sind.

Leicht, modern – und die 

Pro auch besonders robust

Optisch bleibt Huawei der Linie 
der Watch-Fit-Serie treu. Beide 
Uhren stecken in einem recht-
eckigen Gehäuse mit abgerun-
deten Ecken, das an eine Apple 
Watch erinnert. Die Watch Fit 5 
misst 43 x 38 x 10 Millimeter, die 
Watch Fit  5 Pro ist mit ihren 

45 x 41 x 10 Millimetern etwas 
größer. Das Gewicht ist trotzdem 
niedrig: Die Watch Fit 5 wiegt mit 
Armband 48 Gramm, die Watch 
Fit 5 Pro 54 Gramm.

Der Tragekomfort ist dem-
entsprechend hoch. Beide Uhren 
schmiegen sich leicht um das 
Handgelenk und stören weder im 
Alltag noch beim Sport oder beim 
Schlaftracking. Mit der Zeit hat 
man sie schlicht vergessen. An 
zierlichen Handgelenken kann sie 
jedoch etwas wuchtig wirken.

Bei den Materialien zeigen sich 
 Unterschiede: Die Watch Fit  5 
kommt in einem Alugehäuse und 
hat ein Displayglas aus gehär-
tetem Glas. Ein wenig edler ist 
die Fit 5 Pro: Huawei kombiniert 
hier ein Alugehäuse mit einer 
 Titanlünette und sanft gewölbtem 
Saphirglas. Das Gehäuse der 
 weißen Pro-Version ist überdies 
mit einer matten nanokerami-
schen Oberfläche noch besser ge-
schützt. Für uns fühlt sich das 
Material trotzdem an wie Kunst-
stoff. Sehr schick ist jedoch die 
Titanlünette mit ihren weißen 
Cut outs.

Wie bei Huawei üblich, gibt es 
eine große Auswahl an Farben. 
Die Fit 5 ist in Silber, Grün, Lila, 
Weiß sowie Schwarz erhältlich, 
die Watch Fit  5 Pro in Orange, 
Weiß und Schwarz.

Sehr helles, großes 

 OLED-Display

Huawei hat die Displays sichtbar 
vergrößert: Mit 1,9 Zoll hat die 
Fit 5 Pro nun eine wirklich große 
Anzeige, die zudem mit Rändern 
punktet, die nicht einmal 2 Milli-
meter breit sind. Die Fit 5 ist mit 
1,8  Zoll nur minimal kleiner. 
 Beide Uhren kommen mit OLED-
Displays samt LTPO-Technologie 
für den energiesparenden Betrieb 
und 480 x 408 Pixeln Auflösung.

In der Praxis sind die Displays 
scharf, kontrastreich und farb-
lich knackig abgestimmt. Texte, 
Karten ansichten und Trainings-
daten sind gut zu erkennen. Be-
sonders stark ist die Helligkeit. In 
unserem Testlab lieferten beide 
Modelle 950  Nits. Damit kann 
man sie auch im Sonnenlicht pro-
blemlos ablesen.

Pro-Modell mit Gesund-

heits-Vollausstattung

Bei den Gesundheitsfunktionen 
bietet Huawei wieder ein sehr 
umfangreiches Paket. Beide Uh-
ren messen Puls, Blutsauer-
stoffsättigung, Stress, Schlaf, 
Schritte, Aktivitätsminuten und 
weitere Alltagswerte. Auch die 
Herzfrequenzvariabilität wird er-
fasst. Die Schlafanalyse fällt wie 
von Huawei gewohnt sehr detail-
liert aus und zeigt Schlafphasen, 

Ein neues Feature ist Curve Pay. Damit lässt sich per NFC kontaktlos bezahlen. Curve bündelt mehrere Karten in 

einem Wallet und ist nach Angaben von Huawei in 31 europäischen Ländern verfügbar.

1  Neu ist, dass man mit 

der Fit 5 (Pro) auch die 

Laufleistung ermitteln 

kann. 2  Beim Radfahren 

geben virtuelle Leis tung 

und Kadenz noch mehr 

Input.

1

2
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Atemwerte, Erholung und Ab-
weichungen vom persönlichen 
Durchschnitt an.

Die Watch Fit  5 Pro ist ein-
deutig mit der umfangreicheren 
Sensorik ausgestattet. Sie unter-
stützt ein EKG und kann zudem 
die arterielle Steifigkeit und die 
Hauttemperatur messen. Frauen 
können so auch ihren Zyklus er-
fassen. Die normale Watch Fit 5 
muss auf EKG, arterielle Steifig-
keit und Hauttemperatursensor 
verzichten, unterstützt aber die 
Pulswellen-Arrhythmieanalyse.

Panda-Workouts, Radfahr- 

Features und Freitauchen

Neu sind die 30 animierten Mini-
Workouts, zu denen Huaweis 
niedlicher Panda nach längerem 
Sitzen animiert und für die kein 
Equipment notwendig ist. Damit 
bekommt man sogar im Zug, im 
Flugzeug oder am Schreibtisch 
ein bisschen Bewegung in den 
Körper.

Beim Radfahren hat Huawei 
stark nachgelegt: Beide Modelle 

haben eine automatische Radfahr-
erkennung und können virtuelle 
Leis tung, virtuelle Trittfrequenz, 
Steigungsdaten, 3D-Geschwin-
digkeit und 3D-Distanz ermitteln. 
Alles Features, die von Huaweis 
teureren Smartwatches bekannt 
bereits sind. In Verbindung mit 
dem Smartphone können die 
Watch-Fit-5-Modelle also als 
kleine Fahrradcomputer dienen. 
Zumal Huawei Offline-Karten 
samt Höhenlinien bereitstellt.

Beim Laufen geben die Neuen 
außer den bekannten Mess werten 
nun auch Running Power und 
 Power-Kurven aus. Das soll vor 
allem Fortgeschrittenen helfen, 
die Belastung im Lauftraining un-
abhängig von Pace und Steigung 
besser einzuordnen. Beim Trail-
running geben beide Modelle 
Höhen profil, Steigung und ange-
passte Pace aus. Die Watch Fit 5 
Pro informiert zudem über die 
 Distanz zu vorher gesetzten Mar-
kern und Zielpunkten und bietet 
eine erweiterte Navigation. Neu 
in der Serie ist auch Freitauchen – 

eine Funktion, die jedoch nur die 
Fit 5 Pro bis 40 Meter beherrscht.

Sehr exakte GPS- und 

Pulsmessung

Im Test überzeugten beide Mo-
delle vor allem mit der sehr ge-
nauen Streckenaufzeichnung. 
Das GPS-Tracking zeigte nur ge-
ringe Abweichungen und gehört 
zum Besten, was Smartwatches 
derzeit leisten. Das gilt sowohl für 
die Watch Fit 5 Pro als auch für 
die Watch Fit 5. Wer regelmäßig 
läuft, wandert oder Rad fährt, er-
hält von diesen Uhren eine ver-
lässliche Aufzeichnung.

Auch die Pulsmessung ist stark. 
Die Watch Fit 5 Pro arbeitet tags-
über und beim Sport sehr genau 
und gehört auch hier zu den ak-
kuratesten Smartwatches auf dem 
Markt. Besonders positiv: Selbst 
schnelle Belastungswechsel er-
fassen sie präzise. Tempowechsel 
oder kurze Anstiege bringen den 
Sensor kaum aus dem Tritt.

Die Watch Fit 5 misst ebenfalls 
sehr genau und liegt im Alltag und 

Die Watch Fit 5 Pro bietet eindeutig die umfangreichere Sensorik. Sie unterstützt ein EKG und kann zudem die arterielle Steifigkeit 

und die Hauttemperatur messen. Frauen können so auch ihren Zyklus erfassen.

1  Das Kartenmaterial 

ist vielfältig. 2  Der 

Home-Screen der 

 Huawei-App zeigt alle 

Tagesinfos übersichtlich 

an. 3  Das Schlaf-

tracking der Fit-5-Serie 

ist sehr umfangreich.

1

2

3
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bei gleichmäßiger Belastung auf 
einem sehr hohen Niveau. Bei 
schnellen Belastungswechseln 
kommt sie allerdings nicht ganz 
so flott hinterher wie die Watch 
Fit 5 Pro. Für die meisten Nutzer 
und Nutzerinnen dürfte das kein 
großes Problem sein. Wer jedoch 
maximale Präzision haben will, 
fährt mit der Pro besser.

Aufgeräumte App mit 

vielen Auswertungen

Die Huawei-Health-App bleibt 
die zentrale Schaltstelle. Hier 
werden Sporteinheiten, Gesund-
heitsdaten, Schlaf, Trainingsbe-
lastung, Routen und weitere 
Messwerte gesammelt. Die App 
ist übersichtlich aufgebaut und 
erklärt viele Werte direkt, was ge-
rade für Einsteiger hilfreich ist.

Nach dem Training liefert Hua-
wei viele Diagramme und Aus-
wertungen. Läufer sehen unter 
anderem Pace, Herzfrequenz, Be-
lastung und weitere Laufmetri-
ken. Radfahrer profitieren von 
den neuen virtuellen Leistungs- 

und Trittfrequenzwerten. Bei 
Outdoor-Aktivitäten lassen sich 
Routen nachvollziehen und mit 
kompatiblen Diensten verbinden.

Positiv ist auch, dass Huawei 
stärker auf ein offeneres Fitness-
Ökosystem setzt. Die Verbindung 
zu Apps wie Komoot, Strava 
oder Naviki macht die Uhren für 
den Outdoor-Sport interessanter.

Ausreichend smart für die 

meisten Anwendungen 

Bei den Smartwatch-Funktionen 
bieten beide Modelle die wich-
tigsten Grundlagen, sie können 
aber nicht mit Uhren von Apple 
oder Samsung und aus Googles 
Wear OS-Ökosystem mithalten.

Eingehende Benachrichtigun-
gen erscheinen dennoch zuverläs-
sig am Handgelenk, Anrufe kann 
man über das gekoppelte Smart-
phone führen, und Antworten auf 
Nachrichten sind per Schnellant-
wort oder Tastatur möglich.

Der App-Store bleibt ebenfalls 
limitiert. Populäre Streaming-
Apps wie Spotify oder Amazon 

Music fehlen weiterhin. Eigene 
Musik kann aber auf die Uhr ge-
laden werden. Auch bei Watch-
faces gibt es zwar viel Auswahl, 
die freie Konfiguration einzelner 
Datenfelder ist jedoch nicht so 
flexibel wie bei der Konkurrenz.

Ein neues Feature ist Curve 
Pay. Damit lässt sich per NFC 
kontaktlos bezahlen. Curve bün-
delt mehrere Karten in einer Wal-
let und ist laut Huawei in 31 euro-
päischen Ländern verfügbar.

Akkulaufzeit: rund 

eine Woche im Alltag

Die Akkulaufzeit ist auch bei der 
Watch Fit 5 Series gewohnt stark: 
Im Test kamen wir mit der Watch 
Fit 5 Pro auf sieben Tage smarte 
Nutzungszeit mit Schlaftracking 
und ohne Always-on-Display. Ein 
hervorragender Wert, der Apple 
und Samsung alt aussehen lässt. 
Sporttracking mit GPS ist mehr 
als 12,5 Stunden lang möglich, 
das ist ebenfalls erstklassig.

Die Watch Fit 5 hielt im Test  , 
dank des kleineren Screens sogar 

Huawei bietet die Watch 

Fit 5 Pro in den modischen 

Farben Schwarz, Orange 

sowie Weiß an.

Die Schlafanalyse fällt wie von Huawei gewohnt sehr detailliert aus und zeigt Schlafphasen, Atemwerte, Erholung sowie 

 Abweichungen vom persönlichen Durchschnitt an.

35



Ausstattung

Marke Huawei Huawei

Modell Watch Fit 5 Pro Watch Fit 5

Preis (UVP) 299 199
GEHÄUSE
Maße (L X B X H in mm) 45 x 41 x 10 43 x 38 x 10
Gewicht (Gramm)/Wasserresistenz 54/5 ATM 48/5 ATM
Material Aluminium Aluminium
SYSTEM
Betriebssystem/Datenspeicher (GB) HarmonyOS/4 HarmonyOS/4
drahtlos Laden (mAh) Å Å

Kompatibilität (iOS/Android)/Sprachassistent Å/Å/Celia Å/Å/Celia
DISPLAY
Typ/Glas OLED/Saphir OLED/gehärtetes Glas
Diagonale/Helligkeit (Zoll/cd/m2) 1,9/950 1,8/950
Auflösung/Pixeldichte (Pixel/PPI) 480 x 408/420 480 x 408/450
KONNEKTIVITÄT UND SENSOREN
Bluetooth/WLAN/NFC/LTE/ANT+ 5.3/Í/Å/Í/Í 5.3/Í/Å/Í/Í
optischer Pulsmesser/elektrischer Pulsmesser/Oximeter/
Blutdruck Å/Å/Å/Í Å/Í/Å/Í

Positionssysteme (GPS/GLONASS/Galileo/Beidu) Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
Beschleunigungsmesser/Gyroskop/Kompass/Umge-
bungslicht Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å

Barometer/Thermometer/Mikrofon/Lautsprecher Å/Å/Å/Å Å/Í/Å/Å
AKTIVITÄT & GESUNDHEIT
Schrittzähler/Strecke/Stockwerke rauf und runter Å/Å/Í Å/Å/Í
aktive Zeit/Inaktivitätswarnung/Kalorien Å/Å/Å Å/Å/Å
24-Stunden-HF-Tracking/Stresslevel Å/Å Å/Å
HF-Warnung/Schlaftracking/Atemfrequenz Å/Å/Å Å/Å/Å
SPORT & OUTDOOR
vorinstallierte Sportarten/Übungen Å/Å Å/Å
Auto-Start-Stop/Training in HF-Zonen Å/Å Å/Å
VO2 Max/offline Karten Å/Å Å/Å
FEATURES
Stoppuhr/Timer/Wecker/Weltuhr Å/Å/Å/Í Å/Å/Å/Í
DND/Allways-on/deaktivierbar/Displaysperre Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
Antwort-Optionen: vorformuliert/Sprache/  
Tastatur/Handschrift Å/Å/Å/Í Å/Å/Å/Í

Spotify/Amazon/Deezer/Musik-Player Í/Í/Í/Å Í/Í/Í/Å
SOS-Funktion/Sturzerkennung/App Store Í/Å/Å Í/Å/Å
SMARTPHONE-APP
Diagramme: Pace/Geschwindigkeit/Puls/Höhe/ 
Trittfrequenz/HF-Zonen Å/Å/Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å/Å/Å

Diagramme vergrößern/Tages-HF Å/Å Å/Å
Schrittlänge anpassen/Community Í/Å Í/Å
AUSDAUER
Sport/Benachrichtigungen (Stunden) 12:30/171:25 12:30/218:11

Testergebnisse

AUSDAUER  max. 100 99 (überragend) 100 (überragend)

AUSSTATTUNG  max. 80 69 (sehr gut) 66 (gut)

System  (10) 9 8
Display  (20) 20 20
Konnektivität  (20) 10 10
Sensoren  (30) 30 28
FUNKTIONEN  max. 105 94 (sehr gut) 94 (sehr gut)

Aktivität & Gesundheit  (35) 34 34
Sport & Outdoor  (25) 25 25
Features  (45) 35 35
SMARTPHONE-APP  max. 25 22 (sehr gut) 22 (sehr gut)

HANDHABUNG  max.  70 61 (sehr gut) 62 (sehr gut)

Handlichkeit  (25) 21 23
User Interface  (15) 13 13
Verarbeitungsqualität  (30) 27 26
MESSWERTE  max. 120 119 (überragend) 118 (überragend)

Schritte  (30) 29 29
Stockwerke  (20) 20 20
Herzfrequenz  (40) 40 39
Positionsbestimmung  (30) 30 30
 URTEIL  

 max. 500
464 

(sehr gut)
462

(sehr gut)
1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. 

neun Tage durch und schaffte 
ebenfalls 12,5 Stunden Sport-
tracking mit GPS. Das nennen wir 
eine entspannte Nutzung.

Fazit

Die Huawei Watch Fit 5 und die 
Watch Fit 5 Pro sind starke Smart-
watches mit eindeutigem Sport-
fokus. Beide Modelle überzeugen 
im Test mit ihren sehr hellen 
OLED-Displays, langer Akku-
laufzeit und präziser GPS-Auf-
zeichnung. Die Pulsmessung ist 
ebenfalls sehr gut. Die Watch 
Fit 5 Pro gehört hier sogar zu den 
besten Modellen auf dem Markt 
und erfasst sogar schnelle Belas-
tungswechsel sehr zuverlässig. 
Die Watch Fit 5 Pro ist eine gute 
Wahl für alle, die sich möglichst 
viele Funktionen am Handgelenk 
wünschen. Wer auf Premium-
Features verzichten kann, findet 
in der Watch Fit 5 eine sehr emp-
fehlenswerte Smartwatch zum 
kleinen Preis. Lennart Holtkemper

Die Huawei Watch 

Fit 5 gibt es in 

Grün und Lila 

 sowie in Schwarz, 

Weiß und Silber.
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Premium Partner: Classic Partner:

Entdecken Sie das spannende 

Programm unseres Webinar-

Thementags „Public Sector“:

bit.ly/42lCEKQ

DIGITALE
VERWALTUNG
IM WANDEL

Webinar-Thementag 

PUBLIC SECTOR 

15. Juli 2026

Der öffentliche Sektor befi ndet sich in einer Phase tiefgreifender 

Transformation. Getrieben durch technologische Innovationen, 

gesellschaftliche Erwartungen und gesetzliche Vorgaben steht 

die Frage im Zentrum: 

Wie lassen sich digitale Lösungen sinnvoll, sicher und 

nachhaltig umsetzen – und wie bleibt dabei die digitale 

Souveränität von Staat und Verwaltung gewahrt?

Unser Webinartag beleuchtet praxisnah, welche Trends und 

Technologien die Verwaltung prägen und wie Behörden den 

Schritt in eine moderne, leistungsfähige Zukunft schaffen. 

Expertinnen und Experten aus Verwaltung, Politik und IT 

diskutieren Chancen und Risiken und geben Einblicke in 

erfolgreiche Projekte. 

Zielgruppe sind Behörden, IT-Leitungen, Projektmanager 

sowie Anbieter von Lösungen für den Public Sector.

IM FOKUS:

E-Government und OZG 2.0

Neue Services für Bürger und Unternehmen

Digitale Souveränität

Strategien für unabhängige, kontrollierbare 
und resiliente IT-Infrastrukturen

Datengetriebene Verwaltung

KI und Analytik als Treiber 
für bessere Entscheidungen

Interoperabilität

Nahtlose Vernetzung von IT-Systemen 
in der Verwaltung

Prozessautomatisierung / DevOps

Schnelle Bereitstellung moderner 
Anwendungen

Cybersecurity im Public Sector

Zero Trust, Cloud-Sicherheit und Resilienz

Bürgerbeteiligung

Digitale Plattformen für mehr Transparenz 
und Mitwirkung

Hier anmelden:
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Im Vergleich zur 

Vorgängergene -

ration verändert 

Soundcore beim 

Space 2 das De-

sign nur minimal.
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M it einer UVP von 130 Euro 
bewegt sich der Space  2 

preislich zwischen dem Space 
One (100 Euro) und dem Topmo-
dell Space One Pro (200 Euro). 
Die neue Generation ist kein gro-
ßer Wurf, der alles besser macht, 
aber Soundcore hat gezielt in ei-
nigen Bereichen an den richtigen 
Stellschrauben gedreht. Wo ge-
nau, zeigt unser Test.

Kurz noch ein paar aktuelle Al-
ternativen: Beyerdynamics Aven-
tho 200 gefällt uns besser als der 
Space  2, ist mit 220  Euro aber 
auch teurer. Das gilt auch für den 
Sennheiser Accentum Plus Wire-
less, der für 180 Euro erhältlich 
ist. Und noch ein besonderer 
Tipp: Sonys Flaggschiff WH-
1000XM5 aus dem Jahr 2022 
sieht auch heute noch gut aus, es 
ist aktuell für 200 Euro zu haben 
– ein echtes Schnäppchen. 

Das Design ist okay,  
mehr nicht
Was wir bereits im Test des Space 
One Pro kritisiert hatten, trifft 
auch auf den Space 2 zu: Das De-
sign überzeugt uns nicht, es ist im 
Vergleich mit dem Vorgänger 
zwar weniger kleinteilig, aber im-
mer noch zu kunststofflastig und 
verspielt. Der Space  2 verkauft 

sich damit unserer Ansicht nach 
unter Wert. Aber da die Optik sehr 
subjektiv ist, wollen wir das an 
dieser Stelle nicht überbewerten 
und uns stattdessen auf objektive 
Fakten konzentrieren: Haptik und 
Verarbeitung sind sehr gut, die 
Scharniere am Metallbügel hoch-
wertig und natürlich wieder ein-
klappbar, sodass man den Sound-
core Space 2 platzsparend zusam-
menpacken kann. 

Ein Highlight sind die Polste-
rungen am Bügel und an den Ohr-
muscheln, sie sind sehr weich und 
machen einen sehr hochwertigen 
Eindruck. Sie sorgen für einen ex-
zellenten Tragekomfort, der noch 
durch das niedrige Gewicht ver-
stärkt wird: Mit 266 Gramm ist 
der Space 2 um vier Gramm leich-
ter als der Vorgänger, man spürt 
ihn beim Tragen kaum auf dem 
Kopf. Soundcore legt wieder ein 
Klinkenkabel bei, sodass man den 
Space 2 über eine an der rechten 
Ohrmuschel integrierte Klinken-
buchse auch passiv nutzen kann. 
Ein Case ist nicht dabei, nur ein 
Stoffbeutel liegt mit im Karton.

Connectivity: Die wichtigen 
Standards sind dabei
Der Space 2 unterstützt den neu-
esten Bluetooth-Standard 6.1 in-

Flaggschiff-  
Alternative
Der Soundcore Space 2 zeigt, wie steil die Lernkurve der  
Anker-Tochter ist. Denn obwohl der Over-Ear-Kopfhörer nur 
130 Euro kostet, kann er in einigen Bereichen gut mit den 
Flaggschiffen von Premium-Marken wie Sony mithalten. 

klusive Multipoint-Funktion für 
einen schnellen Wechsel zwi-
schen zwei Geräten, etwa Smart-
phone und Notebook. Bei den 
Codecs konzentriert sich Sound-
core auf das Notwendigste: Ne-
ben den Standards AAC und SBC 
kann der Over-Ear auch mit 
LDAC umgehen, man kann also 
Hi-Res-Audio hören. Qualcomm 
aptX ist dagegen nicht dabei, 
auch Bluetooth LE und Auracast 
haben wir vermisst. Diese moder-
nen Bluetooth-Erweiterungen 
sind in dieser Preisklasse (noch) 
eine Seltenheit. 

Tasten statt Touch, endlich 
mit Trageerkennung
Soundcore setzt weiterhin auf die 
bewährte (und preisgünstige) Tas-
tensteuerung. Der Kopfhörer 
wird über drei Tasten und eine 
Lautstärkewippe bedient, die auf 
beide Ohrmuscheln verteilt sind. 
Sie sind am hinteren Rand positi-
oniert und abgesetzt, sodass man 
sie gut mit dem Daumen erreicht 
und auch blind drücken kann. 

Zwei Kritikpunkte gibt es aber: 
Zum einen hätten wir uns Touch-
flächen gewünscht, zum anderen 
fehlt uns eine Taste zum schnellen 
Wechseln der Songs. Das Über-
springen von Musikstücken ist 
beim Space 2 durch den längeren 
Druck auf die Lautstärkewippe 
zwar prinzipiell möglich, aber 
doch etwas umständlich.

Mit der Trageerkennung räumt 
Soundcore dagegen einen Kritik-
punkt des Vorgängers aus dem 
Weg. Das Feature gehört in dieser 
Preisklasse einfach dazu. Beim 
Space  2 kann man sie per App 
nicht nur aktivieren/deaktivieren, 
sondern auch die Empfindlichkeit 
des Lichtsensors (sitzt in der lin-
ken Ohrmuschel) kalibrieren.

App mit Soundcheck
Die Soundcore-App gefällt op-
tisch sehr gut, die Oberfläche ist 

Preis...................................... 130 Euro
Maße ..............85 x 80 x 48 cm
Gewicht ....................266 Gramm

Å besonders weiche und  
 bequeme Ohrpolsterung
Å Multipoint und Hi-Res- 
 Audio
Å moderne App mit vielen  
 Einstellungen für die  
 Klanganpassung
Å sehr guter Klang
Å starkes ANC, sehr guter  
 Transparenzmodus
Å Akkulaufzeit top

Í kunststofflastige Optik
Í keine Touch-Bedienung
Í kein Case im Liefer- 
 umfang

SOUNDCORE  
SPACE 2

SEHR GUT
457 Punkte
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schlicht, funktional und über-
sichtlich. Eine interessante Beob-
achtung: Während sich ANC und 
Transparenzmodus beim Vorgän-
ger in fünf Stufen manuell regeln 
ließen, kann man beim Space 2 
beides nur ein- oder ausschalten. 
Ein Beinbruch ist das aber nicht, 
weil im Alltag sowieso kaum je-
mand das ANC reguliert. 

Ansonsten sind beim Space 2 
alle Features dabei, die man auch 
von den höherpreisigen Sound-
core-Produkten kennt: Mit „Si-
chere Lautstärke“ kann man die 
eingestellte Lautstärke in ein von 
der WHO empfohlenes Hörge-
sundheitsschema einordnen und 
einen ohrenschonenden Grenz-
wert definieren. 

Über die Option HearID lässt 
sich mittels Hörtest und Song-
bewertung ein personalisiertes 
Klangprofil erstellen. Neu hinzu-
gekommen sind ein Einschlaf-
modus, der über einen definierten 
Zeitraum sanfte Klänge abspielt, 
und die Option 3D-Sound, die ei-
nen räumlichen Tiefeneffekt der 
abgespielten Instrumente simu-
liert, was gut gelingt. 

Insgesamt liefert die App sehr 
gut ab. Die Anzahl der Features ist 
zwar nicht groß, vor allem im Ver-
gleich mit großen Audio-Marken 
wie Sony oder JBL, aber was im-
plementiert ist, wurde sehr gut 

umgesetzt. Das gefällt uns besser 
als andersherum.

Mit Sprachassistent und  
KI-Übersetzung
Über die App kann man auch den 
von der Soundcore-Mutter Anker 
entwickelten Sprachassistenten 
„Anka“ als primären Assistenten 
einstellen. Er reagiert dann auf 
den Sprachbefehl „Hey Anka“ 
und/oder über einen längeren 
Druck auf die Assistenz-Taste auf 
der rechten Seite. Anka kann 
 Fragen zum Wetter und zu allen 
möglichen Sachverhalten beant-
worten. Einen Mehrwert gegen-
über dem Google-Assistenten 
Gemini haben wir allerdings 
nicht gefunden.

Spannend: Man kann auch ein-
stellen, dass mit einem längeren 
Druck auf die Assistenz-Taste der 
KI-Übersetzungsmodus aktiviert 
wird. Wenn der gut funktioniert, 
wäre es nicht nur im Urlaub ein 
tolles Extra. Zum Testzeitpunkt 
war dieses Feature allerdings 
(noch) nicht freigeschaltet.

Beim Sound kann  
man nachhelfen
Gegenüber dem Space One Pro 
gibt sich der Space  2 klanglich 
verbessert. Während der Sound 
beim 2025er-Modell in der 
Grundeinstellung zu dröhnig-

Der Frequenzgang zeigt, welche Frequenzen der Ohrhörer be­
tont und welche er zurücknimmt. Dieser ist vor allem im für die 
Verfärbungsfreiheit wichtigen mittleren Frequenzbereich sehr 
ausgewogen. Die Soundcore Signature Klang signatur zeigt mit 
aktiviertem ANC einen recht markanten Tiefbass sowie zurück­
haltende oberen Mitten und einen eher leisen Superhochton.

Das Diagramm zeigt die durch die Ohrpolster hervorgerufene 
frequenzabhängige Schalldämpfung von Umgebungsgeräu­
schen. Die passive Dämpfung des Kopfhörers ist bei mittleren 
und hohen Frequenzen hoch. Das ANC sorgt für eine sehr wir­
kungsvolle Lärmreduktion unterschiedlichster Geräusche. 
Soundcore macht hier alles richtig.

Aus dem Messlabor

Die Soundcore-App ge-

fällt mit einer schlichten 

und übersichtlichen 

Oberfläche. Eine Beson-

derheit ist die Trage-
kalibrierung.

Mobile connect: Soundcore Space 2
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basslastig war, ist der Space 2 be-
reits ab Werk mit dem Preset 
„Soundcore Signature“ ausgewo-
gen und gutklingend. Aber es ist 
natürlich spürbar, dass es sich um 
einen 130-Euro-Kopfhörer han-
delt. Der Bass ist zu fett und zu 
grob. Dabei sind die oberen Mit-
ten etwas unterbelichtet und der 
Superhochton ist zu glanzlos. 
Doch hier kommt der gelungene 
8-Band-Equalizer ins Spiel, mit 
dem wir die fehlenden Klang-In-
gredienzen schnell und problem-
los hinzufügen können. So wird 
aus einem guten Klang ein sehr 
guter Klang.

Kleine Randnotiz: Die maxi-
male Lautstärke hat Soundcore 
von zu hohen 115 dB (Space One 
Pro) auf ein normales Niveau von 
107 dB gebracht.

Noise Cancelling gut, 
Transparenzmodus top
Das Active Noise Cancelling ar-
beitet sehr wirkungsvoll dort, wo 
es am wichtigsten ist: auf den 
niedrigen und mittleren Frequen-
zen. Hier werden im Durchschnitt 
20 dB neutralisiert, was ein guter 
Wert ist. In der Spitze schafft der 
Space 2 sogar bis zu 35 dB. Zur 
Wahrheit gehört aber auch: Ge-
genüber dem Space One Pro se-
hen wir keine Verbesserungen. 
Der Space 2 erreicht beim ANC in 
Summe ein gutes Niveau. Er ist 
von den Topmodellen von Bose, 
JBL oder Sony, die in der Spitze 
bis zu 40 dB neutralisieren, aber 
noch ein Stück weit entfernt. 

Der Transparenzmodus wurde 
gegenüber dem Vorgänger spür-
bar optimiert. Die Umgebung 
wird akustisch sehr natürlich 
durchgeleitet. Stimmen werden 
dezent verstärkt, Grundrauschen 
ist praktisch nicht wahrnehmbar. 
Das ist Spitzenniveau! 

Akustik beim Telefonieren 
Beim Telefonieren wird die eige-
ne Stimme laut und deutlich über-

Ausstattung

Marke Soundcore
Modell Space 2

Preis (Euro, UVP) 130

GRÖSSE UND GEWICHT
Abmessungen Ohrmuscheln  (L x B x H in mm) 85 x 80 x 48

Abmessungen Case  (L x B x H in mm) Í

Gewicht Kopfhörer/Case (Gramm) 266/Í

CONNECTIVITY
Bluetooth/Multipoint-Anbindung 6.1/Å

Audio-Codecs: SBC/AAC/aptX/aptX HD/LDAC Å/Å/Í/Í/Å
BEDIENUNG UND FUNKTION
Lautstärke/Anruf annehmen Å/Å
ANC/Transparenzmodus/Trageerkennung Å/Å/Å
Bedienkomfort sehr gut

SMARTPHONE-APP
Anmeldung notwendig nein

ANC regulierbar: manuell/automatisch Í/Å
Transparenz regulierbar Å

Klangprofile vorhanden/Equalizer Å/Å
3D-Audio/Steuerung anpassen Å/Å
zeigt Akkustand Å

Trageerkennung deaktivieren Å

VERARBEITUNGSQUALITÄT
Materialwahl/Qualität Kopfhörer normal

Material Case Í

LIEFERUMFANG
Ladekabel/Audiokabel Å/Å
Kopfhörer zeigt Status Å

Messwerte
Ausdauer  (h:mm) 50:00

max. Lautstärke  (dB) 107

mittlere Dämpfung ohne/ANC (dB)/mit ANC  (dB) 4/20

mittlere Dämpfung Voice-Through  (dB) 2

SPRACHQUALITÄT TELEFONIE (SENDEN/EMPFANGEN)
Klang (MOS/max. 5) 2,8/3,4

Geräuschunterdrückung Straße (MOS/max. 5) 2,1

Geräuschunterdrückung Kneipe (MOS/max. 5) 2,1

Testergebnisse

AUSDAUER  max. 85 85 (überragend)
AUSSTATTUNG  max. 125 118 (sehr gut)
Connectivity  (10) gut (8)

Bedienung und Funktion  (70) überragend (68)

Smartphone-App und Einstellungen  (30) überragend (29)

Lieferumfang  (15) sehr gut (13)

HANDHABUNG  max. 75 69 (sehr gut)
Handlichkeit  (50) sehr gut (46)

Tragekomfort sehr gut 

Halt am/im Ohr sehr gut

Verarbeitungsqualität (25) sehr gut (23)

MESSWERTE  max. 215 185 (sehr gut)
max. Lautstärke  (30) sehr gut (27)

Geräuschdämpfung  (50) gut (42)

Dämpfung Voice Through  (10) gut (8) 

Telefonieakustik  (22) gut (14)

Frequenzgang  (8) gut (6)

Klangurteil  (95) sehr gut (88)

URTEIL  
 max. 500

sehr gut 
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tragen, bei unseren Tests haben 
wir aber einen etwas blechernen 
Unterton registriert, was für 
Kopfhörer aufgrund des relativ 
weiten Abstandes zum Mund 
nicht ungewöhnlich ist. Die Ge-
räuschunterdrückung erreicht ein 
befriedigendes Niveau, auch das 
ist nicht untypisch. Für Dauer-
telefonierer ist der Space 2 trotz 
der Kritik eine gute Wahl, vor al-
lem mit Blick auf den Preis. 

Akkulaufzeit wieder XXL
Die ohnehin schon sehr lange Ak-
kulaufzeit hat Soundcore noch-
mal optimieren können: Statt 
40 Stunden (Space One) sind mit 
dem Space 2 bei aktiviertem ANC 
50 Stunden möglich. Es gibt nur 
wenige Modelle, etwa Sennhei-
sers Accentum True Wireless, die 
da noch mithalten können. Die 
Schnellladefunktion ist genauso 
schnell wie beim Vorgänger: 
Nach fünf Minuten am Ladegerät 
sind vier  Stunden Musikhören 
möglich, einmal Vollladen dauert 
etwa zwei Stunden.

Fazit: Besonders leicht  
und bequem
Der Soundcore Space  2 ist der 
ideale Reisebegleiter mit einem 
sehr guten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis. Der Over-Ear-Kopfhörer 
ist angenehm leicht und die exzel-
lente Polsterung sorgt für einen 
bequemen Sitz auch über längere 
Zeiträume. Die Akkulaufzeit ist 
überragend und klanglich wird 
ein sehr gutes Niveau erreicht. 
Auch die Klanganpassungen sind 
überzeugend. 

Weniger überzeugt hat uns das 
Design. Schade ist, dass Sound-
core immer noch auf ein Case ver-
zichtet. Bei der Geräuschunter-
drückung und bei der Telefonie-
akustik gibt es ebenfalls Luft nach 
oben. Aber wenn man den Preis in 
Relation zum Gebotenen setzt, 
dann liefert der Space 2 überra-
gend ab. Andreas Seeger

Der Lieferumfang besteht aus einem Stoffbeu-

tel, einem kurzen USB-C-auf-USB-A-Kabel 

und einem Klinkenkabel.

Der Soundcore 

Space 2 ist in 

den Farben 

Grün, Schwarz 

und Weiß er-

hältlich.
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E arFun hat sich in den letzten 
Jahren einen Ruf als Ge-

heimtipp für preisbewusste Mu-
sikgenießer erarbeitet. Mit den 
Air Pro 4+ greift der chinesische 
Hersteller nun die High-End-Rie-
ge an. Die günstigen In-Ear-
Kopfhörer kosten keine 100 Euro, 
punkten aber mit modernsten 
Standards, die man in dieser 
Preisklasse sonst vergeblich 
sucht, und können auch mit deut-
lich teureren Konkurrenten locker 
mithalten.

Angenehmer, sicherer Halt
Die EarFun Air Pro 4+ bestehen 
aus glänzendem schwarzen 
Kunststoff, der durch matt-dun-
kelgraue Akzente auf der Rück-
seite des Stiels aufgelockert wird. 
Wer es auffälliger mag, kann zu 
den Varianten in Weiß oder Him-
melblau greifen. Die Verarbei-
tung ist solide, dank IP55-Zertifi-
zierung sind die Ohrhörer gegen 
Spritzwasser und Schweiß ge-
schützt. Somit eignen sie sich für 
den sportlichen Einsatz und auch 
ein Regenschauer macht ihnen 
nichts aus.

Sie stecken in einem  kompakten 
Ladecase, das an allen Kanten ab-
gerundet ist und problemlos in die 
Hosentasche passt. Das matte Fi-
nish des Gehäuses ist zudem an-
genehm unanfällig für Fingerab-
drücke. Der Klappmechanismus 
wirkt stabil und öffnet sich sanft. 
Dabei wird fast die komplette 
Vorderseite des Gehäuses geöff-
net, sodass man die Earbuds leicht 
herausnehmen kann. Eine dezen-
te Status-LED an der Front infor-
miert über den Ladestand.

Mit lediglich 5,5  Gramm pro 
Seite gehören die Air Pro 4+ zu 
den Leichtgewichten. Im Ohr sit-
zen sie angenehm unaufdringlich 
und fühlen sich auch bei längeren 
Hörsessions nicht unangenehm 
an. Ein sicherer Halt ist auch bei 
ruckartigen Bewegungen wie et-
wa beim Joggen gewährleistet.

Angenehm überrascht hat uns 
der Lieferumfang: Es befinden 
sich vier Paar Silikon-Ohrpass-
stücke in der Packung, sodass 
auch Nutzer mit kleineren Gehör-
gängen fündig werden. Aufsätze 
aus Memory-Foam sind dagegen 
nicht dabei, was in der Preisklas-
se aber auch nicht zu erwarten ist.

Touch-Bedienung
Die Verbindung mit dem Smart-
phone geht dank Google Fast Pair 
ganz fix: Es reicht, das Ladecase 
zu öffnen, um den Kopplungsmo-
dus zu starten. Auch auf dem Lap-
top war der Kopfhörer über die 
Bluetooth-Einstellungen schnell 
verbunden. Hier hilft der Knopf 
an der Unterseite der Ladeschale.

Die Air Pro 4+ lassen sich im 
Alltag über eine leicht abgesetzte 
Touchfläche an der Rückseite der 

High-End-Technik 
zum Budget-Preis
Mit hochauflösenden Codecs und 
einer beeindruckenden Ausdauer 
schickt EarFun die Air Pro 4+ ins 
Rennen. Unser Test zeigt: Die 
Schnäppchen-In-Ears lehren  
sogar die etablierte Oberklasse 
das Fürchten.

Preis...................................... 100 Euro
Maße ............35 x 27 x 27 mm
Gewicht ........................11 Gramm

Å  sehr ausgewogener Klang
Å  sehr gute Dämpfung tief-

frequenter Störgeräusche
Å  hochauflösende Codecs 

(aptX Lossless, LDAC)
Å  zukunftsfähiges Bluetooth 

6.0 und Auracast
Å  lange Akkulaufzeit 
Å  umfangreiche App 
Å  hervorragendes Preis-

Leistungs-Verhältnis

Í  Grundtonbereich ab Werk 
etwas dominant

Í  Stimme bei Telefonaten 
teilweise etwas leise

Í  Account-Zwang für  
KI-Übersetzer

EARFUN 
AIR PRO 4+

SEHR GUT
455 Punkte

Die Touchflächen zur Bedie-

nung der In-Ears kann man 

dank der Mulde gut ertasten.

Mobile connect: EarFun Air Pro 4+
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Earbuds steuern. Eine kleine 
Mulde hilft dabei, den Punkt 
intui tiv zu finden. Dabei sind die 
umfangreichen Befehle am linken 
und rechten Ohrhörer clever auf-
geteilt. Alle Befehle werden zu-
verlässig erkannt und umgesetzt. 
Besonders lobenswert: Die Bele-
gung der Touchflächen lässt sich 
in der App komplett individuali-
sieren oder bei Bedarf auch ganz 
abschalten. Eine Trageerkennung 
ist ebenfalls integriert, die sich in 
der App abschalten lässt.

Umfangreiche App
Die EarFun-Audio-App erweist 
sich im Test als mächtiges Kon-
trollzentrum, das für die meisten 
Funktionen ohne Registrierungs-
zwang auskommt. Dabei sind die 
umfangreichen Funktionen über-
sichtlich aufbereitet. Direkt auf 
der Startseite lassen sich die Mo-
di für Geräuschunterdrückung 
und Transparenz umschalten. Die 
ANC-Einstellungen sind dabei 
tief gestaffelt: Neben einer adap-

tiven Steuerung per KI, die wahl-
weise Geräusche im Gehörgang 
oder in der Umgebung analysiert, 
lässt sich die Intensität auch ma-
nuell in vier Stufen festlegen. Ein 
spezieller Modus zur Reduzie-
rung von Windgeräuschen ist 
ebenfalls an Bord, wobei dieser 
die allgemeine ANC-Leistung 
bauartbedingt etwas schmälert. 
Auch beim Transparenzmodus 
kann zwischen zwei Intensitäts-
stufen gewählt werden.

Für Gamer bietet die App einen 
dedizierten Game Mode, der die 
Audiolatenz spürbar reduziert. 
Tiefer in den Menüs verstecken 
sich weitere Komfortfeatures:

  Multipoint-Audio: Muss manu-
ell aktiviert werden, ermöglicht 
dann aber die nahtlose Verbin-
dung mit zwei Geräten.

  Klangpersonalisierung: Neben 
zahlreichen Presets für verschie-
dene Genres bietet EarFun einen 
10-Band-Grafik-Equalizer sowie 
einen individuellen Hörtest, um 

ein maßgeschneidertes Klang-
profil zu erstellen.

  Gehörschutz & Balance: Die 
maximale Lautstärke lässt sich 
begrenzen und die Balance zwi-
schen links und rechts kann stu-
fenlos angepasst werden.

  Find My Earbuds: Über die App 
lässt sich ein Signalton auf den 
Ohrhörern abspielen, um sie wie-
derzufinden.

Das kompakte Ladecase 

passt problemlos in die  

Hosentasche.
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Die umfangreichen 

Funktionen der EarFun- 

Audio-App sind über-

sichtlich aufbereitet. 

einander – ein Qualitätsmerkmal, 
an dem selbst viele teure Kopfhö-
rer scheitern.

Starkes ANC und natür-
licher Transparenzmodus
Die aktive Geräuschunterdrü-
ckung filtert vor allem im tieffre-
quenten Bereich stark aus. So 
sorgt das ANC für Ruhe vor mo-
notonen Geräuschen wie Straßen- 
und Motorenlärm. Die Labormes-
sungen zur Außenschalldämp-
fung bestätigen die subjektiv gu-
te Leistung: Das aktive ANC 
greift besonders im tieffrequenten 
Bereich massiv ein und erreicht 
dort Spitzenwerte von bis zu 
30 dB Dämpfung. 

Bei höheren Frequenzen über-
nimmt die passive Dämpfung der 
Silikon-Aufsätze das Ruder und 
erreicht stellenweise ebenfalls ei-
ne Reduktion von rund 30  dB. 
Das Zusammenspiel aus aktiver 
Elektronik und passiver Isolation 
funktioniert hervorragend.

Der Transparenzmodus ist 
ebenfalls exzellent abgestimmt: 
Er verstärkt Außengeräusche 
weitgehend linear, wodurch die 
Umwelt natürlich und ohne stö-
rende Klangverfärbungen wahr-
genommen wird.

Telefonie mit Schwächen
Bei Telefonaten offenbart der 
EarFun dann doch seine In-Ear-
Charakteristik. Denn auch wenn 
die eigene Stimme klar übertra-
gen wurde, hatten unsere Ge-
sprächspartner manchmal das 
Gefühl, dass sie etwas dünn an-
kam. Bauartbedingt können In-
Ear-Kopfhörer durch den Ab-
stand der Mikrofone vom Mund 
etwas distanziert klingen. Hier 
machen die Air Pro 4+ keine Aus-
nahme.

Wir konnten unsere Gesprächs-
partner wiederum sehr gut verste-
hen. Insgesamt liegt die Verständ-
lichkeit für In-Ear-Kopfhörer auf 
einem guten Niveau.

Die einzige Funktion, für die 
man sich in der App mit einem 
Account registrieren muss, ist der 
integrierte KI-Dolmetscher. Er 
ermöglicht es, Gespräche zwi-
schen zwei Personen direkt in der 
App übersetzen zu lassen, wahl-
weise als Textanzeige oder mit 
Sprachausgabe. Das Feature soll 
nur zeitlich begrenzt kostenlos 
sein, nähere Informationen gibt es 
in der App allerdings nicht.

Codecs und Connectivity
Bei der Connectivity spielen die 
EarFun Air Pro 4+ ihre größten 
Trümpfe aus und sorgen für Stau-
nen ob der Vielzahl an hochauflö-
senden Codecs, die wir in einem 
Kopfhörer dieser Preisklasse nie 
erwartet hätten. Die Verbindung 
erfolgt über Bluetooth 6.0. LE Au-
dio mit dem effizienten LC3-
Codec ist an Bord, ebenso wie 
Aura cast. Audiophile freuen sich 
über die Unterstützung von aptX 
Lossless und LDAC. In der App 
lässt sich zudem festlegen, wel-
che Codecs bevorzugt verwendet 
werden, um Stabilität oder Audio-
qualität zu priorisieren.

Ausgewogener und 
detailreicher Klang
Der Klang der EarFun Air Pro 4+ 
ist eine Überraschung: Die Kopf-
hörer musizieren bereits in der 
Grundeinstellung weitestgehend 
unverfärbt und detailverliebt. Die 
Höhen wirken seidig und fein auf-
gelöst, ohne ins Schrille abzu-
gleiten. Der Grundtonbereich ist 
ab Werk etwas kräftig abge-
stimmt, was für ein warmes 
Klangbild sorgt. Wer es neutraler 
mag, regelt den Bassbereich via 
Equalizer einfach dezent nach un-
ten. Die Pegelreserven sind be-
achtlich: Durch das Anheben aller 
Bänder im Equalizer um bis zu 
10 dB lässt sich die Gesamtlaut-
stärke bei leise abgemischten 
Aufnahmen massiv steigern.

Der Blick auf den Frequenz-
gang im Messlabor offenbart eine 
für diese Preisklasse außerge-
wöhnliche Performance. Die 
Kurve verläuft sehr ausgewogen. 
Besonders hervorzuheben ist die 
hohe Konsistenz des Klangcha-
rakters: Die Messungen mit akti-
viertem und deaktiviertem ANC 
liegen fast deckungsgleich über-

Mobile connect: EarFun Air Pro 4+
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Die EarFun Air Pro 4+ kommen mit vier 

wechselbaren Silikonaufsätzen. Auch ein 

Reinigungsstäbchen ist in der Packung.

Der Frequenzgang der EarFun Air 
Pro 4+ verläuft bis auf einen etwas 
dominanten Grundtonbereich über­
durchschnittlich ausgewogen. Auch 
bei eingeschaltetem ANC bleibt der 
Klangcharakter sehr konsistent.

Die Dämpfungscharakteristik des 
ANC ist teils etwas ungleichmäßig, 
aber insgesamt wird eine sehr gute 
Lärmreduktion erreicht. Der Trans­
parenzmodus ist gut abgestimmt, 
man nimmt die Umwelt deshalb 
 natürlich wahr.

Aus dem Messlabor

Ausstattung

Marke EarFun
Modell Air Pro 4+

Preis (Euro, UVP) 100

GRÖSSE UND GEWICHT
Abmessungen Kopfhörer  (L x B x H in mm) 35 x 27 x 27

Abmessungen Ladeschale  (L x B x H in mm) 55 x 49 x 25

Gewicht Kopfhörer (Paar)/Ladeschale (Gramm) 11/43

CONNECTIVITY
Bluetooth/Multipoint-Anbindung 6.0/Å

Audio-Codecs: SBC/AAC/aptX/aptX HD/LDAC Å/Å/Å/Í/Å

BEDIENUNG UND FUNKTION
Lautstärke/Anruf annehmen Å/Å

ANC/Transparenzmodus/Trageerkennung Å/Å/Å

Bedienkomfort sehr gut

SMARTPHONE-APP
Anmeldung notwendig nein

ANC regulierbar: manuell/automatisch Å/Å

Transparenz regulierbar Å

Klangprofile vorhanden/Equalizer Å/Å

3D-Audio/Steuerung anpassen Í/Å

zeigt Akkustand/pro Ohrstück/Ladeschale Å/Å/Å

Trageerkennung deaktivieren Å

VERARBEITUNGSQUALITÄT
Materialwahl/Qualität Kopfhörer hochwertig

Wasserresistenz Kopfhörer IP55

Material Case/Ladeschale Kunststoff

LIEFERUMFANG
Anzahl Austausch-Ohrstücke  (Paar) 4

Case kabellos ladbar/Ladekabel Å/Å

Ladeschale zeigt Status/Ladestand Å/Í

Messwerte

Ausdauer  (h:mm) 7:00

max. Lautstärke  (dB) 110

mittlere Dämpfung ohne/ANC (dB)/mit ANC  (dB) 13/21

mittlere Dämpfung Voice Through  (dB) 3

SPRACHQUALITÄT TELEFONIE (SENDEN/EMPFANGEN)
Klang (MOS/max. 5) 3,3/3,6

Geräuschunterdrückung Straße (MOS/max. 5) 1,8

Geräuschunterdrückung Kneipe (MOS/max. 5) 1,2

Testergebnisse

AUSDAUER  max. 85 85 (überragend)
AUSSTATTUNG  max. 125 122 (überragend)
Connectivity  (10) überragend (10)

Bedienung und Funktion  (70) überragend (68)

Smartphone-App & Einstellungen  (30) überragend (29)

Lieferumfang  (15) überragend (15)

HANDHABUNG  max. 75 68 (sehr gut)
Handlichkeit  (50) sehr gut (46)

Tragekomfort sehr gut

Halt am/im Ohr sehr gut

Verarbeitungsqualität (25) sehr gut (22)

MESSWERTE  max. 215 180 (gut)
max. Lautstärke  (30) befriedigend (20)

Geräuschdämpfung  (50) gut (42)

Dämpfung Voice Through (10) sehr gut (9)

Telefonieakustik (22) gut (15)

Frequenzgang und Verzerrungen  (8) gut (6)

Klangurteil  (95) sehr gut (88)

URTEIL  
 max. 500

 455
sehr gut

Lange Akkulaufzeit
In Sachen Ausdauer setzen die 
Air Pro 4+ wiederum Maßstäbe: 
Acht Stunden mit ANC und stol-
ze zwölf Stunden ohne aktive Ge-
räuschunterdrückung sind Spit-
zenwerte. In Verbindung mit dem 
Ladecase sind insgesamt bis zu 
54  Stunden Musikgenuss mög-
lich. Damit sind die Kopfhörer 
auch für Langstreckenflüge bes-
tens gerüstet.

Fazit
Die EarFun Air Pro 4+ sind echte 
Preiskracher. Die In-Ears unter-
stützen Codecs, die man sonst nur 
in der 200-Euro-Klasse findet, 
und kombinieren diese mit Aus-
dauer. Hier bekommt man ein Ge-
samtpaket, das derzeit im Preis-
Leistungs-Verhältnis kaum zu 
schlagen ist. Ein klarer Kauftipp 
der connect-Redaktion!
 Gabriele Fischl
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LG hat mit seiner beliebten  C- Serie von 
 Anfang an TV-Geschichte  geschrieben. 

Nun hat der Hersteller die brillante OLED- 
Reihe nochmals deutlich aufgewertet.

Der 77-Zoll-Fernseher 

steht sicher auf seinem 

zentralen Fuß.
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D ie OLED-Fernsehgeräte 
von LG mit dem „C“ im 

Namen sind seit jeher bekannt 
für das beste Ver hältnis von 
Bild qualität zu Verkaufspreis. 
Günstigere Mo delle haben 
nicht die höchstwertigen Chips 
für die Signal verarbeitung an 
Bord, ihr Panel ist nicht ver-
gütet, es fehlt die Bewegungs-
glättung, oder sie klingen ble-
chern. Alle LG-Klassen über C 
sind purer Luxus mit attrak-
tiven Features wie  kabelloser 
Bildübertragung, Transparenz 
oder Aufrollbarkeit. 

Mit dieser Aufteilung war 
die Welt der „C-Klasse“ lange 
in Ordnung; erst als LG die 
Konkurrenz im OLED-Panel-
segment zu spüren bekam, re-
agierte der Hersteller mit einer 
innovativen Displaygeneration 
mit mehreren Emitterschich-
ten. Diese „Tandem-OLEDs“ 
zeichnen sich durch enorme 
Leuchtkraft aus, sind komple-
xer und teurer in der Fertigung 
und waren deshalb zuerst in 
der teuren G- Serie zu finden. 

All das käme hier überhaupt 
nicht zur Sprache, wenn wir 
über den LG OLED77C69LA 
nicht vermelden könnten: „Es 
ist ein Tandem-OLED!“ Und 
das ist schon ein Hammer, 
denn im Grunde haben wir 
im Labor und Screeningraum 
dieselbe Brillanz erlebt wie 
beim letztjährigen G- Modell – 
das der Hersteller allerdings 

für  einen satten Tausender 
mehr auf den Markt gebracht 
hat. Am Ende fanden wir sogar 
eine weitere Verbesserung, 
dank derer der neue C69 den 
alten G5 sogar überflügelt. 

Einen Haken hat die Sache 
aber doch: Das Tandem-Panel 
gibt es nur für Geräte mit den 
Bilddiagonalen 77 und 83 Zoll, 
kleinere Exemplare basieren 
weiterhin auf Evo-Technik. 
Wenn man dann noch sieht, 
dass es außer den drei Design-
varianten des C6 (C67, C68, 
C69) auch noch C6E gibt, ist 
die Verwirrung durch LGs 
 Modellpolitik komplett.

Look and Feel
Beim Auspacken fällt das ver-
hältnismäßig geringe Gewicht 
des TVs auf. Damit lässt er 
sich sehr gut handhaben, und 
Leichtigkeit ist auch beileibe 
kein Qualitätsmanko. Im Ge-
genteil: Das Panel ist auf der 
Gesamtfläche etwas dicker 
 geworden, was offenbar einer 
besseren Kühlung zugute 
kommt, sodass höhere Hellig-
keiten gefahren werden kön-
nen. Zudem ist der Kunststoff 
der Rückwand in wunder-
schöner Steinoptik gehalten – 
fast zu schön, um sie nur selten 
zu Gesicht zu bekommen. 

Alle Buchsen des Geräten 
weisen zur Seite, was eine 
 flache Befestigung an der 
Wand erlaubt. Der Korpus ist 

OLED mit
Chiptuning

ÜBERRAGEND
939 Punkte

LG
OLED77C69LB

Preis (UVP) .................................4600 Euro
Maße .......................172 x 104 x 27 cm
Gewicht............................................................27 kg

PREIS & ABMESSUNGEN

brillantes OLED-Tandem-Panel
intelligente Bildverarbeitung
bis zu 165 fps fürs Gaming
smarte Bedienung per  
Mauszeiger
satter Sound plus Dolby Flex 
Connect

Fernbedienung hat keine  
Zahlentasten
keine dts-Klangverarbeitung
kein HDR10+
Tandem-Panel ausschließ-
lich in den 77-Zoll- und 
83-Zoll-Modellen, ansonsten 
Evo-Technik

PRO & CONTRA

GAMING

Die überragende Reaktionsge-
schwindigkeit der OLED-Pixel wird 
hier in bis zu 165 fps VRR genutzt. 
Mit FreeSync, G-Sync, HGIG und 
DolbyVision werden alle Schlag-
worte gemeistert, eine Bildlatenz 
von 4 ms spricht für sich. 

EMPFOHLENER
SEHABSTAND

TV ..............................4,6 m / DVD: 4,0 m   
HD .............................2,7 m / UHD: 1,5 m

OPTIMALE 
EINSTELLUNGEN

Bildmodus ................................Filmmaker
Helligkeit OLED ...................Energie, 50 
Kontrast ................................................................90 
Schwarzwert ....................................................50 
Schärfe ......................................................................0 
Farbtiefe ...............................................................50
Gamma ................................................BT.1886
Farbtemperatur.........................warm 40 
TruMotion ...............................filmischfilmisch

Die Fernbedienung hat keine Zahlen-

tasten mehr. So ist sie besonders 

kompakt, die Handhabung wird aber 

auch etwas komplizierter.

mit seinen 5 Zentimetern aller-
dings recht tief. Perfekt an die 
Wand schmiegen sich nur die 
flacheren G-Modelle oder jetzt 
ganz besonders der neue Wall-
paper-TV „W“.

Draht zur Außenwelt
Was die Anschlüsse betrifft, 
trauern wir immer noch der 
zweiten Satellitenbuchse nach, 
die vor einigen Generationen 
weggespart wurde. Jetzt kann 
der Vierwegetuner immerhin 
noch das lineare TV-Pro-
gramm aufnehmen und auf die 
externe Festplatte auslagern.

Å

Å

Å

Å

Å

Í

Í

Í

Í
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Bei diesem Unterfangen 
muss man nun mit zwei USB-
Ports auskommen, doch alle 
vier HDMI-Anschlüsse bieten 
eine parademäßige Umsetzung 
der Norm 2.1. Das heißt: bis zu 
48  Gbit/s hinauf, inklusive 
DSC-Kompression. Wir reden 
hier von einer erhöhten Bit tiefe 
auch bei RGB in 120  Hz – 
beziehungs weise 165  fps im 
Gaming mit und ohne VRR, 
sofern es im Gamingmenü ak-
tiviert ist. Kabellos führt der 
Weg über Bluetooth  5.3  LE 
oder  Wi-Fi 6E in den TV. Hier 
konnten wir LGs große Inno-
vation ausprobieren: die welt-
weit erste Umsetzung von 
 Atmos Flex Connect, Dolbys 
proprietärer Automatik zum 
Auffinden, Positionieren und 
Integrieren von Surroundlaut-
sprechern. 

Darüber bindet sich LGs 
neue „Sound Suite“-Surround-
anlage perfekt ins TV-System 
ein und öffnet wirklich unge-
ahnte Dimensionen kabelloser 
Raumklänge. Wir konnten die 
Sound Suite in der Variante 
„Immersive Quad Suite 7“ tes-
ten, also mit Soundbar (H7), 
vier Boxen (M7) und Woofer 
(W7). Der Systemklang, der 
auch die gar nicht so üblen 
 TV-Speaker integrierte, erwies 
sich als äußerst satt, extrem 
 voluminös und überraschend 
frei von störenden Ortbarkei-
ten der Chassis. 

Innere Werte
Der Klang ist also unerwartet 
gut, aber entscheidend für 
ein gutes Bild ist bekanntlich 
neben dem Panel der Video-
prozessor, der alle Quellen in 
passende Pixelströme umwan-
delt, aufbereitet und bei Bedarf 
von Fehlern befreit. Hier hat 

Auch LG setzt auf immer 

besseres Cloudgaming und 

neue Dienste.

Nur wenn man im Gaming-

Menü die 165 fps freischal-

tet, sind sie auch verfügbar.

LG mit dem neuen Alpha 11 AI 
Gen  3 einen entscheidenden 
Schritt getan. Er ist der erste 
TV-Chip, der im 6-nm-Ver-
fahren hergestellt wird, und die 
klassische Rechenleistung des 
Vorgängers wurde um 50 Pro-
zent (CPU) beziehungsweise 
70 Prozent (GPU) erhöht, die 
KI-Leistung sogar um den 
Faktor 5 – und das bei 30 Pro-
zent weniger Stromverbrauch. 

Diese Hardware-Eckpunkte 
zeigen schon, was sich ver-
bessert haben könnte, und LG 
hat tatsächlich den größten 
Schwachpunkt von 2025 bear-
beitet: das Banding, vor allen 
nahe Schwarz. Dank der neuen 
Algorithmen werden nun Farb-
schlieren auch in 4k wunder-
bar weggerauscht. Die hohe 
Quantisierung einer HDR-
Quelle präsentiert sich arte-

Flex Connect erleichtert die Einrichtung
Das manuelle Setup einer Atmos-Surround-Anlage kann schon 

nervenaufreibend sein. Neben der Angabe optionaler Funk-

standards, der Boxenanzahl und -größen muss auch die Posi-

tionierung stimmen, damit Pegel wie Delay harmonieren und 

räumlich passende Signale ankommen. Dolby hat eine Norm 

ins Leben gerufen, um diese fürs Raumgefühl entscheidende 

Abstimmung weitestgehend zu automatisieren. LG Sound Suite 

ist das erste in Deutschland erhältliche System, das dies unter-

stützt. Unser OLED-TV kann bis zu vier Boxen ansprechen.

Entertainment: LG OLED77C6
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Alle Buchsen des Geräten weisen zur Seite. 

Der Korpus ist mit fünf Zentimetern allerdings 

recht tief.

Schlanke Ränder und ein 

schicker Fuß lassen das 

Design gut dastehen.

mit höchst professionellem 
technischem Anspruch ans 
Werk gehen und stets alle 
wichtigen Optionen imple-
mentieren – bis vielleicht auf 
das HDR-Format HDR10+, 
das ja die direkte Konkurrenz 
entwickelt hat. Uns freut, dass 
zum einen der Filmmaker 
 Modus sowohl in SDR als auch 
in HDR bereits ab Werk per-
fekte Resultate liefert, was 
Farben und Durchzeichnung 
betrifft. Darum war das Team 
in den letzten Jahren sehr be-
müht, jetzt ist der Durchbruch 
aber auch in der intelligenten 
Bildverbesserung gelungen. 

Während man um die AI-
Bildautomatik früher einen 
großen Bogen machen musste, 
weil sie brutaler überfärbte als 
ein Dynamikbooster, liegen 
Verbesserungen von lokalem 
Kontrast, Entrauschung, Nach-
schärfung und das Heraus-
arbeiten von Objektstrukturen 
jetzt auf einem (klugerweise 

niedrigen) Niveau, das man ge-
trost als hilfreich einstufen 
kann. Ein großer Fortschritt.

Brillanz ohne Grenzen
Der alte Vorbehalt gegen die 
ersten OLED-Produkte – ob 
sie mit ihren nur 500  Nits 
Leuchtkraft überhaupt für 
HDR taugen – ist seit Jahren 
ausgeräumt. Mit seinen sou-
verän umgesetzten 2200 Nits 
fegt der neue LG-Fernseher 
Reste davon beiseite. Dabei ist 
doch zu realisieren, dass die 
Technik sich konzeptionell 
auf  den DCI-Farbraum kon-
zentriert, auf den HDR-Kino- 
und TV-Produktionen derzeit 
noch mutwillig begrenzt wer-
den. So gibt der C69 über 
99 Prozent des DCI-Farbraums 
wieder, was aber nur 84 Pro-
zent des zukünftig möglichen 
ITU-Rec-BT.2100-Volumens 
entspricht. Ob jemals mehr 
 nötigt sein wird, steht in den 
Sternen (von Hollywoods 

In puncto An-

schlüsse trauern 

wir immer noch 

der zweiten Satel-

litenbuchse nach, 

die LG vor einigen 

Generationen 

weggespart hat. 

Immerhin: Alle 

vier HDMI-An-

schlüsse setzen 

die Norm 2.1 vor-

bildlich um. 

faktfrei, minderwertige SDR-
Signale werden intelligenter 
aufgehübscht denn je. Natür-
lich blieben die ex zellenten 
 semiprofessionellen Attribute 
der Vorgänger erhalten und 
wurden sogar ausgebaut: Die 
vollständige Bildkalibra tion ist 
nicht nur durch die isf-Optio-
nen vorgegeben, sondern außer 
ausgiebiger Mehrpunkt-Gam-
ma- (jetzt 24 Ankerpunkte) 
und Farbraumeinstellung ist 
der Lookup-Table program-
mierbar. Das funktioniert mit 
der  Laborsoftware Calman 
von Portrait Displays vollauto-
matisch mit Hunderten bis 
Tausenden Messpunkten. Die 
Krönung ist die automatische 
(HDR-Dynamik-)Anpassung 
des Tonemappings bis hin zu 
dessen Abschaltung, sodass 
der 77C69LA sich ähnlich wie 
ein Studiomonitor verhält. 

Das alles braucht man nicht 
zu verstehen, es ist nur gut zu 
wissen, dass die Entwickler 
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Im Galerie-Modus wird 

der Fernseher zum Kunst-

werk, das jetzt auch mit-

hilfe von KI Bilder erschafft.

Ein Dolby-Atmos-Flex- 

Connect-System kann auch 

 direkt im TV-Gerät kon-

figuriert werden.

Masteringpraxis). Ein weite-
rer, heute nicht mehr ganz so 
 limitierender Faktor von LGs 
OLED-Panels ist die bekannte 
WRGB-Struktur. Die Panels 
enthalten weiße Bonuspixel, 
um die Leuchtkraft farbarmer 
Partien zu maximieren. Dieser 
bestens funktionierende Trick 
verdoppelt die Brillanz, redu-
ziert aber zugleich die Maxi-
malhelligkeit der  Grundfarben. 
Früher war das ein  Problem, 
weil Limitierungen sogar bei 
normalem HD auftraten, heute 
im neuen C69 wirkt sich der 
Effekt erst ab 1000  Nits Ge-
samthelligkeit aus – einem 
Weißwert, den die  meisten 
Filmproduktionen sowieso nur 
selten überschreiten.

Viel mehr bleibt über die 
Bildqualität kaum zu sagen, 
ohne in Lobhudelei zu ver-
fallen. Von der überlegenen 
Farbschärfe der 4:2:2-Ver-
arbeitung bin hin zur guten 
Entspiegelung mit 1  Prozent 
Reflektivität liegen alle Werte 
auf Spitzenniveau. Lediglich 
der Blickwinkel (+/-50 Grad 
für 50 Prozent Luminanz), bei 
dem man von selbtleuchtenden 
OLED-Pixeln Perfektion er-
wartet, wirkt etwas  schwächer 
als bei QD-OLED, ist jedoch 
immer noch weitaus besser als 
jegliche LCD-Lösung.

Fazit
Dank des Tandem-Panels und 
des schnellen neuen Chips 
ist der OLED77C69 die beste 
C-Klasse aller Zeiten. LG sei 
Dank ist auch das Angebot 
smarter Zusatzfeatures über-
aus opulent, und die Steuerung 
bleibt wegweisend modern. 
Die Ergänzung um die Flex 
Connect Soundsuite ist etwas 
kostspielig, jedoch kommt erst 
mit richtigem Surroundsound 
echtes Kinofeeling auf.
 Roland Seibt

ThinQ steuert alles
LGs Technik zur Vernetzung von smarten 

Devices nennt sich ThinQ und ist auch 

als App für Android-Handys und iPhones 

verfügbar. Außer Geräten wie Lampen, 

Kühlschränken, Waschmaschinen oder 

Rollos (der TV unterstützt Matter) haben 

wir auch das Dolby Atmos Flex Connect Set 

mobil einrichten können.
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Der rückseitig in Steinoptik gehaltene 

Korpus ist deutlich voluminöser als 

das Panel.

Entertainment: LG OLED77C6
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Farb- und Brillanzmessung Ultra-HD, HDR, BT.2100, 12 Bit 
Dank der 2200 stabilen Nits an HDR­Brillanz und der wunderbar abge­
stimmten DCI­Farben (im Filmmaker Modus) liegt die Natürlichkeit des C6 
auf Studio niveau. 

LG-Display Tandem OLED-Panel: Der Brillanz-Doppler
Im Ursprung ist jedes OLED­Pixel erst einmal weiß, darüber werden Farbfilter 
 gedruckt. Im Tandem­Panel setzt LG auf vier OLED­Emitter, die sich zu Weiß 
 addieren. Verschleißkritisches Blau wird doppelt erzeugt, damit es besser hält.

Farb- und Brillanzmessung HDTV, Full-HD, BT.709, 8 Bit
Bei klassischem HD liefert das Testgerät eine Parademessung ab. Alle Normen 
der Farbmischung werden im Filmmaker Modus mustergültig umgesetzt, 
 Ab weichungen von der Perfektion sind mit bloßem Auge nicht wahrnehmbar.

Aus dem Messlabor

Display unter dem Mikroskop
LG behauptet zwar, beim Tandem­OLED 
 hätte sich nicht viel geändert, wir haben je­
doch einen neuartigen symmetrischen Aufbau 
der Sub pixel beobachtet. Der weiße Booster 
hat Tradition, denn er verdoppelt die Licht­
ausbeute nahezu. Die Nachteile begrenzter 
Grundfarbpegel fallen nicht mehr ins Gewicht.

Daten und Messwerte

Hersteller LG
Modell OLED77C69LB
Preis 4600 Euro
Internet https://www.lg.com/de
MESSWERTE
Abmessungen in cm (B × H × T) 172 × 104 × 27 (5,0) cm
Bilddiagonale / Gewicht 195 cm / 27 kg
Kontrast ISO / in-Bild / dynamisch 1362 / 22190 / >7 Mio
Flächen- / Spitzenweiß / HDR 341 / 735 / 2308 cd
Gamma / Abweichung von BT.1886 2,4/ 3 Prozent
Farbtemperatur / Abweichung 6458 K / 0,8 Prozent
Farbraum HD / DCI / HDR BT.2100 97 Prozent / 99 Prozent / 84 Prozent
Ausleuchtung / Reflexionsfaktor 96 Prozent / 1,0 Prozent
Latenz Film- / Spielmodus / 120fps 89 / 13 / 4 ms
Einschalt- / Umschaltzeit 5 / 3,0 Sek
Verbrauch max. / Film / Standby 234 / 82 / 0,35 W
ANSCHLÜSSE
Tuner: analog / DVB-T / -C / -S 1 / 1 / 1 / 1
IP-Tuner / CI-plus LG Channels / 1
HDMI / Komponente / AV-in 4 / 0 / 0
USB (davon 3.0) / Netzwerk / WLAN 2 / 1 / ax (6E)

Audioausgang Dolby Flex Connect, optisch, Blue-
tooth 5.3 – AuraCast, eARC

Besonderheiten IR-Blaster, HD+ embedded, 
AUSSTATTUNG
Hintergrundbeleuchtung / regelbar OLED / Å
… via Lichtsensor / via Bildinhalt Å / Å
100-Hz / 200-Hz / Backlight-Blinking Å / Í / Å
High Dynamic Range (HDR) DV, HLG
Filmmaker-Mode / ALLM / HGIG Ambient / Å / Å
G-Sync / FreeSync / VRR Å / Premium Pro / 40-165
FPS 2k / 4k / 8k 165 / 165 / Í
Farbtemperatur / Farbraum voll (auto-)kalibrierbar
… RGB Gain+Offset / 10p / 20p Å / Å / Å
Gamma / Rausch- / Artefaktfilter Å / Å / Å
Medienwiedergabe USB, ChromeCast, Airplay
DLNA-Heimnetz Client, Renderer
HbbTV / Betriebssystem Å / webOS 26

Smart-TV Apps* A, Ap, D, Di, H, J, M, Mx, N, P, 
R, Ra, S, Sp, W, Y, Z

Sprachsteuerung / Smartphone-App CoPilot+A+(G) / ThinQ
Festplatte für Aufnahmen / über USB Í / Å
Zubehör Í

Besonderheiten: Magic Remote, Dolby Atmos, Fernfeldmikro, MultiView, Klangeinmessung, 
WOW-Orchestra, AI-Picture & -Sound, Remote-PC, Always-ready, IoT mit Matter, Familien-
Einstellungen, Calman AutoCal mit iTPG, isf-Modi

Testergebnisse
BILDQUALITÄT max. 510 503 überragend
TV-Empfang  50 48
High Definition  75 75
Ultra High Definition (+HDR)  90 89
Kontrast  90 90
Schärfe 60 60
Farbdarstellung  60 59
Ausleuchtung / Blickwinkel  40 38
Bildverbesserung  45 44
KLANGQUALITÄT max. 60 44 gut
AUSSTATTUNG max. 260 226 sehr gut
Tuner  65 54
Anschlüsse / Kommunikation  85 71
Medien / Smart-TV / Gaming 60 59
Sonstiges / Ökologie  50 42
BEDIENUNG max. 105 98 überragend
Menügestaltung / Handling  25 24
Einstellungsmöglichkeiten  40 40
Installation  15 14
Fernbedienung  25 20
VERARBEITUNG max. 80 68 sehr gut
Anmutung  25 23
Material  55 45

URTEIL  
 max. 1015

939 
überragend

51



J ahrzehntelang kämpften 
Dolby und DTS um die Vor-

machtstellung bei digitalem Ki-
nosound. Seit der letzten techni-
schen Revolution scheint das 
Rennen jedoch fürs Erste ent-
schieden zu sein. Mit dem Sieges-
zug des objektbasierten Audio-
formats Dolby Atmos konnte sich 

J ahrzehntelang kämpften 
Dolby und DTS um die Vor-

machtstellung bei digitalem Ki-
nosound. Seit der letzten techni-
schen Revolution scheint das 
Rennen jedoch fürs Erste ent-
schieden zu sein. Mit dem Sieges-
zug des objektbasierten Audio-
formats Dolby Atmos konnte sich 

Dolby entscheidend absetzen. 
Nur in einem Punkt war DTS bis-
lang noch einen Schritt voraus: 
Die drahtlose Audio-Plattform 
Play-Fi Home Theater ermöglicht 
es, bis zu zwölf Funklaut sprecher 
direkt per WLAN mit einem 
Fernseher zu einem 5.1-Mehr-
kanal-System zu koppeln. Dolby 

Flexibel verbunden

Die LG Sound Suite 

auf einen Blick: 

Soundbar H7 

(999 Euro), 

 Sub woofer W7 

(599 EUR) und  

die Satelliten W7 

(399 Euro) und W5 

(249 Euro). Alle 

 unterstützen Dolby 

Atmos Flex-

Connect.

konnte mit dem 2023 präsentier-
ten Standard  Dolby Atmos Flex-
Connect (DAFC) anfangs dage-
gen nur zwei Lautsprecher an ei-
nen Fernseher koppeln.

Echte Pionierarbeit
Mittlerweile lassen sich mit Dol-
by Atmos FlexConnect bis zu vier 
Funk satelliten plus Subwoofer 
kombinieren. Das erste hierzulan-
de kommerziell erhältliche 
 Sys tem dafür ist die LG Sound 
Suite. Sie umfasst ein ganzes Set 
von Lautsprechern, die sich so-
wohl untereinander als auch di-
rekt mit kompatiblen TV-Model-
len von LG koppeln lassen. Das 
gilt in erster Linie für aktuelle 
Premium- Geräte sowie die letzt-
jährigen OLED-Serien. 

Die LG Sound Suite besteht aus 
vier Komponenten. Nummer eins 
ist der größere Satellit M7, der als 
2.1.1-System ausgelegt ist, mit 
zwei nach vorne ausgerichteten 
1,5-Zoll-Breitbändern und einem 

Mit der Sound Suite bringt LG das erste hierzulande erhältliche System 
mit Dolby Atmos  FlexConnect heraus. Damit lassen sich die Einzel-
komponenten untereinander und mit kompatiblen LG-TVs kombinieren.

LG Sound Suite

SEHR GUT
Praxistest

connect.de Heft 7/2026

LG 
SOUND SUITE

Preise (Auswahl):
Immersive Suite 7 Pro .......2396 Euro 
Immersive Suite 7 ....................1797 Euro

Å weitläufige 3D-Kulissen 
Å Dolby Atmos FlexConnect 
Å flexibel kombinierbar/ 
 erweiterbar 

Í als Set relativ teuer 
Í aktuell noch etwas  
 „wackelig“

Die LG Sound Suite 

spannt mit vier weit-

läufig verteilten Sa-

telliten eine räumlich 

großzügige, in sich 

 stimmige 3D-Kulisse 

auf.

Entertainment: LG Sound Suite
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Der kompakte Sub-

woofer ist mit einem 

8-Zoll-Treiber von 

Peerless bestückt.

Der innere Aufbau der 

LG Sound Suite H7 ist 

unkompliziert. Ein 

Markenzeichen von LG 

ist der dritte, mittig 

platzierte Höhenef-

fektkanal. Insgesamt 

arbeiten in der Sound-

bar 12 Treiber in einer 

5.1.3-Konfiguration.

4-Zoll-Tieftöner und zusätzlich 
mit einem nach oben abstrah-
lenden 1,5-Zöller als Höhen-
effektkanal. Nummer zwei ist der 
 kleinere M5 mit einem 3-Zoll-
Tief töner plus einem 0,8-Zoll- 
und einem 0,6-Zoll-Treiber in 
1.1.1-Konfiguration. Nummer 
drei ist der 8-Zoll-Subwoofer W7, 
den man sowohl im Stehen als 
auch im Liegen betreiben kann.  
Nummer vier ist zu  guter Letzt 
die  Soundbar H7, die mit acht 
richtungsgebenden 1,5-Zoll-Trei-
bern, vier 4-Zoll-Tieftönern so-
wie vier unter stützenden Passiv-
membranen bestückt ist.

Die Soundbar fungiert dabei als 
zentrale Steuereinheit für   Dolby 
Atmos FlexConnect. Im Gegen-
satz zu anderen Bau kasten -
systemen könnte man sie theo-
retisch auch mit DAFC-kompa-
tiblen Komponenten von anderen 
Herstellern kombinieren. Wenn 
man im LG-Kosmos bleibt, ergibt 
sich in der maximal möglichen 
Ausbaustufe mit vier M7 und 
dem Subwoofer ein schlagkräfti-
ges 13.1.7-Kanalsystem. Speziell 
der M7, der als WLAN-Lautspre-

cher auch solo oder im Stereoset 
eine gute Figur macht, bildet mit 
einer unteren Grenz frequenz von 
53 Hz, einer hohen Belastbarkeit 
und einer klanglich sauberen Ab-
stimmung akustisch hervorragen-
de Eckpfeiler für das System. 

Im Hörraum spannte die Sound 
Suite mit vier weit läufig um den 
Hörplatz verteilten Satelliten eine  
räumlich großzügige, in sich 
 stimmige 3D-Kulisse auf, wie 
man sie bei Sound bar  systemen 
nur sehr selten zu Gehör be-
kommt. Das  Ganze funktioniert 
auch mit einem passenden LG-
TV als Hub, der im Systemver-
bund allerdings klanglich nicht 
mit der Soundbar mit halten kann. 
Wer viel Wert auf Klangqualität 
legt, sollte daher die Soundbar zur 
Unterstützung in Betracht ziehen. 

Bei frühen Praxistests kämpfen 
solche Pioniersysteme oft noch 
mit Kinderkrankheiten. So funk-  
tioniert die Einrichtung von Dol-
by Atmos FlexConnect trotz des 
gut geführten Installationsprozes-
ses in der LG ThinQ-App leider 
nicht ganz reibungslos, und spe-
ziell in der vollen Ausbaustufe 

Dolby Atmos FlexCon-

nect (DAFC) wurde 2023 

erstmals auf der IFA prä-

sentiert. Das ursprüngli-

che Konzept sah vor, zwei 

flexibel platzierbare Laut-

sprecher mit einem TV zu 

koppeln, um ohne großen 

Aufwand räumlichere 

Klangkulissen zu erzeu-

gen. Ein besonderer Fo-

kus liegt dabei auf der 

Einfachheit des Systems. 

Während Dolby für die 

klassische Atmos-Wie-

dergabe relativ strikte 

Vorgaben macht und auf-

wendige Lautsprecher-

konfigurationen fordert, 

arbeitet Atmos FlexCon-

nect einfach mit dem, 

was da ist, und wird di-

rekt auf dem TV einge-

richtet. Das System opti-

miert sich dabei weitge-

hend selbst und kommt 

explizit auch mit unsym-

metrisch aufgestellten 

Boxen zurecht. Mittler-

weile lassen sich sogar 

bis zu vier Satelliten plus 

ein Subwoofer anbinden.

Easy Listening

 Immersive Quad  Suite 7 Pro mit 
vier M7 und dem Sub woofer an 
der Soundbar  zeigt sich der 
DAFC-Verbund noch etwas wa-
ckelig. Nach einem entsprechen-
den Software- Update dürfte das 
aber kein Thema mehr sein. 

Davon abgesehen macht das 
System mit gewaltigen 3D-Kulis-
sen und präzise gesetzten Effek-
ten wirklich Spaß und zeigt 
eindrucks voll, was mit Dolby At-
mos Flex Connect möglich ist.

Fazit
Die LG Sound Suite ist nicht nur 
ein weiterer 3D-Soundbar- 
Baukasten. Es ist das erste verfüg-
bare Dolby- Atmos-Flex Connect-
System und kann entsprechend 
flexibel aufgestellt und kombi-
niert werden. Interessant ist daher 
auch die direkte Kopplung  der 
klang starken M7-Satelliten mit 
einem passenden TV. 
 Klaus Laumann
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Die Fußball-Welt-
meisterschaft wird  

groß – in jeder Hin- 
sicht. Wer das Mega- 

Turnier zu Hause mög- 
lichst eindrucksvoll ver - 

folgen will, bekommt hier  
die passende Kaufberatung.
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I n Kürze beginnt das Sportereignis des 
Jahres: die Fußball-WM 2026. Erst-

mals treten 48 Mannschaften an, gespielt 
wird vom 11. Juni bis 19. Juli in Kanada, 
Mexiko und den USA. Insgesamt stehen 
104 Partien auf dem Programm. Wer das 
Turnier zu Hause möglichst eindrucks-
voll verfolgen will, braucht dafür keinen 
Luxus-Fernseher. Aber ein paar Dinge 
sollte euer neuer TV können, damit 

schnelle Sprints, lange Pässe und volle 
Stadionbilder richtig gut aussehen.

ARD und ZDF zeigen 60 Spiele im 
Free-TV, darunter die Spiele mit deut-
scher Beteiligung, das Eröffnungsspiel, 
beide Halbfinals und das Finale. Wer je-
de Partie sehen will, braucht Magenta-
TV: Dort laufen alle Spiele, 44 davon 
 exklusiv. Wichtig für die Praxis: Strea-
ming ist bequem, kann aber gegenüber 

Fußball-WM
Hier rollt der Ball
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Kabel oder Satellit verzögert sein. Beim 
Krimi ist das egal – beim Fußball kann es 
nerven, wenn die Nachbarn schon jubeln, 
während bei euch der Angriff noch läuft. 

Worauf kommt es beim TV an?  
Für Fußball braucht ihr vor allem ein gro-
ßes, helles und bewegungsscharfes Bild. 
Die perfekte Kinoabstimmung ist schön, 
aber beim Sport zählen andere Dinge: Der 
Rasen soll natürlich aussehen, Trikots 
 dürfen nicht überstrahlen, schnelle Kame-
raschwenks sollen ruhig bleiben und auch 
die Leute am Rand des Sofas sollen noch 
ein gutes Bild sehen.

Bei der Größe sind 55 und 65 Zoll für 
die meisten Wohnzimmer der beste Kom-
promiss. Sitzt ihr rund drei Meter vom 
Fernseher entfernt, passt beides sehr gut. 
Wer regelmäßig mit Freunden schaut oder 
weiter weg sitzt, kann auch 75 Zoll ins 
Auge fassen – muss dann aber meist spür-
bar mehr bezahlen.

Achtet außerdem auf Helligkeit und 
Entspiegelung. Die WM 2026 findet zwar 
wegen der Austragungsorte in Nordameri-
ka für deutsche Zuschauer oft abends oder 

nachts statt, aber euer Fernseher soll ja 
nicht nur für die Turnierwochen taugen. 
Für Sport am Nachmittag, helle Wohnzim-
mer und normale TV-Nutzung ist ein helles 
Panel ein echter Vorteil. Im Hinblick auf 
Vielseitigkeit und Zukunftssicherheit ist 
auch die Bildwiederholrate nicht zu unter-
schätzen. Ein 50- oder 60-Hertz-Display 
reicht für konventionelle TV- und Strea-
ming-Übertragungen weitgehend aus. 
 Bieten Premium-Anbieter für ihre Inhalte 
Features wie High Frame Rate oder wollt 
ihr nach der WM mit Freunden gemeinsam 
an der PlayStation 5 spielen, machen 
120 Hertz deutlich mehr Spaß.

Dasselbe gilt für die HDR-Performance 
eines Fernsehers. Immerhin bietet bei-
spielsweise Sky Bundesliga-Partien mit 
dem erweiterten Farbraum, der Bilder eine 
ganze Ecke lebensechter macht. Das ist 
Gold wert, wenn ihr beim Sport ganz nah 
dabei sein wollt. Und aktuelle, bildgewalti-
ge Blockbuster ohne HDR10 oder Dolby 
Vision? Ist nicht mehr zeitgemäß! Nicht zu 
unterschätzen ist zuletzt der Blickwinkel. 
Fußball schaut man selten allein frontal vor 
dem Fernseher. Wenn mehrere Leute auf 
dem Sofa oder am Esstisch sitzen, sollten 
Farben und Kontrast auch seitlich stabil 
bleiben. Genau hier haben OLED-Fernse-
her Vorteile, während LCD-Modelle je 
nach Panel stärker abbauen können.

Welches Panel passt zur WM?
LCD-Fernseher sind die günstige und viel-
seitige Basis. In besseren Varianten kom-
men Quantum Dots, QLED-Technik oder 
Mini-LED-Hintergrundbeleuchtung dazu. 
Für Fußball sind Mini-LED-TVs oft eine 
sehr gute Mischung: Sie werden hell, lie-
fern kräftige Farben und setzen sich auch in 
helleren Räumen gut durch. Gerade bei 
großen Diagonalen bekommt ihr hier meist 
mehr Bildfläche fürs Geld als bei OLEDs. 
Der Nachteil: LCDs arbeiten mit Hinter-
grundbeleuchtung. Perfektes Schwarz wie 
bei OLED gibt es nicht, und je nach Modell 
können Kontrast und Blickwinkel schwä-
cher ausfallen. Bei guten Mini-LED-Gerä-
ten fällt das im Sportbetrieb aber oft weni-
ger ins Gewicht als bei Filmen in dunkler 
Umgebung.

„Die perfekte Kinoabstimmung ist 
schön, aber beim Sport zählen an-
dere Dinge: Der Rasen soll natürlich 
aussehen, Trikots dürfen nicht über- 
strahlen, schnelle Kamera schwenks 
sollen ruhig bleiben.“
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Beste Mittelklasse
So viel Bildbegeisterung wie der TCL 65C7K 
konnte bisher noch kein anderes TV-Gerät 
zu diesem Preis wecken.  

Der TCL 65C7K ist für die Fußball-WM ein Top-Kandidat, 

weil er Bildqualität bietet, die in dieser Preisklasse bislang 

ungewöhnlich war. Sein Mini-QLED-Backlight mit Local 

Dimming und über 1000 Dimming-Zonen sorgt für sehr ho-

hen Kontrast und extrem helle Bilder – im Test wurden bis 

zu rund 2700 Nits gemessen. Gerade bei Fußballübertra-

gungen zahlt sich das aus: Der Rasen wirkt kräftig grün, Tri-

kots leuchten, und auch bei schwierigen Lichtverhältnissen 

im Stadion bleiben Details klar erkennbar. Dass der C7K da-

bei sogar HDR-Inhalte besonders brillant darstellen kann, 

hebt ihn deutlich über typische Mittelklasse-TVs hinaus.

Hinzu kommt die sehr gute Bewegungsschärfe, die für 

Sport entscheidend ist. Das HVA-Panel arbeitet mit bis zu 

144 Hertz und zeigt schnelle Szenen – etwa Kamera-

schwenks oder lange Pässe – sauber und ohne störende 

Artefakte. Im Test überzeugte der TCL gerade mit ruhigen 

Bewegungen ohne Schlieren, solange 

die passenden Einstellungen gewählt 

werden. Damit eignet er sich ideal für 

dynamische Inhalte wie Fußball, wo 

ein flüssiges Bild wichtiger ist als die 

allerhöchste Auflösung.

Der vielleicht größte Vorteil: All das 

gibt es zu einem vergleichsweise 

günstigen Preis unter 1000 Euro. Der 

C7K liefert so viel Bildbegeisterung 

wie kein anderes Gerät in dieser 

Preisklasse. Aktueller Preis: 750 Euro.

Å Mini-QLEDs mit Local  
 Dimming
Å exzellenter Kontrast
Å schlankes Gehäuse
Å viel Speicherplatz für  
 Google-TV-Apps
Å Dolby Vision, HDR10+ 
 und IMAX
Å Sound by Bang & Olufsen

Í kein HD+
Í Singletuner ohne USB-  
 Aufnahme
Í Tunerbild wirkt ab Werk  
 äußerst unnatürlich

TCL 65C7K
890 von 1005 Punkten

SEHR GUT

Heft 08/2025 www.connect.de 

Pro & Contra

OLED ist die edlere Lösung. Jedes Pi-
xel leuchtet selbst, Schwarz ist wirklich 
schwarz, Bewegungen wirken sehr sau-
ber und der Blickwinkel ist hervorra-
gend. Für Watchpartys ist das ideal, weil 
auch seitliche Plätze ein starkes Bild be-
kommen. Der Haken: OLEDs sind teu-
rer, und Mini-LED-TVs haben bei Ta-
geslicht oft Vorteile. 

Unsere Kauftipps 
Wir zeigen euch auf den folgenden Sei-
ten TV-Geräte und Beamer, die in unse-
ren Tests sehr gut abgeschnitten haben 
und preislich erschwinglich bleiben. 
 Gerade Vorjahresmodelle eignen sich, 
wenn das Budget nicht so locker sitzt. 
Und passend zur WM findet man diese 

Modelle gerne mit hohen Rabatten 
im Abverkauf. Plus: die aktu-

elle TV-Avantgarde im 
connect-Test.

 The-Khoa Nguyen (rm)
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Å exzellente Bildqualität mit  
 HDR über 1100 Nits.
Å viele ausgereifte Gaming-  
 features bis 144 fps
Å natürlicher Klang mit  
 Dolby Atmos
Å sehr viele Smart-TV-Apps 
 sowie IoT
Å schönes Betriebssystem  
 mit vier Jahren Funk- 
 tions-Updates
Å ansprechendes Design

Í Singletuner
Í kein Digital-Theater-Sys- 
 tems-Ton und Wireless  
 Speaker and Audio (WiSA)
Í Fernbedienung ohne  
 Zahlentasten

LG OLED 55C57LA
919 von 1005 Punkten

ÜBERRAGEND

Heft 06/2025 www.connect.de 

Pro & Contra

Auf dem Weg zur Spitze
Der Hisense 65U8Q lässt teurere Konkurren-
ten alt aussehen.

Der Hisense 65U8Q ist wie gemacht für die Fußball-WM, 

weil er vor allem eines liefert: extreme Helligkeit und Kon-

trast, auch bei schwierigen Lichtverhältnissen. Mit fast 

4000 Nits Spitzenhelligkeit und über 2000 Dimming-Zonen 

sorgt das Mini-QLED-Panel für ein Bild, das selbst bei Ta-

geslicht nicht verblasst. Man erkennt jede Szene klar, ob 

Flutlichtspiel oder sonniger Nachmittag – der Rasen leuch-

tet satt, und Details bleiben auch in dunklen Bereichen 

sichtbar. Auch bei schnellen Spielszenen zeigt der TV seine 

Stärken. Mit bis zu 165 Hertz in 4K und sogar 288 Hertz in 

niedrigeren Auflösungen bleibt die Darstellung flüssig und 

scharf, selbst bei schnellen Pässen oder Kontern. Die ex-

trem geringe Latenz und Features wie Dolby Vision Gaming 

machen ihn zudem perfekt, wenn ihr neben der WM auch 

selbst zur Konsole greift. Gleichzeitig sorgen die sehr gut 

abgestimmten Farben im Filmmaker-

Modus dafür, dass das Bild natürlich 

und nicht übertrieben wirkt.

Dazu kommt eine starke Gesamt-

leistung: Das integrierte 4.1.2-Sound-

system mit Dolby Atmos erzeugt 

überraschend räumlichen Klang, und 

das schnelle VIDAA-System macht 

die Bedienung angenehm unkompli-

ziert. Der Hisense 65U8Q zählt zu den 

besten TVs seiner Klasse – und das 

zu einem fairen Preis. Das heißt: ech-

tes Stadiongefühl im Wohnzimmer, 

ohne in die Oberklasse investieren zu 

müssen. Aktueller Preis: 1050 Euro.

Top-OLED, guter Preis
Der LG OLED55C5 gehört zu den beliebtes-
ten TVs der Koreaner  – aus guten Gründen!

Der LG C5 in 55 Zoll ist für die Fußball-WM die richtige 

Wahl, wenn ihr nicht nur ein großes, sondern vor allem ein 

besonders sauberes und natürliches Bild wollt. Im Test 

überzeugte der OLED-TV mit überragender Bildqualität, 

perfekter Farbdarstellung und sehr starkem Kontrast. Ge-

rade bei Fußball zahlt sich das aus: Trikots, Rasen und Sta-

dionlicht wirken brillant, aber nicht künstlich überzogen. 

Dazu kommt eine HDR-Spitzenhelligkeit von über 1100 Nits 

– für einen OLED ein starker Wert.

Für schnelle Spielszenen ist der LG 55C5 ebenfalls bes-

tens gerüstet. Das OLED-Panel arbeitet mit 100 Hertz und 

kann bis zu 144 fps darstellen, Bewegungen erscheinen da-

durch sehr sauber. Lange Pässe, schnelle Sprints und Ka-

meraschwenks über das Spielfeld bleiben klar erkennbar. 

Gleichzeitig profitiert ihr vom OLED-typisch stabilen Blick-

winkel: Auch wer bei der Watchparty 

seitlich sitzt, bekommt noch kräftige  

Farben und guten Kontrast.  

Dazu ist der LG 55C5 ein starker 

TV-Allrounder. WebOS 25 bietet sehr 

viele Apps, LG verspricht vier Jahre 

Funktions-Updates, und auch beim 

Klang liefert der Fernseher mit Dolby 

Atmos eine natürliche, angenehme 

Wiedergabe. Im connect-Test holte er 

919 von 1005 Punkten und damit das 

Urteil „überragend“. Wer ein hoch-

wertiges OLED-Bild zum noch ver-

nünftigen Preis sucht, wird hier fün-

dig. Aktueller Preis: 900 Euro.

Å gigantisch hoher Kon- 
 trast dank direktem Mini- 
 QLED-Backlights
Å 3D-Sound mit Dolby  
 Atmos und DTS Virtual:X
Å Dolby Vision und HDR10+
Å DisplayPort-Fronteingang 
 über USB-C
Å toll voreingestellte Farben 
 im Filmmaker-Modus
Å professionell kalibrierbar
Å reaktionsschnelles  
 Gaming bis 288 fps
Å trotz vieler Einstellungs- 
 möglichkeiten leicht zu  
 bedienen

Í bleiche Farben unter  
 großem Blickwinkel

Hisense 65U8Q
915 von 1005 Punkten

ÜBERRAGEND

Heft 07/2025 www.connect.de 

Pro & Contra
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Schlaues Kontrastwunder
QD-OLEDs wie der Samsung GQ77S95F 
bleiben in Sachen Bildqualität unsere 
 Re ferenz. 

Der Samsung GQ77S95F ist für die Fußball-WM die Luxus-

lösung, wenn ihr ein sehr großes Bild mit maximaler Bild-

qualität wollt. Sein QD-OLED-Panel kombiniert OLED-

Kontrast mit besonders intensiven Quantum-Dot-Farben. 

Im Test erreichte er bei Bildqualität Referenzniveau: HDR, 

Kontrast, Schärfe und Farbdarstellung wurden jeweils mit 

Höchstpunktzahlen bewertet. Für Fußball heißt das: Ra-

sen, Trikots, Flutlicht und Stadiondetails wirken extrem 

brillant, präzise und plastisch.

Besonders stark ist der TV in hellen Räumen. Die matte 

Antireflexionsbeschichtung unterdrückt Spiegelungen 

marktführend gut, gleichzeitig bleibt das Bild auch aus 

seitlichen Blickwinkeln sehr stabil. Damit eignet sich der 

77-Zöller hervorragend, wenn mehrere Leute im Wohnzim-

mer verteilt sitzen. Auch schnelle Spielszenen sind kein 

Problem: Das Panel arbeitet mit 100 Hertz und kann bis zu 

165 fps darstellen, die Schärfe wurde 

im Test mit voller Punktzahl bewertet.

Dazu kommt eine für WM-Abende 

sehr praktische Ausstattung: Sam-

sung hält am Doppeltuner mit USB-

Aufnahme fest, bietet viele Strea-

ming-Apps sowie zahlreiche smarte 

Extras. Der happige Preis und der hö-

here Stromverbrauch sind die Kehr-

seite – wer aber den besten großen 

Fernseher für Fußball sucht, be-

kommt hier ein echtes Kontrast-

wunder. Aktueller Preis: 2600 Euro.

Stilvoll ohne Schwächen
Der Philips 65OLED810 bringt wahre Schön-
heit mit – von innen und außen.

Der Philips 65OLED810 eignet sich für die WM besonders, 

wenn ihr das Spiel nicht nur sehen, sondern richtig atmo-

sphärisch erleben wollt. Sein dreiseitiges Ambilight er-
weitert das Bild optisch über den Bildschirm hinaus und 

taucht die Wand passend zum Spielgeschehen in Licht – 

bei Fußball also oft in sattes Rasen-Grün. Das sorgt 

 gerade bei Watchpartys für mehr Stadiongefühl im 

 Wohnzimmer.

Auch beim Bild bringt der Philips 65OLED810 starke Vo-

raussetzungen mit. Das OLED-Panel liefert tiefes Schwarz, 

satte Farben und sehr stabile Blickwinkel – ideal, wenn ihr 

mit mehreren Leuten schaut und nicht alle frontal vor dem 

Fernseher sitzen. Im Test überzeugte der Filmmaker-Mo-

dus mit sehr natürlicher Abstimmung. Zugleich lassen sich 

Farben und Brillanz bei Bedarf gezielt anheben, ohne dass 

das Bild gleich künstlich wirkt. Mit rund 1080 Nits HDR-

Helligkeit ist der Philips zudem hell genug, um auch mo-

derne HDR-Inhalte eindrucksvoll darzustellen.

Dazu kommt ein rundes Gesamtpaket für TV und Strea-

ming. Google TV bietet eine sehr brei-

te App-Auswahl. Der Klang fiel im 

Test harmonisch und dynamisch aus, 

die Verarbeitung ist hochwertig, und 

die aufladbare beleuchtete Fernbe-

dienung passt zum edlen Auftritt. Der 

Philips-TV ist eine starke WM-Emp-

fehlung für alle, die ein sehr gutes 

OLED-Bild mit besonderer Atmo-

sphäre verbinden möchten. Aktueller 

Preis: 1400 Euro.

Å QD-OLED-Display mit   
 überragender Bildqualität
Å KI-Integration für neue 
 Funktionen und Bild- 
 verbesserung
Å sehr ansprechendes 
 Design
Å hochwertige Verarbeitung
Å Doppeltuner für lineare 
 TV-Aufzeichnungen
Å unzählige smarte Funk- 
 tionen und Steuerungs- 
 optionen

Í kein Dolby Vision
Í erhöhter Stromverbrauch

Samsung GQ77S95F
954 von 1015 Punkten

ÜBERRAGEND

Heft 06/2025 www.connect.de 

Pro & Contra

Å Ambilight (dreiseitig):  
 Stimmungsvolles Licht er- 
 zeugt Lounge-Atmosphäre
Å toller Schwarzwert und 
 satte Farben dank OLEDs
Å hochwertige Verarbeitung
Å smart beleuchtete  
 Fernbedienung
Å Google TV (Android 14)  
 mit großer App-Auswahl
Å harmonischer Klang

Í Singletuner ohne USB- 
 Aufnahme

Philips 65OLED810
907 von 1015 Punkten

SEHR GUT

Heft 11/2025 www.connect.de 

Pro & Contra
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Gigant mit fast drei Metern
Zum absurd hohen Preis setzt Samsung mit 
dem monströsen MRE115MR95F ein beein-
druckendes Ausrufezeichen im TV-Markt.

Mit 291 Zentimetern sichtbarer Bildschirmdiagonale ist 

Samsungs MRE115MR95F das mit Abstand größte Fern-

sehgerät, das wir jemals einem Volltest unterzogen haben. 

Bei den Messungen stellte er weitere Rekorde in puncto 

Bildqualität auf. Für einen Verkaufspreis von stolzen 

28.000 Euro darf man auch besondere Leistungen erwar-

ten. Dieser weltweit erste Vertreter der TV-Zunft „Micro-

RGB“ ist kein Alltagsfernseher, sondern Samsungs Beweis, 

zurecht an der Spitze der TV-Technologie zu stehen – sogar 

jenseits der Fähigkeiten von Quantum Dot. Die sind für noch 

mehr Farben und Brillanz hier nämlich nicht mehr nötig. Der 

100-Kilo-Bolide wirkt übrigens erstaunlich schlank, da man 

seine komplette Tiefe selten wahrnimmt. Die gut zwei Zenti-

meter seines Metallrahmens stehen im besten Verhältnis 

zur gigantischen Bildfläche.

Der TV-Riese setzt mit seiner riesi-

gen Diagonale und der neuen Micro-

RGB-Technik ein beeindruckendes 

Ausrufezeichen im TV-Markt. Bild-

qualität, Farbraum, Helligkeit und 

Ausstattung bewegen sich auf Refe-

renzniveau, der enorme Preis, das ho-

he Gewicht und praktische Einschrän-

kungen bei Transport und Aufstellung 

machen ihn aber klar zum Luxusmo-

dell. Wer maximale Größe und Bild-

brillanz sucht, bekommt hier einen 

technologischen Ausnahmefernse-

her. UVP des Herstellers: 28.000 Euro.

Der beste Mini-LED-TV
Der XXL-TV TCL 85X11L kann Mini-LED neu 
definieren: extrem hell, sehr kontraststark, 
klangvoll und überraschend schlank. 

Der TCL 85X11L ist einer der spannendsten Fernseher, die 

der Premium-Markt aktuell hergibt. Schon auf dem Papier 

vereint er fast alles, was Heimkino-Enthusiasten in der 

Oberklasse suchen: riesige Bilddiagonale, extreme HDR-

Helligkeit, sehr viele Dimming-Zonen, modernes Panel, gro-

ße Farbraumabdeckung, 144 Hertz, umfassende HDR-Un-

terstützung und ein guter Sound.

Sein größter Reiz liegt darin, dass TCL nicht nur an einer 

einzelnen Stellschraube gedreht hat. Der X11L ist kein Fern-

seher, der bloß heller geworden ist. Vielmehr verbessert 

TCL Mini-LED systemisch: mit präziserer Lichtformung, 

besserer Blooming-Kontrolle, größerem Farbraum bei allen 

Bildinhalten, reflexionsärmerem Panel und eleganterer Bau-

form. Genau das macht den X11L so interessant.

Für Film- und Serienfans mit Hang 

zum großen Bild dürfte der 85-Zöller 

deshalb ein Volltreffer sein. Wer sein 

Heimkino vor allem über Kontrast, 

HDR-Effekt, Flächenhelligkeit und 

Bildgröße definiert, bekommt hier ein 

Gerät, das sehr klar in die Spitzen-

klasse zielt. Der hohe Preis zeigt aller-

dings auch: Der TCL 85X11L ist kein 

Vernunftfernseher, sondern ein Pres-

tige- und Anspruchsmodell. Vor allem 

für großes, helles, kontraststarkes 

Heimkino ist dieses TV-Gerät ein ech-

tes Statement. UVP des Herstellers: 

8999 Euro.

Å atemberaubend groß
Å Micro-RGB-Backlight mit 
 tausenden Dimmingzonen
Å gigantischer Farbraum 
 bei höchster Brillanz
Å exzellent entspiegelt
Å Doppeltuner für  
 USB-TV-Aufnahmen
Å sehr viel KI und Smart-TV
Å hochwertiger Look

Í kein Dolby Vision
Í hohes Gewicht
Í schwierig zu trans- 
 portieren
Í Standfüße zu weit  
 auseinander

Samsung MRE115MR95F
965 von 1015 Punkten

ÜBERRAGEND

Heft 05/2026 www.connect.de 

Pro & Contra
Å hochwertige Haptik und 
 Verarbeitung
Å rekordverdächtig hell  
 und brillant
Å sehr gut voreingestellt
Å für Mini-LED überragende 
 Kontrast- und Farb- 
 darstellung
Å alle HDR-Formate  
 inklusive Dolby Vision
Å performantes Google TV
Å Gaming-Performance
Å guter Sound

Í Standfüße sehr weit  
 auseinander
Í hohes Gewicht

TCL 85X11L
929 von 1005 Punkten

ÜBERRAGEND

Heft 06/2026 www.connect.de 

Pro & Contra
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Endlich smartes Heimkino
Der BenQ W4100i kombiniert moderne  
Bea mertechnik mit Smart-TV und Gaming.

Der BenQ W4100i eignet sich für die Fußball-WM vor allem 

dann, wenn ihr echtes Großbild wollt, das auch bei einfa-

cher Zimmerbeleuchtung noch genießbar bleiben soll. Der 

4K-Projektor liefert im Kinomodus mehr als 2000 farbechte 

Lumen und bringt damit auch auf großer Leinwand ein hel-

les, natürliches Bild zustande. Für Fußball heißt das: Public-

Viewing-Gefühl zu Hause, mit großem Spielfeld, gut erkenn-

baren Spielern und kräftigen, nicht überzogenen Farben.

Für Sport ist außerdem wichtig, dass Bewegungen sau-

ber dargestellt werden. Der W4100i beherrscht echtes 24p 

und 50 Hertz, also auch europäisches TV-Material, und bie-

tet zusätzlich eine Bewegungsglättung, die Schwenks de-

tailreicher wirken lassen kann. Bei schnellen Kamerafahrten 

über den Rasen hilft das spürbar. Dazu kommt die scharfe 

Optik, die aus dem 4K-DLP-Chip viele Details herausholt 

– wichtig, wenn das Bild deutlich größer als bei einem Fern-

seher wird.

Praktisch für WM-Abende ist auch 

die smarte Ausstattung. Android TV 

mit Netflix-Zertifizierung bringt Strea-

ming-Apps direkt mit. Dazu kommen 

HDR10+, ein großer Farbraum, leiser 

Betrieb im Kinomodus und viele Kali-

brieroptionen. Kleine Einschränkun-

gen wie der nicht perfekte Schwarz-

wert fallen bei Fußball weniger ins Ge-

wicht – wer Platz für Leinwand und 

Projektor hat, bekommt hier eine star-

ke Heimkino-Alternative zum großen 

TV. Aktueller Preis: 2700 Euro.

Farbenfroh und stilvoll
Der 4K-Beamer Epson EF-72 überzeugt 
mit flexiblen Einsatzmöglichkeiten.

Der Epson EF-72 ist ein idealer WM-Begleiter für alle, 

die Fußball flexibel und in groß sehen wollen – egal ob 

im Wohnzimmer, abends auf der Terrasse oder spontan 

bei Freunden. Dank kompakter Bauweise, dreh- und 

schwenkbarer Projektionseinheit und automatischer 

Bildanpassung stellt ihr das Gerät einfach auf und habt 

sofort ein großes Bild an der Wand. Für Fußballabende 

bedeutet das: maximale Freiheit statt fester Installation, 

kombiniert mit echtem Großbild-Feeling.

Gerade bei Sportübertragungen punktet der EF-72 

mit seiner lebendigen Darstellung. Epsons „3LCD“- 

Technik sorgt für kräftige, satte Farben ohne störenden 

Regenbogeneffekt, und das Bild wirkt hell, scharf und 

angenehm dynamisch. Trikots, Rasen und Stadion-

atmosphäre kommen dadurch besonders frisch rüber. 

Zwar ist die Farbabstimmung ab Werk etwas überzo-

gen, doch schon kleine Anpassungen liefern ein ausge-

wogeneres, natürliches Bild – ideal für längere Spiele-

abende.

Hinzu kommt die unkomplizierte 

Nutzung: Google TV bringt alle wich-

tigen Streaming-Apps direkt mit, 

während das integrierte Bose-Sound-

system für überraschend guten Klang 

sorgt – ganz ohne zusätzliche Laut-

sprecher. Wenn ihr einen günstigen, 

flexiblen und unkomplizierten Projek-

tor für die WM sucht, ist der Epson 

EF-72 eine richtig starke Option.  

Aktueller Preis: 1002 Euro.

Å Android-TV mit Netflix
Å großer Farbraum durch  
 4 LED u. DCI-Cinemafilter
Å großer manueller  
 Lensshift
Å 1,3-fach-Zoom
Å scharfe Optik
Å HDR10+
Å hohe Gaming-fps
Å ISF-kalibrierbar,  
 Calman-ready
Å echtes 24p und 50 Hz
Å dynamisches HDR- 
 Mapping

Í Schwarzwert nicht perfekt
Í leichtes Dithering

BenQ W4100i
538 von 650 Punkten

SEHR GUT

Heft 12/2025 www.connect.de 

Pro & Contra

Å brillantes, scharfes Bild
Å sehr starke Farbdar- 
 stellung
Å leiser Betrieb
Å Google TV ohne  
 Einschränkungen
Å guter Ton
Å starkes Preis-Leistungs- 
 Verhältnis

Í wenig Anschlüsse
Í 24p-Kinofilme mit  
 Pulldown-Ruckeln

Epson EF-72
506 von 650 Punkten

SEHR GUT

Heft 02/2026 www.connect.de 

Pro & Contra
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Z 
ur Vorbereitung auf die 
 Spiele der Fußball-WM ge-

nügen nicht mehr Fernseher, 
Snacks und Getränke. Vielmehr 
checken wir Smartphone-Akku 
und Internet-Verbindung, denn 
ohne Fußball-Apps verpassen 
wir zur WM ja noch die Hälfte. 
Wir brauchen Liveticker, Push-
Meldung, Chat, Tippübersicht, 
Tabellenstand und live vor Ort 
 einen Stadionguide. 

Dass diese Vorbereitung kein 
einmaliges Phänomen ist, zeigt 
eine Erhebung von Bitkom zur 
letzten Europameisterschaft. Der 
Branchenverband der deutschen 
Informations- und Telekommuni-
kationsbranche fand heraus, dass 
zur EM 2024 ganze 45 Prozent 
der Deutschen die Spiele in einem 
Online-Ticker verfolgten. 25 Pro-
zent hatten zur EM Push-Nach-
richten aktiviert, um keinesfalls 
etwas zu verpassen. 

Und der soziale Aspekt spielt 
ebenfalls eine Rolle: 21 Prozent 
chatteten während der Spiele mit 
anderen Fußballfans. Doch wie 
auf dem Platz gilt es auch dabei, 
den Fokus auf das Wesentliche 
zu  richten. Das ist gar nicht so 
einfach, wenn sich auf dem 

Smartphone die Ereignisse über-
schlagen: 39 Prozent haben beim 
Fußballschauen schon einmal ein 
Tor verpasst, weil sie den Blick 
nicht auf das Spiel, sondern auf 
das Phone gerichtet hatten. Der 
zweite Bildschirm kann also ein 
echter Spielmacher sein – er kann 
sich aber auch zum Gegenspieler 
entwickeln. 

Das wollen wir natürlich ver-
hindern, und darum brauchen wir 
Apps, die über den Turnier betrieb 
auf dem Laufenden halten, ohne 
den Blick zu stark vom Spiel ab-
zuziehen. Wir wollen wissen, 
wann angepfiffen wird, wo die 
Partie läuft, wie die Gruppe aus-
sieht, wer trifft, wer gesperrt ist 
und ob das getippte Spielergebnis 
noch immer ein strategischer 
Masterplan ist. 

WM-Apps mit unter-
schiedlichen Spielideen
Wenn es um WM-Apps geht, tut 
sich gleich eine komplette Mann-
schaft an Anwendungen auf, die 
mit uns das Fußballereignis des 
Jahres genießen wollen. Es gibt 
unter anderem die offiziellen 
Apps wie jene von der  FIFA, die 
alle Spielpläne, die Teams, die 

Zwischen nervenaufreibendem Liveticker, Tippspiel, 
nostalgischem Sammelfieber und Stadionguide 
zeigt sich: Die WM findet nicht nur auf dem Spielfeld 
statt, sondern auch auf dem Smartphone.
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Stadien, City-Informationen und 
Ticket-Bereiche enthalten. Diese 
Anwendungen positionieren sich 
als Allrounder im Kader: Sie sind 
zwar nicht  immer die allerbesten, 
aber sie sind eben mit  vielen 
 Aufgaben betraut. 

Zusätzlich laufen spezialisierte 
Apps auf, die sich zum Beispiel 
ausschließlich auf den Spielplan 
konzentrieren. Partien, Gruppen, 
Tabellen, Ergebnisse, fertig. Hier 
wissen wir, was wir bekommen, 

und können entsprechend damit 
in die Aufstellung gehen.  

Ebenfalls spielentscheidend 
sind News-Apps wie kicker, die 
Sportschau-App oder die DFB-
Applikation von Fussball.de. Sie 
liefern Analysen, Hintergründe, 
Updates, Kader-Informationen, 
Statistiken und helfen bei der Ein-
ordnung der Siegeschancen. Für 
noch ein bisschen mehr Fußball-
Kultur und Unterhaltung gibt es 
dann noch die 11Freunde-App. 

Nun sind wir also schon mal 
gut aufgestellt. Doch was, wenn 
etwas Wichtiges passiert, wäh-
rend wir gerade in die Ana lyse der 
Spielzüge des nächsten Gegners 
vertieft sind? Dann helfen die 
Tempo-Spezialisten aus dem 
Store: Tor- und Push-Apps wie 
TorAlarm. Ihre Stärke sind nicht 
die langen Auswertungen, son-
dern die Geschwindigkeit. An 
der Supermarktkasse den neuen 
Spielstand auf das Smartphone 

FIFA World Cup 2026
FIFA World Cup 2026 ist die offizielle App der FIFA zur Welt-

meisterschaft 2026 und richtet sich an Fans vor Ort und zu Hause. 

Die kostenlose App FIFA World Cup 2026 

positioniert sich als zentrale Anlaufstelle für 

alle wichtigen Infos rund um die WM. Nach 

dem Download geben wir an, mit welcher 

Mannschaft wir mitfiebern, legen die FIFA ID 

an und werden informiert, wie lange der Start 

der WM 2026 noch auf sich warten lässt. 

Die Android-App spricht nur Englisch und 

Spanisch. Unterteilt ist sie primär in die 

 Sektionen Tournament, Stadium und City. 

Zudem gibt es Bereiche für Tickets, eine Play 

Zone und Hospitality. Die App adressiert 

Fans an den heimischen Bildschirmen eben-

so wie in den Stadien vor Ort.  

Wir richten das Augenmerk auf den Be-

reich Tournament. Dort gibt es eine 

Übersicht über die anstehenden 

Spiele sowie Spielpläne für die von 

uns präferierte Mannschaft. Als 

 genauere Informationen stehen 

Austragungsort, Datum, Startzeit 

der Matches etc. bereit. Da die 

WM zum Testzeitpunkt noch 

nicht begonnen hatte, folgen die 

Spielstände und weitere Infos 

also erst später. 

Derzeit finden sich Tabellen, 

nach Gruppen sortiert, sie ent-

halten Platzierungen, Punkte, Tore, Anzahl 

der Spiele usw. Related Matches werden in-

klusive der Spielzeiten in der Übersicht an-

gezeigt. Des Weiteren gibt es allgemeine 

News, Infos zu Maskottchen, zum offiziellen 

Ball, Sounds und mehr – und auch ein klei-

nes Tippspiel fehlt nicht. 

Den Bereich Stadium könnten wir theore-

tisch auf dem Startbildschirm und über den 

unteren Reiter ansteuern. Doch die Schalt-

fläche auf der Startseite hat keine Funktion. 

Etwas unglücklich gelöst ist auch die Inte-

gration der Zurück-Funktion. Statt auf den 

Startbildschirm zu führen, bewirkt sie in den 

übergeordneten Kategorien, dass die App 

sich schließt. Trotzdem haben wir 

in der App den Weg zum Stadion 

gefunden und erhalten dort unter 

anderem Infos für den Besuch vor 

Ort – also über Transport, Parken, 

Taschenmitnahme etc. Für die Fans 

daheim gibt es Hintergrund-

infos, Impressionen etc. Unter 

dem Menüpunkt City  liefert die 

WM-App der FIFA fußball-un-

abhängige Infos zur Stadt, zum 

Beispiel über Unterkünfte, Aus-

flugstipps oder Einreise. 

Die offizielle App FIFA 
World Cup 2026 bün-
delt Spielplan, Teams, 
Stadien und City-Infos 
auf einer zentralen 
 mobilen Oberfläche.

App: 
FIFA World Cup 2026
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FIFA Panini Collection
Zum Sammeln und Tauschen: Das Stickerheft aus unserer Kindheit  
landet dank der App FIFA Panini Collection auf dem Smartphone. 

FIFA Panini Collection bringt das begehrte Sam-

melalbum unserer Kindheit auf das Smartpho-

ne. Das digitale Stickeralbum zum FIFA World 

Cup 2026 weckt nostalgische Gefühle. Im Mit-

telpunkt steht natürlich das Sammeln, Ein kleben 

und Tauschen: Wir öffnen die virtuellen Sticker-

packs, sammeln Spieler- sowie Spezialsticker, 

füllen das Album und tauschen  doppelte Sticker 

mit anderen Sammelwütigen. Insgesamt gibt es 

528 Spieler-Sticker, dazu Logos, Maskottchen, 

Trophäen und Coca-Cola-Aufkleber. Das Ziel: 

alle 48 Nationalteams im Album zu vervollstän-

digen.

Die App übersetzt das Panini-Prin-

zip in eine spielerische Mobile Expe-

rience. Wir öffnen also die ersten 

Packs und legen los. Zum Glück ha-

ben wir gerade eine FIFA ID angelegt, 

die nun auch für die Panini Collection 

gilt – ohne Anmeldung ist der Um-

fang der App reduziert. Die ersten 

drei Sammelpäckchen landen also 

in der App. Danach gibt es pro Tag 

zwei kostenlose Stickerpäckchen. 

Über Promo-Codes und Scan-

Funktionen lassen sich zusätzliche 

Packs freischalten. Physische Sticker können 

nicht eins zu eins ins digitale Album übertragen 

werden. Stattdessen bringen Codes und Scans 

der gedruckten Panini-Päckchen sowie teil-

nehmende Coca-Cola-Produkte neue digitale 

Stickerpacks in die App. Wer schneller sammeln 

will, kann natürlich auch virtuelle Packs per In-

App-Kauf erwerben. Damit der Spaß nicht sofort 

vorbei ist, dürfen registrierte Nutzer täglich vier 

Packs öffnen. Neue Motive wandern sofort ins 

digitale Sammelheft. Doppelte Sticker dagegen 

landen nicht im Heft oder in der digitalen Schub-

lade. Wir bieten sie im Tauschbereich öffentlich 

oder innerhalb unseres Sammlerteams 

nur unseren Freundinnen und Freunden 

an. Damit wird aus dem Sammeln ein 

kleines Teamspiel.

Außer dem Album und dem Tausch-

bereich enthält die App weitere spieleri-

sche Elemente: Fortschrittsanzeige, 

Badges, Challenges, Belohnungen 

und die Möglichkeit, aus den ge-

sammelten Spielern die eigene 

Dream-Team-Aufstellung zu bauen. 

FIFA Panini Collection ist gratis, ge-

lungen und macht Spaß.

Die App FIFA Panini Collection spricht das Sammelfieber an: 
virtuelle Stickerpacks öffnen, Album füllen, Fortschritt 
 verfolgen und fehlende Motive Stück für Stück ergänzen.

Die Seiten des deutschen Teams müssen sich bei uns noch 
füllen. Ein Sticker ist schon eingeklebt, andere warten noch 
darauf, gezogen oder ertauscht zu werden.

„Fußball ist ein Mannschaftssport. Das gilt sowohl auf dem 
Platz als auch fürs digitale Drumherum. Viele Apps bringen 
erst dann richtig Freude, wenn andere mitspielen.“

App: 
FIFA Panini Collection
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oder die Watch zu bekommen, 
ist ja oft schon alles, was wir für 
den Moment brauchen. Wer also 
nicht jedes Spiel sehen kann, aber 
trotzdem wissen will, wann ein 
Tor fällt, stellt die Benachrich-
tigungen ganz gezielt für Teams, 
Spiele oder Ereignisse ein. Vor 
 allem bei einer WM mit vielen 
gleichzeitigen Geschichten ist 
das enorm praktisch.  

Dennoch gibt es Spielpausen, 
die ein dunkles, fußball loses Loch 
aufreißen. Hilfe findet sich auch 

hier im App-Store: Spiel- und 
Sammel-Anwendungen wie die 
Fantasy-Football-App Kickbase 
oder die digitale Panini-Welt. 
Diese Sammel-App befördert uns 
sogleich in die Kindheit zurück. 
Sticker öffnen, Album füllen, 

doppelte Motive tauschen und 
den Fortschritt  verfolgen: Fuß-
ballnostalgie pur. Hier läuft alles 
ganz entspannt. Es geht nicht um 
Geschwindigkeit oder großes Ga-
ming, sondern um den  kleinen 
Sammelmoment  zwischendurch. 

News, Analysen, 
 Tabellen, Statistiken, 
Hintergrundberichte 
etc.: Die kicker App 
 liefert alle wichtigen 
Fakten rund um das 
Thema Fußball.

kicker Fußball News
kicker vereint News, Liveticker, Tabellen, Spielpläne, Statistiken  

und Videos personalisiert und übersichtlich in einer App.

Wir setzen uns auf die heimische Trainer-

bank und öffnen die kicker-App. Hier werfen 

wir nicht nur einen Blick hinein, um schnell 

ein Ergebnis zu checken. Hier gibt es alle 

 Infos, die für Fußballbegeisterte relevant sind 

– sowohl zur Weltmeisterschaft als auch zu 

Bundesliga, Champions League, Regional-

liga, U21 und vielen Wettbewerben mehr. 

Hier starten wir auf dem Smartphone direkt 

in den Spieltag: Der Live-Ticker begleitet die 

Partien mit Toren, Karten, Aufstellungen, 

Wechseln und weiteren Spielinfos. Push-

Nachrichten lassen sich individuell wählen, 

zum Beispiel für Anpfiff, Tore, Ergeb nisse, 

Transfers, Kader-Updates oder Breaking 

News. Das ist gerade mit Blick auf 

die anstehende WM praktisch, 

denn dann wollen wir natürlich alle 

wichtigen Spiele, Gruppenstände, 

Nationalteams oder auch einzelne 

Spieler im Blick behalten.

Besonders nützlich ist der 

personalisierte Bereich „Mein 

kicker“. Dort holen wir unseren 

Lieblingsverein, eine bestimmte 

Liga oder einen Wettbewerb auf 

die Startseite. So müssen wir 

nicht jedes Mal durch die komplette App 

dribbeln, sondern landen schneller bei den 

Inhalten, die uns wirklich interessieren – und 

die drehen sich derzeit um die Fußball-Welt-

meisterschaft. Im WM-Kontext lässt sich die 

App also sportlich als tägliches Warm-up 

nutzen: Wer ist fit, welche Spieler empfehlen 

sich für den Kader, welche Nationalteams 

kommen in Form, wo gibt es taktische Frage-

zeichen? Dazu kommen die Tabellen, Spiel-

berichte, Spielpläne und Statistiken zu den 

Spielern, Teams, Wettbewerben etc.

Auch abseits des reinen Ergebnis-Diensts 

bleibt die kicker App also auf dem Rasen – 

oder zumindest nah dran. Match-Videos, 

Podcasts, ausgewählte Spiel-

szenen, Manager- und Tippspiele, 

aber auch weitere Sportarten und 

vieles mehr ergänzen das Angebot. 

Damit liefert die App zur WM und 

drumherum vielseitige News. Wer 

tiefer einsteigen oder weniger 

Werbung sehen will, kann auf 

kicker+ für 0,99 Euro im ersten 

und 7,99 Euro in den folgenden 

Monaten upgraden und zusätz-

liche Inhalte freischalten.

kicker 
Fußball News
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Getauscht wird mit Freunden 
oder der Community – was schon 
zum nächsten wichtigen App-
Player führt: Community-Apps 
wie Kicktipp und Halbzeit.

Zusammen macht Fußball 
einfach mehr Spaß
Community-Apps bringen den 
WM-Spaß dahin, wo er hinge-
hört: in die Gesellschaft. Ob 
Freundeskreise, Familie, Vereine, 
Büro, Nachbarschaft. Hier  stehen 
weniger die Ergebnisse im Fokus 

als das Fußballgefühl, Bauchent-
scheidungen und die leise Hoff-
nung, dass der gewagte 2:1-Tipp 
in der Nachspielzeit vielleicht 
doch noch aufgeht. 

Klar ist: Fußball ist ein Mann-
schaftssport. Das gilt sowohl auf 
dem Platz als auch fürs digitale 
Drumherum. Viele Apps bringen 
erst dann richtig Freude, wenn 
 andere mitspielen. Die private 
Tipprunde ist dafür der beste 
 Beleg. Laut Bitkom beteiligten 
sich zur EM 2024 29 Prozent der 

 Deutschen an privaten Online-
Tipprunden mit Kolleginnen, 
Freunden oder Bekannten. Ins-
gesamt nahm der Erhebung nach 
ein Drittel der Deutschen an Wet-
ten oder Tippspielen teil, digital 
oder analog. Selbst der klassische 
Tippzettel war nicht ganz aus 
dem Spiel: Acht Prozent machten 
noch Kreuzchen auf Papier.

Der Erfolg der Tipp-Apps liegt 
also nicht in der automatischen 
Punkteberechnung. Vielmehr ist 
der soziale Aspekt der eigentliche 

Die App setzt auf re-
duziertes Design und 
harte Fakten. Es geht 
um Partien, Gruppen, 
Tabellen und Ergeb-
nisse. So verschafft 
sie einen Überblick.

WM Spielplan 2026 – 
Fußball Ergebnisse

Hier läuft alles nach Plan: WM Spielplan 2026 - Fußball Ergebnisse 
ist eine App, die alle nötigen Infos ohne Schnörkel bereit hält. 

Die App WM Spielplan 2026 – Fußball Er-

gebnisse liefert genau das, was ihr Name 

verspricht. Nicht mehr, nicht weniger. Die 

App versteht sich vor allem als sachlicher 

Spieltaghelfer und nicht als durchgestylte 

Fußball-Anwendung. Entsprechend ist die 

Anmutung sehr sachlich und nüchtern. Im 

Mittelpunkt steht ein klarer Auftrag: Spiel-

plan öffnen, Partie finden, Ergebnis checken 

und wissen, wo der Ball rollt. 

Wir starten also ohne design-affine Um-

wege direkt ins Turniergeschehen. Die App 

begrüßt mit dem Spielplan zur WM 2026, 

denn genau darum geht es ja. Wer 

sein Team im Blick behalten will, 

hebt Favoriten farblich hervor, zum 

Beispiel Deutschland. In den Ein-

stellungen können wir auch andere 

Turniere auswählen. Der Spielplan 

verrät dann, welche Partien aus-

getragen werden und sie weiß auch, wo sie 

übertragen werden. Das ist 

praktisch und übersichtlich. 

Wer noch mehr über die 

Mannschaften erfahren will, 

 findet  eine Historie der Siege, 

Un entschieden und Nieder-

lagen. Auch von den Details der 

Kader, Torschützenlisten und Stadien des 

ausgewählten Turniers hat die App Kenntnis 

und teilt diese bereitwillig mit uns. 

Die Spieltabellen sind selbstverständlich 

ebenfalls hinterlegt, übersichtlich, nach 

Gruppen unterteilt und mit farblicher Mar-

kierung unserer Lieblingsmannschaften. 

Abgerundet wird das Angebot durch einen 

Newsbereich, der die wichtigsten Infos zur 

Fußball-Weltmeisterschaft aufbereitet. 

In den Einstellungen lassen sich Benach-

richtigungen ein- und ausschalten. Einzeln 

können sie jedoch nicht definiert werden. 

Wir können entscheiden: Tore, rote 

Karten und Co.: ja oder nein.  

Praktisch ist die App vor allem 

für  jene Fans, die schnell durch 

Gruppen, Spiele und Spielstände 

navigieren möchten – und keinen 

gesteigerten Wert auf ein durch-

gestyltes Design legen. Denn unterm Strich 

ist die App WM Spielplan 2026 

– Fußball Ergebnisse kein emo-

tionales Stadionerlebnis, son-

dern ein schneller WM-Lotse 

für die  Hosentasche. Werbung 

ist enthalten, dafür ist die App 

gratis nutzbar. App: WM Spielplan 2026 - 
Fußball Ergebnisse
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Mehrwert : Hier gehört zur WM 
nicht nur der Sieg der National-
elf, sondern auch der Erfolg der 
zweiten Tabelle. Plötzlich ist dann 
ein vermeintlich neutrales Spiel 
interessant, weil der eigene Tipp 
davon abhängt. Ein spätes Gegen-
tor stellt alles auf den Kopf, ein 
Außenseitersieg wirbelt die Tipp-
runde ordentlich durcheinander. 
Der Spaß entsteht dann abseits 
des Platzes durch die kleinen stra-

tegischen Rechenspiele, freund-
schaftliches Sticheln und das  gute 
Gefühl, mit einem gewagten Tipp 
doch Recht gehabt zu haben. 

App ins Station
Noch einmal anders gestaltet sich 
der Nutzen der Apps, wenn wir 
dem Spielgeschehen nicht am 
heimischen Grill oder im Bier-
garten beiwohnen – sondern live 
vor Ort im Stadion in Kanada, 

Mexiko oder den USA. Dann geht 
es nämlich zunächst mal um ganz 
praktische Fragen: Wie komme 
ich zum Stadion? Wo kann ich 
parken? Was darf ich mit hinein 
nehmen? Wo kann ich übernach-
ten? Welche Einreisebestimmun-
gen gelten? Antworten darauf gibt 
beispielsweise die offizielle WM-
App der FIFA. Gerade bei einem 
großen Turnier ist das wirklich 
wertvoll, denn wer in einer frem-

TorAlarm punktet per 
Push: Wir definieren 
über welche Teams, 
Spiele und Ereignisse 
wir informiert werden 
möchten und bleiben 
immer up to date.

TorAlarm
TorAlarm ist der schnelle Fußball-Melder, der per Push-

Benachrichtigung dafür sorgt, dass wir nichts verpassen. 

Wir wollen ja keine Unruhe verbreiten, 

aber: TorAlarm! Wer die gleichnamige App 

hat, verpasst bestimmt nicht, wenn der Ball 

im Netz landet. Sie liefert Live-Ergebnisse, 

Spielpläne, Tabellen, Statistiken und natür-

lich die namensgebenden Tor-Benachrich-

tigungen. Die News-Rubrik ist prall gefüllt. 

Die Informationen drehen sich nicht nur um 

die WM 2026, sondern auf Wunsch gibt es 

auch News aus diversen anderen nationalen 

und internationalen Ligen. Doch derzeit liegt 

das Augenmerk auf der WM: TorAlarm  bildet 

auch die K.-o.-Phase ab. Ein Turnierbaum 

zeigt übersichtlich, welche Teams noch da-

bei sind und wie der Weg ins Finale aussieht. 

Der TorAlarm kommt natürlich 

per Push-Benachrich tigung aufs 

Smartphone. Welche Tore, Turniere 

und Mannschaften von Inter esse 

sind, entscheiden wir  selbst und 

definieren die Prä ferenzen in der 

App. Wir können wählen, ob wir 

für die Aufstellungen, bei An- 

und Abpfiff, zur Halbzeit, vorm 

Elfmeterschießen, bei Platz-

verweisen, Team-News oder 

anderen Ereignissen alarmiert 

werden wollen. Sogar die Benachrichtigungs-

töne sind konfigurierbar. Ein Toralarm klingt 

dann auf Wunsch beispielsweise anders als 

eine News-Benachrichtigung. Wer davon 

nervös wird, kann die Töne auch ausstellen. 

Schließlich ist die Fußball-Weltmeisterschaft 

ja schon nervenaufreibend genug.

Für die WM ist vor allem die Mischung aus 

Tempo und Übersicht spannend. Der große 

Mehrwert der App sind die Benachrichtigun-

gen. Sie sorgen dafür, dass wir nicht ständig 

auf den Bildschirm starren müssen, aber 

trotzdem nah dran bleiben, wenn beispiels-

weise Deutschland gerade spielt, aber ein 

Außenseiter plötzlich in der Gruppe die Füh-

rung übernimmt und damit die Ta-

belle durcheinanderwirbelt. 

TorAlarm ist gratis nutzbar, ent-

hält aber Werbung. Wer keine Re-

klame wünscht, die App in Vereins-

farben sehen und die Torschützen 

in die Push-Benachrichtigung 

integrieren will, kann kosten-

pflichtig upgraden. Im ersten 

Jahr gibt es die Premium Ver-

sion für 1,99 Euro im Monat, da-

nach kostet sie 3,99 Euro. 

App: 
TorAlarm
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den Stadt unterwegs ist, braucht 
nicht nur Fußballinfos, sondern 
auch Besucherinfos.  

Wir stellen also fest: Die eine 
perfekte WM-App gibt es nicht. 
Vielmehr ist das technische Set-

up reine Geschmackssache. Wer 
sofort über jedes Tor informiert 
sein will, braucht individualisier-
bare Push-Benachrichtigungen. 
Wer entspannt den Überblick be-
halten möchte, ist mit Spielplan, 

News und Tabellen gut bedient. 
Für mehr Drumherum, aufregen-
de Rasen-Geschichten und tiefere 
Analysen eignen sich Apps mit 
Hintergrundberichten und aus-
geklügelten Statistiken. 

Am Ende kommt es eben darauf 
an, welche App die Fußball-Welt-
meisterschaft näherbringt und 
noch mehr Lust auf Mitfiebern, 
Mitreden und Mitjubeln macht. 
  Corinna Ingenhaag 

Kicktipp setzt auf 
Wettbewerb abseits 
des Rasens: Wir tip-
pen, sammeln Punkte 
und verfolgen, wer den 
besten Fußballinstinkt 
beweist.

Kicktipp
Hier wird doppelt mitgefiebert: Kicktipp macht aus Spielplänen, 

Ergebnissen und Fußballgefühl eine private WM-Tipprunde.

Bei Kicktipp geht der Spaß schon vor dem 

Anpfiff los – mit dem fachkundigen Blick in 

die Zukunft. Hier geht es beim Tippspiel um 

die entscheidende Frage: ein knappes 2:1, 

ein mutiges 5:0 oder doch 1:1? Mit der App 

wird aus Spielplänen, Ergebnissen und 

 Gefühl ein spannender Wettbewerb unter 

Freundinnen und Freunden, im Büro oder in-

nerhalb der Familie. Die privaten Tipprunden 

lassen sich natürlich nicht nur zur WM in der 

Kicktipp-App abbilden, sondern auch für 

Bundesliga, EM und andere Wettbewerbe 

anlegen. Der Fokus der App liegt klar auf 

dem Fußball, es gibt jedoch diverse Sport-

arten zum Tippen – darunter Motorsport, 

Darts und Handball. 

Sobald eine fröhliche Tipp-Runde 

erstellt ist, erhält sie für das Tipp-

spiel eine eigene URL, die sich dann 

mit den Mittippern teilen lässt. Zu-

dem können die Spielleiter eigene 

Regeln festlegen und zwischen 

Punkten nach 9er-Regel, Quote, 

Torabstand etc. wählen. Mehr 

Tiefe bringen Bonusfragen, Sta-

tistiken und Tippübersichten. 

Hier geht es nicht nur darum, 

wer ein Ergebnis richtig vorhergesehen hat, 

sondern auch um umfassendere Progno-

sen, beispielsweise zu Platzierungen oder 

Turnierverläufen. 

Jede Tipprunde hat außerdem ihren ganz 

privaten Chat. Darin ist Platz zum Jubeln, 

Analysieren und natürlich zum liebevollen 

Sticheln. Bis zu 300 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer sind bei Kicktipp kostenlos. Da-

mit wird diese App sogar für größere WM-

Runden interessant, zum Beispiel für Be-

legschaften von Unternehmen.

Damit kein Tipp im Abseits landet, erinnert 

die App auf Wunsch vor dem Spieltag ans 

Mitmachen. Sobald die Partien laufen, 

kommt Bewegung in die Runde: 

Livescores aktualisieren die Tipp-

übersicht, Tore verändern die 

Punkteverteilung, und plötzlich 

wird aus dem harmlosen Gruppen-

spiel unser persönlicher WM-Fuß-

ball-Krimi. 

Zur Weltmeisterschaft eignet 

sich Kicktipp für alle, die das 

Turnier nicht nur ansehen, son-

dern mit ihren Tipps selbst ein 

bisschen mitspielen wollen. 

App: 
Kicktipp

SEHR GUT
Praxistest

connect.de Ausgabe 7/2026
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Orts- 
wechsel

Ein Umzug hat Licht- und Schattenseiten: Einer neuen und idealerweise 
 schöneren Wohnumgebung steht der Stress von Kistenpacken, Entrümpeln 

und Organisieren gegenüber. Unser Ratgeber zeigt, was Sie bei einem 
Ortswechsel in puncto Telekommunikation und Heimnetz bedenken sollten.

Home connect: Umzugsratgeber
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J ährlich ziehen 
in Deutschland rund acht 

Mil lionen Menschen um, das 
sind rund zehn Prozent der Bevöl-
kerung. Redensarten wie „Drei 
mal umgezogen ist wie einmal 
abgebrannt“ spielen allerdings 
schon darauf an, dass ein Umzug 
mit  einer  Menge Stress und zu-
weilen sogar mit Missgeschicken 
und Schäden ver bunden ist. 

Um Letzterem so weit wie 
möglich vorzubeugen, hilft gute 
 Planung: Wer vorab einen klugen 
Logistik-Fahrplan aufstellt und 
vor allem an der neuen Wohn-
adresse schon vor dem Einzug die 

richtigen Vorbereitungen trifft, 
macht sich das Leben während 
des Umzugs deutlich leichter. 

Internet und Heimnetz 
sind genauso wichtig wie 
Esstisch und Sitzgruppe
Internet, Heimnetz und Smart-
home sind heute in fast jedem 
Heim wesentliche Bestand teile 
der Einrichtung. Eine zuverlässi-
ge Netzwerkverkabelung und 
clevere, für Ihren tatsäch lichen 
Bedarf geplante Smart home-
Lösungen sollten deshalb nicht 
weniger Priorität genießen als die 
Auswahl und Aufstellung von 

Couch, Esstisch und Sitzgruppe. 
Dabei gilt: Die entsprechenden 
Installationen lassen sich in einer 
noch leeren Wohnumgebung er-
heblich leichter vornehmen als 
nach dem Einzug.

Was Sie bei der Planung und 
Realisa tion solcher Maßnahmen, 
bei der Ummeldung Ihrer Ver-
träge und Anschlüsse sowie beim 
eigent lichen Umzug von Heim-
netz und Smarthome beachten 
sollten und welche Klippen es da-
bei zu umschiffen gilt, haben wir 
in unserem großen Umzugsrat-
geber für Sie zusammengestellt.   
 Hannes Rügheimer
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Wer „Checkliste Umzug“ googelt, erhält 
eine Vielzahl von Fundstellen. Ob das 
Angebot des Mietervereins, der Bauspar-
kasse oder der Immobilienplattform bes-
ser zum Bedarf passt, hängt von Ihrer 
 Situation ab. Tipp: Wer mehrere Listen 
vergleicht, kann daraus seinen optimalen 
Fahr plan zusammenstellen. Beachten 
Sie gesetz liche Fristen (siehe Kasten un-
ten). Sortieren Sie Ihre Liste nach Termi-
nen: 3, 2, 1 Monat(e), 3, 2, 1 Woche(n), 
der Tag vor dem Umzug, Umzugstag 
und die Zeit danach. Praxistipp: Machen 
Sie Fotos von verkabelten Geräten, be-
vor Sie die Kabel abziehen. Das hilft 
 immens beim späteren Wiederanschluss.

Neben An- und Ummeldungen liegen 
viele weitere Aufgaben in Ihrer Verant-
wortung: Umzugsvorbereitungen, Ent-
rümpeln und gegebenenfalls Schönheits-
reparaturen an der alten  Adresse. Und 
natürlich die Vorbereitung der  neuen 
Wohnumgebung. Klären Sie frühzeitig, 
was in Eigenleistung erfolgen soll und 
womit Sie Fachfirmen wie Handwerker 
oder Umzugsunternehmen beauftragen 
wollen. Diese Firmen brauchen oft ei-
nigen Vorlauf bis zum Einsatztermin.

Wer es sich leisten kann, sollte die alte 
Wohnsituation wenigstens  einen Monat 
mit der neuen überlappen lassen, damit 

Logistik-Fahrplan
Wie der exakte Fahrplan für den eigenen Umzug aussehen sollte, hängt von der konkreten Situation 
ab. Checklisten aus dem Internet helfen dabei, den eigenen individuellen Ablauf zu planen.

Vorbereitungen wie In stallationen und 
Umbauten stressfrei in der noch leeren 
Immobilie stattfinden können. 

Vor allem bei baulichen Maßnahmen 
ist das A und O, die Ist-Situation vor Ort 
frühzeitig zu klären. Wo verlaufen vor-
handene Leitungen, ist schon eine Netz-
werkverkabelung installiert, befinden 
sich Anschlüsse und Steckdosen dort, 
wo Sie sie benö tigen? Falls nein: Gibt es 
Leerrohre für neu zu verlegende Kabel?

Unverzichtbar: der richtige Mix 
aus Planung und Improvisation
Bauliche Handwerker- und Eigenleis-
tungen wollen aufeinander abgestimmt 
werden. Muss etwa der Elek triker zur 
Kabelverlegung  Schlitze in die Wand 
schlagen, macht er das sinnvollerweise, 
bevor der Maler tapeziert und streicht. 

Allerdings: Bei allem Streben nach 
idealen Abläufen geht es fast nie  ohne 
Improvisation. Handwerker verschieben 
Termine gern mal auf kurzen Zuruf, 
 müssen wegen aufgetretener Schwierig-
keiten wie fehlender, beschädigter oder 
falsch gelieferter Teile Zusatzein sätze 
terminieren oder vorher nicht eingeplante 
Nacharbeiten  leisten. Ein Ablaufplan 
ist hilfreich. Die Gelassenheit, bei Bedarf 
davon abzuweichen, aber ebenso.
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Frühzeitig klären: Wie sind die baulichen Voraus-
setzungen in der neuen Wohnumgebung? Erleichtern 
zum Beispiel Leerrohre das Verlegen neuer Kabel?

Sinnvolle Abläufe planen: Roh- und Trockenbau-
arbeiten wie Schlitze in der Wand müssen erledigt 
sein, bevor tapeziert oder gestrichen wird.

FALLEN VERMEIDEN
 Vorsicht bei Google-Funden!

Ob Nachsendeauftrag oder Kfz-Ummeldung – 
in den „Gesponserten Ergebnissen“ von Google 
 tummeln sich Abzockfallen, die für das simple 
Weitermelden an die zuständige Instanz saftige 
Aufschläge ver langen. Perfide: Stimmen Sie 
per Mausklick einer sofortigen Ausführung zu, 
verwirken Sie damit Ihr Rücktrittsrecht. Suchen 
Sie in Ruhe nach dem zuständigen Amt oder 
Unternehmen wie der Deutschen Post.

 Fristen beachten

Nach dem Einzug haben Sie 14 Tage Zeit, sich 
beim Einwohnermeldeamt umzumelden. Fahr-
zeuge  müssen nach Umzug „zeitnah“ (nach 
üb licher Rechtsprechung etwa vier Wochen) 
umgemeldet werden, das vorhandene Kenn-
zeichen kann man dabei behalten. Mietver  träge 
haben meist eine Kündigungsfrist von drei 
 Monaten. Achtung: Online-Terminvergaben bei 
Ämtern brauchen oft mehrere Wochen Vorlauf.

 Voraussetzungen für Online- 

Verwaltungsdienstleistungen

Zunehmend mehr Verwaltungsakte werden 
 online möglich – zum Beispiel die Fahrzeug-
ummeldung mit der App i-Kfz. Jedoch müssen 
 dafür mehrere Voraussetzungen erfüllt sein: 
Insbesondere ein Personalausweis mit Online-
Funktion (e-ID), ein Fahrzeugschein mit QR-
Sicherheitscode und ein persönlicher Login in 
Ihrem Bundesland oder über die „Bund-ID“.

Home connect: Umzugsratgeber
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Wie ist die neue Wohnumgebung mit 
 Internet versorgt? Wer diese Frage nicht 
schon bei der Suche des neuen Zuhauses 
geprüft hat, wird sich spätestens vor dem 
Einzug damit beschäftigen. Grundsätz-
lich bietet eine neue Adresse auch neue 
Möglichkeiten: Liegt schon Glasfaser 
vor Ort? Falls ja: Ist die Wohnung oder 
das Haus bereits daran angeschlossen? 
Ist (V)DSL sogar schneller als an der 
 alten Adresse? Was bietet ein Kabelan-
schluss? Leider kann sich die Anbindung 
aber auch verschlechtern: Reduzieren 
sich die im neuen Heim verfügbaren 
 Optionen und/oder Datenraten? Wichtig: 
Ein Technologiewechsel macht meist 
auch einen Routertausch nötig.

Vertrags- und Kündigungsfristen
Dies hat jedoch neben der technischen 
auch eine vertragliche  Dimension. Wer 
an der alten Adresse in einem Internet-
vertrag mit Restlaufzeit steckt, muss 
wissen: Ein Umzug allein begründet 
noch kein Sonderkündigungsrecht. Kann 
der bisherige Anbieter dieselbe oder eine 
bessere Leistung an der neuen Adresse 
liefern, muss man den bestehenden Ver-
trag weiter erfüllen. Besser gestellt ist, 
wer die meist zwei Jahre  dauernde Min-
destvertragslaufzeit hinter sich hat. Seit 

Internetanschluss
Internet ist heute fast ebenso unverzichtbar wie Strom, Wasser, Heizung. Beim Umzug unterstützen  
Online- Prozesse der Anbieter – deren Abläufe man aber kennen und vorher berücksichtigen sollte.

Ende 2021 sind Internetverträge dann 
mit  einer Frist von nur einem Monat 
kündbar. Vorsicht jedoch, wenn Sie erst 
vor Kurzem einen Tarifwechsel vorge-
nommen haben. Denn der begründet 
meist eine neue Mindestvertragslaufzeit.

Umzugsservice online oder offline
Den Wechsel innerhalb eines Anbieters 
haben die Netzbetreiber mittlerweile 
recht einfach gestaltet. Bei praktisch 
 allen kann man die erforderlichen An-
gaben in einem Online-Portal eintragen 
und den Umzug zum Wunsch termin 
 beauftragen. Eine Google-Suche nach 
Anbietername und „Umzug“ führt auf 
die jeweiligen Webseiten. Hüten Sie sich 
aber auch hier vor unseriösen Zwischen-
händlern! Beim Anbieterwechsel – egal  
ob zur Leistungssteigerung oder Tarif-
optimierung – geben Sie bei Vertrags-
abschluss einfach die neue Adresse an 
und beauftragen den neuen Anbieter, 
beim alten für Sie zu kündigen. 

Wer den persön lichen Kontakt bevor-
zugt, kann den Umzug auch via Hotline 
oder im Ladengeschäft des Anbieters 
 organisieren. Übrigens: Vergessen Sie 
neben dem Festnetz-Internet nicht, den 
Adresswechsel auch dem Anbieter Ihres 
Mobilfunkvertrags zu melden.

Umzug in Magenta: Auf der Umzugs-Seite der Telekom geben FAQs Antworten 
auf Detailfragen. Adressen und Termine lassen sich dann online eintragen.

Notnagel: Zur Überbrückung in der alten oder 
neuen Wohnumgebung kann ein Mobilfunk-
Hotspot für Internet-Anbindung sorgen.

Adresswechsel in Rot: Auch Vodafone hilft seinen Kunden online beim Umzug 
und unterscheidet dabei zwischen Mobilfunk, Festnetz-Internet und TV.

Sind Installa tionsmaßnahmen an der 
neuen Adresse erforderlich – zum Bei-
spiel die Verlegung der Anschluss dose 
in einen anderen Raum – lässt sich auch 
dies bei der Umzugsmeldung in Auftrag 
geben. Diese Dienste sind allerdings 
nicht gratis. Sinnvoll und stressmindernd 
ist ein zeitlicher Vorlauf von vier bis 
sechs Wochen. Wichtig: Standardmäßig 
führt die Aktivierung des neuen An-
schlusses automatisch zur Abschaltung 
des alten. Wer am alten Wohnort noch 
länger Internet braucht, muss diesen 
Wunsch explizit im Auftrag angeben.
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Ein Umzug bietet die Gelegenheit, alle 
Installationen an den aktuellen Bedarf 
und den neuesten Technikstand anzu-
passen. Diese Chance sollte man nutzen, 
auch wenn rund um den Wohnortwech-
sel andere Aufgaben mit der Heimnetz-
Optimierung um Zeit konkurrieren.

Gerade in größeren Wohnumgebungen 
lässt sich nicht wegdiskutieren: Obwohl 
WLAN von Generation zu Generation 
schneller und sta biler wurde und heute 
als Wi-Fi 6 und Wi-Fi 7 starke Leistung 
liefert, sind die Zuverlässigkeit und die 
Datenraten einer LAN-Verkabelung ein-
fach nicht zu toppen. Natürlich  hängen 
die Ansprüche ans heimische Netzwerk 
auch vom Nutzungsverhalten ab – wer 
 regelmäßig im Homeoffice arbeitet und 
an Videokonferenzen teilnehmen muss, 
kommt wohl zu  anderen Einschätzungen, 
als wenn das Heimnetz in erster Linie 
abendlichem Couch-Surfen dient. Für 
höchste Anforderungen sollten Netz-
werk-Kabel zumindest die wichtigsten 
Endgeräte speisen – und zusätzlich als 
Backhaul für WLAN-Repeater dienen, 
die dann jeweils die drahtlosen Endge-
räte in ihrer Nähe versorgen.

Wohl denen, die in ein Haus oder eine 
Wohnung einziehen, wo bereits eine 

Netzwerk-Installation
Der wohl größte Aufwand am neuen Wohnort ist die Verlegung  
des Heimnetzes. Dennoch gilt: LAN-Kabel sind kaum zu toppen.

strukturierte LAN-Verkabelung vorhan-
den ist. In modernen Immobilien laufen 
LAN-Kabel an einem Medienverteiler 
zusammen – zum Beispiel neben dem 
Sicherungskasten –, wo auch der Router 
steht und Ethernet-Switches für die Ver-
teilung der LAN-Signale sorgen.

Zur Bohrmaschine gibt es 
manchmal keine Alternative
Herausfordernd wird die Netzwerkver-
kabelung, wenn keine Idealbedingungen 
vorliegen. Denn das Verlegen von LAN-
Kabeln ist eine bautechnische Aufgabe 
– vor allem dann, wenn es keine Leer-
rohre gibt. Mit noch überschaubarem 
Aufwand lassen sich Kabel hinter den 
Fußleisten entlangführen, und auch 
Mauerdurchbrüche sind mit ausreichend 
langem und dickem Bohrmeißel (und in 
Mietwohnungen mit Einverständnis des 
Besitzers) keine unlösbare Aufgabe.

Aufwendiger sind Deckendurch-
brüche zur Verkabelung zwischen Stock-
werken – zumal dabei oft Überraschun-
gen durch die Lage der Kniestöcke oder 
Dachschrägen warten. Klären Sie vor 
dem Bohrereinsatz, ob sich nicht ein 
stillgelegter Kaminschacht oder andere 
Optionen zur Kabelführung anbieten.

Notlösung: Zur Not lassen sich sogar Telefonkabel 
als LAN-Ersatz kapern. Zumindest für 100 Mbit/s 
reichen diese ungeschirmten Kabel häufig aus.

Rohe Kräfte: Fehlen Leerrohre, ist mitunter ein 
Mauerdurchbruch zwingend. Praxis tipp: Ether-
net-Stecker vorher mit Tesafilm abkleben.

Idealsituation: moderne Immobilien bieten Medien-
verteiler, wo die LAN-Kabel zusammenlaufen.

Beim Kauf der Netzwerkkabel wählen 
Sie mindestens Qualitätsklasse „Cat 7“. 
Der Aufpreis gegenüber Cat 6 und 5 ist 
überschaubar, die stärkere Abschirmung 
schafft jedoch die Voraussetzung für 
10-Gbit/s-Ethernet. Auch wenn man dies 
heute noch nicht braucht, ist es sinnvoll, 
in Zukunft dafür gerüstet zu sein, um 
dann nicht neue Kabel ziehen zu müssen.

Wer heute ein LAN-Backbone verlegt, 
kann eventuell sogar schon auf Glasfaser- 
statt auf Kupferverkabelung setzen – 
 siehe Abbildung rechts. Fiber-Kabel sind 
dünner und bieten mehr Speed, sind aber 
empfindlicher. Insbesondere gilt es, enge 
Biegeradien zu vermeiden, die Kabel-
brüche verursachen könnten.

Ersatzlösungen für Notlagen
Wenn LAN-Kabel partout nicht in Frage 
kommen, gibt es aber Alternativen dazu. 
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Multitalent: Koax-Kabel 
verteilen sowohl TV- 
Signale als auch Kabel-
Internet. Das erfordert 
aber moderne Leitungen.
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Luxusvariante: Haben 
die Switches einen SFP-
plus-Port, lassen sich zum 
Beispiel auch vorkonfek-
tionierte Glasfaserkabel 
statt Kupferkabel nutzen.

Die wesentliche Frage beim Smart-
home-Umzug lautet: das alte Setup 
behalten oder alles neu einrichten? 

Argument für eine Übernahme: Die bestehende, oft 

über Jahre optimierte Smarthome-Einrichtung kann 

am neuen Wohnort schnell wieder in Betrieb gehen. 

Aktoren und Sensoren anschrauben beziehungs-

weise anschließen, Smarthome-Basis wieder ein-

stecken – fertig. Für die Neuinstallation spricht da-

gegen, dass sich alles frisch einrichten lässt und 

man dabei mögliche Altlasten loswird. Fast unver-

meidlich ist ein Neuaufsetzen, wenn sich die Para-

meter der neuen Wohnumgebung erheblich ändern 

(zum Beispiel ein mehrstöckiges Haus statt einer 

Wohnung be zogen wird) oder sich wichtige Eck-

punkte wie die Heizungstechnik wandeln. Eine auf 

eine Gas- oder Ölheizung abgestimmte Heizungs-

steuerung etwa ist bei Einsatz einer Wärmepumpe 

oft sogar eher kontraproduktiv. Zudem ist zu be-

denken: Wie alle Installationen sind auch Smart-

home-Komponenten bequemer anzuschließen, so-

lange die neue Wohnumgebung leer ist und nicht 

Möbel oder Umzugskisten den Zugang verstellen. 

Unter Umständen macht die neue Umgebung aber 

auch Anpassungen an Vernetzung und Funktechnik 

erforderlich – zum Beispiel die Installation eines Re-

peaters, wenn Funksignale auf der Strecke bleiben.

Smarthome

Überführung: 
Wer das alte 
Smart home-
Setup über-
nehmen will, 
schließt ein-
fach die Basis 
am neuen Ort 
wieder an.

Anpassungsbedarf:  
 Ändert sich die Heiztech-
nik, muss die Strategie 
der Heizungssteuerung 
adaptiert werden.

Sie alle haben Einschränkungen, Leis-
tung und Zuverlässigkeit hängen von 
der Güte der im Bestand verlegten Kabel 
ab. Doch bessere Ergebnisse als WLAN 
sind mit Ersatzlösungen möglich. Einen 
Versuch wert ist zum Beispiel Power line 
– die Übertragung von Daten durch 
die Stromleitung. Mit demselben Über-
tragungsstandard, aber höherer Stabi-
lität, arbeitet die  „Gigabridge“ von De-
volo: Mit diesem System können bereits 
verlegte, aber nicht mehr für ihren ur-
sprünglichen Zweck benötigte Koax- 
oder Telefonkabel zur Datenübertragung 
dienen. Unter günstigen Umständen 
transportieren sie sogar bis zu 1 Gbit/s.

Zu guter Letzt: Rund ums Jahr 2000 
wurden oft vieradrige Telefonkabel in alle 
Räume verlegt. Für eine Telefonanlage 
braucht sie heute kaum noch jemand. 
Netzwerkprofis wissen aber: Für zumin-
dest 100 Mbit/s genügen solche Kabel. 
Das Bild auf der linken Seite zeigt, wie 
ihre Adern in einer Ethernet-Dose ver-
schaltet werden müssen. Auch hier gilt: 
Eine eingeschränkte Alternative ist alle-
mal besser als gar keine Verbindung. 

Statt LAN-Kabel: Mit der 
Gigabridge von Devolo las-
sen sind nicht mehr benö-
tigte Koax- oder Telefonlei-
tungen für Netzwerk-
verbindungen nutzbar.
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G rößere Wohnungen oder mehr-
stöckige Häuser bringen die Funk-

technik klassischer WLAN-Router an 
ihr Limit. Dann schlägt die Stunde von 
Mesh-Systemen: mehreren aufeinander 
abgestimmten Funkstationen, die bei der 
WLAN-Versorgung zusammen arbeiten 
und somit für jedes angemeldete 
 WLAN-Endgerät die bestmögliche 
 Signalversorgung des gesamten Ver-
bunds bereitstellen.

Vier Spezialisten mit  
Tugenden für jeden Bedarf
Im vorliegenden Test treten vier  aktuelle 
Mesh-Systeme der relevanten Hersteller 
Fritz! (ehemals AVM), Devolo, Huawei 

Empfang  
in jeder Ecke

Die Verheißung von 
 Mesh-Systemen: 

WLAN-Empfang sogar 
dort, wo der Router 

 allein längst nicht mehr 
hin reicht. Zu unserem 

 Vergleichstest treten vier 
aktuelle  Systeme nam-

hafter  Hersteller an. Wer 
von  ihnen erfüllt das Mesh- 

Versprechen am besten?

sowie TP-Link an. Jedes von ihnen 
bringt so manche Spezialität mit: TP-
Link tritt zum Beispiel mit einer 
Outdoor- Lösung für Garten, Balkon 
oder Ter rasse an, Huawei will mit dem 
Design punkten,  Devolo mit einem be-
sonders guten Preis-Leistungs-Verhält-
nis und Fritz! mit der von den Berlinern 
bekannten Vielseitigkeit.

Doch in ihrer Grundfunktion und dem 
Anspruch, schnelles und  stabiles WLAN 
über größere Flächen bereitzustellen, 
unterscheiden sich die vier Kandidaten 
nicht. Deshalb Vorhang auf für unsere 
Untersuchung, welches Mesh-System 
sein Funkversorgungs-Versprechen am 
besten einlöst.  Hannes Rügheimer 
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Dreiband-Diva
Devolos WiFi 7 Mesh BE6500 ist eine Option für 
alle Nutzer, die hohe Datendurchsätze suchen 
und auf weitere Funktionen verzichten können.

GUT
412 Punkte

DEVOLO
WIFI 7 MESH BE6500

Infos im Web: 
www.devolo.de

Unterstützung auch für 6 GHz
hohe Datenraten, relativ 
 niedriger Stromverbrauch
viele LAN-Buchsen, davon  
1x 2,5 GBit/s
Bedienung und Konfiguration 
via Browser oder App
Backhaul via LAN oder WLAN
relativ günstiger Preis

 kein Triband-Betrieb
etwas hakeliges Setup
kein Kinderschutz, kein VPN, 
kein DynDNS, kein NAS- oder 
Drucker-Sharing

PRO & CONTRA

INFOS

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Í
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Gruppendynamik: Das 
Mesh-Set kommt mit 
zwei oder drei Nodes. 
Wichtig bei der Erst-
einrichtung ist jedoch, 
zuerst den per Aufkleber 
identifizierten Mesh-
Master zu installieren.

Die Aachener, die sich einen Namen mit 

 Powerline-Lösungen gemacht haben und 

zwischendurch im Smarthome-Markt aktiv 

waren, bauen mit WLAN-Routern und Mesh-

Systemen ihr Sortiment aus. Das Mesh-Set 

„Wi-Fi 7 Mesh BE6500“ fällt neben den hier 

antretenden Mitbewerbern mit enorm viel 

Ausstattung und Leistungsversprechen 

zum aufgerufenen Preis auf: 280 Euro kostet 

das Zweier-Set, 400 Euro das Dreier-Set, ein 

 Erweiterungsgerät gibt es für 150 Euro.

Das Devolo-Set unterstützt als einziges 

in diesem Vergleich alle drei WLAN-Fre-

quenzen, neben 2,4 GHz (theoretisches 

 Maximum: 688 Mbit/s) und 5 GHz (maximal 

2882 Mbit/s) also auch 6 GHz (maximal 

5765 Mbit/s bei 320 MHz Kanalbandbreite; 

auf allen Bändern je 2x2 MIMO). Der Pro-

duktname „BE6500“ enthält übrigens die 

 offizielle Bezeichnung des Wi-Fi-7-Funk-

standards (802.11be), die Summe der maxi-

mal unterstützten Datenraten (688 + 5764) 

ergibt großzügig aufgerundet 6500 Mbit/s.

 

Setup mit kleinen Hürden
Einrichtung und Konfiguration lassen sich 

auf der Web-Oberfläche oder mit der App 

„Devolo Home Network“ vornehmen. Dabei 

ist wichtig, das Setup mit dem Mesh-Node 

zu starten, den ein Aufkleber als „Mesh-

Con troller“ (also Master) kennzeichnet. Et-

was lästig: Selbst bei bereits aktivem Node 

zwingen immer wieder Countdowns zu län-

geren Wartezeiten – die App will damit wohl 

sicherstellen, dass das Gerät den jeweils 

 gewünschten Zustand wirklich erreicht hat.

Auf der Rückseite jedes Nodes sitzen vier 

LAN-Buchsen – leider ohne Beschriftung, 

sodass erst App oder Handbuch verraten, 

dass die WAN-Buchse (die im Übrigen als 

einzige 2,5 Gbit/s unterstützt) die unterste 

davon ist. Bei der Auswahl der Funkkanäle 

muss man zudem entscheiden, ob man 

2,4 GHz mit 5 GHz oder mit 6 GHz kombi-

niert. Echter Triband-Betrieb ist nicht mög-

lich. Dafür wird aber MLO auf den beiden 

gewählten Frequen-

zen unterstützt.

Der Mesh-Backhaul 

kann via WLAN oder 

LAN-Kabel realisiert 

werden. Schade ist, 

dass anderswo selbstver-

ständliche Funktionen fehlen 

– unter anderem ein Kinderschutz, DynDNS 

oder VPN. Das kostet in unserer Bewertung 

wertvolle Punkte, die den dank der drei 

 unterstützten Frequenzen gewonnenen Vor-

sprung leider wieder aufzehren.

Die von uns gemessenen Funkleistungen 

sind durchaus konkurrenzfähig – vor allem 

auf 6 GHz,  sofern dort die volle Kanalband-

breite von 320 MHz genutzt werden kann. 

Der gemessene Stromverbrauch geht an-

gesichts der Leistung in Ordnung. Damit ist 

Devolos Mesh-System ein Kandidat für alle, 

die hohe Datendurchsätze suchen und auf 

weitere Funktionen verzichten können.

Erfolg: Sind alle Einrich-
tunghürden genommen, 
läuft das System stabil 
und liefert – im Rahmen 
seiner Mög lichkeiten – 
hohe Datenraten.

Geduldsprobe: Im Set-
up-Prozess zwingen 
Countdown-Timer auch 
dann zu Wartepausen, 
wenn das Gerät schon 
längst soweit wäre.
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Die Fritz!Mesh Sets sind darauf ausgelegt, 

auch ohne Fritz!box hinter einem Fremd-

Router zu arbeiten. Nach der ersten Genera-

tion von Sets mit Wi-Fi 7 und dem erstmals 

für Wi-Fi 7 ausgelegten Fritz!Mesh Set 1700 

folgt jetzt das Mesh Set 2700. Die Sets 

 basieren jeweils auf den Fritz!Repeatern mit 

derselben Modellnummer, im vorliegenden 

Fall handelt es sich also um eine Zweier- 

(UVP 330 Euro) oder Dreier-Kombination 

(UVP 450 Euro) aus Fritz!Repeatern 2700. 

Diese erreichen theoretische Maximal- 

Datenraten von 688 Mbit/s auf 2,4 GHz 

(2x2 MIMO) sowie 5700 Mbit/s auf 5 GHz 

(5x5 MIMO). 6 GHz unterstützen sie nicht.

Bei einem Fritz!Mesh Set sind die Mesh-

Nodes bereits ab Werk miteinander ver-

bunden und somit aus der Packung heraus 

 direkt einsetzbar. Über die Web-Konfigura-

tionsoberflächen oder die MyFritz!-App las-

sen sich die einbezogenen Repeater jedoch 

auch auf Solo-Betrieb umstellen und dann 

zum Beispiel an einer vorhandenen Fritz!box 

anmelden. Darüber hinaus ist der  Anschluss 

an einen Router eines anderen  Herstellers 

oder direkt an ein Kabel- oder Glasfaser-

modem möglich.

Im Regelfall wird dabei der Mesh-Back-

haul, also die Verbindung zwischen den ein-

bezogenen Mesh-Repeatern, per WLAN 

hergestellt. Er kann aber bei entsprechender 

Verkabelung auch über Netzwerkkabel rea-

lisiert  werden. Pro Repeater gibt es eine 

LAN-Buchse mit 2,5 Gbit/s. In jedem Fall 

führt ein hilfreicher Setup-Assistent durch 

die Erst einrichtung mit allen Einstellungen.

 

Als eigenständiges Mesh-Set  
Funktionseinschränkungen
Viele aus der Fritz!-Welt bekannten Funk-

tionen unterstützt auch das Mesh Set – da-

runter Gastnetz, Kinderschutz oder WLAN-

Zeitschaltung. Es gibt aber selbstverständ-

lich auch Abstriche gegenüber vollwertigen 

Fritz!boxen. So fehlen mangels Hardware 

alle Telefonie- und Smart-Home-Funktionen. 

NAS- sowie Druckerunter-

stützung und VPN-Verbin-

dungen stellt das Fritz!Mesh 

Set ebenfalls nicht zur Ver-

fügung. Letztere Funktionen 

lassen sich allerdings nutzen, 

wenn die Nodes als normale 

Mesh-Repeater an einer 

Fritz!box ange meldet werden.

Egal ob im autarken Betrieb oder als 

 Verlängerung einer Fritz!box: Die von dem 

Mesh Set 2700 bereitgestellten WLAN-

Durchsätze  können sich sehen lassen und 

bleiben selbst in größerem Abstand zum 

 Client-Gerät noch ziemlich hoch. Der ge-

messene Stromverbrauch von 4 Watt im 

Standby und 6 Watt bei voller WLAN-Last 

geht ebenso in Ordnung. Mit dieser über-

zeugenden Vorstellung geht das Fritz!Mesh 

Set 2700 souverän als Sieger aus unserem 

Vergleichstest hervor.

Vielseitigkeitsexperte
Das zweite, etwas leistungsstärker ausgelegte 
Fritz!Mesh Set mit Wi-Fi 7 überzeugt mit hohen 
Datenraten und bescheidenem Stromverbrauch. 

Auf Zusammenarbeit 
 getrimmt: Das Fritz! 
 Mesh Set 2700 gibt’s als 
 Zweier- oder als Dreier- 
Kombi. Die enthaltenen 
Fritz! Repeater 2700 kann 
man aber auch direkt an 
 einer Fritz!box betreiben.

SEHR GUT
442 Punkte

FRITZ!
MESH SET 2700

Infos im Web: 
fritz.com/mesh

Betrieb mit Fritz!box oder 
mit Fremdroutern
umfangreiche Mesh-Funktionen
Backhaul per LAN oder WLAN 
auch Einsatz an Glasfaser-  
oder Kabelmodem möglich 
Bedienung und Konfiguration 
via Browser oder App 
Gastnetz, Kinderschutz,  
WLAN-Zeitschaltung
langjährige Updates,  
fünf Jahre Garantie

keine 6-GHz-Unterstützung
keine NAS-, Drucker- oder 
VPN-Unterstützung

PRO & CONTRA

INFOS

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Í

Í

Alles im Griff: Per App 
oder Web-Oberfläche 
lassen sich bequem 
 alle gewünschten Be-
triebsmodi und Optionen 
 konfigurieren.

Was Ihr wollt: Der 
 Setup-Assistent in der 
MyFritz!-App unter-
stützt jedes infrage 
kommende Einsatz-
Szenario.

Home connect: Mesh-Systeme
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Traut sich ein Hersteller, die ausgetretenen 

Designpfade zu verlassen, ist das Ergebnis 

meist Geschmacksache. Ob der beleuchtete 

Gipfel im Kristall-Look, mit dem die Basis-

station des Huawei-Mesh-Systems auf-

wartet, zum persönlichen Designanspruch 

und zur Einrichtung passt, muss jeder indi-

viduell beantworten. Die Idee und der Mut 

zu ihrer Umsetzung sind jedenfalls lobens-

wert: In dem Kristallberg versteckt Huawei 

die WLAN-Antennen und nutzt die zwischen 

kühlem Weiß und warmem Gold variierende 

Beleuchtung gleich noch als Statusanzeige.

Die Lichtfarbe passt sich im Tagesverlauf 

zudem dem Sonnenstand an. Wer sich dran 

stört, kann die Beleuchtung auch komplett 

deaktivieren. Mit alledem will der Hersteller 

bewirken, dass der Mesh-Router nicht ver-

schämt versteckt werden muss, sondern 

zum prominenten Teil der Einrichtung wird – 

was auch funktechnisch Vorteile bringt. 

 Apropos Funk: Der WiFi Mesh X3 Pro unter-

stützt Wi-Fi 7 auf 2,4 (2x2 MIMO, theore-

tisches Maximum: 688 Mbit/s) und 5 GHz 

(4x4; 2882 Mbit/s). Das 6-GHz-Band nutzt 

das System nicht.

Verschiedene Konfigurationen
Das von uns getestete Set „Huawei WiFi 

Mesh X3 Pro Suite“ für 239 Euro enthält zu-

sätzlich zur Basis einen Mesh-Satelliten. 

Auch er nimmt das Kristall-Design auf, ist 

aber kompakter und präsentiert nur einen in 

den Farben des Basis-Gipfels beleuchteten 

Kunststoffring. Für große Wohnumgebungen 

gibt es zudem ein Dreier-Set (eine Basis und 

zwei Satelliten) für 349 Euro. Wer die volle 

Leistung von zwei Mesh-Routern benötigt, 

kann zwei von ihnen für je 149 Euro kaufen 

und als Mesh-Set kombinieren.

In der Basisstation setzt Huawei auf zwei 

2,5-Gbit/s-Ethernet-Buchsen. Der Satellit 

wartet allerdings nur mit einer LAN-Buchse 

auf, die zudem auf 1 Gbit/s begrenzt ist.

Der Mesh-Backhaul kann via WLAN oder 

LAN-Kabel realisiert werden. Für die Konfi-

guration gibt es die 

App „AI Life“. Darin 

kann man einen gro-

ben Grundriss der 

eigenen Räume an-

legen und dann in 

einer Heatmap-Dar-

stellung die ungefähr 

erwartete WLAN-Ausleuchtung einsehen.

Das System unterstützt Gastnetz und Kin-

derschutz, MAC- und IP-Filter, UPnP, VPN, 

DMZ, VLAN und einiges mehr. Nur Dyn DNS-

Unterstützung suchten wir vergeblich. 

Die erzielbaren Datendurchsätze sind an 

der Basis top, am via WLAN angebundenen 

Satelliten fielen sie relativ stark ab. Eine 

MLO-Verbindung lieferte etwa 2375 Mbit/s 

im Downlink. Im WLAN-Betrieb verbrauchte 

der Basis-Router bei aktiver Beleuchtung 

bescheidene 6 Watt, im Standby sank der 

Stromverbrauch auf 5 Watt.

Gipfelstürmer
Das Mesh-System X3 Pro von Huawei ist ein 
echter Hingucker. Im Detail gibt es viele nützliche 
Funktionen, aber auch Einschränkungen.

Design-Zitat: Der Sa-
tellit (rechts) leuchtet in 
ähnlichen Farben wie 
der Kunststoff-Gipfel in 
der Basis. Deren auf-
fälliges Berg-Design 
gibt es aber nur in der 
größeren Basisstation.

SEHR GUT
428 Punkte

HUAWEI
WIFI MESH X3 PRO

Infos im Web: 
consumer.huawei.com/de

hohe WLAN-Leistung
gute Bedienung, einfache 
Einrichtung
Konfiguration per App oder 
Browser
insgesamt großer Funktions-
um fang, viele Einstelloptionen
2x 2,5-Gbit/s-LAN am Router, 
Mesh-Backhaul auch via LAN
niedriger Stromverbrauch
recht preisgünstig

keine 6-GHz-Unterstützung
am Satelliten nur 1x 1 Gbit/s
kein Daten-/Drucker-Sharing
kein DynDNS

PRO & CONTRA

INFOS

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Í
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Í 

Í

Kontrollinstanz: Außer 
dem schnellen Überblick 
bietet die App auch die 
Konfiguration von Jugend-
schutz, Gastnetz und 
(Gipfel-)Beleuchtung.

Zweigleisig: Einstel-
lungen sind auf der 
Web-Oberfläche oder in 
der App „AI Life“ mög-
lich. Beide Varianten 
bieten alle Funktionen.
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Naturbursche
Das Deco BE25-Outdoor erweitert Mesh-WLAN 
komfortabel in Richtung Garten oder Terrasse 
und bietet dabei durchweg gute Funkleistungen.

Einzelgänger: Den für 
Outdoor-Betrieb aus-
gelegten Mesh-Node 
gibt es nur einzeln. 
Nach Bedarf lassen 
sich aber auch mehrere 
kombinieren – oder 
das Outdoor-Gerät  
in ein bestehendes 
 Deco-Mesh einbinden.

SEHR GUT
430 Punkte

TP-LINK DECO 

BE25-OUTDOOR

Infos im Web: 
www.tp-link.com/de

robustes Gehäuse mit outdoor-
tauglichen Montageoptionen
hohe WLAN-Leistung
gute Bedienung, einfache 
Einrichtung
Konfiguration per App oder 
Browser
2x 2,5-Gbit/s-LAN
Mesh-Backhaul auch via LAN
angemessener Stromverbrauch

 keine 6-GHz-Unterstützung
Kinder- und Netzwerk-Schutz 
erfordern Abo

PRO & CONTRA

INFOS

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Å

Í

Í

Die jüngste Ergänzung im Mesh-Sortiment 

von TP-Link ist die Outdoor- Variante des 

 Deco BE25. Von ihrem Indoor-Verwandten 

unterscheidet sich diese Ausführung durch 

ein gemäß IP65 wetterfestes Gehäuse samt 

gummibewehrtem Kabel durch lass, eine spe-

zielle Befestigungs ein richtung für Stangen 

oder Wände sowie die Option, die Stromver-

sorgung wahlweise durch ein mit geliefertes 

Stromkabel oder via PoE ( Power over Ether-

net) zu realisieren. Wer Letzteres nutzen will, 

benötigt einen Ethernet-Switch mit PoE-

Funktion oder einen Zwischenadapter, der 

elektrischen Strom aufs LAN- Kabel speist 

– einen „PoE Injector“ gemäß IEEE-Standard 

802.3at. Da TP-Link davon ausgeht, dass 

das Outdoor-Modell mit Indoor-Mesh-Nodes 

kombiniert wird, gibt es das BE25-Outdoor 

nur einzeln für 130 Euro. Es arbeitet mit allen 

anderen Mesh-Modellen aus TP-Links 

 Deco-Serie und auch mit Routern und Mesh-

Systemen von Drittherstellern zusammen.

Hinter der Gummilippe im Geräteboden 

warten zwei 2,5-Gbit/s-LAN-Buchsen. Sie 

bieten maximale Flexibilität, denn man kann 

verkabelte Endgeräte daran anschließen, 

das heimische LAN oder auch direkt den 

Router beziehungsweise dessen WAN – also 

die Internet-Verbindung. Zudem ist es mög-

lich, den Mesh-Backhaul statt via WLAN 

übers Netzwerkkabel übertragen zu lassen. 

Den Status zeigt eine hinter dem IP-65-

Gehäuse angebrachte mehrfarbige LED an.

Voller Funktionsumfang nur im Abo
Das BE25-Outdoor enthält zwei Wi-Fi-7-

Funkmodule – eines für 2,4 GHz (2x2 MIMO, 

theoretisches Maximum: 688 Mbit/s) und 

 eines für 5 GHz (2x2, max. 2882 Mbit/s). Per 

MLO lassen sich die beiden Frequenzbänder 

zusammenschalten. Das 6-GHz-Band bleibt 

bei diesem Modell außen vor. 

Wie schon von anderen Deco-Nodes 

 bekannt, lassen sich Einstellungen wahl-
weise über eine Weboberfläche oder in der 

 Deco-App vornehmen. Dabei bestehen 

beim Zugang via App 

keine funktionalen 

 Einschränkungen. Die 

Basisfunktionen lassen sich auch per 

Sprachsteuerung via Amazon Alexa oder 

Google Assistant ansprechen.

Ein Gastnetz und ein IoT-Subnetz stehen 

ab Werk zur Verfügung, Kinderschutz und 

Netzwerkschutz erforden dagegen Abos 

des Diensts Homeshield. Der Kinderschutz 

ist ab 2,99 Euro/Monat erhältlich, das Paket 

„ Sicherheit+“ ab 5,99 Euro/Monat.

Die von uns per iPerf gemessenen Daten-

durchsätze sind gut und sinken selbst bei 

größerem Abstand zum Gerät nur langsam. 

Auch am Stromverbrauch von 7 Watt (Stand-

by) und 8 Watt bei laufender Übertragung 

haben wir nichts zu kritisieren. Insgesamt ist 

der BE25-Outdoor eine empfehlenswerte 

Erweiterung vorhandener Deco-Mesh-Sys-

teme in Richtung Garten oder Terrasse.

Abobetreuung: Kinder- 
und Netzwerkschutz 
wollen separat abonniert 
werden – bei Abschluss 
eines  Jahresvertrags gibt 
es einen Preisnachlass.

Nicht nur Deko: Die 
 Deco-App bietet Zugriff 
auf den Gerätestatus 
und alle wichtigen Ein-
stellungen. Auch ein 
Speedtest ist integriert.

Home connect: Mesh-Systeme
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Marke Fritz TP-Link Huawei Devolo
Modell Fritz! Mesh Set 2700 Deco BE25-Outdoor WiFi Mesh X3 Pro WiFi 7 Mesh BE6500

Preis Zweierset: 330 Euro 
Dreierset: 450 Euro 130 Euro Zweierset: 239 Euro 

Dreierset: 349 Euro
Zweierset: 280 Euro 
Dreierset: 400 Euro

Abmessungen: B x T x H (cm – je Repeater) 9,0 x 19,0 x 14,5 11,0 x 12,1 x 21,6  Basis: 12,3 x 12,4 x 25,1 
Sat.: 11,5 x 11,5 x 7,4 11,8 x 7,2 x 17,5

Infos im Web fritz.com/mesh www.tp-link.com/de consumer.huawei.com/de www.devolo.de
Ausstattung
LAN/WAN

LAN-Buchsen Basis: Anzahl (max. Datenrate) 1x WAN/LAN (2,5 Gbit/s) 1x WAN/LAN (2,5 Gbit/s); 
1x LAN (2,5 Gbit/s)

1x WAN/LAN (2,5 Gbit/s); 
1x LAN (2,5 Gbit/s)

1x WAN/LAN (2,5 Gbit/s); 
3 x LAN (1Gbit/s)

LAN-Buchsen Satellit: Anzahl (max. Datenrate) 1x WAN/LAN (2,5 Gbit/s) 2x LAN (2,5 Gbit/s) 1x LAN (1 Gbit/s) 1x LAN (2,5 Gbit/s);  
3 x LAN (1Gbit/s)

Anbindung Basis an Sat.: WLAN / Ethernet Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å
externer Router nutzbar / IPV6-Unterstützung Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å
WLAN

Standards / Frequenzbänder / max. Datenrate 
pro Frequenzband (MIMO)

Wi-Fi 7 - 802.11b/g/n/ac/ax/
be; 2,4+ 5 GHz/  

688 (2x2) + 2882 (4x4) 

Wi-Fi 7 - 802.11b/g/n/ac/ax/
be; 2,4+ 5 GHz/  

688 (2x2) + 2882 (2x2) 

Wi-Fi 7 - 802.11b/g/n/ac/ax/
be; 2,4+ 5 GHz/  

688 (2x2) + 2882 (4x4)

Wi-Fi 7 - 802.11b/g/n/ac/ax/be; 
2,4+ 5 + 6 GHz / 688 (2x2) + 

2882 (2x2) + 5765 (2x2)
Anzahl WLAN-Module Basis / Satellit 2 / 2 2 / 2 2 / 2 3 / 3
wahlw. getrennte oder gemeins. SSID(s) pro Band Å Å Å Å

MIMO: maximale Konfiguration / Multi-User 4x4/Å 2x2/Å 4x4/Å 2x2/Å
WPS / beste Verschlüsselung / ab Werk aktiv Å/WPA3/Å Å/WPA3/Å Å/WPA3/Å Å/WPA3/Å
autom. Kanalwahl / DFS-Erkenng. / Eco-Funktion Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í
Beamforming / Band Steering / Access Point Steering Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Verwaltungsfunktionen
Router-Modus/Access-Point-Modus Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å
WLAN-Gastnetz Å Å Å Å

Kindersicherung: nach Zeit/Inhaltsfilter Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å
DynDNS-Unterstützung Å Å Í Å

Sonstige Funktionen
QoS/Priorisierung einzelne Geräte/Anwendungen Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í
Smarthome Í IoT-Netz Í IoT-Netz
Unterstützung Sprachassistenten Í Å (Alexa, Google Assistant) Í Í

weitere Funktionen, Besonderheiten 5 Jahre Hersteller-
garantie

HomeShield, PoE, 
Outdoor-Halterung; 

5 Jahre Herst.garantie

VPN, IPTV, DMZ, 
VLAN, Huawei 

HomeSec

3 Jahre Hersteller-
garantie

HANDHABUNG  
Installation / Konfiguration  
Konfiguration: Weboberfläche / App Android / iOS Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
WLAN ab Werk verschlüsselt / Installationsassistent Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å

Übernahme WLAN-Einstellungen aus Hauptrouter innerh. Mesh und 
Fritz!boxen innerh. Mesh innerh. Mesh innerh. Mesh

Bedienung allgemein  
Inbetriebnahme / Internet-Infos sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut
Konfiguration / Client-Verwaltung sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut sehr gut / sehr gut
MESSWERTE

2,4 GHz  Download Upload Download Upload Download Upload Download Upload
Datenrate an Basis (1 m) (Mbit/s)  482 452  468 421  462 440  456 432
Datenrate an Satellit (1 m) (Mbit/s)  476 433  448 406  452 433  444 414
Datenrate an Satellit (5 m) (Mbit/s)  212 197  198 182  204 192  192 184
5 GHz  Download Upload Download Upload Download Upload Download Upload
Datenrate an Basis (1 m) (Mbit/s)  2120 2089  1980 1812  2210 2103  1892 1672

Datenrate an Satellit (1 m) (Mbit/s)  1870 1721  1760 1699  960 885  1680 1497

Datenrate an Satellit (5 m) (Mbit/s)  1485 1276  1362 1243  728 695  1012 965
6 GHz  Download Upload Download Upload Download Upload Download Upload
Datenrate an Basis (1 m) (Mbit/s)  – –  – –  – –  2630 2221
Datenrate an Satellit (1 m) (Mbit/s)  – –  – –  – –  2420 2072
Datenrate an Satellit (5 m) (Mbit/s)  – –  – –  – –  1867 1523
Leistungsaufnahme
Verbrauch Standby / Betrieb (Watt) 4 / 6 7 / 8 5 / 6 6 / 8
Testergebnisse

Ausstattung  174 von 200 P. 178 von 200 P. 171 von 200 P. 163 von 200 P.
LAN+WAN (max. 50 P.) / WLAN (max. 60 P.) 37 / 55 39 / 51 37 / 51 43 / 57
Verwaltg. (max. 60 P.) / sonstige Fkt. (max. 30 P.) 60 / 22 60 / 28 60 / 23 50 / 13
Handhabung 97 von 100 P. 89 von 100 P. 91 von 100 P. 89 von 100 P.
Installation & Konfiguration (max. 50 P.) 49 47 49 49
Bedienung allgemein (max. 50 P.) 48 42 42 40
Messwerte 171 von 200 P. 163 von 200 P. 166 von 200 P. 160 von 200 P.
Datendurchsatz 2,4 GHz Down- / Upload 59 von max. 80 P. 57 von max. 80 P. 58 von max. 80 P. 43 von max. 50 P.
Datendurchsatz 5 GHz Download / Upload 85 von max. 90 P. 83 von max. 90 P. 82 von max. 90 P. 42 von max. 60 P.
Datendurchsatz 6 GHz Download / Upload – – – 51 von max. 60 P.
Stromverbrauch 27 von max. 30 P. 23 von max. 30 P. 26 von max. 30 P. 24 von max. 30 P.
 

URTEIL
  442 von 500 P. 

sehr gut
430 von 500 P. 

sehr gut
428 von 500 P. 

sehr gut
412 von 500 P. 

gut

Der Kandidat aus Berlin 

überzeugt mit Leistung 

und Erfahrung. Was man 

über die Politik leider nur 

selten liest, gilt für das 

Fritz! Mesh Set 2700 auf 

jeden Fall. Aber auch die 

chinesisch-amerikanische 

Achse, sprich: der für Out-

door-Einsätze ausgelegte 

Deco BE25 von TP-Link, 

kann im Test überzeugen.

Aus technischer Sicht 

gilt das auch für den ande-

ren chinesischen Mitbe-

werber, das WiFi Mesh X3 

Pro von Huawei. Es traut 

sich, beim Design etwas 

stärker aufzudrehen. Das 

Ergebnis dürfte polarisie-

ren – wer es mag, holt sich 

mit einem starken WLAN-

System gleich auch noch 

ein selbstbewusstes Deko-

objekt nach Hause. 

Der Kandidat aus Aa-

chen, das WiFi 7 Mesh 

BE6500 von  Devolo, gibt 

bei der Funktechnik Voll-

gas. zeigt allerdings 

Schwächen beim Setup 

und bei der Funk tions-

ausstattung.  Gelänge es 

Devolo, auf diesen Gebie- 

ten noch etwas nach zu-

legen, hätte auch sein 

Mesh-System das Zeug 

zum Champion. Einst-

weilen ist es eine  Option für 

alle, die mehr Wert auf 

Leistung als auf Komfort 

und Funk tions vielfalt legen.

Hannes Rügheimer
connect-Autor

FAZIT
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Der Drucker wird in einem 
stattlichen Karton geliefert, wäh-
rend die Tinten- und Reinigungs-
patronen separat verschickt wer-
den. Für einen UV-Drucker ist der 
Make E1 erstaunlich kompakt 
und lässt sich sogar auf dem 
Schreibtisch platzieren. Trotz sei-
ner 20 kg lässt er sich dank der 
seitlichen Griffe gut tragen. 

Im Paket finden sich neben 
dem bereits installierten kleinen 
Flachbett auch ein größeres 
Flachbett für ausladende Projekte 
sowie die dazugehörigen Haft-
matten. Eine UV-Schutzbrille so-
wie drei Kühlschrankmagnete für 
die ersten Gehversuche sind 
ebenfalls dabei. Ein nettes Detail: 
Die Flachbetten sind mit einer 
weißen Klebefolie geschützt, die 
direkt für die erste Kalibrierung 
und den obligatorischen Tinten-
test genutzt wird.

UV-Drucker 
   für den 
Schreibtisch

L ange Zeit war UV-Druck ei-
ne teure Angelegenheit, die 

großen Druckereien vorbehalten 
war. Anker möchte das mit dem 
Eufy Make E1 ändern. Für einen 
Basispreis von 2500 Euro richtet 
sich das Gerät gezielt an Kleinun-
ternehmer und ambitionierte 
Bastler. Vor allem für Souvenir-
shops oder Anbieter von persona-
lisierten Geschenken dürfte der 
kompakte UV-Drucker von Inte-
resse sein. 

Im Gegensatz zu herkömmli-
chen Tintenstrahldruckern härtet 
die Tinte hier unter UV-Licht so-
fort aus, was den Druck auf nahe-
zu allen Oberflächen ermöglicht. 
Für unseren Test stand uns das 
Deluxe-Set für 3300  Euro zur 
Verfügung, das zusätzlich einen 
Rotationsdruckaufsatz für Becher 
und ein UV-DTF-Laminiergerät 
enthält. 

Der Eufy Make E1 arbeitet mit sechs  
geschlossenen Tintenpatronen, die an  
der Rückseite eingesteckt werden.

Mit dem Eufy Make E1 wagt sich 
 Anker in ein neues Segment. Der 
kompakte UV-Drucker verspricht 
hochwertige Personalisierungen  
auf fast jedem Material.  Erfüllt er  
die Erwartungen an Druckqualität 
und Benutzerfreundlichkeit?

Home connect: Eufy Make E1

82 www.connect.de | 7/2026

Home connect: Eufy Make E1



Schneller Start
Die Inbetriebnahme verlief im 
Test reibungslos. Die Schnellan-
leitung führt sicher durch das Ent-
fernen der Transportsicherungen 
und das Einsetzen der Filter und 
Patronen. Die restliche Konfigu-
ration erfolgt über die Eufy Make 
App. Nach einem kurzen Firm-
ware-Update folgt der zeitin-
tensivste Teil: die Kalibrierung. 
Hierfür sollte man etwa 45 Minu-
ten einplanen. Die App leitet den 
Nutzer durch die Kameraausrich-
tung und den Drucktest. Nach Ab-
schluss der ersten Kalibrierung 
entfernt man die Schutzfolie und 
setzt die mitgelieferte Haftmatte 
ein. Auf dem leicht klebrigen Un-
tergrund wird das zu bedrucken-
de Material gesichert. 

So konnten wir direkt unseren 
ersten Testdruck starten – ein 
New York-Motiv auf einem der 
mitgelieferten Magnete. Das Er-
gebnis nach etwa 20 Minuten war 
beeindruckend: ein feines Relief 
im Hintergrund und eine deutlich 
hervorgehobene Freiheitsstatue 
im Vordergrund. Die Qualität 
wirkt absolut professionell und 
„ladenfertig“.

Druckqualität und  
Vielseitigkeit
Der Eufy Make E1 ist ein wahrer 
Allrounder und bedruckt laut 
Hersteller über 300 verschiedene 
Materialien. Im Prinzip dürfte die 
Tinte auf so ziemlich jeder festen 
Oberfläche haften. Nur flexible 
Materialien wie Textil sind nur 
bedingt geeignet, da die Tinte hart 
trocknet und bei Bewegung bre-
chen und sich ablösen würde. Ab-
hilfe kann eine flexible Spezial-
tinte schaffen. Besonders span-
nend ist die Möglichkeit, 3D-Tex-
turen mit bis zu fünf Millimeter 
Höhe zu erzeugen. Die Druck-
zeiten variieren dabei stark je 
nach Komplexität:

Ein einfaches Foto auf Lein-
wand dauert rund 30  Minuten. 

Komplexe Drucke mit Reliefs 
oder Pinselimitations-Effekt kön-
nen jedoch auch mehrere Stunden 
in Anspruch nehmen. Vor jedem 
Druckvorgang vermisst ein Laser 
automatisch die Objekthöhe, 
während die 8-MP-Kamera ein 
Bild des Druckbetts an die Soft-
ware überträgt. Bei flachen Ob-
jekten funktioniert die Positionie-
rung exzellent. Bei höheren Ob-
jekten (wie dicken Leinwänden) 
traten im Test leichte perspektivi-
sche Verzerrungen in der Kamera-
ansicht auf. Hier empfiehlt es 
sich, die Maße manuell abzuglei-
chen. Auf der Haftmatte dient au-
ßerdem eine Skala als Anhalts-
punkt. Wenn das Bild in der Soft-
ware überhaupt nicht mit der tat-
sächlichen Position auf dem 
Untergrund übereinstimmt, sollte 
man den Druck abbrechen und 
lieber noch einmal kalibrieren.

Die Positionierung des Motivs 
in der Software kann etwas fum-
melig sein. Für randlose Drucke 
sollte man ohnehin etwas großzü-
giger planen und das Bild leicht 
über die Ränder des Druckobjekts 
hinaus positionieren. Hier hatten 
wir den Dreh schnell raus, auch 
wenn dabei Tinte auf der Haft-
matte landet. Für hochpräzise 

EUFY 
MAKE E1

Preis.................................. 2500 Euro
Maße ...........59 × 25 × 41 cm
Gewicht .......................................20 kg

Å kompakte Bauweise
Å einfache Einrichtung und  
 schneller Start
Å hervorragende Druck- 
 qualität mit 3D-Relief
Å enorme Materialvielfalt
Å geschlossene Tinten- 
 patronen
Å nützliche KI-Features
Å hilfreiche Anleitungen
Å Zubehör erweitert Funk- 
 tionsumfang

Í teuer in der Anschaffung
 und hohe Betriebskosten
Í hoher Verbrauch von  
 Weiß- und Glanz-Tinte
Í Software teilweise
 unübersichtlich
Í deutlicher Tintengeruch 

SEHR GUT
Praxistest

Der Eufy Make E1 richtet 
sich gezielt an Kleinunter-
nehmer und ambitionierte 
Bastler. Für einen UV-Dru-
cker ist er erstaunlich kom-
pakt.

Das kleine Flachbett ist vorinstalliert, 
drei Rohlinge für Kühlschrankmagnete 
sind im Lieferumfang dabei. Damit kann 
man direkt loslegen.
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Aufgaben wie den nahtlosen 
Rundumdruck von Bechern ist 
aber etwas Einarbeitungszeit 
und Erfahrung nötig.

Umfangreiche Software 
mit KI-Features
Die Software für den  Eufy Ma-
ke E1 ist als App fürs Smart-
phone, aber auch als PC-Soft-
ware verfügbar. Dort findet 
man einen großen Katalog an 
Vorlagen und Community-
Projekten, die für kommerziel-
le Nutzung freigegeben sind. 
Man kann aber auch eigene 
Dateien hochladen. Die Bedie-
nung ist grundsätzlich einfach 
und wir konnten schnell erste 
Drucke mit eigenen Fotos rea-
lisieren. Dafür sind vor allem 
die inte grierten KI-Funktionen 
praktisch, die auch für Anfän-
ger und grafisch weniger be-
gabte Nutzer schnelle Ergeb-
nisse liefern. Einige dieser 
Features sind prominent auf 
der Startseite platziert und hel-
fen beim Einstieg. Mehr Mög-
lichkeiten bieten sich, wenn 
man im Druckermenü ein Pro-

Wechsel ist allerdings eine er-
neute kurze Kalibrierung er-
forderlich. Becher oder Tasse 
werden im Rotationsaufsatz fi-
xiert. Für verschiedene Größen 
und Formen sind zusätzliche 
Abstandshalter im Lieferum-
fang. In der Software wählt 
man den Rotationsaufsatz und 
kann dann den Druck gestal-
ten. Im Gegensatz zu randlo-
sen Drucken auf dem Flachbett 
muss man hier präziser arbei-
ten, wenn ein Becher rundher-
um nahtlos bedruckt werden 
soll. Vor allem auf dem Smart-
phone ist die millimetergenaue 
Positionierung des Motivs 
schwierig. Für konsistente Er-
gebnisse sollte man Geduld 
und Erfahrung mitbringen.

Als weiteres Zubehör hatten 
wir das UV-DTF-Laminier-
gerät. Hiermit lassen sich UV-
Sticker herstellen. Man be-
druckt dafür eine spezielle 
Transferfolie, die den Kleber 
für die Sticker enthält und la-
miniert diese anschließend. 
Der Druck erfolgt auf dem nor-
malen Flachbett des Druckers. 
In der Software gibt es eine 
Voreinstellung für Sticker, die 
den Druck kinderleicht macht.

Während man druckt, kann 
man das Laminiergerät bereits 
aufwärmen, sodass es direkt 
bereit ist. Die bedruckte Kle-
befolie wird ins Laminiergerät 
eingesetzt und automatisch 
eingezogen. Die resultieren-
den Sticker können dann auf 
fast jede Oberfläche übertra-
gen werden. Das Gerät wird 
praktischerweise direkt mit 
Schneidewerkzeug geliefert.

Wie sicher ist der  
UV-Drucker?
Vor der Inbetriebnahme des 
Gerätes sollte man sich be-
wusst sein, dass UV-Drucker 
nicht ganz ungefährlich sind. 
UV-Licht kann schädlich für 

App und PC-Software
Den UV-Drucker kann man mit der Eufy Make App auf dem 
Smartphone oder mit der Software Eufy Make Studio auf dem 
PC bedienen. Der Funktionsumfang ist gleich, auf dem PC 
lässt es sich mit größerem Display und Maus präziser arbei-
ten. Ein angefangenes Projekt lässt sich jederzeit auf dem 
zweiten Gerät öffnen und weiter bearbeiten.

Der Drucker besitzt eine Kamera, 
um das Druckbett zu fotografieren. 
Der Schnappschuss hilft in der App 
beim Platzieren des Motivs.

Nach Druckabschluss wird der 
Tintenverbrauch angezeigt. Weiß 
und Glanz haben einen deutlich 
höheren Verbrauch.

Per KI kann man aus eigenen Fotos 
Reliefs erstellen lassen, auch in 
verschiedenen Stilen.

jekt anlegt. Außerdem gibt es 
einen umfangreichen Katalog 
an Texturen, Hintergründen 
und Bildern, die man für sein 
Projekt verwenden kann. 

Allerdings sind alle KI-An-
fragen kostenpflichtig. Je nach 
Anwendung sind meist fünf 
oder zehn Credits fällig. In der 
kostenlosen Version sind 
200 KI-Credits pro Monat ent-
halten. Im Plus-Abo gibt es für 
15  US-Dollar pro Monat 
600 KI-Credits. 

Während die Software einer-
seits mit vorgefertigten Projek-
ten und KI-Funktionen schnell 
zu ansehnlichen Ergebnissen 
führt, ist sie durch ihren großen 
Umfang teilweise auch etwas 
unübersichtlich. Auch die 
deutsche Übersetzung ist an 
manchen Stellen noch hakelig. 

Zubehör im Deluxe-Set
Der im Deluxe-Set enthaltene 
Rotationsdruckaufsatz ermög-
licht das Bedrucken von Tas-
sen, Bechern und Flaschen. 
Der Wechsel der Aufsätze ist 
kinderleicht. Nach jedem 
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die Augen sein, deshalb liefert 
Anker eine UV-Schutzbrille 
direkt mit. Dennoch sollte man 
während des Betriebs nie di-
rekt auf den Druckkopf und die 
dort befindliche UV-Lampe 
schauen. 

Besondere Vorsicht ist gebo-
ten, wenn man mit dem großen 
Flachbett arbeitet, da dann das 
Gehäuse nicht geschlossen 
werden kann. Auch bei der 
UV-Tinte ist Vorsicht geboten. 
Sie enthält Kunst harze, die in 
flüssigem Zustand zu Hautrei-
zungen und allergischen Reak-
tionen führen können, die man 
nicht unbedingt sofort be-
merkt. Zum Schutz der Hände 
sollten laut Hersteller Nitril-
handschuhe verwendet wer-
den, besonders bei der Reini-
gung des Geräts.

Anker hat die Anwendung 
der UV-Tinte immerhin so nut-
zerfreundlich wie möglich ge-
staltet. Die Tintenpatronen 
sind geschlossen, man muss 
zum Nachfüllen der Farbe 
nicht mit Flaschen hantieren, 
wie es sonst oft der Fall ist. 
Auch die Reinigung des 
Druckkopfes erfolgt mithilfe 
einer Patrone automatisch. So 
kommt man im Druckalltag 
nicht mit der flüssigen Tinte in 
Berührung. Durch das UV-
Licht wird die Tinte während 
des Drucks sofort ausgehärtet. 
Bei der etwa monatlich emp-
fohlenen gründlichen Reini-
gung des Druckers mit lö-
sungsmittelhaltigen Reinigern 
sind die erwähnten Schutz-
handschuhe aber Pflicht!

Die UV-Tinte von Eufy ist 
lösungsmittelfrei und nach 
dem „Greenguard Gold Stan-
dard“ als emissionsarm zertifi-
ziert. Unsere Messungen be-
stätigten eine geringe VOC-
Belastung (flüchtige organi-
sche Verbindungen) während 
des Drucks. Dennoch entsteht 

ein deutlicher Tintengeruch, 
der sich auch auf den fertigen 
Drucken lange hält. Ein gut be-
lüfteter Raum ist auf jeden Fall 
Pflicht, bei längeren Drucken 
auch eine Maske.

Happige Betriebskosten
Der UV-Drucker ist nicht ganz 
billig und deshalb eher nicht 
für Privatnutzer gedacht. Dazu 
muss man außerdem die lau-
fenden Kosten kalkulieren. Ei-
ne 100-ml-Patrone kostet über 
40 Euro. Ein kompletter Satz 
schlägt mit 300 Euro zu Buche. 

Vor allem die Farben Weiß 
und Glanz verbrauchen sich 
schnell. Praktischerweise bie-
tet Anker auch ein Set mit drei-
mal Weiß und dreimal Glanz. 
Dazu kommen Kosten für wei-
teres Zubehör. Die Haftmatten 
sind im Prinzip Verbrauchsma-
terial und müssen gelegentlich 
ausgetauscht werden. Ein 
10er-Set kostet ab 25  Euro. 
Das Wartungsset mit Reini-
gungsmittel, Öl und Schutz-
handschuhen kostet 40 Euro.

Praktisch: Auf der Anker-
Webseite finden sich Beispiel-
rechnungen für die Kosten von 
Rohlingen und Tinte bei ver-
schiedenen Projekten sowie 
anzusetzende Verkaufspreise 
für die Objekte, damit sich der 
UV-Drucker kommerziell 
lohnt. Nach jedem Druck wird 
außerdem der Verbrauch ange-
zeigt. So kann man für jedes 
Stück die Druckkosten selbst 
berechnen.  Gabriele Fischl

Der Eufy Make E1 ist ein beeindruckendes 
Werkzeug für alle, die in die Welt der profes-
sionellen Produktpersonalisierung einsteigen 
wollen. Er punktet mit einer vergleichsweise 
einfachen Einrichtung, exzellenten Druck-
ergebnissen mit haptischem Relief und einer 
enormen Materialvielfalt. Während die Soft-
ware an manchen Stellen noch Feinschliff 

vertragen könnte und die Tintenkosten für 
Vieldrucker ein bedeutender Faktor sind, bie-
tet das Gerät eine einfache Möglichkeit, pro-
fessionelle Drucke auf kleinem Raum zu reali-
sieren. Für Souvenirshops oder kleine Manu-
fakturen ist der Make E1 eine klare Empfeh- 
lung, um das eigene Sortiment auf ein neues 
Level zu heben.

Mit dem Rotationsdruckaufsatz kann man Becher und Tassen bedru-
cken. Er lässt sich leicht im Drucker installieren. Zusätzliche Abstands-
halter helfen bei der Justierung für verschiedene Bechergrößen.

Mit dem UV-DTF-Laminiergerät kann man die Sticker laminieren, die 
man zuvor auf spezieller Klebefolie gedruckt hat.

Die Ausbeute mit der ersten Tintenfüllung: Nach drei Leinwänden, drei 
Magneten, sechs Untersetzern, einem Becher und einigen Stickern war 
die weiße Patrone leer. Vor allem die großen Leinwände mit Textur wa-
ren für den hohen Verbrauch verantwortlich. Die anderen Farben hatten 
noch reichlich Reserve.

Fazit
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Auf den  folgenden Seiten 
zeigen wir Ihnen die besten 
Geräte in verschiedenen 
Kategorien. 

SMARTPHONES

Hardware-Tests führen wir in unserem verlagseigenen 
Testlab durch. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.connect-testlab.com.

BESTEN- 
LISTEN

Marke Honor Xiaomi Leica Vivo

Modell Magic 8 Pro 17 Ultra Leitzphone X300 Pro

Preis (UVP) 1299 1499 2000 1399
Ausstattung
Betriebssystem Android 16 Android 16 Android 16 Android 16

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/16

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/16

MediaTek Dimensity 
9500/16

interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 473/Í 485/Í 1000/Í 474/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,7/1256 x 2808 6,9/1200 x 2608 6,9/1200 x 2608 6,8/1260 x 2800 6,9/1440 x 3120 6,8/1280 x 2800 6,4/1220 x 2656 6,8/1280 x 2772 6,4/1200 x 2670 6,8/1344 x 2992 6,7/1440 x 3200 6,3/1280 x 2856 6,7/1280 x 2800 6,8/1260 x 2800
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 805/1720 612/1068 615/1074 600/2110
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 5.4/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 50/50,3/200 50/50,3/200 50/50,3/200 50/50/200
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 3/3-fach 3/5-fach 3/5-fach 3/4fach
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 102 (überragend) 114 (überragend) 113 (überragend) 103 (überragend)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 24:46/Å 22:43/Å 24:16/Å 17:10/Å
Abmessungen  (L x B x H in mm) 161 x 75 x 8 163 x 78 x 8 163 x 78 x 8 161 x 76 x 8 164 x 78 x 8 163 x 77 x 9 151 x 72 x 8 163 x 78 x 8 152 x 71 x 8 163 x 77 x 9 161 x 75 x 10 153 x 72 x 9 161 x 76 x 8 162 x 76 x 9
Gewicht  (Gramm) 216 218 223 226
IP-Schutzklasse IP69 IP68 IP68 IP69
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,67/0,980 -0,57/0,997 -0,33/0,997 -0,85/1,140
Testergebnisse     
Ausdauer1 max. 125 125 125 125 117
Ausstattung max. 210 194 198 200 194
Handhabung max. 40 33 31 31 32
Akustik max. 35 32 32 32 32
Sende- und Empfangsqualität max. 90 76 70 62 73
LTE-Bewertung sehr gut gut gut gut
5G-Bewertung3 sehr gut sehr gut befriedigend sehr gut
Test in connect 03/25 05/26 07/26 03/26
Preis-Leistungs-Verhältnis4 sehr gut befriedigend mangelhaft befriedigend

    URTEIL  max. 500 460
sehr gut

456
sehr gut

450
sehr gut

448
sehr gut

Marke Samsung Xiaomi Honor Google Samsung Samsung Google Motorola

Modell Galaxy S25 
Ultra Poco F8 Ultra Magic V5 Pixel 10 Pro XL Galaxy S25+ Galaxy S26+ Pixel 10 Pro Razr 60 Ultra

Preis (UVP) 1449 900 1999 1299 1149 1249 1099 1299
Ausstattung
Betriebssystem Android 15 Android 16 Android 15 Android 16 Android 15 Android 16 Android 16 Android 15

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/16

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/16 Google Tensor G5/16 Qualcomm Snapdra-

gon 8 Elite/12
Samsung Exynos 

2600/12 Google Tensor G5/16 Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/16

Samsung Exynos Exynos 2400/12 Samsung Exynos 

interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 231/Í 479/Í 479/Í 220/Í 232/Í 224/Í 109/Í 471/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/165 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,9/1440 x 3120 6,9/1200 x 2608 8/2172 x 2352 6,8/1344 x 2992 6,7/1440 x 3120 6,7/1440 x 3120 6,3/1280 x 2856 7/1224 x 2992 6,8/1264 x 2780 6,8/1440 x 3120 6,3/1080 x 2340 6,7/1220 x 2712 6,2/1080 x 2340 6,7/1440 x 3120 7,6/1850 x 2160 6,7/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200 6,4/1200 x 2670
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 341/1348 791/1042 618/1175 1415/1947 335/1256 352/1398 1364/1834 462/1419
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.4/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 5.4/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 5.4/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 50/200/50 50/50,3/50 50/50,3/64 48/50,1/48 12/50/10 12/50/10 48/50/48 50/50,3/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 4/5-fach 3/5-fach 3/3-fach 3/5-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/5-fach 2/Í
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 105 (überragend) 97 (überragend) 99 (überragend) 112 (überragend) 104 (überragend) 100 (überragend) 110 (überragend) 93 (sehr gut)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 19:58/Å 22:08/Å 14:52/Å 17:25/Å 18:46/Å 18:38/Å 17:58/Å 20:38/Å
Abmessungen  (L x B x H in mm) 163 x 78 x 8 163 x 78 x 8 157 x 146 x 4 163 x 77 x 9 158 x 76 x 7 158 x 76 x 7 153 x 72 x 9 171 x 74 x 7 162 x 77 x 8 162 x 79 x 9 150 x 72 x 7 160 x 75 x 9 147 x 71 x 7 159 x 76 x 8 154 x 133 x 6 161 x 77 x 7 163 x 75 x 9 153 x 72 x 8
Gewicht  (Gramm) 218 220 222 232 190 190 207 199
IP-Schutzklasse IP68 IP68 IP59 IP68 IP68 IP68 IP68 IP48
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,51/1,250 -0,4/0,994 -0,6/0,940 -0,74/0,990 -0,31/1,260 -0,16/0,780 -0,75/0,990 -0,88/0,760
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 122 125 113 117 119 119 118 124
Ausstattung max. 210 186 184 194 191 180 185 184 173
Handhabung max. 40 32 30 28 28 34 35 32 31
Akustik max. 35 31 32 32 31 32 32 31 28
Sende- und Empfangsqualität max. 90 66 66 69 68 70 64 69 76
LTE-Bewertung befriedigend gut gut gut gut gut gut sehr gut
5G-Bewertung3 sehr gut befriedigend sehr gut gut sehr gut befriedigend gut sehr gut
Test in connect 04/25 07/26 11/25 01/26 04/25 06/26 12/25 09/25
Preis-Leistungs-Verhältnis4 ausreichend sehr gut mangelhaft ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend

    URTEIL  max. 500 437
sehr gut
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sehr gut
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Samsung Honor Xiaomi Xiaomi Xiaomi Google Xiaomi Google Honor Vivo
Galaxy S26 

Ultra Magic 7 Pro 17 15T Pro 15 Pixel 9 Pro XL 15 Ultra Pixel 9 Pro 400 Pro X200 Pro

1449 1299 999 899 999 1099 1499 1099 799 1299

Android Android 16 Android 15 Android 16 Android 15 Android 15 Android 14 Android 15 Android 14 Android 15 Android 15
Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite Gen 5/16

MediaTek Dimensity 
9400+/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/12 Google Tensor G4/16 Qualcomm Snapdra-

gon 8 Elite/16 Google Tensor G4/16 Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 3/12

MediaTek Dimensity 
9400/16

224/Í 477/Í 486/Í 495/Í 215/Í 108/Í 900/Í 109/Í 472/Í 477/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/140 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,7/1256 x 2808 6,9/1200 x 2608 6,9/1200 x 2608 6,8/1260 x 2800 6,9/1440 x 3120 6,8/1280 x 2800 6,4/1220 x 2656 6,8/1280 x 2772 6,4/1200 x 2670 6,8/1344 x 2992 6,7/1440 x 3200 6,3/1280 x 2856 6,7/1280 x 2800 6,8/1260 x 2800

339/1410 760/1500 739/1670 593/1369 575/1441 1170/1960 614/1488 1157/1966 594/1430 623/1848
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å
6.0/Å/Å 5.4/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å 5.4/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 50/200/50 50/50,3/200 50/50,3/50 12/50,3/50 50/50,3/50 48/50,1/48 50/50,3/200 48/50,1/48 12/200/50 50/50,3/200
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 4/5-fach 4/3-fach 3/2-fach 3/5-fach 3/2-fach 3/5-fach 4/4fach 3/5-fach 3/3-fach 3/3-fach

104 (überragend) 95 (überragend) 99 (überragend) 94 (sehr gut) 98 (überragend) 116 (überragend) 109 (überragend) 114 (überragend) 121 (überragend) 98 (überragend)
Ausdauer max. Hz 22:04/Å 21:36/Å 25:26/Å 17:04/Å 20:13/Å 20:13/Å 17:58/Å 18:22/Å 16:25/Å 17:34/Å

(L x B x H in mm) 161 x 75 x 8 163 x 78 x 8 163 x 78 x 8 161 x 76 x 8 164 x 78 x 8 163 x 77 x 9 151 x 72 x 8 163 x 78 x 8 152 x 71 x 8 163 x 77 x 9 161 x 75 x 10 153 x 72 x 9 161 x 76 x 8 162 x 76 x 9
214 223 191 210 191 221 227 199 205 228
IP68 IP69 IP68 IP68 IP68 IP68 IP68 IP68 IP69 IP69

-0,08/1,280 -0,68/0,850 -0,27/0,996 -0,94/0,989 -0,75/0,993 -0,76/0,990 -0,69/0,997 -0,79/0,990 -0,66/0,850 -0,83/0,990
          

125 125 125 117 122 122 118 118 116 117
194 189 187 185 177 184 189 185 186 186
32 30 34 31 34 29 29 32 33 30
31 31 33 28 31 30 33 29 31 28
65 71 67 84 78 76 71 75 73 77
gut befriedigend gut überragend sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut gut sehr gut
gut sehr gut gut überragend sehr gut sehr gut gut sehr gut sehr gut überragend

06/26 04/25 05/26 11/25 05/25 11/24 05/25 01/25 08/25 07/25
befriedigend befriedigend sehr gut überragend sehr gut befriedigend ausreichend gut überragend ausreichend

447
sehr gut

446
sehr gut

446
sehr gut

445
sehr gut

442
sehr gut

441
sehr gut

440
sehr gut

439
sehr gut

439
sehr gut

438
sehr gut

Oppo Samsung Samsung Xiaomi Samsung Samsung Samsung Samsung Xiaomi Xiaomi

Find X8 Pro Galaxy S24 
Ultra Galaxy S26 14T Pro Galaxy S25 Galaxy S24+ Galaxy Z Fold 6 Galaxy S25 FE 13 Pro 14

1199 1449 999 899 899 1149 2119 809 1300 1000

Android 15 Android 14 Android 16 Android 14 Android 15 Android 14 Android 14 Android 16 Android 13 Android 14
Samsung Exynos MediaTek Dimensity 

9400/16
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12
Samsung Exynos 

2600/12
MediaTek Dimensity 

9300+/12
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Elite/12 Exynos 2400/12 Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 3/12

Samsung Exynos 
2400/8

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 3/16

479/Í 231/Í 224/Í 495/Í 232/Í 226/Í 475/Í 229/Í 482/Í 495/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/140 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,9/1440 x 3120 6,9/1200 x 2608 8/2172 x 2352 6,8/1344 x 2992 6,7/1440 x 3120 6,7/1440 x 3120 6,3/1280 x 2856 7/1224 x 2992 6,8/1264 x 2780 6,8/1440 x 3120 6,3/1080 x 2340 6,7/1220 x 2712 6,2/1080 x 2340 6,7/1440 x 3120 7,6/1850 x 2160 6,7/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200 6,4/1200 x 2670

801/1186 405/1380 344/1407 500/1092 335/1268 400/1396 310/1294 333/1190 535/1272 497/1196
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å
5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.4/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 50/50,3/50 12/200/50 12/50/10 12/50,3/50 12/50/10 12/50/10 12/49,9/10 12/49,9/8 50/50,3/50 50/50,3/50
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 4/6-fach 4/5-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach

94 (sehr gut) 117 (überragend) 98 (überragend) 94 (sehr gut) 99 (überragend) 110 (überragend) 98 (überragend) 98 (überragend) 112 (überragend) 102 (überragend)
Ausdauer max. Hz 19:52/Å 16:01/Å 15:37/Å 15:33/Å 16:49/Å 17:10/Å 13:46/Å 16:13/Å 14:07/Å 14:34/Å

(L x B x H in mm) 163 x 78 x 8 163 x 78 x 8 157 x 146 x 4 163 x 77 x 9 158 x 76 x 7 158 x 76 x 7 153 x 72 x 9 171 x 74 x 7 162 x 77 x 8 162 x 79 x 9 150 x 72 x 7 160 x 75 x 9 147 x 71 x 7 159 x 76 x 8 154 x 133 x 6 161 x 77 x 7 163 x 75 x 9 153 x 72 x 8
215 232 167 213 162 196 239 190 230 193
IP69 IP68 IP68 IP68 IP68 IP68 IP48 IP68 IP68 IP68

-0,67/1,000 -0,61/1,056 -0,43/1,210 -0,85/0,994 -0,43/1,290 -0,29/0,740 -0,52/1,242 -0,72/0,544 -0,8/0,998 -0,4/0,996
          

121 116 115 115 116 117 111 116 112 113
180 183 179 173 173 175 183 172 180 175
32 29 37 30 36 32 23 33 29 34
26 32 31 27 31 32 32 32 31 29
72 71 65 80 67 65 71 66 67 68

sehr gut gut gut sehr gut befriedigend gut gut gut gut gut
sehr gut sehr gut gut überragend sehr gut gut sehr gut gut gut gut

03/25 04/24 06/26 11/24 04/25 04/24 10/24 01/26 04/23 04/24
ausreichend ausreichend befriedigend gut befriedigend ausreichend ungenügend gut mangelhaft ausreichend
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1 Ausdauermessung und Bewertung ab Ausgabe 11/21 mit max. Hertz.     2 Der SAR-Wert ist eine Hersteller angabe.     3 5G-Messung und Bewertung ab Ausgabe 1/23 
4 Die Preis-Leistungs-Note bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers (UVP) zum Testzeitpunkt. 87



Marke Xiaomi Samsung Xiaomi Google Google Nothing Sony Xiaomi

Modell 14 Ultra Galaxy Z Fold 7 13 Pixel 8 Pro Pixel 10a Phone 3 Xperia 1 VI 15T

Preis (UVP) 1500 2099 1000 1099 549 899 1399 700
Ausstattung
Betriebssystem Android 14 Android 16 Android 13 Android 14 Android 16 Android 15 Android 14 Android 15

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 3/12

Qualcomm Snap-
dragon 8 Elite for 

Galaxy/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/12 Google Tensor G3/12 Google Tensor G4/8 Qualcomm Snapdra-

gon 8s Gen 4/16
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12
MediaTek Dimensity 

8400 Ultra/12

interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 495/Í 220/Í 229/Í 106/Í 105/Í 486/Í 225/MicroSD 494/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,7/1440 x 3200 8/1968 x 2184 6,4/1080 x 2400 6,7/1344 x 2992 6,3/1080 x 2424 6,8/1260 x 2800 6,5/1080 x 2340 6,8/1280 x 2772 6,3/1080 x 2424 6,6/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200 7,9/2156 x 2344 6,7/1440 x 3120
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 502/1215 343/1305 519/1231 920/1528 1322/2060 739/1489 784/1514 581/1405
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.4/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 6.0/Å/Í 5.4/Å/Å 6.0/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 50/50,3/50 12/199,8/10 12/50,3/10 48/50,1/50 13/48/Í 50/50,3/50 12/48/12 12/50,3/50
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 4/5fach 3/3-fach 3/3-fach 3/5-fach 2/Í 3/3-fach 3/7-fach 3/2-fach
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 106 (überragend) 102 (überragend) 105 (überragend) 111 (überragend) 100 (überragend) 93 (sehr gut) 111 (überragend) 88 (sehr gut)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 13:18/Å 14:46/Å 15:05/Å 16:13/Å 20:49/Å 17:28/Å 17:58/Å 15:18/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 161 x 75 x 9 158 x 143 x 4 153 x 72 x 8 163 x 77 x 9 154 x 73 x 9 161 x 76 x 9 162 x 74 x 8 163 x 78 x 8 153 x 72 x 9 158 x 76 x 8 160 x 75 x 8 157 x 145 x 5 158 x 76 x 6
Gewicht  (Gramm) 221 215 190 213 183 218 192 194
IP-Schutzklasse IP68 IP48 IP68 IP68 IP68 IP68 IP68 IP68
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,77/0,997 -0,61/1,418 -0,47/0,998 -0,72/0,840 -0,6/0,990 -0,42/1,290 -0,8/0,860 -0,91/0,990
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 110 113 114 116 124 117 118 115
Ausstattung max. 210 177 174 171 174 157 167 164 159
Handhabung max. 40 30 28 34 29 32 30 33 32
Akustik max. 35 30 30 31 27 31 28 30 26
Sende- und Empfangsqualität max. 90 72 73 68 70 72 74 71 84
LTE-Bewertung sehr gut gut gut gut sehr gut sehr gut gut sehr gut
5G-Bewertung3 gut sehr gut gut gut gut sehr gut gut überragend
Test in connect 05/24 10/25 04/23 01/24 06/26 10/25 08/24 12/25
Preis-Leistungs-Verhältnis4 mangelhaft ungenügend ausreichend ausreichend überragend befriedigend mangelhaft gut

    URTEIL  max. 500 419
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Marke Samsung Samsung Google Google Samsung Samsung Honor Xiaomi

Modell Galaxy Z Flip 7 Galaxy S23 
Ultra

Pixel 10 Pro 
Fold Pixel 9 Galaxy S24 Galaxy Z Flip 6 200 Pro Redmi Note 15 

Pro+
Preis (UVP) 1199 1399 1899 899 899 1319 799 529
Ausstattung
Betriebssystem Android 16 Android 13 Android 16 Android 14 Android 14 Android 14 Android 14 Android 16

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Samsung Exynos 
2500/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/8 Google Tensor G5/16 Google Tensor G4/12 Samsung Exynos 

2400/8
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12
Snapdragon 8s Gen 

3/12
Qualcomm Snapdra-

gon 7s Gen 4/12
interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 226/Í 216/Í 224/Í 108/Í 103/Í 488/Í 487/Í 470/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,9/1080 x 2520 6,8/1440 x 3088 8/2152 x 2076 6,3/1080 x 2424 6,2/1080 x 2340 6,7/1080 x 2640 6,8/1224 x 2700 6,8/1280 x 2772 6,7/1220 x 2712 6,7/1440 x 3200 6,9/1320 x 2868 6,1/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 346/1435 370/1192 1209/1793 1130/1945 408/1422 360/1465 563/1060 567/1386
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 12/50/Í 12/200/10 10,5/48/10,8 48/50,1/Í 12/50/10 12/49,9/Í 12/50/50 8/199,8/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 2/Í 4/10-fach 3/5-fach 2/Í 3/3-fach 2/Í 3/3-fach 2/Í
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 93 (sehr gut) 106 (überragend) 98 (überragend) 98 (überragend) 101 (überragend) 95 (überragend) 103 (überragend) 112 (überragend)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 16:34/Å 16:10/Å 15:01/Å 18:29/Å 15:33/Å 14:24/Å 13:58/Å 20:28/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 167 x 75 x 7 163 x 78 x 9 155 x 150 x 5 153 x 72 x 9 147 x 71 x 8 165 x 72 x 7 163 x 75 x 8 163 x 78 x 8 160 x 75 x 8 160 x 75 x 8 163 x 78 x 8 146 x 71 x 8 163 x 75 x 9
Gewicht  (Gramm) 188 234 258 198 167 187 199 207
IP-Schutzklasse IP48 IP68 IP68 IP68 IP68 IP48 IP65 IP68
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,51/0,690 -0,64/0,970 -0,57/0,990 -0,72/0,990 -0,21/0,870 -0,59/1,090 -0,76/1,110 -0,04/0,978
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 116 116 114 118 115 112 111 123
Ausstattung max. 210 166 166 171 156 162 165 163 161
Handhabung max. 40 32 28 23 32 35 32 32 31
Akustik max. 35 31 31 30 28 32 31 32 30
Sende- und Empfangsqualität max. 90 67 70 72 76 66 70 71 64
LTE-Bewertung gut gut gut sehr gut gut gut befriedigend befriedigend
5G-Bewertung3 gut sehr gut sehr gut sehr gut gut sehr gut überragend gut
Test in connect 10/25 04/23 02/26 01/25 04/24 10/24 09/24 03/26
Preis-Leistungs-Verhältnis4 mangelhaft mangelhaft ungenügend ausreichend ausreichend mangelhaft befriedigend überragend
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 Die Smartphone-Hersteller veröffent lichen zur Einordnung 

der Strahlen emission eines Geräts dessen SAR-Wert, der nach 

einem europaweit einheitlichen Standard gemessen wird. Doch 

der SAR-Wert ist nur die halbe Wahrheit. Wichtig ist auch die 

effektive Sende leis tung, die für die Kommunikation mit der Ba-

sisstation zur Verfügung steht und nicht vom Kopf absorbiert 

wird oder durch ein schlecht kons truiertes Smartphone verlo-

ren geht. Denn weist das Mobil telefon schlechte Sende-

eigenschaften auf, wird es vom Handynetz angewiesen, in ei-

ne höhere Sendeleistungs stufe zu wechseln, und strahlt dem-

nach stärker. 

Aus diesem Grund misst das connect-Labor die effektive 

Sende  leis tung. Die Handys werden dazu an einen künstlichen 

Kopf montiert, anschließend wird in der Hochfrequenzkabine 

ein Gespräch aufgebaut. Aus dem SAR-Wert und der Sende-

leis tung errechnen die Inge nieure den Strahlungsfaktor. Werte 

unter null kennzeichnen überdurchschnittlich strahlungsarme 

Handys, über null liegen die überdurchschnittlich starken 

Strahler. Wenn Sie besonders vorsichtig mit Strahlung umge-

hen wollen, wählen Sie also ein Gerät mit niedrigem connect-

Strahlungsfaktor. 

Über den QR-Code gelan-
gen Sie zu einer nach dem 
Strahlungsfaktor sor-
tierten Liste aller von  
connect getesteten Smart-
phones auf connect.de.

Der  -
Strahlungsfaktor

Google Samsung Xiaomi Honor Samsung

Pixel 10 Galaxy S23+ Poco F7 Ultra Magic V3 Galaxy S25 
Edge

899 1319 799 1999 1249

Android 16 Android 13 Android 15 Android 14 Android 15

Galaxy/12
Google Tensor G5/12 Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 2/8
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Elite/16
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Elite/12

109/Í 453/Í 486/Í 479/Í 221/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,7/1440 x 3200 8/1968 x 2184 6,4/1080 x 2400 6,7/1344 x 2992 6,3/1080 x 2424 6,8/1260 x 2800 6,5/1080 x 2340 6,8/1280 x 2772 6,3/1080 x 2424 6,6/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200 7,9/2156 x 2344 6,7/1440 x 3120

1300/1962 377/1191 594/1471 529/977 340/1356
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å
6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 13/48/11 12/50/10 32/50,3/50 40/50,3/50 12/200/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 3/5-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 2/Í

94 (sehr gut) 97 (überragend) 92 (sehr gut) 97 (überragend) 98 (überragend)
Ausdauer max. Hz 18:58/Å 15:31/Å 17:43/Å 12:48/Å 16:36/Å

(L x B x H in mm) 161 x 75 x 9 158 x 143 x 4 153 x 72 x 8 163 x 77 x 9 154 x 73 x 9 161 x 76 x 9 162 x 74 x 8 163 x 78 x 8 153 x 72 x 9 158 x 76 x 8 160 x 75 x 8 157 x 145 x 5 158 x 76 x 6
204 196 212 235 163
IP68 IP68 IP68 IPX8 IP68

-0,73/0,990 -0,64/0,770 -0,25/0,998 -0,83/0,950 0,25/1,240
     

119 115 117 108 116
162 167 173 178 167
32 32 32 25 37
30 31 27 30 31
72 70 66 72 62

sehr gut gut gut gut befriedigend
gut gut befriedigend sehr gut gut

01/26 04/23 10/25 11/24 08/25
befriedigend mangelhaft befriedigend ungenügend mangelhaft
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Xiaomi Xiaomi Apple Samsung Xiaomi

14T Poco F7 Pro iPhone 16 Pro 
Max Galaxy S23 13 Ultra

699 649 1449 1009 1500

Android 14 Android 15 iOS 18.0.1 Android 13 Android 13
Samsung Exynos Samsung Exynos MediaTek Dimensity 

8300 Ultra/12
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12 Apple A18 Pro/8 Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/8

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/12

495/Í 486/Í 241/Í 216/Í 460/Í
Display/max. Hertz OLED/140 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,9/1080 x 2520 6,8/1440 x 3088 8/2152 x 2076 6,3/1080 x 2424 6,2/1080 x 2340 6,7/1080 x 2640 6,8/1224 x 2700 6,8/1280 x 2772 6,7/1220 x 2712 6,7/1440 x 3200 6,9/1320 x 2868 6,1/1080 x 2340 6,7/1440 x 3200

515/1242 594/1456 540/1028 377/1153 501/1286
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å
5.4/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 12/50,3/12 8/50,3/Í 48/48,8/12 12/50/10 50/50,3/50
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 3/2-fach 2/Í 4/5-fach 3/3-fach 4/5-fach

100 (überragend) 96 (überragend) 105 (überragend) 99 (überragend) 111 (überragend)
Ausdauer max. Hz 14:45/Í 19:55/Í 20:49/Å 13:24/Å 12:20/Å

(L x B x H in mm) 167 x 75 x 7 163 x 78 x 9 155 x 150 x 5 153 x 72 x 9 147 x 71 x 8 165 x 72 x 7 163 x 75 x 8 163 x 78 x 8 160 x 75 x 8 160 x 75 x 8 163 x 78 x 8 146 x 71 x 8 163 x 75 x 9
195 206 227 168 227
IP68 IP68 IP68 IP68 IP68

-0,89/0,983 -0,58/0,990 1/1,240 -0,67/0,960 -0,19/0,995
     

113 122 124 110 107
156 158 169 160 176
33 32 31 35 29
27 27 29 31 31
80 69 54 71 64

sehr gut gut befriedigend gut gut
überragend gut ausreichend sehr gut befriedigend

11/24 11/25 01/25 04/23 10/23
gut gut ungenügend ausreichend ungenügend
409
gut

408
gut

407
gut

407
gut

407
gut

1 Ausdauermessung und Bewertung ab Ausgabe 11/21 mit max. Hertz.     2 Der SAR-Wert ist eine Hersteller angabe.     3 5G-Messung und Bewertung ab Ausgabe 1/23 
4 Die Preis-Leistungs-Note bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers (UVP) zum Testzeitpunkt. 89



BESTE 

HANDHA-

BUNG

Marke Google Samsung Google Motorola Nothing Nothing Xiaomi Xiaomi

Modell Pixel 9 Pro Fold Galaxy S24 FE Pixel 8a Razr 50 Ultra Phone 3a Phone 2 Mix Flip Redmi Note 13 
Pro+

Preis (UVP) 1899 749 549 1199 329 699 1299 450
Ausstattung
Betriebssystem Android 14 Android 14 Android 14 Android 14 Android 15 Android 13 Android 14 Android 13

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Google Tensor G4/16 Samsung Exynos 
2400e/8 Google Tensor G3/8 Qualcomm Snapdra-

gon 8s Gen 3/12
Qualcomm Snapdra-

gon 7s Gen 3/12
Qualcomm Snapdra-

gon 8+ Gen 1/12
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 3/12
MediaTek Dimensity 

7200 Ultra/12
interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 236/Í 103/Í 112/Í 474/Í 232/Í 234/Í 493/Í 477/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/165 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 8/2076 x 2152 6,7/1080 x 2340 6,1/1080 x 2400 6,9/1080 x 2640 6,8/1080 x 2392 6,7/1080 x 2412 6,9/1224 x 2912 6,7/1220 x 2712 6,1/1179 x 2556 6,7/1290 x 2796 6,7/1440 x 3120 6,5/1644 x 3840 6,1/1080 x 2560 6,3/1116 x 2484 7,9/2344 x 2156 6,1/1080 x 2520 6,7/1290 x 2796 6,5/1080 x 2400
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 977/1564 333/1175 750/1466 432/1055 713/1201 476/937 517/1285 511/1219
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 7/Å WiFi 6/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å Å/Å/Å 5.3/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 10,5/48/10,8 12/50/8 13/64/Í Í/50/50 8/50,1/50 50/50,3/Í Í/50/50 8/199,8/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 3/5fach 3/3fach 2/Í 2/2-fach 3/2-fach 2/Í 2/2-fach 3/Í
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 96 (überragend) 115 (überragend) 103 (überragend) 93 (sehr gut) 94 (sehr gut) 92 (sehr gut) 98 (überragend) 97 (überragend)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 10:54/Å 14:15/Å 16:53/Å 14:03/Å 17:37/Í 13:39/Å 14:19/Í 13:34/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 155 x 150 x 5 162 x 77 x 8 152 x 73 x 9 171 x 74 x 7 164 x 78 x 8 162 x 76 x 9 168 x 74 x 8 161 x 74 x 9 148 x 72 x 8 161 x 78 x 8 163 x 77 x 9 165 x 71 x 8 156 x 67 x 8 157 x 73 x 10 157 x 145 x 5 154 x 68 x 9 161 x 78 x 8 159 x 74 x 8
Gewicht  (Gramm) 257 213 188 189 201 201 192 205
IP-Schutzklasse IPX8 IP68 IP67 IPX8 IP65 IP54 Í IP68
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,82/0,980 -0,49/0,860 -0,72/1,000 -0,55/0,880 -0,66/0,990 -0,52/1,290 -0,07/0,998 -0,81/0,983
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 103 112 117 111 117 110 112 110
Ausstattung max. 210 169 162 144 148 145 149 157 144
Handhabung max. 40 23 30 33 32 31 28 28 31
Akustik max. 35 29 31 29 31 30 29 30 31
Sende- und Empfangsqualität max. 90 73 62 73 72 71 74 61 71
LTE-Bewertung gut befriedigend sehr gut gut gut sehr gut befriedigend gut
5G-Bewertung3 sehr gut befriedigend sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut
Test in connect 12/24 01/25 08/24 02/25 06/25 12/23 12/24 06/24
Preis-Leistungs-Verhältnis4 ungenügend ausreichend gut ungenügend überragend ausreichend ungenügend gut

    URTEIL  max. 500 397
gut

397
gut

396
gut

394
gut

394
gut

390
gut

388
gut

387
gut

Marke Google Apple Apple Motorola Samsung Sony Xiaomi Asus

Modell Pixel 8 iPhone 15 Pro 
Max

iPhone 17 Pro 
Max Edge 70 Galaxy Z Fold 5 Xperia 1 VII 13T Pro ROG Phone 

8 Pro
Preis (UVP) 799 1449 1449 799 1899 1499 900 1499
Ausstattung
Betriebssystem Android 14 iOS 17.0.3 iOS 26.0.1 Android 16 Android 13 Android 15 Android 13 Android 14

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Google Tensor G3/8 Apple A17 Pro/8 Apple A19 Pro/12 Qualcomm Snapdra-
gon 7 Gen 4/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Elite/12

MediaTek Dimensity 
9200+/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 3/24

interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 109/Í 236/Í 236/Í 476/Í 212/Í 226/MicroSD 477/Í 970/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/140 Hertz OLED/165 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,2/1080 x 2400 6,7/1290 x 2796 6,9/1320 x 2868 6,7/1220 x 2712 7,6/1812 x 2176 6,5/1080 x 2340 6,7/1220 x 2712 6,6/1080 x 2400 6,8/1200 x 2640 6,8/1080 x 2392 6,3/1206 x 2622 6,3/1080 x 2424 6,3/1220 x 2670 6,7/1220 x 2712 6,3/1220 x 2670 6,8/1260 x 2800 6,7/1220 x 2712 6,7/1080 x 2400
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 1020/1400 833/1018 531/1015 459/1400 385/1049 667/1482 474/1161 824/1724
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 6.0/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 12/12,5/Í 12/48/12 48/48,8/48 50/50/Í 12/49,9/10 50/48/12 12/50,3/50 13/50,3/8
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 2/Í 4/5-fach 3/4fach 2/Í 3/3-fach 3/7-fach 3/2-fach 3/3-fach
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 103 (überragend) 110 (überragend) 97 (überragend) 96 (überragend) 108 (überragend) 100 (überragend) 108 (überragend) 96 (überragend)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 17:56/Å 16:04/Å 17:10/Å 17:31/Å 12:31/Å 23:31/Å 12:54/Í 13:10/Å
Abmessungen  (L x B x H in mm) 151 x 71 x 9 160 x 77 x 8 163 x 78 x 9 160 x 74 x 6 155 x 130 x 6 162 x 74 x 8 162 x 76 x 9 164 x 77 x 9 162 x 76 x 8 164 x 78 x 8 150 x 72 x 8 155 x 73 x 9 154 x 71 x 8 161 x 73 x 8 154 x 71 x 8 164 x 75 x 9 162 x 76 x 9 161 x 74 x 9
Gewicht  (Gramm) 187 221 231 159 253 197 206 225
IP-Schutzklasse IP68 IP68 IP68 IP69 IPX8 IP68 IP68 IP68
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,69/0,980 -0,16/0,980 0,22/1,490 -0,92/0,890 -0,43/1,244 0,27/1,050 -0,8/0,996 0,17/1,440
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 118 116 117 117 108 125 109 109
Ausstattung max. 210 155 167 172 154 172 159 160 173
Handhabung max. 40 33 32 29 37 23 33 30 29
Akustik max. 35 27 29 26 32 32 32 30 29
Sende- und Empfangsqualität max. 90 72 60 60 64 69 55 75 63
LTE-Bewertung sehr gut befriedigend befriedigend ausreichend gut ausreichend sehr gut gut
5G-Bewertung3 gut befriedigend befriedigend sehr gut gut befriedigend sehr gut befriedigend
Test in connect 01/24 01/24 01/26 02/26 11/23 09/25 12/23 07/24
Preis-Leistungs-Verhältnis4 ausreichend ungenügend ungenügend ausreichend ungenügend ungenügend ausreichend ungenügend

    URTEIL  max. 500 405
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BESTE 

AKUSTIK

Apple Apple Google Sony Sony Fairphone Honor Sony Apple Motorola

iPhone 16 iPhone 14 Pro 
Max Pixel 7 Pro Xperia 1 V Xperia 5 IV Gen. 6 Magic V2 Xperia 5 V iPhone 16 Plus Thinkphone

949 1449 899 1399 1049 599 1999 999 1099 999

iOS 18.1 iOS 16.0.2 Android 13 Android 13 Android 12 Android 15 Android 13 Android 13 iOS 18.1 Android 13
Samsung Exynos Apple A18/8 Apple A16 Bionic/6 Google Tensor 2/12 Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 2/12
Qualcom Snapdragon 

8 Gen 1/8
Qualcomm Snapdra-

gon 7s Gen 3/8
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 2/16
Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 2/8 Apple A18/8 Qualcomm Snapdra-
gon 8+ Gen 1/8

113/Í 114/Í 114/Í 223/MicroSD 99/MicroSD 218/MicroSD 468/Í 96/MicroSD 113/Í 238/Í
Display/max. Hertz OLED/60 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/60 Hertz OLED/140 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 8/2076 x 2152 6,7/1080 x 2340 6,1/1080 x 2400 6,9/1080 x 2640 6,8/1080 x 2392 6,7/1080 x 2412 6,9/1224 x 2912 6,7/1220 x 2712 6,1/1179 x 2556 6,7/1290 x 2796 6,7/1440 x 3120 6,5/1644 x 3840 6,1/1080 x 2560 6,3/1116 x 2484 7,9/2344 x 2156 6,1/1080 x 2520 6,7/1290 x 2796 6,5/1080 x 2400

530/982 834/792 595/1264 628/862 648/856 708/716 580/845 611/882 512/967 509/1001
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 7/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å
5.3/Å/Å 5.3/Í/Å 5.2/Å/Å 5.3/Å/Å 5.2/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 12/48/Í 12/48/12 12/50/48 12/48/12 12/12/12 13/50/Í 50/50/20 12/48/Í 12/48/Í 13/50/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 2/Í 4/3-fach 3/5-fach 3/5-fach 4/3-fach 2/Í 3/3-fach 2/Í 2/Í 3/Í

97 (überragend) 86 (sehr gut) 96 (überragend) 98 (überragend) 91 (sehr gut) 88 (sehr gut) 99 (überragend) 97 (überragend) 96 (überragend) 89 (sehr gut)
Ausdauer max. Hz 14:35/Å 17:34/Å 11:13/Å 10:56/Å 12:18/Å 16:34/Í 9:31/Í 15:58/Å 15:54/Å 12:49/Å

(L x B x H in mm) 155 x 150 x 5 162 x 77 x 8 152 x 73 x 9 171 x 74 x 7 164 x 78 x 8 162 x 76 x 9 168 x 74 x 8 161 x 74 x 9 148 x 72 x 8 161 x 78 x 8 163 x 77 x 9 165 x 71 x 8 156 x 67 x 8 157 x 73 x 10 157 x 145 x 5 154 x 68 x 9 161 x 78 x 8 159 x 74 x 8
170 240 212 187 172 191 231 182 199 189
IP68 IP68 IP68 IP68 IP68 IP55 Í IP68 IP68 IP68

0,38/1,240 -0,32/0,990 -0,4/0,980 -0,39/1,140 -0,64/0,920 -0,89/0,487 -0,55/0,850 -0,53/0,950 0,61/1,240 -0,64/0,940
          

113 117 104 103 107 116 99 116 116 108
149 146 157 153 146 134 168 139 147 141
35 30 29 34 36 28 22 34 32 33
29 29 25 30 30 31 30 30 28 30
60 63 70 65 66 75 65 65 60 71

befriedigend gut gut gut gut gut gut gut gut gut
befriedigend befriedigend sehr gut befriedigend gut sehr gut befriedigend gut befriedigend gut

02/25 12/22 01/23 08/23 12/22 11/25 03/24 11/23 02/25 05/23
ungenügend ungenügend mangelhaft ungenügend ungenügend ausreichend ungenügend ungenügend ungenügend ungenügend
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Honor Nothing Apple Google Motorola Motorola Motorola Vivo Xiaomi Motorola

Magic 8 Lite Phone 3a Pro iPhone 16 Pro Pixel 9a Edge 50 Neo Edge 60 ThinkPhone 25 X90 Pro 13T Edge 40 Pro

429 459 1199 549 499 430 499 1199 650 899

Android 15 Android 15 iOS 18.0.1 Android 15 Android 14 Android 15 Android 14 Android 13 Android 13 Android 13
Qualcomm Snapdra-

gon 6 Gen 4/8
Qualcomm Snapdra-

gon 7s Gen3/12 Apple A18 Pro/8 Google Tensor G4/8 MediaTek Dimensity 
7300/12

MediaTek Dimensity 
7300/12

MediaTek Dimensity 
7300/8

Mediatek Dimensity 
9200/12

MediaTek Dimensity 
8200 Ultra/8

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 2/12

478/Í 233/Í 111/Í 107/Í 473/Í 487/MicroSD 221/Í 225/Í 224/Í 235/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/140 Hertz OLED/165 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,2/1080 x 2400 6,7/1290 x 2796 6,9/1320 x 2868 6,7/1220 x 2712 7,6/1812 x 2176 6,5/1080 x 2340 6,7/1220 x 2712 6,6/1080 x 2400 6,8/1200 x 2640 6,8/1080 x 2392 6,3/1206 x 2622 6,3/1080 x 2424 6,3/1220 x 2670 6,7/1220 x 2712 6,3/1220 x 2670 6,8/1260 x 2800 6,7/1220 x 2712 6,7/1080 x 2400

739/1670 720/1228 539/1009 1416/1899 517/1295 472/1315 435/1108 527/995 483/1132 513/961
Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å
5.2/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å

Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 5/108/Í 8/50,1/50 48/48,8/12 13/48/Í 13/50,3/10 50/50,3/10 13/50,3/10 12/50,3/50 12/50,3/50 50/50/12
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 2/Í 3/3-fach 4/5-fach 2/Í 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach 3/2-fach 3/2-fach 3/2-fach

97 (überragend) 95 (überragend) 106 (überragend) 100 (überragend) 91 (sehr gut) 91 (sehr gut) 87 (sehr gut) 108 (überragend) 108 (überragend) 97 (überragend)
Ausdauer max. Hz 24:11/Í 17:52/Í 15:25/Å 17:15/Å 15:04/Å 19:34/Í 17:07/Å 12:04/Å 15:49/Í 12:40/Å

(L x B x H in mm) 151 x 71 x 9 160 x 77 x 8 163 x 78 x 9 160 x 74 x 6 155 x 130 x 6 162 x 74 x 8 162 x 76 x 9 164 x 77 x 9 162 x 76 x 8 164 x 78 x 8 150 x 72 x 8 155 x 73 x 9 154 x 71 x 8 161 x 73 x 8 154 x 71 x 8 164 x 75 x 9 162 x 76 x 9 161 x 74 x 9
189 211 199 186 171 179 171 215 197 199
IP69 IP65 IP68 IP68 IP68 IP69 IP68 IP68 IP68 IP68

-0,73/0,840 -0,44/0,990 0,5/1,220 -0,71/0,960 -0,86/0,860 -0,58/0,950 -0,87/0,860 -0,49/0,980 -0,84/0,991 -0,64/0,890
          

125 117 115 117 114 121 117 106 116 108
139 154 165 147 153 145 148 163 151 156
32 31 35 30 35 35 35 30 31 31
31 31 28 32 28 34 28 31 32 31
76 69 58 75 71 66 71 69 69 72

sehr gut gut gut sehr gut gut befriedigend gut gut sehr gut gut
sehr gut gut ausreichend sehr gut sehr gut gut sehr gut sehr gut gut sehr gut

03/26 06/25 01/25 09/25 03/24 09/25 04/25 05/23 12/23 07/23
überragend überragend mangelhaft sehr gut sehr gut überragend sehr gut ungenügend befriedigend ausreichend
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1 Ausdauermessung und Bewertung ab Ausgabe 11/21 mit max. Hertz.     2 Der SAR-Wert ist eine Hersteller angabe.     3 5G-Messung und Bewertung ab Ausgabe 1/23 
4 Die Preis-Leistungs-Note bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers (UVP) zum Testzeitpunkt. 91



Marke Realme Samsung Xiaomi Motorola Samsung Samsung Honor Oneplus

Modell 14 Pro Galaxy S23 FE Redmi Note 14 
Pro+ Edge 40 Galaxy Z Flip 4 Galaxy Z Fold 4 Magic Vs 10 Pro

Preis (UVP) 320 699 499 600 1099 1799 1600 999
Ausstattung
Betriebssystem Android 15 Android 14 Android 14 Android 13 Android 12 Android 12L Android 13 Android 12

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) MediaTek Dimensity 
7300 Energy/12

Samsung Exynos 
2200/8

Qualcomm Snapdra-
gon 7s Gen 3/12

MediaTek Dimensity 
8020/8

Qualcomm Snapdra-
gon 8+ Gen 1/8

Qualcomm Snapdra-
gon 8+ Gen 1/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8+ Gen 1/12

Qualcomm Snapdra-
gon 8 Gen 1/12

interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 488/Í 106/Í 455/Í 241/Í 100/Í 216/Í 484/Í 227/Í
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/140 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/90 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,6/1080 x 2392 6,4/1080 x 2340 6,7/1220 x 2712 6,6/1080 x 2400 6,7/1080 x 2640 7,6/1812 x 2176 7,9/1984 x 2272 6,7/1440 x 3216
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 554/1282 355/943 516/1185 482/967 460/851 396/896 551/750 474/718
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 6/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å 5.2/Å/Å 5.2/Å/Å 5.2/Å/Å 5.2/Å/Å 5.2/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) Í/50/ 12/50/8 8/199,8/Í 13/50/Í 12/12/Í 12/50/10 50/53,9/8 50/48,1/8
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 2/Í 3/3-fach 3/Í 2/Í 2/Í 3/3-fach 3/3-fach 3/3-fach
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 91 (sehr gut) 107 (überragend) 104 (überragend) 91 (sehr gut) 92 (sehr gut) 91 (sehr gut) 93 (sehr gut) 89 (sehr gut)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 21:22/Í 11:55/Å 12:07/Í 12:19/Å 10:43/Å 10:58/Å 9:31/Í 11:31/Å
Abmessungen  (L x B x H in mm) 163 x 75 x 8 158 x 77 x 8 163 x 75 x 9 158 x 72 x 8 165 x 72 x 7 155 x 130 x 6 160 x 142 x 6 163 x 74 x 9
Gewicht  (Gramm) 179 209 205 171 187 263 267 201
IP-Schutzklasse IP69 IP68 IP68 IP68 IPX8 IPX8 Í Í

normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 0,79/0,990 -0,56/0,760 -0,78/0,968 -0,68/0,990 -0,54/1,150 -0,56/1,300 -0,66/0,780 -0,38/0,870
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 125 106 107 107 102 103 99 105
Ausstattung max. 210 128 148 145 132 137 163 158 156
Handhabung max. 40 33 30 30 35 32 22 17 28
Akustik max. 35 32 29 26 30 32 31 30 33
Sende- und Empfangsqualität max. 90 60 64 69 72 73 32 71 29
LTE-Bewertung befriedigend befriedigend gut gut gut gut gut befriedigend
5G-Bewertung3 befriedigend gut gut gut sehr gut ungenügend gut -
Test in connect 11/25 05/24 03/25 08/23 11/22 11/22 08/23 08/22
Preis-Leistungs-Verhältnis4 überragend mangelhaft befriedigend ausreichend ungenügend ungenügend ungenügend ungenügend

    URTEIL  max. 500 378
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374
befriedigend

Marke Xiaomi Apple Samsung Apple Google Xiaomi Apple Xiaomi

Modell Poco X6 Pro iPhone Air Galaxy Z Flip 5 iPhone 15 Plus Pixel 7 Poco X7 Pro iPhone 15 Redmi Note 14 
Pro 5G

Preis (UVP) 420 1199 1199 1229 649 359 1079 449
Ausstattung
Betriebssystem Android 14 iOS 26.0.1 Android 13 iOS 17.3.1 Android 13 Android 15 iOS 17.3.1 Android 14

Prozessor/Arbeitsspeicher  (GB) Mediatek Dimensity 
8300 Ultra/12 Apple A19 Pro/12 Qualcomm Snapdra-

gon 8 Gen 2/8 Apple A16/6 Google Tensor 2/8 MediaTek Dimensity 
8400 Ultra/12 Apple A16/6 MediaTek Dimensity 

7300 Ultra/8
interner Speicher/Speicher-Slot (GB) 475/Í 236/Í 213/Í 240/Í 114/Í 452/Í 241/Í 218/
Display/max. Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/120 Hertz OLED/60 Hertz OLED/90 Hertz OLED/120 Hertz OLED/60 Hertz OLED/120 Hertz
Diagonale/Auflösung (Zoll/Pixel) 6,7/1220 x 2712 6,6/1260 x 2736 6,7/1080 x 2640 6,7/1290 x 2796 6,3/1080 x 2400 6,6/2712 x 1220 6,1/1179 x 2556 6,7/1220 x 2712
Display-Helligkeit/Boost (cd/m²) 508/1097 530/1030 430/1141 531/1004 467/1054 518/1245 527/1016 506/1081
LTE 800/1800/2600 MHz/5G Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
WLAN-Standard/Dual-SIM WiFi 6/Å WiFi 7/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6E/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å WiFi 6/Å
Bluetooth/HD-Audio/NFC 5.4/Å/Å 6.0/Í/Å 5.3/Å/Å 5.3/Å/Å 5.2/Å/Å 5.4/Å/Å 5.3/Å/Å 5.4/Å/Å
Auflösung Ultra-/Weitwinkel/Tele (Megapixel) 8/64,2/Í Í/48/Í 12/12/Í 12/48/Í 12/50/Í 8/50/Í 12/48/Í 8/199,8/Í
Anzahl Sensoren Hauptkamera/max. Zoom 3/Í 1/Í 2/Í 2/Í 2/Í 2/Í 2/Í 3/Í
Fotoqualität Hauptkamera (Score/Note) 103 (überragend) 101 (überragend) 96 (überragend) 102 (überragend) 101 (überragend) 92 (sehr gut) 100 (überragend) 98 (überragend)
Ausdauer max. Hz1/kabellos Laden (Stunden) 15:26/Í 11:56/Å 10:33/Å 15:49/Å 12:18/Å 17:30/Í 15:01/Å 17:10/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 161 x 74 x 8 156 x 75 x 6 165 x 72 x 7 161 x 78 x 8 156 x 74 x 9 161 x 75 x 8 148 x 72 x 8 162 x 74 x 8
Gewicht  (Gramm) 190 165 187 201 197 195 171 190
IP-Schutzklasse IP54 IP68 IPX8 IP68 IP68 IP69 IP68 IP68
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (W/kg)2 -0,13/0,992 -0,16/1,490 -0,65/0,601 -0,34/0,980 -0,83/0,990 -0,3/0,990 -0,36/0,980 -0,51/0,994
Testergebnisse         
Ausdauer1 max. 125 115 106 102 116 107 117 114 117
Ausstattung max. 210 144 148 151 139 143 141 137 132
Handhabung max. 40 30 37 32 31 32 33 35 33
Akustik max. 35 30 28 30 30 24 27 29 31
Sende- und Empfangsqualität max. 90 64 62 66 64 74 62 64 66
LTE-Bewertung gut gut gut gut sehr gut gut gut befriedigend
5G-Bewertung3 befriedigend befriedigend gut befriedigend sehr gut befriedigend befriedigend gut
Test in connect 06/23 02/26 11/23 06/24 01/23 06/25 06/24 06/25
Preis-Leistungs-Verhältnis4 gut ungenügend ungenügend ungenügend ausreichend sehr gut ungenügend gut

    URTEIL  max. 500 383
gut

381
gut

381
gut

380
gut

380
gut

380
gut

379
gut

379
gut
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FOTOQUALITÄT (BENCHMARK) Score-Werte

Leica Leitzphone 2000 113 87 137 114 114 überragend 07/26

Xiaomi 17 Ultra 1499 114 90 129 115 114 überragend 05/26

Google Pixel 9 Pro 1099 114 96 90 94 105 überragend 01/25

Google Pixel 9 Pro XL 1099 116 94 92 93 105 überragend 11/24

Oppo Find X9 Pro 1299 103 100 122 91 105 überragend 04/26

Honor 400 Pro 799 121 83 89 85 104 überragend 08/25

Vivo X300 Pro 1399 103 95 122 89 103 überragend 03/26

Google Pixel 10 Pro XL 1299 112 90 89 88 101 überragend 01/26

Xiaomi 15 Ultra 1499 109 83 90 100 101 überragend 05/25

Google Pixel 10 Pro 1099 110 89 88 88 100 überragend 12/25

Vivo X200 Pro 1299 98 87 87 118 99 überragend 07/25

Samsung Galaxy S26 Ultra 1449 104 90 85 87 97 überragend 06/26

Xiaomi 14 Ultra 1500 106 90 89 81 97 überragend 05/24

Honor Magic 7 RSR 1799 95 91 104 89 96 überragend 12/25

Honor Magic 8 Pro 1300 102 88 104 70 96 überragend 03/26

Honor Magic V5 2000 99 91 88 96 96 überragend 11/25

Samsung Galaxy S25 Ultra 1449 105 89 84 83 96 überragend 04/25

Apple iPhone 16 Pro 1199 106 87 81 80 95 überragend 01/25

Honor Magic 7 Pro 1299 95 91 106 81 95 überragend 04/25

Samsung Galaxy S26+ 1249 100 95 84 86 95 überragend 06/26

Samsung Galaxy Z Fold 5 1899 108 81 78 83 95 überragend 11/23

Honor 200 Pro 799 103 82 92 78 94 sehr gut 09/24

Honor Magic V3 1999 97 88 85 97 94 sehr gut 11/24

Apple iPhone 16 Pro Max 1449 105 85 79 76 93 sehr gut 01/25

Honor Magic V2 1999 99 91 85 80 93 sehr gut 03/24

Samsung Galaxy S25+ 1149 104 81 85 78 93 sehr gut 04/25

Samsung Galaxy S26 999 98 94 82 85 93 sehr gut 06/26

Xiaomi Poco F8 Ultra 899 97 83 90 87 93 sehr gut 07/26

Apple iPhone 15 Pro Max 1449 110 81 79 58 92 sehr gut 01/24

Samsung Galaxy S23 FE 699 107 71 78 78 92 sehr gut 05/24

Samsung Galaxy Z Fold 7 2099 102 75 87 77 92 sehr gut 10/25

Sony Xperia 1 VI 1399 111 90 67 59 92 sehr gut 08/24

Apple iPhone 17 Pro Max 1449 97 79 83 86 91 sehr gut 01/26

Samsung Galaxy S24 899 101 91 66 83 91 sehr gut 04/24

Xiaomi 14 1000 102 68 87 81 91 sehr gut 04/24

Xiaomi 17 999 99 80 90 77 91 sehr gut 04/26

Google Pixel 9 Pro Fold 1899 96 90 72 83 90 sehr gut 12/24

Oppo Find X8 Pro 1199 94 89 89 73 90 sehr gut 03/25

Samsung Galaxy S25 899 99 80 81 77 90 sehr gut 04/25

Samsung Galaxy S25 FE 809 98 84 75 81 90 sehr gut 01/26

Samsung Galaxy Z Fold 6 2119 98 76 79 79 89 sehr gut 10/24

Asus ROG Phone 8 Pro 1499 96 76 74 84 88 sehr gut 07/24

Google Pixel 10 Pro Fold 1899 98 83 72 77 88 sehr gut 02/26

Nothing Phone 3a Pro 459 95 67 77 93 88 sehr gut 06/25

Sony Xperia 1 V 1399 98 90 77 64 88 sehr gut 08/23

Sony Xperia 1 VII 1499 100 93 68 61 88 sehr gut 09/25

Xiaomi 15T Pro 899 94 75 80 82 87 sehr gut 11/25

Google Pixel 10 899 94 78 75 75 86 sehr gut 01/26

Xiaomi 14T Pro 899 94 72 84 73 86 sehr gut 11/24

Xiaomi 15 1099 98 67 86 67 86 sehr gut 05/25

Honor Magic Vs 1600 93 83 70 71 85 sehr gut 08/23

Xiaomi Poco F7 Ultra 799 92 73 91 68 85 sehr gut 10/25

Motorola Edge 50 Neo 499 91 82 69 78 84 gut 03/25

Motorola Edge 60 430 91 80 70 77 84 gut 09/25

Nothing Phone (3) 899 93 56 79 84 84 gut 10/25

Xiaomi Redmi Note 15 Pro+ 529 112 76 80 0 83 gut 06/26

Xiaomi 13T Pro 900 108 81 89 0 83 gut 12/23

Google Pixel 7a 509 106 93 80 0 82 gut 09/23

Motorola ThinkPhone 25 499 87 82 67 76 82 gut 04/25

Google Pixel Fold 1900 89 68 68 76 81 gut 11/23

Xiaomi 13T 650 108 74 86 0 81 gut 12/23

Google Pixel 8 799 103 87 81 0 80 gut 01/24

Google Pixel 8a 549 103 88 78 0 80 gut 08/23

Google Pixel 9 899 98 94 80 0 79 gut 01/25

Google Pixel 10a 549 100 87 81 0 79 gut 06/26

Honor 90 599 105 80 73 0 79 gut 11/23

Samsung Galaxy S25 Edge 1249 98 83 91 0 79 gut 08/25

Xiaomi Redmi Note 14 Pro+ 499 104 74 81 0 78 gut 03/25

Apple iPhone 15 Plus 1229 102 71 82 0 77 gut 06/24

Google Pixel 9a 549 100 84 75 0 77 gut 09/25

Motorola Edge 70 799 96 89 81 0 77 gut 02/26

Sony Xperia 5 V 999 97 88 81 0 77 gut 11/23

Xiaomi 14T 699 100 75 83 0 77 gut 11/24

Apple iPhone 15 1079 100 74 81 0 76 gut 06/24

Apple iPhone 16 949 97 82 77 0 76 gut 02/25

Xiaomi Poco X6 Pro 420 103 66 79 0 76 gut 06/23

Xiaomi Redmi Note 13 Pro+ 450 97 78 83 0 76 gut 06/24

Apple iPhone 16 Plus 1099 96 83 76 0 75 gut 02/25

Motorola Edge 40 Pro 899 97 83 74 0 75 gut 07/23

Motorola Razr 40 899 97 80 74 0 75 gut 01/24

Xiaomi Mix Flip 1299 98 0 90 63 75 gut 12/24

Motorola Razr 60 Ultra 1299 93 80 79 0 74 befriedig. 09/25

Nothing Phone 3a 329 94 70 88 0 74 befriedig. 06/25

Samsung Galaxy Z Flip 5 1199 96 77 79 0 74 befriedig. 11/23

Samsung Galaxy Z Flip 6 1319 96 74 83 0 74 befriedig. 10/24

Samsung Galaxy Z Flip 7 1199 93 79 82 0 74 befriedig. 10/25

Motorola Razr 50 Ultra 1199 93 0 88 66 73 befriedig. 02/25

Xiaomi Poco F7 Pro 649 96 69 78 0 73 befriedig. 11/25

Xiaomi Poco X5 Pro 399 100 71 62 0 73 befriedig. 05/23

Xiaomi Redmi Note 12 Pro 400 97 75 72 0 73 befriedig. 07/23

Honor Magic 8 Lite 430 97 69 68 0 72 befriedig. 03/26

Nothing Phone 2 699 92 83 72 0 72 befriedig. 12/23

Motorola Razr 40 Ultra 1200 90 86 65 0 71 befriedig. 10/23

Xiaomi 15T 700 88 69 87 0 71 befriedig. 12/25

Xiaomi Poco X7 Pro 359 92 69 76 0 71 befriedig. 07/25

Samsung Galaxy A54 5G 489 92 67 72 0 70 befriedig. 06/23

Samsung Galaxy A56 5G 399 88 81 73 0 70 befriedig. 08/25

Faiphone Gen. 6 599 88 75 71 0 69 befriedig. 11/25

Samsung Galaxy A55 5G 479 93 68 67 0 69 befriedig. 07/24

Motorola Edge 40 600 91 84 51 0 68 befriedig. 08/23

Motorola Thinkphone 999 89 79 59 0 68 befriedig. 05/23

Samsung Galaxy A35 5G 379 91 73 60 0 68 befriedig. 07/24

HTC U23 Pro 549 89 73 62 0 67 befriedig. 01/24

Apple iPhone 16e 699 105 0 77 0 66 befriedig. 09/25

Samsung Galaxy A36 5G 349 86 65 73 0 66 befriedig. 09/25

Apple iPhone Air 1199 101 0 84 0 65 befriedig. 02/26

Samsung Galaxy A34 5G 389 84 66 59 0 63 ausreich. 06/23

Samsung Galaxy A26 5G 279 86 54 60 0 62 ausreich. 09/25

Sony Xperia 10 VI 399 84 42 73 0 62 ausreich. 11/24

Motorola Edge 40 Neo 399 84 65 46 0 61 ausreich. 01/24

Realme 14 Pro 320 91 0 74 0 58 ausreich. 11/25

Sony Xperia 10 V 449 74 46 73 0 57 ausreich. 09/23

SMARTPHONE-KAMERAS: FOTOQUALITÄT

Der Benchmark für die Fotoqualität von Smartphone-Kameras wurde gemein-
sam von den Experten von ColorFoto, connect und Testlab ent wickelt. Das Test  - 
lab misst bis zu vier Brennweiten bei jeweils drei Lichtbedingungen, dabei 
werden in der Summe mehr als 100 000 Datenfelder erfasst und ausgewertet. 
Die Skala der Score-Werte ist nach oben offen. 

NEU

NEU
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KABELLOSE KOPFHÖRER

U
RT

EI
L

IN-EAR-KOPFHÖRER 85 125 75 215 500

Sony WF-1000XM6 299 85 121 69 196 471 sehr gut 05/26

JBL Tour Pro 3 300 85 121 68 192 466 sehr gut 11/24

Sony WF-1000XM5 320 81 121 71 189 462 sehr gut 10/23

LG Tone Free DFP9E 169 85 121 69 184 459 sehr gut 06/22

Marshall Motif A.N.C. 169 82 143 69 162 456 sehr gut 07/22

Earfun Air Pro 4+ 100 85 122 68 180 455 sehr gut 07/26

Google Pixel Buds Pro 2 249 85 113 71 186 455 sehr gut 02/25

JBL Reflect Aero 149 73 117 66 199 455 sehr gut 09/22

Jabra Elite 8 Active Gen 2 230 85 115 68 186 454 sehr gut 09/24

Technics EAH-AZ60M2 229 78 118 71 187 454 sehr gut 10/23

JBL Live Pro 2 TWS 149 85 121 69 178 453 sehr gut 09/22

Samsung Galaxy Buds 4 Pro 249 69 120 70 194 453 sehr gut 05/26

Sennheiser Momentum True Wireless 4 300 78 116 66 193 453 sehr gut 06/24

Xiaomi Buds 5 Pro 200 85 122 69 177 453 sehr gut 07/25

Soundcore Liberty 4 Pro 130 81 121 63 187 452 sehr gut 03/25

Huawei FreeBuds Pro 5 199 69 118 71 192 450 sehr gut 05/26

Denon PerL Pro 349 85 114 66 182 447 sehr gut 10/23

Samsung Galaxy Buds 3 Pro 249 69 118 68 190 445 sehr gut 10/24

Beyerdynamic Free Byrd 229 79 115 66 184 444 sehr gut 09/22

Jabra Elite 8 Active 200 85 115 66 176 442 sehr gut 09/23

Huawei FreeBuds Pro 4 199 60 117 70 194 441 sehr gut 04/25

Nothing Ear (3) 179 65 118 69 189 441 sehr gut 02/26

Marshall Motif II A.N.C. 199 69 117 69 184 439 sehr gut 09/23

Samsung Galaxy Buds 2 Pro 229 69 110 69 191 439 sehr gut 11/22

Google Pixel Buds 2a 149 78 106 69 180 433 sehr gut 02/26

Jabra Elite 10 249 69 103 67 194 433 sehr gut 09/23

LG Tone Free DT90Q 229 69 142 69 153 433 sehr gut 10/22

Bose QuietComfort Ultra Earbuds 350 69 117 64 181 431 sehr gut 03/24

Nothing Ear (2024) 149 63 114 69 183 429 sehr gut 08/24

Huawei FreeBuds 6i 99 60 115 68 185 428 sehr gut 11/24

Sennheiser Momentum Sport 290 65 121 62 180 428 sehr gut 11/24

Sony WF-C700N 129 85 109 68 166 428 sehr gut 07/23

Huawei FreeBuds Pro 3 199 55 115 65 189 424 gut 10/23

Oneplus Buds Pro 2 179 62 111 67 183 423 gut 04/23

Jabra Elite 5 150 72 120 69 158 419 gut 12/22

Audio-Technica ATH-CKS50TW 169 85 107 63 163 418 gut 09/23

Samsung Galaxy Buds FE 99 69 104 64 180 417 gut 02/24

Jabra Enhance 800 85 108 70 145 408 gut 08/23

Fairphone Fairbuds 149 69 101 64 167 401 gut 07/24

Sennheiser Conversation Clear Plus 849 85 108 61 145 399 gut 04/23

Libratone Air+ 3 169 69 102 62 163 396 gut 11/23

Teufel Supreme In 120 85 75 63 156 379 gut 08/22

OVER-EAR-KOPFHÖRER 85 125 75 215 500

Sony WH-1000XM6 449 85 121 69 193 468 sehr gut 08/25

Nothing Headphone (1) 299 85 123 66 191 465 sehr gut 09/25

Bose QuietComfort Ultra 2 450 85 121 72 185 463 sehr gut 01/26

JBL Tour One M3 350 85 121 62 191 459 sehr gut 06/25

Soundcore Space 2 130 85 118 69 185 457 sehr gut 07/26

Sony ULT Wear WH-ULT900N 200 85 121 70 180 456 sehr gut 07/24

Sony WH-1000XM5 419 82 121 67 186 456 sehr gut 08/22

Bose QuietComfort Ultra Headphones 450 82 121 68 184 455 sehr gut 03/24

Sennheiser Momentum 4 349 85 116 72 180 453 sehr gut 11/22

Marshall Monitor III ANC 349 85 120 70 176 451 sehr gut 03/25

Sonos Ace 499 85 112 64 189 450 sehr gut 09/24

Sennheiser Accentum Plus Wireless 230 85 120 66 177 448 sehr gut 06/24

Shure Aonic 50 Gen 2 399 85 112 64 187 448 sehr gut 10/23

Soundcore Space One Pro 200 85 117 66 179 447 sehr gut 02/25

Beyerdynamic Aventho 200 249 85 122 65 173 445 sehr gut 04/26

Nothing Headphone (a) 159 85 119 67 174 445 sehr gut 06/26

Teufel Real Blue Pro 350 85 119 66 175 445 sehr gut 09/23

Shure Aonic 40 249 85 116 60 165 426 sehr gut 05/22

Sony WH-CH720N 120 85 141 60 138 424 gut 07/23

Fairphone Fairbuds XL 2025 250 85 103 51 149 388 gut 03/26
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SMARTWATCHES 100 80 105 30 70 120 500

Garmin Fenix 8 OLED 1099 100 76 100 23 57 118 474 sehr gut 02/25

Garmin Venu 3 500 100 75 99 23 58 119 474 sehr gut 03/24

Huawei Watch 5 (46 mm) 449 92 78 98 22 62 116 468 sehr gut 07/25

Garmin Forerunner 965 650 100 73 98 23 56 117 467 sehr gut 10/23

Garmin Forerunner 265 500 100 73 96 23 56 118 466 sehr gut 06/23

Garmin Venu 2 Plus 450 94 75 98 23 59 117 466 sehr gut 04/22

Huawei Watch Fit 5 Pro 299 99 69 94 22 61 119 464 sehr gut 07/26

Apple Watch Series 10 569 82 78 104 21 63 115 463 sehr gut 10/25

Google Pixel Watch 3 549 90 77 104 22 59 111 463 sehr gut 12/24

Garmin Fenix 8 MIP Solar 1099 100 68 100 23 55 116 462 sehr gut 02/25

Huawei Watch Fit 5 199 100 66 94 22 62 118 462 sehr gut 07/26

Samsung Galaxy Watch 8 429 84 74 105 22 62 115 462 sehr gut 10/25

Samsung Galaxy Watch 8 Classic 579 85 76 105 22 59 115 462 sehr gut 10/25

Samsung Galaxy Watch Ultra 699 85 76 103 22 61 115 462 sehr gut 10/24

Apple Watch Ultra 2 899 86 78 102 21 59 115 461 sehr gut 02/24

Google Pixel Watch 4 549 84 73 104 22 60 118 461 sehr gut 01/26

Garmin Venu 2 399 94 69 94 23 62 118 460 sehr gut 09/21

Huawei Watch Fit 4 Pro 279 99 67 93 22 63 115 459 sehr gut 07/25

Garmin Epix 1000 90 73 97 23 57 118 458 sehr gut 04/22

Samsung Galaxy Watch 6 Classic 449 88 74 101 22 56 115 456 sehr gut 11/23

Apple Watch Ultra 3 899 88 78 104 18 56 111 455 sehr gut 06/26

Huawei Watch GT 6 Pro 379 100 70 94 22 58 111 455 sehr gut 12/25

Samsung Galaxy Watch 6 319 83 74 101 22 64 111 455 sehr gut 11/23

Apple Watch Series 9 599 80 78 102 21 59 114 454 sehr gut 02/24

Garmin Fenix 7 Sapphire Solar 900 100 65 94 23 57 116 452 sehr gut 04/22

Huawei Watch Ultimate 2 1000 93 78 97 22 53 110 453 sehr gut 02/26

Huawei Watch Fit 4 169 100 65 93 22 63 109 452 sehr gut 07/25

Huawei Watch GT 5 Pro 499 100 69 90 22 57 114 452 sehr gut 12/24

Huawei Watch GT Runner 2 399 96 70 86 23 60 116 451 sehr gut 06/26

Samsung Galaxy Watch 7 399 85 76 103 22 61 103 450 sehr gut 10/24

Amazfit Active 2 99 96 65 93 19 60 113 446 sehr gut 05/25

Fitbit Sense 329 85 70 94 22 62 110 443 sehr gut 05/21

Huawei Watch 4 Pro 649 89 78 90 22 52 109 440 sehr gut 09/23

Huawei Watch GT 3 Pro 369 100 71 84 22 61 101 439 sehr gut 08/22

Huawei Watch 3 369 88 77 87 21 56 109 438 sehr gut 10/21

Huawei Watch GT Runner 300 95 68 82 22 57 113 437 sehr gut 04/22

Samsung Galaxy Watch 5 (44 mm) 329 78 74 99 22 59 105 437 sehr gut 11/22

Samsung Galaxy Watch 5 Pro 469 84 74 99 22 53 105 437 sehr gut 11/22

Google Pixel Watch 2 LTE 449 75 70 100 22 62 107 436 sehr gut 02/24

Huawei Watch D2 399 98 67 89 22 52 106 434 sehr gut 12/24

Huawei Watch Ultimate 749 98 70 81 22 53 409 433 sehr gut 09/23

Samsung Galaxy Watch 4 299 74 73 99 22 62 98 428 sehr gut 11/21

Google Pixel Watch 429 71 70 100 22 61 102 426 sehr gut 01/23

Samsung Galxy Watch 4 Classic 399 74 73 99 22 59 98 425 sehr gut 11/21

Huawei Watch 3 Pro 599 89 77 84 21 51 97 422 gut 09/21

Samsung Galaxy Watch 3 41 mm 319 72 76 98 22 64 90 422 gut 05/21

Huawei Watch Fit 3 159 97 61 85 22 62 94 421 gut 07/24

Huawei Watch GT 3 249 91 64 82 22 62 100 421 gut 03/22

Fitbit Versa 2 200 94 60 90 22 61 93 420 gut 05/20

Xiaomi Watch S1 229 88 74 82 19 59 89 411 gut 07/22

Garmin Venu Sq Music 249 95 59 84 23 59 88 408 gut 05/21

Mobvoi Ticwatch Pro 3 Ultra 4G 360 86 73 93 17 52 84 405 gut 06/22

Xiaomi Watch S4 160 100 64 85 18 54 79 400 gut 06/25

Polar Pacer Pro 300 100 41 75 23 57 94 390 gut 06/23

Xiaomi Redmi Watch 4 100 98 56 80 22 61 71 388 gut 04/24

Xiaomi Mi Watch 120 84 57 72 19 52 78 362 befried. 04/22

SMARTWATCHES & FITNESSTRACKER
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SCHNURLOSTELEFONE 50 175 175 100 500

Fritz! Fritzfon X6 99 Å
1
Å 300 45 157 149 89 440 sehr gut 12/23

Fritz! Fritzfon C6 79 Å
1
Å 300 46 157 147 88 438 sehr gut 03/19

Gigaset CL660 HX 70 Å
1
Å 400 38 160 157 81 436 sehr gut 03/17

Gigaset Comfort 500/550 60 Å
1
Å 200 39 153 153 88 433 sehr gut 07/22

Gigaset T480 HX 180 Å
1
Å 500 –2 156 150 84 3902 sehr gut 11/18

Gigaset C570 HX 50 Å
1
Å 200 40 148 154 89 431 sehr gut 03/19

Gigaset E720 HX 99 Å
1
Å 200 36 158 153 83 430 sehr gut 02/21

Gigaset E370 HX 50 Å
1
Å 200 39 150 151 87 427 sehr gut 11/18

Telekom Speedphone 32 50 Å
1
Å 100 44 151 139 85 419 gut 02/21

Telekom Speedphone 51 60 Å
1
Å 100 45 150 139 85 419 gut 03/19

Panasonic KX-TGQ500 60 Å
1
Å 150 50 145 135 88 418 gut 03/19

Telekom Speedphone 12 40 Å
1
Å 100 44 144 141 83 412 gut 02/21

Motorola CD1HD 40 Å
1
Å 100 34 133 137 84 388 gut 11/18

1 Im Router bzw. netzbasiert. 2 Tischmodell ohne Akku, daher keine Ausdauerwertung und nur 450 Maximalpunkte.
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IP-SCHNURLOSTELEFONE
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TELEFONIE-ROUTER MIT WI-FI 7 200 100 200 500

Fritz! Fritz!box 5690 Pro 369 178 99 174 451 sehr gut 09/24

Fritz! Fritz!box 5690 299 176 99 172 447 sehr gut 02/26

Fritz! Fritz!box 4690 319 172 99 172 443 sehr gut 05/25

Fritz! Fritz!box 7632 269 171 99 171 441 sehr gut 04/26

Fritz! Fritz!box 7690 329 174 98 166 438 sehr gut 08/24

Fritz! Fritz!box 4630 169 166 99 172 437 sehr gut 04/26

Fritz! Fritz!box 6670 Cable 289 174 98 156 428 sehr gut 06/24

TELEFONIE-ROUTER MIT WI-FI 6 200 100 200 500

Fritz! Fritz!box 7590 AX 270 177 97 159 433 sehr gut 10/21

Fritz! Fritz!box 5590 Fiber 270 177 97 157 431 sehr gut 03/23

Telekom Speedport Pro plus 369 167 86 168 421 gut 06/21

Fritz! Fritz!box 6690 Cable 319 176 99 126 415 gut 05/22

TP-Link VX800v 300 158 86 158 402 gut 02/25

Fritz! Fritz!box 4050 130 165 99 137 401 gut 02/25

Telekom Speedport Smart 4 Plus 240 168 87 143 398 gut 03/23

Fritz! Fritz!box 4060 259 170 99 126 395 gut 05/22

Fritz! Fritz!box 7530 AX 149 173 97 125 395 gut 06/21

Telekom Speedport Smart 4 190 162 86 141 389 gut 06/21

Fritz! Fritz!box 6660 Cable 229 172 97 116 385 gut 06/21

TP-Link VX231v 125 146 86 148 380 gut 02/25

Fritz! Fritz!box 5530 Fiber 169 164 99 113 376 gut 02/22

BASIS-ROUTER MIT WI-FI 7 145 65 200 410

Netgear Nighthawk RS700S 900 122 60 177 359 sehr gut 02/24

TP-Link Archer BE 900 700 124 60 173 357 sehr gut 02/24

TP-Link Archer BE 800 600 123 57 174 354 sehr gut 10/24

Asus RT-BE88U 380 128 53 167 348 sehr gut 10/24

Netgear Nighthawk RS500 450 118 59 171 348 sehr gut 05/25

Netgear Nighthawk RS300 300 116 59 172 347 gut 05/25

Acer Predator Connect T7 250 113 55 176 344 gut 05/25

Netgear Nighthawk RS200 250 118 59 166 343 gut 05/25

GAMING- UND BASIS-ROUTER MIT WI-FI 6(E) 145 65 200 410

Netgear Nighthawk RAXE 300 (6E) 395 124 60 151 335 gut 03/23

Asus RT-AX86U 275 128 51 154 333 gut 02/22

TP-Link Archer AXE 75 (6E) 229 122 58 153 333 gut 03/23

Netgear Nighthawk XR1000 345 121 60 149 330 gut 02/22

Asus ROG GT-AX 11000 390 125 47 156 328 gut 06/21

TP-Link Archer AX 11000 385 116 54 158 328 gut 06/21

TP-Link Archer AX 90 270 119 56 143 318 gut 02/22

Netgear RAX70 AX6600 320 122 60 127 309 gut 06/21

TP-Link Archer AX 55 120 118 56 105 279 befried. 05/22
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NOTEBOOKS & 2-IN-1-GERÄTE

ULTRABOOKS & 2-IN-1-GERÄTE 125 125 125 125 500

Lenovo Yoga 9i 2-in-1 Aura Edition 1892 125 124 110 125 484 überragend 02/26

Samsung Galaxy Book6 Pro 2499 125 122 111 125 483 überragend 05/26

Huawei Matebook X Pro (2024) 2499 115 121 113 125 474 sehr gut 08/24

Samsung Galaxy Book 5 Pro 360 1799 125 118 111 118 472 sehr gut 02/25

Honor MagicBook Art 14 1499 109 123 118 121 471 sehr gut 12/25

Lenovo ThinkPad X9-14 (Gen 1) 2267 120 120 106 124 470 sehr gut 08/25

Samsung Galaxy Book 5 Pro 1699 122 117 110 119 468 sehr gut 06/25

Lenovo Yoga 9i 2-in-1 (14IMH9) 1999 101 124 112 122 459 sehr gut 08/24

Hewlett-Packard Elite Dragonfly G3 2599 112 119 114 113 458 sehr gut 03/23

Samsung Galaxy Book 4 Ultra 2799 106 117 110 125 458 sehr gut 05/24

Huawei Matebook 14 (2024) 1399 113 117 113 125 454 sehr gut 08/24

Asus Zenbook 14X OLED (UX3404V) 1599 100 118 109 125 452 sehr gut 07/23

Lenovo Thinkpad Z16 Gen 1 2705 106 114 105 125 450 sehr gut 05/23

LG Gram 17 (17Z90R) 1899 105 118 103 122 448 sehr gut 08/23

Huawei Matebook D16 (2024) 1399 105 108 103 125 441 sehr gut 03/24

Huawei Matebook X Pro (2022) 2199 93 123 110 115 441 sehr gut 12/22

LG Gram 2in1 16 (16T90P) 1899 104 116 109 109 438 sehr gut 04/22

Acer Swift Go 16 (SFG16-71-59ST) 999 106 113 100 113 432 sehr gut 08/23

Huawei Matebook 14s 1299 108 111 99 113 431 sehr gut 07/22

Samsung Galaxy Book 2 Pro 360 (15,6“) 1599 98 107 113 113 431 sehr gut 07/22

Asus Zenbook 14 OLED (UX3402Z) 1299 104 113 112 101 430 sehr gut 08/22

Huawei Matebook 16s 1699 90 121 97 119 427 sehr gut 09/22

Huawei Matebook 14 (2023) 1099 103 110 101 112 426 sehr gut 02/24

Asus Expertbook B2 Flip (B2502FB) 1399 87 117 102 101 407 gut 03/23

Hewlett-Packard Envy x360 15-eu0078ng 1099 92 111 98 106 407 gut 05/22

Acer Swift 3 (SF313-52-71Y7) 1099 109 112 99 85 405 gut 03/22

Huawei Matebook 14 (2022) 999 96 105 98 102 401 gut 07/22
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TABLETS 100 275 125 500

Apple iPad Pro M5 (2025) 1699 95 256 104 455 sehr gut 06/26

Xiaomi Pad 8 Pro 549 94 251 109 454 sehr gut 06/26

Honor MagicPad 4 599 81 255 112 448 sehr gut 05/26

Apple iPad Pro 13" 5G (2024) 1549 94 252 97 443 sehr gut 01/25

Samsung Galaxy Tab S11 Ultra 1489 91 246 101 438 sehr gut 12/25

Samsung Galaxy Tab S10 FE 579 100 221 115 436 sehr gut 08/25

Samsung Galaxy Tab S10 Ultra 1489 82 250 99 431 sehr gut 01/25

Samsung Galaxy Tab S10+ 1119 77 240 111 428 sehr gut 12/24

Samsung Galaxy Tab S10 FE+ 749 99 230 99 428 sehr gut 08/25

Samsung Galaxy Tab S11 899 90 222 115 427 sehr gut 11/25

Samsung Galaxy Tab S9 FE+ 699 100 228 999 427 sehr gut 02/24

Samsung Galaxy Tab S9+ 1269 78 240 108 426 sehr gut 12/23

Samsung Galaxy Tab S9 Ultra 1489 83 244 92 419 sehr gut 12/23

Xiaomi Pad 6S Pro 12,4 699 89 231 94 414 gut 07/24

Samsung Galaxy Tab S9 FE 529 94 208 109 411 gut 02/24

Xiaomi Pad 5 399 94 202 96 392 gut 01/22

Apple iPad Mini 2021 889 84 203 103 390 gut 01/22

Samsung Galaxy Tab S9 899 82 197 109 388 gut 12/23

Samsung Galaxy Tab A11+ 269 97 185 101 383 befr. 06/26

Samsung Galaxy Tab A11 209 93 172 103 368 befr. 06/26

Lenovo IdeaTab Pro (2025) 379 85 196 78 359 befr. 08/25

Samsung Galaxy Tab S10 Lite 459 89 175 94 358 befr. 01/26

Honor Pad 8 349 84 170 95 349 befr. 12/22
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RGB-LCD-TVs 525 60 260 105 80 1030 Heft1

Samsung MRE115MR95F 28.000 507 47 237 100 74 965 überrag. 05/26
8K-OLED-TVs  |  AB 70 ZOLL 525 60 260 105 80 1030 Heft1

LG OLED88Z9PLA 30.000 508 50 221 98 78 955 überrag. 11/19
LG OLED77Z19LA 20.000 509 42 224 101 72 948 überrag. 07/21
8K-LCD-TVs  |  AB 70 ZOLL 525 60 260 105 80 1030 Heft1

Samsung GQ75QN990F 8.000 511 44 238 102 76 971 überrag. 07/25
Samsung GQ75QN900F <4.000 511 46 239 101 71 968 überrag. 05/25
Samsung GQ75QN900D 7.800 513 44 234 101 75 967 überrag. 05/24
Samsung GQ75QN900A2 7.500 507 45 232 105 77 966 überrag. 03/21
Samsung GQ75Q950T 8.000 502 44 229 105 75 956 überrag. 05/20
Samsung GQ65QN900B2 4.300 502 44 232 100 77 955 überrag. 10/22
Samsung GQ65QN800A2 4.000 498 40 232 105 71 946 überrag. 07/21
Sony KD-85ZG9 16.000 505 52 222 91 75 945 überrag. 11/19
Samsung GQ75Q900R 7.000 502 40 221 105 74 942 überrag. 03/19
LG 75QNED999PB 5.500 504 40 227 100 66 937 überrag. 08/21
Samsung GQ75Q800T 4.775 500 36 224 105 68 933 überrag. 11/20
OLED-TVs  |  AB 60 ZOLL 510 60 260 105 80 1015 Heft1

Samsung GQ77S95F 5.600 507 41 232 100 74 954 überrag. 06/25
Samsung GQ77S95D k.A. 506 40 232 100 74 952 überrag. 04/24
LG OLED77G58LW 5.500 506 46 227 101 70 950 überrag. 09/25
Samsung GQ77S95CATXZG 6.400 501 40 230 100 74 945 überrag. 09/23
Samsung GQ65S95CATXZG 4.100 499 38 231 100 74 942 überrag. 07/23
LG OLED65G49LS 4.000 501 43 227 102 67 940 überrag. 06/24
Sony Bravia 8 II 65" 3.300 498 47 231 95 69 940 überrag. 11/25
LG OLED77C69LB 4.600 503 44 226 98 68 939 überrag. 07/26
Samsung GQ65S90C 3.300 496 44 232 100 66 939 überrag. 05/23
Samsung GQ65S95B 3.300 496 44 229 100 69 938 überrag. 07/22
LG OLED65G39LA 4.000 498 41 226 102 70 937 überrag. 06/23
Loewe Stellar 65 dr+ 6.000 490 45 229 93 80 937 überrag. 01/25
Panasonic TX-77LZW2004 5.500 490 50 228 99 70 937 überrag. 11/22
Sony XR-65A95K 4.050 498 45 232 95 67 937 überrag. 10/22
LG OLED 65G2 3.600 494 43 221 101 74 933 überrag. 05/22
LG OLED 77W9 13.000 490 50 221 97 75 933 überrag. 12/19
Philips 65OLED959/12 4.300 488 55 217 92 80 932 überrag. 02/25
LG OLED 83C27LA 7.500 492 47 223 100 68 930 überrag. 08/22
LG OLED77C37LA 5.300 491 45 226 102 65 929 überrag. 08/23
LG OLED 77CX9LA 7.000 491 47 225 99 67 929 überrag. 08/20
Panasonic TX-65JZW2004 3.800 486 47 227 99 69 928 überrag. 11/21
LG OLED 65G19LA 3.500 489 42 224 101 72 928 überrag. 05/21
Philips 65OLED984/12 5.500 483 57 224 87 76 927 überrag. 02/20
LG OLED 77C27LA 5.300 489 45 223 101 68 926 überrag. 12/22
Loewe bild s.77 12.000 482 51 230 87 76 926 überrag. 03/21
Panasonic TX-65HZW2004 3.700 486 47 224 99 70 926 überrag. 08/20
LG OLED 65GX 4.000 488 43 222 99 72 924 überrag. 07/20
LG OLED 65C19 2.800 486 45 225 101 66 923 überrag. 01/22
Philips 77OLED908/12 5.700 487 49 218 92 75 921 überrag. 04/24
Philips 65OLED986/12 4.300 484 56 214 91 76 921 überrag. 02/22
Loewe bild v.65 6.000 479 50 230 87 74 920 überrag. 01/21
LG OLED 65CX9LA 3.100 488 45 222 99 66 920 überrag. 06/20
Philips 77OLED937/12 5.000 481 52 219 91 76 919 überrag. 01/23
LG OLED 77CS9LA 4.800 487 44 220 100 66 917 überrag. 12/22
Philips 65OLED909 3.700 486 51 215 91 74 917 überrag. 12/24
Philips 65OLED935 3.200 486 55 209 91 75 916 überrag. 01/21
Loewe Inspire 65 dr+ 3.900 483 46 220 92 73 914 überrag. 09/24
Panasonic TX-65LZW1004 2.600 479 40 226 99 67 911 überrag. 03/23
LG OLED 77B29LA 4.500 479 42 223 99 66 909 überrag. 07/22
Philips 65OLED806 3.000 483 47 215 91 71 907 sehr gut 12/21
Philips 65OLED810 2.800 480 49 213 92 73 907 sehr gut 11/25
Philips 65OLED855 3.300 486 46 209 92 74 907 sehr gut 09/20
Philips 65OLED804/12 3.300 482 42 224 87 71 906 sehr gut 12/19
Panasonic TX-65HZW1004 2.700 481 35 223 99 67 905 sehr gut 06/20
Sony XR-65A80J 2.800 477 44 223 93 67 904 sehr gut 08/21
LG OLED65BX9LB 2.800 485 40 218 99 61 903 sehr gut 11/20
Hisense 65A85H 2.200 479 41 218 92 68 898 sehr gut 12/22
Sony KD-65A8 3.000 480 43 213 92 69 897 sehr gut 08/20
LG OLED 65B19 2.700 470 40 221 101 64 896 sehr gut 01/22
Loewe bild i.65 dr+ 4.000 479 40 214 91 72 896 sehr gut 11/21
Panasonic TX-65GZW954 2.700 477 37 223 97 62 896 sehr gut 03/20
Panasonic TX-65JZW984 2.500 475 35 219 97 64 899 sehr gut 01/22
LG OLED65A19 2.500 461 38 206 96 66 867 sehr gut 11/21
Medion MD33989 1.200 457 40 189 80 70 836 sehr gut 01/23

OLED-TVs  |  BIS 59 ZOLL 500 60 260 105 80 1005 Heft1

LG OLED55C49LA 2.500 488 45 227 101 64 925 überrag. 09/24
LG OLED55C57LA 2.400 488 43 223 99 66 919 überrag. 06/25
Samsung GQ55S85D 2.000 484 42 230 98 62 916 überrag. 02/25
Philips 55 OLED808/12 2.000 482 47 219 96 71 915 überrag. 10/23
Sony XR-55A80L 2.100 482 48 222 95 66 913 überrag. 09/23
Sony XR-55A90J 2.600 483 47 221 96 65 912 überrag. 06/21
Panasonic TX-55GZW2004 3.200 478 45 223 94 70 910 überrag. 12/19
LG OLED 55C97 2.500 479 45 221 97 66 908 überrag. 01/20
Philips 55OLED934 2.700 474 50 224 87 71 906 überrag. 01/20
LG OLED 55 E 97 LA 3.000 482 43 214 95 71 905 überrag. 08/19
Panasonic TX-55GZW1004 2.000 476 40 223 94 66 899 sehr gut 01/20
Sony XR-55A80K 2.300 475 40 223 93 67 898 sehr gut 08/22
LG OLED42C27LA 1.650 470 38 223 101 63 895 sehr gut 02/23
Panasonic TX-55GZW954 1.900 476 37 223 97 62 895 sehr gut 11/19
Sony KD-55AF9 3.000 481 50 209 85 70 895 sehr gut 12/18
Panasonic TX-42LZW984 1.600 465 40 224 99 66 894 sehr gut 02/23
Sony XR-42A90K 1.500 463 45 221 96 66 891 sehr gut 02/23
Sony KD-55AG8 2.200 470 43 215 89 72 889 sehr gut 02/20
Metz Topas 48 TY91 LED 2.600 475 50 204 84 72 885 sehr gut 05/21
Panasonic TX-48JZW984 1.500 469 34 219 97 64 883 sehr gut 03/22
Sony KD48-A9 1.900 470 39 215 94 65 883 sehr gut 01/21
Metz blue 42MOD9001 1.200 449 41 213 88 68 859 sehr gut 02/24
PeaQ PTV48GOU5024C 750 453 36 205 90 60 844 sehr gut 01/25
LCD-TVs  |  AB 60 ZOLL 500 60 260 105 80 1005 Heft1

Samsung GQ75QN95A 4.100 495 49 233 103 71 951 überrag. 09/21
Samsung GQ75QN90F 2.100 496 51 236 100 67 950 überrag. 02/26
Samsung GQ65QN90DATXZG 3.300 494 50 235 101 68 948 überrag. 08/24
Samsung GQ65Q95T 2.900 490 49 232 103 73 947 überrag. 08/20
Samsung GQ65QN95B 3.500 492 48 236 100 70 946 überrag. 03/22
TCL 85X11L 8.999 482 45 233 98 71 929 überrag. 06/26
Sony Bravia 9 75“ 4.400 484 47 230 97 89 927 überrag. 10/24
Samsung GQ65QN91A 2.800 477 41 230 103 70 921 überrag. 07/21
Samsung GQ98Q80CATXZG 8.000 480 44 229 100 65 918 überrag. 11/23
Sony XR-75X95K2 4.500 480 42 232 95 67 916 überrag. 11/22
Hisense 65U8Q 1.900 482 43 225 98 67 915 überrag. 07/25
Samsung GQ75QN85A 2.550 476 38 230 103 66 913 überrag. 02/22
TCL 75C855X1 3.300 474 44 225 96 72 911 überrag. 07/24
Samsung GQ65QN80FAUXZG 1.900 474 48 224 98 65 909 überrag. 12/25
TCL 65Q8C 1.600 477 46 221 95 69 908 überrag. 11/25
Sony Bravia 7 65“ 2.400 476 38 230 97 65 906 überrag. 08/24
Hisense 65U8NQ 2.000 480 40 223 97 65 905 überrag. 07/24
Hisense 65U8KQ 1.900 476 46 221 95 66 904 überrag. 09/23
TCL 65C9352 4.000 477 42 219 93 71 902 überrag. 01/23
TCL 98C805X1 7.000 470 47 222 95 66 900 überrag. 02/24
Samsung GQ65Q80T 1.700 457 40 229 102 67 895 sehr gut 12/20
Hisense 65U8HQ 1.500 474 45 218 87 69 893 sehr gut 07/22
Samsung GQ65Q70A 1.380 462 32 230 101 67 892 sehr gut 09/21
Sony XR-65X90K 2.000 466 36 228 95 65 890 sehr gut 07/22
TCL 65C7K 1.200 467 42 220 94 67 890 sehr gut 08/25
TCL 65C825 3.000 466 45 215 90 73 889 sehr gut 09/21
Sony KD-65XH9505 1.800 466 37 222 96 68 889 sehr gut 12/20
Hisense 65U7NQ 1.500 468 38 222 97 63 888 sehr gut 08/24
TCL 75MQLED85X1 2.400 464 37 222 95 68 886 sehr gut 01/25
TCL 65C835 2.000 467 37 218 92 71 885 sehr gut 10/22
Samsung GU98DU9079 UXZG 4.300 463 42 220 98 61 884 sehr gut 10/24
Panasonic TX-65JXW944 1.600 458 33 227 96 69 883 sehr gut 09/21
Hisense 65U8GQ 1.500 467 45 215 90 66 883 sehr gut 07/21
Samsung GQ65Q70T 1.656 452 35 229 102 65 883 sehr gut 02/21
Hisense 65U7KQ 1.500 463 35 221 95 66 880 sehr gut 12/23
Panasonic TX-65HXW944 1.560 456 30 227 95 72 880 sehr gut 12/20
TCL 98C6K 2.700 465 43 216 93 63 880 sehr gut 01/26
TCL 65A300pro 2.100 448 46 218 92 75 879 sehr gut 04/25
Panasonic TX-75HXW944 2.436 454 30 227 95 72 878 sehr gut 09/20
Hisense 100E7Q PRO 4.000 461 42 217 94 62 876 sehr gut 10/25
Sony KD-75XH9005 2.100 463 36 215 92 67 873 sehr gut 09/20
Hisense 65U77HQ 1.300 460 35 218 90 64 867 sehr gut 11/22
LG 65NANO869PA 1.600 461 34 215 94 62 866 sehr gut 09/21
Samsung GQ65Q60T 1.461 451 37 218 92 64 862 sehr gut 09/20 
TCL 65C815 1.300 448 38 209 93 72 860 sehr gut 09/20
Samsung GQ65Q60A 1.300 452 33 216 97 61 859 sehr gut 12/21
Samsung GQ65Q60D 740 447 38 217 94 61 857 sehr gut 08/25
Panasonic TX-65HXW904 1.500 435 31 223 96 69 854 sehr gut 07/20

SMART-TVs

überrag.überrag.
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LCD-TVs  |  AB 60 ZOLL (Forts.) 500 60 260 105 80 1005 Heft1

Hisense 65U8QF 1.600 460 33 206 90 65 854 sehr gut 05/20
Xiaomi Q1 75“ 1.300 445 39 208 84 68 844 sehr gut 05/21
Amazon Fire-TV QL65F601D 1.000 450 33 204 87 66 840 sehr gut 07/23
MiTV Hisense 65U7QF 1.200 448 30 206 88 65 837 sehr gut 06/20
Nokia QLED 6500D 1200 448 30 204 90 65 837 sehr gut 12/21
Grundig FineArts 55 CQG8490 879 437 48 188 91 71 835 sehr gut 04/24
Hisense 65E7NQ 850 437 35 2123 92 57 834 sehr gut 08/25
Sharp 65EQ3EA 1.200 431 32 212 89 70 834 sehr gut 11/22
TCL 65C655X1 750 431 33 211 91 66 832 sehr gut 08/25
OK. OTV 65AQU-5022V 540 429 28 202 81 59 799 sehr gut 12/22
OK. ODL 6550UV 600 428 28 195 81 56 786 gut 09/21
OK. ODL 65951UC-TAB 650 416 28 205 79 57 785 gut 11/22
Xiaomi Mi Smart TV 4S 65 640 403 30 195 70 69 767 gut 09/20
LCD-TVs |  BIS 59 ZOLL 500 60 260 105 80 1005 Heft1

Samsung GQ55QN85A 1.800 477 37 230 103 67 914 überrag. 08/21
Samsung GQ55Q85T 1.510 472 40 229 104 67 912 überrag. 12/20
Samsung GQ55Q80R 2.000 468 39 232 103 66 908 überrag. 01/20
Sony KD-55XH9505 1.700 463 36 217 96 68 880 sehr gut 09/20
Samsung GQ55Q60R 1.250 452 36 221 103 67 879 sehr gut 02/20
Sony KD55-XG9505 1.500 456 40 210 98 70 874 sehr gut 01/20
Sony XR-55X90J 1.400 458 35 220 94 63 870 sehr gut 07/21
Samsung GQ55Q8F 1.100 450 40 217 95 61 863 sehr gut 10/25
Panasonic TX-55GXW904 1.100 434 31 223 95 69 852 sehr gut 02/20
Sony KD55XG8505 1.100 441 38 214 91 67 851 sehr gut 02/20
Loewe We.SEE 55 1.700 426 44 204 90 73 837 sehr gut 08/22
Sharp 55FQ5EG 700 437 50 190 87 72 836 sehr gut 07/24
TCL 55EC780 700 433 33 211 90 67 834 sehr gut 02/20
Nokia 5800D 900 437 29 204 90 65 825 sehr gut 05/22
Hisense 55A7GQ 800 432 32 208 88 64 824 sehr gut 09/21
Panasonic TX-58JXW834 900 428 30 199 90 61 808 sehr gut 07/21
Grundig G55GUB8250 800 423 40 181 89 66 799 sehr gut 05/22
LG 55SK8500LLA 1.800 398 37 206 95 60 796 gut 12/18

Samsung UE55LS03N  
„The Frame“ 1.800 389 36 200 95 74 794 gut 12/18

Grundig GUB8040 800 408 37 177 89 65 776 gut 11/20
Xiaomi F2 Fire TV 55 500 405 26 177 78 64 750 gut 10/22

Metz blue Roku 
55MUD6001Z 500 383 25 193 71 53 725 gut 01/23

Thomson 55UE6400 550 389 28 178 80 45 720 gut 09/19
TCL 55DC760 1.000 364 33 140 75 54 666 gut 12/18
OK. ODL 55651 U-TIB 400 357 20 180 68 37 662 gut 11/18

1  bis Ausgabe 03/23 in connect HOME bzw. video
2  Mini-LED
3  mit 3D-Funktion
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mit freundlicher Unter- 
stützung des Lizenz- 
gebers Portrait Displays  
(www.portrait.com).

PROJEKTOREN  |  4K/UHD 435 100 55 60 650 Heft1

JVC DLA-NZ93 25.000 409 77 43 51 580 sehr gut 01/22
Sony VPL-VW890ES3 25.000 404 71 47 53 575 sehr gut 11/21
Sony VPL-XW7000ES3 15.000 407 70 45 49 571 sehr gut 12/22
Sony VPL-VW790ES3 12.000 400 70 45 50 565 sehr gut 01/21
Sony VPL-XW5100ES 7.000 392 71 45 46 554 sehr gut 01/26
Sony VPL-XW5000ES 6.000 387 66 44 47 544 sehr gut 10/22
Sony VPL-VW290ES3 5.500 380 65 45 51 541 sehr gut 08/21
LG Forza AU810PW 3.700 357 81 53 48 539 sehr gut 04/21
BenQ W4100i 3.000 368 84 45 41 538 sehr gut 12/25
BenQ X3100i3 2.400 359 84 44 48 535 sehr gut 01/24
Xgimi Horizon Ultra 1.900 340 88 48 54 530 sehr gut 12/23
Optoma UHZ503 2.600 364 75 44 46 529 sehr gut 07/22
LG Forte HU810PW 3.200 349 79 50 48 526 sehr gut 05/21
BenQ X3000i3 1.900 356 80 44 45 525 sehr gut 08/22
Optoma UHZ653 5.000 365 71 40 47 523 sehr gut 09/19
Hisense PX3-Pro 3.000 341 83 48 48 520 sehr gut 11/24
Xgimi Horizon S Max 2.000 356 68 44 52 520 sehr gut 11/24
BenQ W2710i 1.800 347 81 49 42 519 sehr gut 08/23
Soundcore Nebula X1 Pro 4.999 339 84 43 50 516 sehr gut 03/26
Epson EF-72 1.350 336 77 43 50 506 sehr gut 02/26
BenQ W2700i 1.700 345 69 46 42 502 gut 02/21
Viewsonic X1-4k 1.680 342 70 46 41 499 gut 11/23
BenQ TK850i 1.700 339 67 45 42 493 gut 03/21
BenQ TK850 1.600 339 63 44 42 488 gut 06/20
LG Largo HU70LS 1.900 303 86 46 42 477 gut 03/20
LG Cinebeam Q HU710PB 1.300 315 65 44 51 475 gut 07/24
Epson EH-TW6250 1.100 324 65 45 40 474 gut 02/23
Viewsonic. X10-4K 1.400 306 58 38 47 449 gut 11/19
Anker Nebula Cosmos Max 1.400 286 78 40 44 448 gut 03/22
Optoma Optoma UHD38 1.050 309 56 38 39 442 gut 06/21
Optoma UHD35STx3 1.500 296 51 38 39 424 gut 03/23
PROJEKTOREN | KURZDISTANZ 435 100 55 60 650 Heft1

Leica Cine Play 1 3.500 350 83 48 56 537 sehr gut 06/25
Leica Cine-1 (4K) 8.500 337 90 50 58 535 sehr gut 11/23
Samsung The Premiere – SP-LSP9T (4K) 6.300 338 79 51 51 519 sehr gut 04/21
Formovie Theater 3.500 334 82 45 50 511 gut 02/23
LG Vivo HU85LS (4K) 6.000 328 80 45 48 501 gut 12/19
XGIMI Aura 2 (4K) 2.900 322 79 41 55 497 gut 03/25
BenQ V6050 (4K) 4.000 310 63 44 50 467 gut 02/21
Epson EH-LS800 (4K) 3.700 314 78 41 50 483 gut 06/23
Epson EH-LS650 2.700 307 73 41 45 466 gut 02/24
XGIMI Aura (4K) 2.500 286 70 36 53 445 gut 05/22
Optoma CinemaX P2 (4K) 3.100 288 72 37 47 444 gut 01/21
Xiaomi Mijia (4K) 1.600 241 67 36 39 383 befried. 03/20

PROJEKTOREN
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Vorschau
  8/2026 erscheint am Montag, dem 6. Juli 2026

Honor 600 (Pro)
Bereits dem Vorgänger attestierten 
wir ein überragendes Preis-Leistungs-
Verhältnis. Ob auch das neue Modell 
mit deutlich teureren Konkurrenten 
mithalten kann, zeigt sich im Labortest.

Glasfaser-
Ratgeber
Der Glasfaserausbau 
schreitet mit großen 
Schritten voran. Und 
damit auch das Interes-
se der Kundschaft. Un-
ser Ratgeber informiert 
über alles, was Sie zu 
Anbietern, Tarifen und 
Technik wissen müssen.

Die Redaktion behält sich das Recht vor, Themen bei Bedarf zu ändern.

ACHTUNG

ANGEBOT!

3 AUSGABEN
FÜR NUR 

5 Euro

ONLINE BESTELLEN  

UNTER   

abo.connect.de/achtung

Samsung 
Galaxy A57 
& A37
Optisch fehlt nicht viel zur 
hauseigenen Oberklasse. 
Bei der Ausstattung muss 
Samsungs runderneuerte 
Mittelklasse bei Preisen 
unter 400 Euro natürlich 
Federn lassen. Fragt sich 
nur, wie viele.

Smarter Garten
Im Sommer wandert das Smarthome einfach mit nach 
draußen. Im vernetzten Garten tummeln sich vor allem 
Mähroboter – aber nicht nur.
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Xiaomi  
17T (Pro)
Mit der T-Serie mischt 
Xiaomi regelmäßig den 
Markt auf. So ist das 
Vorjahresmodell 15T 
Pro nach wie vor das 
günstigste Smartphone 
in den Top Ten unserer 
Bestenliste. Gelingt das 
auch dem Nachfolger?



SMART LESEN.SMART LESEN.SMART LESEN.

CLEVER SPAREN.CLEVER SPAREN.CLEVER SPAREN.CLEVER SPAREN.CLEVER SPAREN.CLEVER SPAREN.

3 
Ausgaben 

für nur 

5 Euro

abo.connect.de/test3
3 Ausgaben für 5 Euro

*Sie haben ein gesetzliches Widerrufsrecht, die Belehrung können Sie unter abo.connect.de/widerruf/ abrufen. connect erscheint im Verlag: Five Monkeys Tech GmbH, 

Richard-Reitzner-Allee 2, 85540 Haar, Handelsregister München, HRB 154289 Dieses Angebot gilt nur in Deutschland und solange der Vorrat reicht. Auslandskonditionen 

auf Anfrage: service.tech@� vemonkeys.group.                                                         **Ortsüblicher Tarif

✔  SPARVORTEIL
83% Rabatt und nur 1,67 € pro 
Ausgabe statt 9,90 € am Kiosk

✔ BEQUEM
 Pünktlich und portofrei

✔ FLEXIBEL
 Jederzeit kündbar nach Mindestlaufzeit

✔ UP-TO-DATE
 Kompetentes Experten-Wissen & 
 unabhängige Labortests zu Smart
 phones, Wearables & Zubehör

IHRE VORTEILE 
AUF EINEM BLICK



Aus Alt mach Neu 
mit Re-trade

Jetzt bis zu

500 €
fürs Altgerät 

sichern*

WENN PH     NE, DANN VODAFONE

* Voraussetzung für eine Inzahlungnahme mit Preisgarantie sind die vollständige und korrekte Durchführung der Diagnose-Tests auf dem zu verkaufenden Gerät und ein Mindest-
Restwert von 1 €. Der Restwert ist abhängig von Modell, Speichergröße und Zustand des Geräts und kann bis zu 500 € betragen. Das Gerät muss innerhalb von 15 Tagen nach 
Durchführung des Tests eingeschickt oder in einem Vodafone-Shop abgegeben werden. Das Gerät muss sich bei Wareneingang im ermittelten Zustand befinden.  Vodafone GmbH 
· Ferdinand-Braun-Platz 1 · 40549 Düsseldorf · vodafone.de 
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GROW TOGETHER 
MEHR ALS EIN SLOGAN 
Gamma Sales schafft neue Wachstumschancen 

für UCC-Partner
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GESCHÄFTSFÜHRER PRODUKT-
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Editor ia l   //  05.2026

Sie halten die erste Ausgabe der connect professional im neuen Look & Feel 

in den Händen. Unsere Inhalte bleiben – News, Hintergründe, Tests und 

Analysen für Ihr Business. Jetzt noch kompakter, klarer und auf den Punkt 

gebracht. Alles auch tagesaktuell auf connect-professional.de.

Während andere den Sonntagmorgen viel-
leicht mit Kaffee und Zeitung verbringen, 
stand ich unlängst auf einer Wiese – mit Pfeil 
und Bogen in der Hand. „Intuitives Bogen-
schießen“ lautete der Workshop-Titel. Die 
Idee: kein langes Zielen, kein technisches 
Zerdenken. Stattdessen Fokus aufs Ziel, los-
lassen, vertrauen. Und tatsächlich funktio-
nierte es genau dann am besten, wenn ich 
nicht jeden Schritt hinterfragte. Unser Trainer 
war überzeugt: Wir verlassen uns zu sehr auf 
Technik, KI und Smartphone. Wir sollten wie-
der mehr auf unseren Bauch hören. Nachvoll-
ziehbar – gerade in Zeiten, in denen Algorith-
men scheinbar jede Entscheidung begleiten. 
Und doch: Ganz ohne Fakten geht es nicht.

Das belegen auch die Beiträge dieser Aus-
gabe. So hatte ich die Gelegenheit, mit Alex-
ander Seyferth und Christoph Scheuermann 
über Gamma Sales (S. 14) zu sprechen.  
Besonders hängen geblieben ist dabei der 
Versuch, in einem Markt voller Umbrüche – 
Cloud, KI, Konsolidierung – nicht hektisch 
alles neu zu machen, sondern gezielt und 
„minimalinvasiv“, wie sie es nennen. Ein 
Ansatz, der vor allem eines liefern soll:  
Orientierung und Verlässlichkeit für Partner. 

Auch unsere Rechtskolumne (S. 43), welche 
mit dem Redesign fester Bestandteil des 
Hefts wird, ordnet ein. Es geht um den Wider-
rufsbutton, der ab dem 19. Juni verpflichtend 
wird – und im Zweifel über Abmahnungen 
und Vertrauen entscheidet.

Und dann ist da noch ein Thema, das selbst 
beim Bogenschießen nicht weit weg war:  
der Fachkräftemangel. „Bitte niemanden ab-
schießen – sonst werden es noch weniger“, 
mahnte unser Trainer augenzwinkernd. Das 
findet sich auch bei BauGPT (S. 28) wieder. 
Das Münchner Start-up zeigt, wie KI im Bau-
gewerbe konkret hilft – etwa im Recruiting. 

Vielleicht ist das die eigentliche Parallele 
zum Bogenschießen? Es geht nicht darum, 
Intuition gegen Daten auszuspielen. Sondern 
darum, beides sinnvoll zu verbinden. Den 
Blick aufs Ziel richten. Aber eben auch wis-
sen, wann es Zeit ist, genauer hinzusehen.

DIANA KÜNSTLER, 
Stv. Chefredakteurin  
connect professional

diana.kuenstler@fivemonkeys.group

Mehr Bauch,  
nicht weniger Kopf
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„Wir müssen  
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neu denken.“
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News & Trends   //  Quantencomputing

6

Q uantencomputing entwickelt sich laut  
McKinsey zunehmend vom Forschungs- 
thema zum kommerziellen Markt. Weltweit 

würden inzwischen mehr als 300 Unternehmen mit 
Quantentechnologien arbeiten. Gleichzeitig habe sich 
die Finanzierung von Quantum-Technology-Start-ups 
2025 deutlich beschleunigt: Laut „Quantum Technolo-
gy Monitor 2026“ flossen 12,6 Milliarden US-Dollar 
frisches Kapital in den Markt – mehr als sechsmal so 
viel wie im Vorjahr. Über 90 Prozent der Investitionen 
seien in Quantencomputing-Unternehmen gegangen. 

Erstmals hätten Anbieter im Bereich Quanten- 
computing zudem weltweit mehr als eine Milliarde  
US-Dollar Umsatz erzielt. 

Bis 2028 könnte der Markt laut McKinsey auf bis zu 
4,4 Milliarden US-Dollar wachsen. Besonders dyna-
misch entwickle sich derzeit die Integration von Quan-
tencomputing in bestehende Unternehmensprozesse.

Erste Anwendungen
Die größten Investitionen konzentrierten sich dabei auf 
wenige Anbieter: Rund 60 Prozent des weltweiten 

Bereit für den
Massenmarkt  

McKinsey sieht die Technologie 
Quantencomputing an einem 
kommerziellen Wendepunkt. 
Mehr als 300 Unternehmen 
würden damit arbeiten, 
Investitionen in Start-ups seien 
2025 stark gestiegen und 
Anbieter hätten erstmals 
weltweit mehr als eine Milliarde 
US-Dollar Umsatz erzielt.
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Finanzierungsvolumens entfielen 2025 auf die zehn 
größten Deals. Parallel verschiebe sich die Finanzie-
rung zunehmend von öffentlichen zu privaten Geldge-
bern. Der Anteil staatlicher Mittel sei von rund einem 
Drittel im Jahr 2024 auf nur noch drei Prozent gefallen.

Als wichtigste Einsatzfelder gelten Chemie, Life 
Sciences, Logistik und Finanzdienstleistungen.  
Unternehmen würden vor allem in Anwendungsent-
wicklung, hybride IT-Architekturen und den Aufbau 
interner Kompetenzen investieren. Cloud-basierte 
Quantum-as-a-Service-Modelle sollen den Zugang  
zusätzlich erleichtern.

Der Q-Day rückt näher
Ingolf Stärk, HPC & Quantum Consultant bei Fsas 
Technologies, kommentiert die McKinsey-Studie 2026 
auf Nachfrage der Redaktion: „Sie unterstreicht: Quan-
tencomputing entwickelt sich zum relevanten Wirt-
schaftsfaktor. Und zwar insbesondere dort, wo prakti-
sche Use Cases auf technologische Reife treffen. Ein 
konkretes Beispiel ist der Hamburger Hafen, wo wir mit 
unserem Digital Annealer, einem Quanten-inspirierten 
Optimierungsservice, den Verkehrsfluss um 20 Prozent 
optimieren konnten. Für Unternehmen bedeutet das: Sie 
müssen jetzt Datenstrukturen, potenzielle Anwendungs-
fälle und Algorithmen proaktiv analysieren. 

Besondere Dringlichkeit stellt die Umstellung auf 
Post-Quantum-Kryptographie (PQC) dar, da mit dem 
erwarteten Q-Day (ab 2030) die Gefahr besteht, dass 
heutige Verschlüsselungsstandards nicht mehr sicher 
sind – mit gravierenden Folgen für Datensicherheit 
und Wettbewerbsfähigkeit.“

INGOLF STÄRK, 
HPC & Quantum 
Consultant, Fsas 

Technologies

„Unternehmen müssen jetzt

proaktiv analysieren.“

Quantencomputing gilt als Schlüsseltechnologie – 

doch was steckt eigentlich dahinter? In der ersten 

Folge der dreiteiligen Podcast-Miniserie dreht sich 

alles um die Grundlagen des Quantencomputings. 

Lennart Holtkemper (connect) und Diana Künstler 

(connect professional) sprechen mit Anne-Marie 

Tumescheit von Fsas Technologies darüber, warum 

Quantencomputer keine „besseren PCs“ sind, was 

genau hinter Qubits steckt und welche Prinzipien 

diese Technologie so besonders machen.

NACHGEFRAGT

Was steckt hinter 
Quantencomputing?

Lennart Holtkemper (connect) und Diana Künstler  
(connect professional) im Gespräch mit  
Anne-Marie Tumescheit von Fsas Technologies

Was ist Quantencomputing? 
Anne-Marie Tumescheit blickt 
für uns hinter den Hype. 

bit.ly/4tZM9vl
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START DER PODCAST-SERIE

Folge 1  
Technischen Grundlagen (s. auch QR-Code)

Folge 2  
Konkrete Use Cases im Mittelpunkt 

Folge 3  
Infrastruktur, Souveränität und die Bedeutung  

von Quantencomputing für Deutschland
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News & Trends   //  Künst l iche Inte l l igenz

N ichts falsch machen allein reicht 
nicht. Wer immer so weiter-
macht wie bisher, wird irgend-

wann abgehängt, meint unser Kolumnist 
Olaf Kaiser und zitiert den früheren  
Nokia-CEO Stephen Elop (Seite 19),  
der gesagt haben soll „wir haben nichts  
falsch gemacht, aber irgendwie haben wir 
verloren“. Die Kunst sei eben nicht, alles 
richtig zu machen – sondern rechtzeitig 
das Neue richtig zu machen.

Diesen Satz sollte sich die Deutsche 
Messe an die Wand hängen. Denn ihr 
Flaggschiff, die Hannover Messe, steht 
nach vielen erfolgreichen Jahrzehnten 

jetzt vor der Herausforderung, ein trag-
fähiges Zukunftskonzept zu finden.

Die traditionsreiche Industriemesse  
musste dieses Jahr einen schmerzlichen 
Besucher- und Ausstellerschwund mel-
den. Rund 110.000 Besucher kamen im 
April auf das Messegelände – 13.000 we-
niger als im Vorjahr. Die Zahl der Ausstel-
ler ging sogar um ein Viertel zurück. Die 
Messegesellschaft begründete den Rück-
gang unter anderem mit Warnstreiks im 
Flug- und Nahverkehr, die die Anreise der 
ausländischen Besucher erschwert hätten.

Alles, was der Deutschen Messe als 
Zukunftskonzept einfiel, war ein 

Messetag weniger. Die Industriemesse 
soll im kommenden Jahr nur noch an 
vier statt fünf Tagen stattfinden. 

Ob das reichen wird, darf bezweifelt 
werden. Bei der Cebit hat es nicht ge-
reicht, erst scheibchenweise die Messe-
dauer zu verkürzen und dann die Veran-
staltung vom matschig-kalten März  
in den sonnenreichen Juni zu verlegen. 
2018 schloss die einst größte IT-Messe 
der Welt für immer ihre Tore. Wenn die 
Hannover Messe diesem Schicksal ent-
gehen will, muss sie schnell reagieren 
und nicht nur einiges neu, sondern vor 
allem vieles richtig machen. 

Der Kölner Anbieter Alangu hat eine KI-Lösung auf den 
Markt gebracht, die Inhalte in Online-Shops, Websites 
und Apps automatisiert in Deutsche Gebärdensprache 
(DGS) überführen soll. Die per 3D-Avatar erzeugten 
Videos deckten laut Unternehmen alle Schritte der Custo-
mer Journey ab – von Navigation und Produktauswahl bis 
zum Checkout inklusive rechtlich relevanter Inhalte wie 
Datenschutz und Widerruf.

Treiber sei das Barrierefreiheits-Stärkungsgesetz, das 
digitale Angebote zur Zugänglichkeit verpflichtet. Ein 
modularer Baukasten ermögliche die Erstellung ohne 
Vorkenntnisse, während Inhalte bei Änderungen auto-
matisch aktualisiert würden. Die Lösung lasse sich in 
gängige Shop- und CMS-Systeme integrieren und werde  
DSGVO-konform auf deutschen Servern betrieben. Mehr 
als 200 Organisationen nutzten die Technologie bereits.

KI bringt Gebärdensprache in Online-Shops

Weniger Besucher und Aussteller: Acht Jahre 
nach dem Aus für die Cebit kommt jetzt auch die 

traditionsreiche Hannover Messe unter Druck. 
Die Industriemesse muss sich neu erfinden.

Hannover Messe  
unter Druck
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»  KI wird zum Kern moderner 
Cyberabwehr «
Künstliche Intelligenz hält in immer mehr Bereichen der  

Cybersicherheit Einzug. Doch während viele Anbieter bestehende  

Lösungen lediglich um KI-Funktionen ergänzen, sieht Arctic-Wolf- 

CEO Nick Schneider einen deutlich tiefer greifenden Umbruch.

Nick Schneider ist 
President und CEO von 
Arctic Wolf und verant-
wortet KI-gestützte  
Security Operations.

So selten arbeiten Beschäftigte in Deutschland im 

Schnitt pro Woche im Büro. Die Nutzung bündelt sich 

vor allem auf Dienstag und Mittwoch, während viele 

Arbeitsplätze an den übrigen Tagen leer bleiben – ein 

Hinweis auf Überkapazitäten und Anpassungsbedarf.

INTER
VIEW

Quelle: Deskbird Desk Sharing Index 2026

1,31 
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Was bedeutet der Wandel hin 

zu KI-gestützten Security 

Operations? KI verändert die 
Cybersicherheit tiefgreifend. Früher 
standen einzelne Tools im Mittel-
punkt, die man einzeln bedienen und 
miteinander orchestrieren musste. 
Heute nutzen wir KI, um Daten in 
einem viel größeren Zusammenhang 
zu verstehen und daraus unmittelbar 
handlungsrelevante Entscheidungen 
abzuleiten. Dadurch rückt das Ergeb-
nis in den Vordergrund: ein SOC,  
das schneller reagiert, Bedrohungen 
präziser erkennt und Teams spürbar 
entlastet. KI ist damit kein weiteres 
Werkzeug, sondern der Kern moder-

ner Security Operations.

Wann funktioniert KI in 

der Security zuverlässig?  
Dafür braucht sie drei Dinge: 
enorme Datenmengen, eine Viel-
falt realer Kundenumgebungen 
und tiefes operatives Know-how. 
Erst die Kombination erlaubt es, 
Muster eindeutig zu erkennen und 
Anomalien richtig einzuordnen. 
Ohne diese Breite bleibt KI theore-
tisch, doch mit ihr wird sie zu einem 

Werkzeug, das Entscheidungen 
fundiert unterstützt und Risiken 
besser bewertet.

Wie stellen Sie sicher, dass 

KI-Entscheidungen vertrau-

enswürdig sind? Künstliche 
Intelligenz kann repetitive, datenin-
tensive oder zeitkritische Aufgaben 
übernehmen, und Sicherheitsteams 
spürbar entlasten. Das heißt aber 
nicht, dass die menschlichen Sicher-
heitsexpertinnen und -experten 
obsolet werden. Ganz im Gegenteil! 
Dadurch, dass ihnen Kollege Bot 
zeitintensive Aufgaben abnimmt, 
haben sie mehr Kapazitäten – zum 
Beispiel für strategische Entschei-
dungen. Statt sie zu ersetzen, erwei-
tert KI die Fähigkeiten eines Teams.

Wie weit kann Automatisie-

rung heute gehen? Zwar 
wirken intelligente Technologien 
derzeit schon, als könnten sie kom-
plett autonom agieren. Jedoch ist 
dies (noch) nicht der Fall. Und egal, 
welches Autonomielevel besteht:  
KI kann nicht ohne menschliche 
Kontrolle wirken.
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D ie TÜV Informationstech-
nik GmbH (TÜVIT) be-
scheinigte der KI in einem 

mehrmonatigen Prüfverfahren, in-
nerhalb des definierten Testrahmens 
keine fehlerhaften oder frei erfun-
denen Inhalte erzeugt zu haben. 
Damit sei EMMA®AI laut Anbie-
ter die weltweit erste TÜV-geprüfte 
KI-Lösung mit nachgewiesener 
Faktenstabilität. Möglich machen 
soll das eine proprietäre Architektur 
namens IHP-Technologie, die sys-
tembedingte Falschaussagen tech-
nisch verhindern soll. Selbst simu-
lierte Prompt-Injection-Angriffe 
habe die KI in den Tests abgewehrt. 
TÜVIT spricht von konsistent  
faktenbasierten Ergebnissen – so-
wohl im Normalbetrieb als auch 
unter verschärften Prüfszenarien.

Besonders für regulierte Bran-
chen wie KRITIS, Industrie  
oder Verwaltung könnte das inter-
essant werden. Denn dort gelten 

KI-Halluzinationen bislang als 
eines der größten Hindernisse für 
den produktiven Einsatz generati-
ver Systeme. Entsprechend offen-
siv formuliert Evocenta seine Am-
bitionen: Haftungsrisiken für Kun-
den sollen sich mit EMMA®AI 
vollständig ausschließen lassen.

Genau an diesem Punkt dürfte 
die Diskussion allerdings erst be-
ginnen. Denn so beeindruckend die 
Testergebnisse wirken: Ob eine 
„Null-Risiko-KI“ auch im dynami-
schen Alltag komplexer IT-Öko-
systeme dauerhaft hält, was sie 
verspricht, wird die Branche nun 
aufmerksam beobachten.

Fest steht: Der Vorstoß trifft 
einen Nerv. Während Unterneh-
men weltweit nach verlässlichen-
Lösungen im Bereich Künstliche 
Intelligenz suchen, könnte das 
Thema „Trustworthy AI“ vom 
Marketingbegriff zum wichtigen 
Wettbewerbsfaktor werden.

Das Bundesamt für Sicherheit in der 

Informationstechnik (BSI) hat mit den 

„Criteria enabling Cloud Computing 

Autonomy“ (C3A) einen Kriterienkatalog 

zur Bewertung digitaler Souveränität von 

Cloud-Diensten vorgestellt. Hintergrund 

sei eine wachsende Bedrohung durch 

sogenannte „Cyber Dominance“ – also 

die Möglichkeit von Herstellern digitaler 

Produkte, dauerhaft Zugriff auf Systeme 

und Daten ihrer Kunden zu behalten. 

Neben Cyber Crime und staatlich 

gesteuerten Angriffen rücke damit eine 

dritte Bedrohungskategorie in den Fokus.

Framework für risikobasierte 

Cloud-Entscheidungen

Die C3A sollen Unternehmen und Behör-

den dabei unterstützen, Cloud-Angebote 

anhand objektiver und überprüfbarer 

Kriterien zu bewerten. Sicherheits- 

aspekte würden weiterhin durch den 

bestehenden C5-Katalog des BSI 

adressiert. Die Kriterien umfassen unter 

anderem Anforderungen an die Lokalisie-

rung von Rechenzentren, die Herkunft 

des Betriebspersonals sowie Transpa-

renz- und Kontrollmechanismen. Cloud-

Anbieter sollen die Einhaltung der Vorga-

ben künftig per Audit nachweisen können. 

Eine deutschsprachige Version des 

Kriterienkatalogs ist bis Ende des zweiten 

Quartals 2026 geplant.

TÜV-Siegel gegen 
KI-Halluzinationen

BSI definiert 
Kriterien  
für souveräne 
Cloud-Dienste

Keine erfundenen Fakten mehr? Der KI-Anbieter Evocenta 
sorgt mit „EMMA®AI“ derzeit für Aufmerksamkeit mit einem 
mutigen Versprechen: „100 Prozent halluzinationsfrei“.

News & Trends   //  Zert if iz ierung
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JOHN TERNUS 
Tim Cooks Nachfolger bei Apple

FELIX ADAMI 
G Datas Mann für den Public Sector

15 Jahre nach dem Tod von Steve Jobs steht Apple erneut vor einer Zeiten-

wende. Denn Tim Cook, unter dessen Führung der Kulthersteller seit 2011  

in ganz neue Umsatzdimensionen vorgestoßen war, gibt den Chefposten 

Ende des Jahres ab. Unter Cook hatte Apple mit der Apple Watch und einer 

Datenbrille neue Produktwelten erschlossen und mit seinen iPhones, iPads 

und Mac-Rechnern so viel Geld wie nie zuvor verdient. Sein designierter  

Nachfolger ist Hardware-Chef John Ternus, ein Technologie-Spezialist, der  

tief in die Entwicklung der Apple-Geräte involviert war. Seine Berufung wird  

als strategische Weichenstellung gewertet, dass Apple auch im KI-Zeitalter 

seinen Technik-Wurzeln treu bleiben will.

G Data bündelt die Expertise für Behörden in einer Schlüsselposition. Felix Adami 

verantwortet jetzt als Senior Manager Public Sector DACH die strategische Ausrichtung 

für öffentliche Institutionen. Seit 2022 begleitete er als Key Account Manager bereits 

komplexe Großprojekte und kennt die bürokratischen wie technischen Hürden in Land-

kreisen und Behörden aus erster Hand. Er sagt, digitale Souveränität und sichere 

Datenhaltung seien keine bloßen Schlagworte mehr, sondern überlebenswichtig.

MAGNUS MICHAEL
Rückkehr zur Michael AG
Acht Jahre nach seinem Ausscheiden aus dem 

Familienunternehmen übernimmt Magnus Michael den 

Chefposten bei der Michael AG. Als neuer Vorstands-

vorsitzender stellt er künftig die Weichen bei dem 

TK-Distributor. Vater Siegfried Michael, der das 

Unternehmen vor über 40 Jahren gegründet hatte, 

geht in den Ruhestand. 2018 hatte er dem Sohn  

die Verantwortung noch nicht übertragen wollen.  

Magnus Michael gründete kurzerhand sein 

eigenes Unternehmen und führt bis heute 

die Geschäfte der Osnabrücker  

Holtkamp Electronics. 

IT-Fachkräfte fehlen in 

Deutschland aktuell  

durch alle Branchen.  
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Metads bringt 
Werbung zum Fliegen
Auf dem OMR Festival war die Werbung von morgen 
schon heute zu sehen. Das 3D-Unternehmen Metads 
ließ erstmals einen 3D-Werbescreen über St. Pauli flie-
gen – die erste öffentliche Vorführung dieser Techno-
logie weltweit. Hoch über den Dächern der Hambur-
ger Reeperbahn schwebte der Screen. Die Installation 
wurde von einer Drohne in rund 100 Metern Höhe 
gezogen und von Laserprojektionen, Skybeams  
und Hologrammen begleitet. In Rücksprache mit dem 
Flughafen Hamburg durfte die knapp 100 Kilo 
schwere Drohne (inklusive Screen) starten. Mit der 
Aktion wollte Metads aufzeigen, welche technologi-
schen Möglichkeiten sich für Außenwerbung eröffnen.

SNAP
SHOT

TERMINE

WEBINARE

Digitale Souveränität  
im Fokus
Digitale Souveränität ist für Unternehmen 

und Behörden essenziell. Im Spannungs-

feld von Cloud Act und DSGVO müssen 

IT-Verantwortliche Datenkontrolle und 

Compliance sichern. Im kostenfreien 

Webinar erfahren Sie von Client-Manage-

ment-Spezialist Aagon, wie Sie Ihre 

Infrastruktur zukunftssicher und 

regulatorisch konform aufstellen.

■  27. Mai 2026, 10 bis 11 Uhr 

bit.ly/4tVMX4w

Public Sector
Wie gelingen sichere, nachhaltige 

IT-Lösungen zwischen E-Government und 

KI, ohne die Kontrolle über Daten zu 

verlieren? Das Webinar der connet  

professional zeigt praxisnahe Wege für 

eine bürgernahe und souveräne 

Verwaltung. Zielgruppe: IT-Leitungen 

sowie Entscheider aus Politik, Verwaltung 

und Anbieter im Public Sector. 

■  15. Juli 2026, vormittags 

bit.ly/42lCEKQ

FACHKONFERENZ 

connect  
Innovation Days
Die Plattform der TK- und IT-Industrie  

in Deutschland! Freuen Sie sich auf 

Fachvorträge, hochkarätige Diskussionen 

und High-Level-Networking unter 

Experten im exklusiven Rahmen. Die 

Fachkonferenz widmet sich dabei 

zukunftsweisenden Themen wie Next 

Generation Networks, 6G und der 

Festnetztransformation. Sicherheit, 

Resilienz und digitale Souveränität bilden 

den strategischen Rahmen.

■  Design Offices, Berlin  

14. – 15. Oktober 2026 

bit.ly/42ieBfY
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UCC aus 
einer Hand
Mit Gamma Sales entsteht eine neue Vertriebsstruktur für 

integrierte UCC-Lösungen. Starface, Estos und Gamma rücken 

enger zusammen und reagieren damit auf Konsolidierung, 

Cloud-Trends und steigenden Wettbewerbsdruck im Markt.

Autorin: Diana Künstler

D
er Markt für Unternehmenskommuni- 
kation steht unter Druck: Cloud-PBX,  
KI und Plattformanbieter verändern 
die Spielregeln, während klassische 
Anbieter zunehmend in einen Ver-

drängungswettbewerb geraten. Gleichzeitig sorgt die 
Konsolidierung für neue Kräfteverhältnisse – etwa durch 
Übernahmen wie die von Starface oder Placetel durch 
Gamma, mit denen der Anbieter seine Position im deut-
schen Cloud-Kommunikationsmarkt gezielt ausbaut.

Vor diesem Hintergrund bündeln Starface, Estos und 
Gamma Deutschland ihre Vertriebsaktivitäten in der 
neuen Organisation „Gamma Sales“. Ziel ist es, Kom-
petenzen zu vereinen und Partnern ein integriertes An-
gebot bereitzustellen.

Christoph Scheuermann, Geschäftsführer Produkt-
management, Marketing und Operations bei Starface, 

bringt die strategische Stoßrichtung auf den Punkt: Man 
wolle „das ganze Produktportfolio und den ganzen Ver-
trieb ausgerichtet auf den Partner-Sales positionieren“.

Channel House: Integration ohne Bruch
Zentral für den Erfolg ist dabei ein Ansatz, der im 
Channel nicht selbstverständlich ist: Transformation 
ohne Disruption. Intern spricht man von „Minimal-
invasivität“. Alexander Seyferth, Geschäftsführer 
Gamma Communications Sales Germany, erklärt: 
„Wir ändern nur das, was wir wirklich müssen.“ 

Ein Ansatz, der im Channel entscheidend sein kann, 
denn viele Transformationen scheitern daran, dass  
etablierte Partnerstrukturen zu stark aufgebrochen 
werden. Bei Gamma Sales hingegen können Partner 
bestehende Prozesse, Portale und Verträge weiter nut-
zen, werden aber gleichzeitig eingeladen, das 

Dig ita l is ierung   //  Integr iertes End-to-End-Portfol io
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erweiterte Portfolio stärker zu nutzen. Das ist entschei-
dend, denn die Partnerlandschaft ist heterogen: Über 
4.000 Partner mit sehr unterschiedlichen Geschäfts-
modellen – vom spezialisierten Systemhaus bis zu  
Infrastruktur- oder Security-Partnern, die Telefonie 
nur projektbezogen mitverkaufen. Zudem überschnei-
den sich die bisherigen Partnernetzwerke lediglich  
zu etwa 20 bis 30 Prozent.

Das eröffnet enormes Cross-Selling-Potenzial. Gleich-
zeitig gilt das klassische Pareto-Prinzip: Ein kleiner Teil 
der Partner generiert den Großteil des Umsatzes.

Mehr Geschäft im Bestand
Das Motto „Grow Together“ dient dabei als Klammer 
für die gesamte Transformation – technologisch wie 
vertrieblich. Die neue Struktur zeigt bereits erste 
Effekte, insbesondere im Bestandsgeschäft. Ein Bei-

spiel ist das „More Business Team“, das Partner 
gezielt beim Cross- und Upselling unterstützt. In eini-
gen Fällen übernimmt das Team sogar die aktive 
Kundenansprache – der Partner steigt erst beim kon-
kreten Angebot ein. „Wir haben eine Call-to-Ange-
bot-Quote von 35 bis 40 Prozent – das ist gigantisch“, 
berichtet Seyferth.

Der Ansatz dahinter: vorhandene Kunden systema-
tisch entwickeln, statt ausschließlich auf Neukunden 
zu setzen. So wechseln etwa Partner, die bislang  
primär klassische SIP-Trunks oder Einzelprodukte 
verkauft haben, zunehmend auf kombinierte Lösungen 
aus Connectivity, PBX und UC. Cross- und Upselling 
werden damit zum zentralen Wachstumstreiber. 

Gleichzeitig bleibt der Channel das zentrale Element 
des Modells. Scheuermann betont: „Der Partner 
nimmt den Kunden an die Hand – das ist die 

GAMMA SALES 
AUF EINEN BLICK

connect-professional .de  //  05.2026
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Gründung: 2026 als gemeinsame Vertriebsorganisation 
von Starface, Estos und Gamma Deutschland 

Struktur: Eigenständige Vertriebsgesellschaft (Gamma  
Communications Sales Germany GmbH) , rund 65 Mit- 
arbeiter in ca. 16 Vertriebsregionen (plus DACH-Erweite-
rung), Betreuung der Partner über feste Tandems aus 
Innen- und Außendienst („One face to the market“)

Vertriebsmodell: reiner Channel-Ansatz  
(kein Direktvertrieb über Gamma Sales) 

Ziel: Stärkere strategische Zusammenarbeit mit  
Partnern und Ausbau von Cross-Selling-Potenzialen 

Portfolio: End-to-End-UCC-Lösungen aus einer Hand, 
wie Connectivity (DSL, Mobilfunk, Netze), SIP-Trunking, 
PBX (Cloud, On-Prem, virtualisiert), UC & Collaboration, 
Integrationen (z. B. CRM, ERP, Microsoft Teams) 

Partnerprogramm: Einheitliches Modell mit fünf 
Stufen: Entry, Professional, Expert, Elite, Strategic. 
Bestehende Verträge bleiben bestehen, optionaler 
Rahmenvertrag für erweitertes Modell 

Zielbranchen: u. a. Finanzwesen, Gesundheitswesen, 
Handel, Industrie, Dienstleistungen, Public Sector

Besonderheiten: Zentrale Vermarktung aller Lösun-
gen der Gruppe, Einheitlicher Service- und Supportan-
satz geplant (Ticketsystem, zentrale Rufnummer), Fokus 
auf integrierte Komplettlösungen und Partnerwachstum
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„End-to-End – vom Anschluss

bis zur Anwendung:

Das ist unser Anspruch.“

CHRISTOPH 
SCHEUERMANN, 
Geschäftsführer 

Produktmanage-

ment, Marketing 
und Operations 

bei Starface 

wesentliche Unterscheidung.“ Bewusst grenzt sich das 
Modell damit vom Direktvertrieb ab, um Konflikte im 
Partnerökosystem zu vermeiden.

End-to-End statt Einzellösungen
Ein wesentlicher Bestandteil der Strategie ist das inte-
grierte Portfolio: von Connectivity und SIP-Trunking 
über PBX bis hin zu Collaboration und KI-Funktio-
nen. Mit Lösungen wie Starface und ProCall (von 
Estos) deckt Gamma dabei ein breites Spektrum im 
Channel ab – von individuell integrierten UC-Umge-
bungen bis hin zu skalierbaren Kommunikationslösun-
gen für den Mittelstand.

Gleichzeitig verfolgt die Gruppe bewusst eine diffe-
renzierte Go-to-Market-Strategie: Angebote wie Place-
tel, die stark auf standardisierte Cloud-Kommunikation 
und Direktvertrieb ausgerichtet sind, bleiben organisa-
torisch getrennt. Ziel ist es, mögliche Konflikte mit 
dem Partnervertrieb zu vermeiden. 

Für Partner bedeutet das: Das Channel-Portfolio 
bleibt klar fokussiert mit Lösungen, die gezielt auf  
indirekten Vertrieb und individuelle Kundenprojekte 
ausgelegt sind. Das bedeutet: weniger Integrations-
aufwand, klarere Angebote und neue Umsatzpotenzi-
ale. Gleichzeitig bleibt das System offen für Integrati-
onen – etwa in CRM- oder ERP-Systeme. 

Wachstumshebel Marketing
Neben Portfolio und Vertrieb spielt die gezielte Unter-
stützung der Partner im Marketing eine Rolle. Franziska 

Dig ita l is ierung   //  Integr iertes End-to-End-Portfol io
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Klostermann, Head of Marketing bei Starface, betont, 
dass dieser Bereich aktuell stark ausgebaut wird. Part-
ner sollen nicht nur technologisch, sondern auch ver-
trieblich und kommunikativ besser unterstützt werden.

Konkret bedeutet das:
 ■  vorkonfigurierte Kampagnen (zum Beispiel zu 
Cloud oder KI)
 ■  fertige Assets wie Mailings, Social-Media-Inhalte 
oder Landingpages
 ■  Unterstützung bei der Ansprache von Bestands- und 
Neukunden

Parallel arbeitet das Unternehmen daran, die Kommu-
nikation zu vereinheitlichen – etwa durch zentrale 
Newsletter-Strukturen und konsolidierte Partnerportale. 
Damit sollen Partner schneller skalieren und eigene 
Marketingressourcen gezielt entlastet werden.

Auch die Nachfrage nach Schulungsangeboten 
steigt: Die Partner-Akademie sei aktuell stark ausge-
lastet, was den Bedarf an Orientierung unterstreiche.

Cloud und Hyperscaler:  
Realität statt Hype
Trotz wachsender Dynamik bleibt der deutsche Markt 
speziell. Die Cloud-Adoption steigt, aber langsamer 
als in anderen Ländern. „Der deutsche Markt hängt 
beim Thema Cloud Communications hinterher – und 
genau darin liegt das Potenzial“, so Scheuermann. 
Dabei fällt Cloud selten die eigentliche Kaufentschei-
dung. Wichtiger sind Flexibilität, Sicherheit und 

Mit „Starface 10“ 
adressiert der  
Anbieter gezielt den 
Mittelstand: Die  
Lösung kombiniert 
klassische Telefonie 
mit UC-Funktionen 
und lässt sich flexi-
bel in Channel- 
Projekte integrieren 
– von On-Prem bis 
Cloud.

Hauptsitz von  
Starface in Karlsru-

he: Von hier aus 
entwickelt der UCC-
Anbieter seine Platt-

formlösungen, die 
im Rahmen von 

Gamma Sales  
künftig noch enger 

mit Vertrieb und  
Partnergeschäft ver-

zahnt werden.

„Der Partner bekommt heute 

alles aus einer Hand. Das ist 

 der eigentliche Mehrwert.“

ALEXANDER 
SEYFERTH, 

Geschäftsführer 

Gamma  
Communications 
Sales Germany 
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Kostenmodelle. Entsprechend koexistieren Cloud- 
und On-Prem-Ansätze weiterhin. 

Auch Hyperscaler bleiben ein wichtiger Faktor, 
bislang jedoch ohne dominante Wirkung im deut-
schen Mittelstand. Microsoft Teams sei zwar „ein 
Elefant im Raum“, so Seyferth, habe hierzulande je-
doch noch keinen klaren Verdrängungstrend ausge-
löst. Anders stellt sich die Situation im Heimatmarkt 
des Mutterkonzerns Gamma dar: In Großbritannien 
ist der Einfluss der Hyperscaler bereits deutlich stär-
ker spürbar. In Deutschland hingegen bremsen unter 
anderem regulatorische Anforderungen sowie die  
zunehmende Bedeutung digitaler Souveränität eine 
vergleichbare Entwicklung.

Zwischen Markenstrategie und  
kultureller Integration
Neben Technik und Vertrieb ist die Integration selbst 
eine der größten Herausforderungen. Unterschiedliche 
Unternehmenskulturen, Prozesse und Marken müssen 
zusammengeführt werden. Seyferth spricht offen von 
einer „Storming-Phase“, die jede Transformation die-
ser Art begleitet. Besonders sensibel ist die Marken-
strategie: Während Gamma als Dachmarke gestärkt 
werden soll, bleiben etablierte Produktmarken erhal-
ten. „Wir müssen die richtige Geschwindigkeit finden, 
damit keine Verwirrung entsteht“, so die Einschätzung 
aus dem Management.

STARFACE ÜBERZEUGT 
IM CLOUD-PBX-TEST

In einem Markt, der von Konsolidierung und Unsi-
cherheit geprägt ist, wird ein Faktor zunehmend ent-
scheidend: Verlässlichkeit. Seyferth beobachtet in 
Gesprächen mit Partnern ein klares Signal: Man sehe 
„ein Haus, auf das man bauen kann“. Genau hier setzt 
Gamma an: als finanzstarker Konzern mit langfristi-
ger Perspektive – kombiniert mit einem weiterhin 
mittelständisch geprägten Partneransatz.

Im aktuellen Cloud-PBX-Test von connect professional (Dezember 2025) 

erreichte Starface Cloud mit 970 Punkten Rang zwei und das Urteil „über-

ragend“. Besonders stark zeigt sich die Lösung bei internen und externen 

Cloud-PBX-Verbindungen sowie bei Gesprächen ins Festnetz.

Für den Vergleich führte der Netztest-Partner zafaco rund 500.000 Messun-

gen durch und analysierte 51 Qualitätskennwerte in verschiedenen Szenarien 

– von Inhouse-Kommunikation bis hin zu netzübergreifenden Verbindungen.

Technologisch basiert die getestete Lösung auf der Starface-Plattform,  

deren aktuelle Version Starface 10 neue Funktionen wie KI-Services über  

den Starface Hub einführt. Der Test zeigt damit auch: Während Cloud- 

PBX-Angebote bereits ein hohes Qualitätsniveau erreichen, verlagern sich 

Innovationen zunehmend in Richtung cloudbasierter Zusatzdienste. 

Dig ita l is ierung   //  Integr iertes End-to-End-Portfol io

Fazit: Ein Modell für den nächsten 
Marktzyklus
Mit Gamma Sales entsteht ein Modell, das auf meh-
rere zentrale Trends gleichzeitig reagiert: Konsolidie-
rung, steigende Komplexität, neue Wettbewerber und 
veränderte Kundenanforderungen. 

Die Kombination aus integriertem Portfolio, Chan-
nel-Fokus und vorsichtiger Transformation könnte 
sich als entscheidender Vorteil erweisen. Ziel sei es 
dabei, die vorhandene Expertise so zu bündeln, dass 
„für den Markt, die Partner und am Ende auch für 
den Kunden ein echter Mehrwert entsteht“, wie 
Scheuermann zusammenfasst. Oder, wie Seyferth es 
entsprechend formuliert: Man wolle „aus vielen  
erfolgreichen Playern ein noch erfolgreicheres  
Gesamtunternehmen machen“.

Weitere Informationen  
finden Sie im ausführlichen  
Testbericht unter: 
bit.ly/cloud-pbx-test-2025
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Nichts falsch gemacht 
und trotzdem verloren 

Nichts falsch machen allein reicht nicht. Wer immer so weitermacht wie bisher, 

wird irgendwann abgehängt, meint unser Kolumnist Olaf Kaiser. 

Autor: Olaf Kaiser / Redaktion: Michaela Wurm

W ir haben nichts falsch gemacht, aber ir-
gendwie haben wir verloren“ – der Satz, 
der Stephen Elop zugeschrieben wird, 

wirkt wie eine Ausrede und ist aber eine der ehrlichsten 
Diagnosen unternehmerischen Scheiterns. Nokia 
war vieles, nur kein Chaosladen. Die Prozesse 
stimmten, die Qualität war hoch und die 
Marktanteile immer noch beeindruckend. 
Und trotzdem endete die Reise mit dem 
Verkauf an Microsoft. Es wurde eine 
Geschichte ohne offensichtliche Feh-
ler, begleitet von einem langsamen 
Abgehängtwerden.

 Nokia war gut, teilweise sogar 
sehr gut. Weltweit Marktführer mit 
robuster Hardware und zuverlässiger 
Qualität. Und verschwand doch, weil 
der Markt rechts abgebogen ist, wäh-
rend Nokia geradeaus weiterfuhr – voll 
Selbstvertrauen und leeren Händen.

 Und jetzt Hand aufs Herz für uns im IT-
Channel: Wie oft hören wir in Systemhäusern 
genau diesen Satz – nur anders formuliert? „Unsere 
Kunden sind zufrieden.“ „Unsere Services laufen sta-
bil.“ „Wir haben keine großen Fehler gemacht.“ Das 
mag alles richtig sein. Und trotzdem schrumpfen  
unsere Margen, wandern Kunden in die Cloud und zu 
Hyperscalern ab, und neue Wettbewerber greifen 
genau dort an, wo man sich sicher fühlt. Mit neuen 
Ansätzen wie KI. Das Tückische daran ist: Du machst 

nichts falsch. Du machst nur dasselbe wie immer.  
Und genau das ist das Problem.

 Handlungsmöglichkeiten sind da, aber sie sind  
unbequem: Erstens: sich selbst aktiv kannibalisieren.  

Wer ausschließlich vom klassischen Infrastruktur-
geschäft lebt, muss den Mut haben, sich selbst 

Konkurrenz zu machen – mit  Managed 
Services, Automatisierung und standar-

disierten Angeboten. Zweitens: Ge-
schwindigkeit vor Perfektion. Der 
Markt belohnt nicht den besten Plan, 
sondern den ersten funktionieren-
den. Und drittens: Radikal die Kun-
densicht einnehmen. Von „Was kön-
nen wir gut?“ zu „Was wird morgen 
überhaupt noch gebraucht und macht 

unseren Kunden nachweisbar erfolg-
reicher?“.
 Mein Fazit ist: Mittelmaß entsteht 

nicht durch Fehler, sondern durch Still-
stand. Wer heute nur sauber arbeitet, wird 

morgen sauber verdrängt. Die eigentliche Kunst 
ist nicht, alles richtig zu machen – sondern rechtzeitig 

das Neue richtig zu machen.

www.connect-professional.de/schwerpunkte/kaisers-kolumne/

Olaf Kaiser berät CEOs von IT-Unternehmen für profitables 
Wachstum. In seiner Kolumne setzt er sich mit den Heraus-

forderungen in der Führung von IT-Unter nehmen auseinander.

„Die Kunst ist

nicht, alles richtig

zu machen – sondern

rechtzeitig das Neue

richtig zu machen.“

Kaisers Kolumne   //  05.2026
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Speicherkrise 
beschäftigt 
auch DexxIT
Die Situation im Speichermarkt hält auch DexxIT in Atem. 

Die Vertriebschefinnen befürchten, dass günstige 

Speicherpreise langfristig nicht mehr zurückkehren. DexxIT 

ist breit aufgestellt und baut das Portfolio gezielt weiter aus.

Autorin: Michaela Wurm

D ie Lieferengpässe und Preisexplosion bei 
Speicherkomponenten machen auch DexxIT 
zu schaffen. Beim Rückblick auf das Ge-

schäftsjahr 2025 und Ausblick auf das neue nimmt  
das Thema breiten Raum ein. Vertriebschefin Judith 
Öchsner räumt ein, dass alle Akteure im IT-Markt die 
Problematik nicht erkannt haben. 2022 hatten die drei 
großen Speicherhersteller SK Hynix, Micron und 
Samsung wegen geringer Nachfrage ihre Produktion 
sogar gedrosselt. Ab 2024 sei die Nachfrage dann wie-
der gestiegen und ab 2025 wegen KI geradezu explo-
diert. Seitdem sei der Storage-Bedarf nicht linear, son-
dern exponentiell gewachsen und wachse weiter. 

Storage werde zum limitierenden Faktor im Projekt-
geschäft, so Öchsner: „In vielen Projekten entscheidet 
heute die Verfügbarkeit der Speicherinfrastruktur über 
die Umsetzbarkeit.“ Allerdings gebe es auch klare 
Budget-Obergrenzen.

Öchsner sieht auch einen psychologischen Effekt: 
Die Preissteigerungen führten zu Vorratskäufen. Nicht 
mehr Angebot und Nachfrage bestimmten den Markt. 
Die Kunden müssten bei den Herstellern quasi ins 
Blaue Forecasts abgeben – ohne den Preis zu kennen. 
Sonst bekämen sie gar keine Ware.

Öchsner und ihre Kollegin Stefanie Gundlach erwarten 
so schnell keine Entspannung. Sie befürchten  vielmehr, 
dass günstige Speicherpreise der Vergangenheit angehö-
ren und auf lange Sicht oder gar nie mehr zurückkämen. 

Fokus verlagert sich auf Enterprise
Die Produktionskapazitäten hätten sich in Richtung 
Enterprise-Cloud und Hyperscaler verschoben. Die 
Speicherhersteller priorisieren margenstarke Segmente 
wie Rechenzentren und KI-Anwendungen und zögen 
sich aus dem Consumer-Geschäft zurück. So habe 
Micron Ende 2025 seinen Consumer-Brand Crucial 
komplett eingestellt. „Früher wollten Speicherherstel-
ler alle Segmente bedienen, heute konzentrieren sie 
sich auf profitable Märkte”, berichtet Öchsner.

Der Markt entwickle sich spürbar in Richtung Enter-
prise. Hersteller investierten verstärkt in Infrastruktur-
projekte, während das Engagement im Consumer- 
Bereich zurückgeht. Für den Markt bedeute das eine 
nachhaltige Veränderung: weniger Anbieter, höhere In-
vestitionen und ein zunehmender Fokus auf wirtschaft-
lich attraktive Projekte. 

Alle Produktbereiche seien von der Speicherver-
knappung betroffen, auch wenn das noch nicht überall 
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Die beiden Vertriebs- 
chefinnen von DexxIT:  
Judith Öchsner und  
Stefanie Gundlach  
wollen das Portfolio ge-
zielt weiter verbreitern.

sichtbar sei. Bei Notebooks sei das aber schon der Fall, 
vor allem im Einsteigerbereich. 

Wachstum im Enterprise-Segment
Trotzdem blickt DexxIT laut Öchsner auf ein erfolg-
reiches Jahr 2025 zurück. Der Umsatz sei zweistellig 
gewachsen. Besonders der Enterprise-Bereich entwi-
ckelte sich dynamisch und wurde durch neue Partner-
schaften und personelle Verstärkung ausgebaut. Die 
Sortimente in den Bereichen Electronics und Supplies 
zeigten sich stabil, während Video/TV rückläufig war.

Auch 2026 laufe bisher sehr gut. Prognosen für das 
laufende Jahr seien wegen der vielen Unwägbarkeiten 
schwierig. Die Vertriebschefinnen erwarten eine Fort-
setzung der aktuellen Entwicklung – insbesondere mit 
Blick auf die Verfügbarkeit von Storage sowie steigen-
de Preise bei PCs und Notebooks. 

DexxIT sei zum Glück kein reiner Speicher-Distri-
butor, betont Öchsner, sondern mit über 600 Produkten 
breit aufgestellt. Öchsner und Gundlach wollen das 
Sortiment auch gezielt weiter ausbauen und neue  
Geschäftsfelder erschließen. Ein neuer Schwerpunkt 
wird jetzt 3D-Druck und digitale Fertigung. Mit  
Marken wie Anycubic, Creality und xTool adressiert 

der Distributor Anwendungen in Bildung, Maker- 
Umfeld und semiprofessionellen Bereichen.

Die Vertriebschefinnen wagen nur einen vorsichti-
gen Ausblick auf das Gesamtjahr 2026. Der Markt 
bleibe schwer planbar. Eine kurzfristige Normalisie-
rung sei derzeit nicht absehbar. „Die zentrale Heraus-
forderung bleibt die Planbarkeit. Verfügbarkeit und 
Preise sind deutlich schwerer vorhersehbar als noch 
vor wenigen Jahren“, betont Öchsner. 

„In vielen Projekten entscheidet heute 

die Verfügbarkeit der Speicherinfrastruktur 

über die Umsetzbarkeit.“

JUDITH ÖCHSNER, 
DexxIT-Vertriebsleiterin
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KI ist der Treiber
Nach heftigen Turbulenzen scheint Intel wieder auf Kurs. Auch in Deutschland hat sich 

einiges getan, wie Managing Director Sonja Pierer berichtet. Hier ziehe die Nachfrage 

im Client- wie im Datacenter-Markt deutlich an. Der Wachstumstreiber sei jedoch KI.

C hiphersteller Intel hat turbulente Jahre hinter 
sich. Einst weltweit dominierend, wurde er 
beim Chipdesign von Konkurrenten wie Qual-

comm und TSMC überholt. Das Zukunftsthema KI 
wird von Nvidia beherrscht. Und selbst der einstige 
Underdog AMD hat Marktanteile dazugewonnen.

Das hat sich auch in der Bilanz niedergeschlagen, 
die über einige Quartale hinweg rote Zahlen auswei-
sen musste. Die gerade vorgelegten Geschäftszahlen 
für das erste Quartal 2026 machen jetzt wieder Hoff-
nung. Intels Umsatz stieg im Jahresvergleich um  
sieben Prozent auf 13,6 Milliarden Dollar. Vor allem 
das Rechenzentrumsgeschäft brummt und konnte im 
ersten Quartal um 22 Prozent zulegen. 

Während der Konzern weltweit mit Umstrukturie-
rungen kämpfte, blieb es bei Intel in Deutschland  
vergleichsweise still. Aber auch hier hat sich einiges 
getan, wie Intels Deutschland-Chefin Sonja Pierer im 
Interview mit connect professional berichtet. So wur-
den die deutschen Standorte in Feldkirchen bei Mün-
chen zusammen gezogen, der Standort in Eschborn 

Autorin: Michaela Wurm

aufgegeben. Pierer sieht Intel jedoch immer noch in 
der Transformation. Aber die Chip-Produktion laufe 
wieder gut in der Spur, versichert die Managerin. Die 
Core-Serie 2 funktioniere sehr gut, die Nachfrage sei 
sehr hoch und für die kommende Core-Serie 3 alias 
Panther Lake gebe es jetzt erste Testsamples. 

Im B2B-Bereich ziehe die Nachfrage spürbar an, 
vor allem bei Datacenter-Produkten, betont die Intel-
Verantwortliche. „Datacenter boomen in Deutschland. 
Nicht nur Hyperscaler, auch Unternehmenskunden  
investieren.” Treiber seien der Wunsch nach digitaler 
Souveränität und natürlich auch KI.

KI-Chips für Edge und Robotics
Intels Geschäft in Deutschland stehe auf vier Säulen: 
Clients, Datacenter, Künstliche Intelligenz und Edge 
& Robotics. Das Foundry-Geschäft, die Chipfertigung 
für externe Kunden, werde hauptsächlich in den USA 
auf Konzernebene organisiert.

Dafür seien Chips für Edge-Computing und  
Robotics in Deutschland ein zunehmend wichtiger 
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Bereich, den der Halbleiterhersteller mit der nächsten 
Chipgeneration adressiere. Denn bei Künstlicher Intel-
ligenz gehe der Markt jetzt vom reinen Training der 
Daten über zur Verarbeitung. Und gerade am Edge,  
wo so viele Daten anfallen, die 
nicht alle in die Cloud zur Ver-
arbeitung geschickt werden 
müssen, brauche es keine  
Highend-CPUs.

Dieser Markt sei gerade in 
Deutschland mit vielen Indus-
triebetrieben und den enormen 
Datenmengen im Manufactu-
ring enorm am Wachsen. Und 
gerade dabei spiele der Channel 
eine große Rolle. Trotz der 
engen Kontakte zu Hersteller-
partnern und Enterprise-Kun-
den habe Intel nach wie vor 
einen großen Channel. „Der ist 
für uns auch wichtig”, betont die Managerin. „Denn 
das sind für uns nicht nur Kunden, sondern auch  
Multiplikatoren. Wir können nur skalieren mit den  
Hyperscalern, den OEMs und dem Channel.” Aber 
natürlich habe sich das Partner-Ökosystem über die 

Jahre verändert. So sei Software ein Riesenthema  
geworden – und dadurch auch zunehmend das Thema 
„mehr Software-Vendoren als Partner“.

KI auf dem Client und im 
Datacenter
Mit dem Geschäft in Deutschland 
zeigt sich Sonja Pierer sehr zufrie-
den. „Wir sehen schon, dass wir in 
Deutschland nach oben gehen.”  
Das gelte vor allem für den Ausbau 
der Rechenzentren. „Aber auch im 
Clientbereich sehen wir keinen Ein-
bruch der Nachfrage”. Künstliche 
Intelligenz lokal auf dem Gerät sei 
auch hier der Treiber. Und speziell in 
diesem Segment sieht sie noch viel 
Potenzial: „Steuerberater, Rechts-
anwälte, Ärzte. Kunden mit Daten-
schutzproblematiken, hier gibt es 

definitiv einen Markt.” Als weitere Wachstumsmärkte 
für KI sieht Pierer klar Edge und Robotics. „KI im 
Edge-Bereich wird sehr schnell wachsen und auch 
Robotics – gerade in Deutschland.” Aber auch der 
Government-Sektor sei sehr spannend.

 Hoffnungsträger AI-
Notebooks: Sonja Pierer, 
eröffnet in München  
einen Pop-Up-Show-
room mit den neuesten 
AI-Devices.

 Intels Deutschland-
Chefin Sonja Pierer im 
Gespräch mit connect-
professional-Chefrepor-
terin Michaela Wurm.

mehr Umsatz im  

1. Quartal: Intels  

Rechenzentrums- 

geschäft brummt.

22%

„Ich sehe enormes Potenzial 

bei KI am Edge und Robotics.”

SONJA PIERER, 
Managing Director Intel Germany
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Die neue Rolle 
der Festplatte im  

KI-Zeitalter 
Der KI-Boom katapultiert die Nachfrage nach Speicherlösungen in  

neue Dimensionen. Western Digital (WD) reagiert mit einer klaren  

100TB+-Roadmap, UltraSMR-Technologie und Performance-Innovationen  

und rückt die HDD strategisch ins Zentrum der AI-Infrastruktur.

Autorin: Diana Künstler
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D ie Speicherbranche erlebt eine tektonische 
Verschiebung. „Wir sehen aktuell ein Wachs-
tum bis 2030 in diesem Bereich Cloud plus KI 

bei 25 Prozent jährlich“, sagt Uwe Kemmer, Director 
EMEAI Field Engineering bei WD. Die jüngsten Ge-
schäftszahlen von WD zeigen eine ähnliche Dynamik: 
Im Jahresvergleich wuchs der Umsatz zuletzt um  
rund 25 Prozent. Bereits heute stammen „90 Prozent 
unseres Umsatzes aus KI- und Cloud-Anwendungen“, 
betont Kemmer. 

Die Ursache ist klar: KI-Trainings- und Inferenzmo-
delle erzeugen und verarbeiten enorme Datenmengen.
Damit rückt die Festplatte wieder in den Fokus strate-
gischer Infrastrukturentscheidungen. Laut Kemmer 
werden aktuell rund 80 Prozent der Daten im AI-
Cloud-Bereich auf Festplatten gespeichert. Das liege 
vor allem an der Kostenstruktur und der hohen Kapa-
zitätsskalierung von HDD-Systemen – und werde sich 
kurzfristig auch nicht grundlegend ändern. Flash blei-
be für bestimmte Performance-Layer essenziell, doch 
die Preisdifferenz – inzwischen „Faktor 10 zu QLC 
Flash“ – unterstreiche die wirtschaftliche Rolle der 
HDD in der KI-Ökonomie.

Diese Transformation zeigt sich auch organisato-
risch. Nach der Abspaltung vom SSD-Geschäft ist das 
WD-Team deutlich schlanker aufgestellt. Heute be-
treut Uwe Kemmer mit einem kompakten, internatio-
nal verteilten Team große Hyperscaler und Cloud-
Kunden. Die Quantität der Kunden habe sich verän-
dert: weniger, dafür deutlich größere Accounts.

Kapazität wird Pflicht
Die KI-Datenexplosion zwingt zu massiven Kapazi-
tätssteigerungen. Ein zentraler Hebel ist Shingled 

Magnetic Recording (SMR). Durch überlappendes 
Schreiben lässt sich 20 bis 25 Prozent mehr Daten-
dichte erzielen. WD ergänzt dies mit erweiterten  
Fehlerkorrekturen unter dem Label UltraSMR. „Ohne 
dieses Shingled Magnetic Recording kann man die 
enormen Kapazitätssteigerungen nicht erfüllen“, 
betont Kemmer. SMR sei zwar seit Jahren im Einsatz, 
gewinne aber jetzt massiv an Bedeutung. Perspekti-

„Wir müssen die Festplatte 

neu denken, um KI wirtschaftlich 

skalieren zu können.“

UWE KEMMER, 
Director EMEAI Field Engineering bei WD 

WARUM FESTPLATTEN IM  
KI-ZEITALTER RELEVANT BLEIBEN
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Kosten pro Terabyte: HDDs sind deutlich günstiger als 
Flash und damit wirtschaftlich für große Datenmengen

Kapazitätsskalierung: Nearline-Festplatten  
ermöglichen Speicherung im Exabyte-Bereich 
für Cloud- und KI-Anwendungen

Energieeffizienz pro TB: Für große Datenmengen  
oft wirtschaftlicher, auch wenn SSDs bei Performance  
und Energie pro Zugriff Vorteile haben

Typische Workloads: Ideal für Trainingsdaten,  
Checkpoints, Logs und Archivdaten – insbesondere  
in vorgelagerten oder nachgelagerten Speicherstufen

Architekturrolle: Flash für Performance, HDD für  
Kapazitäts-Tiers – beide Technologien ergänzen sich

Technologische Entwicklung: Verfahren wie  
SMR, HAMR und Dual Pivot treiben Kapazität und  
Performance weiter voran



visch werde ein Großteil der ausgelieferten Nearline-
HDDs auf dieser Technologie basieren.

Die Herausforderung: SMR erlaubt nur sequenziel-
les Schreiben. Hyperscaler passen ihre Software- 
Architekturen entsprechend an. Für Channel- und  
Integrationskunden kooperiert WD mit Partnern wie 
Leil Storage (Estland) und Swiss Vault (Schweiz),  
die geeignete Dateisystem- und Pooling-Lösungen  
bereitstellen. Auch moderne Dateisysteme wie XFS  
oder Btrfs unterstützen SMR zunehmend. SMR  
wird damit vom Spezialfall zum strukturellen Stan-
dard – ein Paradigmenwechsel im HDD-Markt.

Parallel treibt WD Heat Assisted Magnetic Recording 
(HAMR) voran. Erste 40-TB+-Modelle gehen in die 
Qualifikation, 100 TB bis 2029 gelten als realistisch. 
Solche Roadmaps kommuniziert das Unternehmen 
nach eigenen Angaben nur sehr konservativ – und nur 
dann, wenn sie als realistisch eingeschätzt werden. 
HAMR und SMR sind dabei keine Gegensätze, sondern 
kombinierbare Technologien. Ohne diese beiden  
Ansätze sei es „nicht mehr möglich, die Kapazität in 
den Bereich von 100 Terabyte in 2029 zu steigern“.

GLOSSAR
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Ultrastar DC HC690 von Western Digital: Die Nearline-HDD ist für  
den Einsatz in Cloud- und KI-Infrastrukturen ausgelegt und nutzt  
Technologien wie UltraSMR zur Erhöhung der Speicherdichte.
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HDD (Hard Disk Drive)

Klassische magnetische Festplatte. Bietet hohe 
Kapazität zu vergleichsweise niedrigen Kosten  
pro Terabyte.

QLC-Flash (Quad Level Cell)

SSD-Technologie, bei der vier Bits pro Speicher- 
zelle gespeichert werden. Kostengünstiger als 
andere Flash-Varianten, aber weiterhin deutlich 
teurer pro Terabyte als HDD.

SMR (Shingled Magnetic Recording)

Aufzeichnungstechnologie mit überlappenden 
Datenspuren („Dachziegelprinzip“). Erhöht die 
Speicherdichte um rund 20–25 Prozent, erfordert 
jedoch überwiegend sequenzielles Schreiben.

UltraSMR

Von WD eingesetzte SMR-Variante mit erweiter- 
ten Fehlerkorrektur- und Dichtemechanismen zur 
zusätzlichen Kapazitätssteigerung.

HAMR (Heat Assisted Magnetic Recording)

Technologie zur weiteren Erhöhung der Datendichte. 
Durch lokale Erwärmung beim Schreiben lassen sich 
höhere Kapazitäten pro Platter erzielen. Vorausset-
zung für 100-TB-HDDs.

IOPS (Input/Output Operations per Second)

Maß für die Anzahl der Ein-/Ausgabeoperationen  
pro Sekunde. Entscheidend für die Performance von 
Speicherlösungen, insbesondere bei KI-Workloads.

IOPS pro Terabyte

Kennzahl für die Performance relativ zur Kapazität. 
Sinkt typischerweise mit wachsender Plattengröße 
und wird im KI-Umfeld zunehmend kritisch.

Dual Pivot / Dual Actuator

Technologie mit zwei unabhängigen Aktuatoren bzw. 
Drehpunkten im Laufwerk. Ziel: höhere sequentielle 
Performance und perspektivisch bessere IOPS-Werte.

High Bandwidth Drive (HBD)

Technologieansatz, bei dem mehrere Leseköpfe 
parallel Daten auslesen, um die sequentielle Band-
breite deutlich zu erhöhen.

TCO (Total Cost of Ownership)

Gesamtkosten über den Lebenszyklus einer Lösung 
– inklusive Anschaffung, Energieverbrauch, Kühlung 
und Wartung.

ESG (Environmental, Social, Governance)

Nachhaltigkeitskriterien, die Umwelt-, Sozial- und 
Governance-Aspekte in der Unternehmensführung 
berücksichtigen.
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WD setzt dabei bewusst auf evolutionäre Integration.  
Neue Generationen sollen ohne disruptive System-
umbrüche einsetzbar sein. Firmware-Stämme bleiben 
konsistent, Kapazitätssteigerungen bauen auf beste-
henden Plattformen auf. Der Anspruch: möglichst flüs-
sige Migration statt aufwendiger Neuqualifizierung.

Performance als neue Engstelle
Mit steigender Kapazität sinken die IOPS pro Terabyte 
– ein kritischer Punkt für KI-Workloads. Geschwin-
digkeit dürfe laut Kemmer nicht zum Argument für 
Flash werden. Hier setzt WD mit zwei Technologien 
an: High Bandwidth Drive Technology ermöglicht 
paralleles Lesen mehrerer Spuren. „Wir fangen an mit 
zwei gleichzeitigen Datenstreams; das Potenzial ist  
bis achtfach da.“ Ergänzend führt WD einen neuen 
Dual-Pivot-Ansatz ein. Anders als frühere Dual- 
Actuator-Designs kombiniert er doppelte Geschwin-
digkeit mit höherer Scheibendichte. Kemmer spricht 
aus Ingenieurssicht von „einer richtigen Revolution, 
die wir gerade haben“. Erste Qualifikationen starten 
2027, der Massenmarkt folgt 2028.

Energie wird zum limitierenden Faktor
Neben Performance rückt Energieeffizienz ins Zen-
trum. Rechenzentren stoßen zunehmend an physische 
Grenzen. Power-Optimized Drives sollen rund 20 Pro-
zent weniger Energie verbrauchen – bei etwa 10 Pro-
zent Performanceeinbuße. Die Balance aus Drehzahl, 
Armgeschwindigkeit und Datendichte wird neu  
austariert, um TCO und Nachhaltigkeit zu verbessern.

Der Druck ist hoch: Die Preisdifferenz zu QLC-
Flash liege inzwischen bei „Faktor 10“. Technologisch 
werde diese Differenz bestehen bleiben. Deshalb  
verschiebe sich die HDD zunehmend vom reinen Cold 
Storage in wärmere Tier-Bereiche.

Franziska Huber, PR & Communications Manager/
Lead, EMEAI bei WD, unterstreicht die strategische 
Dimension: „Speicher war traditionell keine Kompo-
nente, der besonders viel Aufmerksamkeit gewidmet 
worden ist.“ Durch KI ändere sich das Mindset der 

Kunden grundlegend. Speicher müsse frühzeitig in  
Infrastrukturentscheidungen einbezogen werden, um 
Kosten- und Skalierungsgrenzen zu vermeiden.  
Huber verweist zudem auf die wachsende Bedeutung 
von ESG- und Nachhaltigkeitskriterien. Der kommende 
Sustainability Report werde detaillierte Daten zu  
Wasserverbrauch und Ressourcenschonung liefern.

Die HDD gewinnt im KI-Umfeld  
strategisch an Bedeutung
Die KI-Welle zwingt den Markt zu klaren Entschei-
dungen. Flash bleibt für bestimmte Performance-
Layer unverzichtbar. Für die massiven Datenvolumina 
im KI-Cloud-Umfeld jedoch dominiert weiterhin  
die HDD – nicht zuletzt aus wirtschaftlichen und  
skalierungstechnischen Gründen. WD kombiniert  
UltraSMR, HAMR, Dual Pivot und High Bandwidth 
zu einer klar definierten Roadmap Richtung 100 TB.

Für Hyperscaler wie für wachsende Cloud-Anbieter 
gilt: Wer KI wettbewerbsfähig betreiben will, muss 
Speicher strategisch planen. Oder wie Kemmer es for-
muliert: „Das Wachstum ist da – und es ist notwendig, 
darauf zu reagieren.“ 

„Speicher ist heute ein

strategischer Entscheidungspunkt und

nicht mehr nur Skalierungsmasse.“

FRANZISKA HUBER, PR & Communications Manager/Lead, EMEAI bei WD

„Energie ist die  
Expansionsgrenze 
der Rechenzentren“, 
sagt Uwe Kemmer. 
HDDs spielen dabei 
eine zentrale Rolle 
für wirtschaftliche  
KI-Skalierung.
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Intelligentes 
Bauen
Produktivitätsstagnation, Fachkräftemangel und 

steigende Regulierung setzen die Bauwirtschaft 

unter Druck. Das Münchner Start-up BauGPT 

zeigt, wie spezialisierte KI jenseits von  

Buzzwords konkret entlasten kann.

Autorin: Diana Künstler
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D ie Bauwirtschaft steht vor einem strukturellen 
Dilemma. Während in vielen Industrien Pro-
duktivität und Automatisierung seit Jahren 

steigen, tritt der Bausektor weitgehend auf der Stelle. 
„Die Produktivität ist seit über 30 Jahren nicht gestiegen;  
teilweise ist sie sogar gesunken“, sagt Anna Hocker,  
Co-Founderin und Managing Director von BauGPT. 

Die Ursachen sind vielfältig: hohe Sicherheitsanfor-
derungen, komplexe Normen, föderale Bauordnungen 
sowie kleinteilige Strukturen und eine ausgeprägte  
Gewerketrennung. All das erschwert Standardisierung 
und Digitalisierung erheblich. Gleichzeitig verschärfen 
Fachkräftemangel, Kostensteigerungen und eine ange-
spannte Auftragslage den wirtschaftlichen Druck – ins-
besondere für mittelständische Bau- und Handwerks-
betriebe. Mit rund 430 Milliarden Euro Umsatz und  
2,6 Millionen Beschäftigten macht die Bauwirtschaft 
rund zehn Prozent der Erwerbstätigen in Deutschland 
aus, bleibt in ihrer Produktivitätsentwicklung jedoch 
deutlich hinter anderen Wirtschaftssektoren zurück.

Genau hier setzt aus Sicht von Hocker KI an. Nicht 
als Allheilmittel, sondern als Werkzeug, um gewachse-
ne Ineffizienzen aufzubrechen. „Software allein konn-
te diese Probleme offenbar nicht lösen. Wir glauben 
aber, dass KI – gerade weil sie so nutzerfreundlich ist 
– eine echte Chance für die Bauwirtschaft darstellt.“

Spezialisiert statt generisch
BauGPT wurde Ende 2022 im Umfeld der TU Mün-
chen gegründet, zunächst unter dem Namen Crafthunt 
mit Fokus auf Recruiting. Kurz nach dem Start von 
ChatGPT entwickelte das Team eine KI-Lösung spezi-
ell für die Bauwirtschaft. Ende 2024 wurden beide  
Marken unter dem Namen BauGPT zusammengeführt.

Heute positioniert sich BauGPT als KI-Plattform für 
Bauunternehmen, Handwerksbe-
triebe, Planungs- und Ingenieur-
büros. Anders als generische KI-
Tools setzt BauGPT nicht auf ein 
einzelnes Sprachmodell, sondern 
auf ein für die Bauwirtschaft op-
timiertes, welches sicher und 
DSGVO-konform gehostet ist. 
OpenAI nutzt das Unternehmen 
bewusst nicht.

„Unsere Aufgabe ist es, diese 
Modelle so auszuwählen, zu ver-
knüpfen und zu trainieren, dass 
sie wirklich im Alltag der Bau-
unternehmen funktionieren“, er-
klärt Hocker. Entscheidend sei dabei, dass sich die Soft-
ware an den Nutzer anpasse und nicht umgekehrt.

Ein zentraler Unterschied zu frei verfügbaren KI-
Tools liegt in der Tiefe der Integration. In der Pro-Ver-
sion können Unternehmen ihre eigenen Laufwerke, 

SharePoints und Projektordner anbinden. Die KI ana-
lysiert, durchsucht, verarbeitet diese Daten, abgeschot-
tet von anderen Kunden. „Wir trainieren keine großen 

Modelle mit Unternehmensda-
ten. Die Daten bleiben geschützt 
in der jeweiligen Umgebung“, 
betont Hocker.

Wissen nutzbar  
machen
Ein strukturelles Kernproblem 
der Bauwirtschaft liegt aus Sicht 
von BauGPT im Umgang mit 
Daten. „Auch Bauunternehmen 
sammeln riesige Mengen an 
Daten – Angebote, Leistungs-
verzeichnisse, Rechnungen, 
Schriftverkehr. Aber 96 Prozent 

davon werden nicht genutzt“, betont Hocker. Die 
Folge: Vorgänge werden immer wieder neu aufge-
setzt, Angebote neu geschrieben, Kommunikation 
redundant geführt. BauGPT zielt darauf ab, dieses 
implizite Wissen systematisch  

Das Gründerteam von BauGPT beziehungsweise Crafthunt (v.li.):  
Jonas Stamm, Dr. Anna Hocker und Dr.-Ing. Patrick Christ
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der Daten in  

Bauunternehmen bleiben  

bislang ungenutzt.

96%

BauGPT IM ÜBERBLICK
Gründung: 2022 (als Crafthunt, seit 2024 BauGPT)

Sitz: München

Fokus: KI-Plattform für Bauunternehmen,  

Handwerk sowie Planungs- und Ingenieurbüros

Anwendung: Recruiting und Prozessautomatisierung

Nutzer: >1.000 Unternehmen, >80.000 Fachkräfte

Team: rund ein Dutzend Mitarbeitende

Finanzierung: Venture Capital (u. a. Unternehmertum VC)

Ausblick: Markteintritt in den USA ab 2026 geplant
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nutzbar zu machen und typische Zeitfresser der Bran-
che gezielt zu adressieren. Anwendungsfälle reichen 
von der Angebotserstellung über VOB-konforme 
Kommunikation bis hin zur Rechnungsprüfung – etwa 
beim Abgleich von Lieferscheinen, Baustellenfotos 
und umfangreichen Leistungsverzeichnissen.

BauGPT kombiniert dabei Sprachmodelle mit zu-
sätzlichen Rechen- und Prüfmechanismen, um etwa 
technische Formeln, TGA-Berechnungen oder Men-
genprüfungen zuverlässig abzubilden. 

Hochrisikoanwendung Recruiting 
Besonders stark verbreitet ist BauGPT im Recruiting. 
Über 80.000 Fachkräfte sind mittlerweile registriert, 
mehr als 1.000 Unternehmen nutzen die Plattform 
aktiv – vom mittelständischen Handwerksbetrieb bis 
zu großen Baukonzernen. Die KI übernimmt Mat-
ching, Vorqualifizierung, Übersetzung und Kommuni-
kation. Gleichzeitig zieht BauGPT bewusst eine 
Grenze: „KI-basiertes Recruiting gilt in der EU als 
Hochrisikoanwendung. Deshalb lassen wir die finale 
Entscheidung immer von Menschen treffen“, betont 
Hocker. Mit Blick auf die geplante EU-KI-Verordnung 
gewinnt diese Trennung von Automatisierung und 
menschlicher Entscheidung zusätzlich an Bedeutung.

Das System filtert und strukturiert, erstellt Zusam-
menfassungen und Empfehlungen; entscheidet aber 
nicht autonom über Karrieren. Großkunden wie  
Strabag profitieren laut BauGPT vor allem von der Ent-
lastung ihrer HR-Abteilungen: Bewerbungsfluten las-
sen sich strukturieren, unpassende Profile frühzeitig fil-

tern. Ungeeignete Bewerbungen erhalten eine  
wertschätzende, nachvollziehbare Rückmeldung, was  
manuell kaum leistbar wäre.

So groß das Potenzial von KI ist, sie hat auch ihre 
Grenzen. Ein Beispiel sind DIN-Normen. Diese unter-
liegen in Deutschland strengen Lizenzrechten und dür-
fen nicht einfach in KI-Modelle integriert werden. Ge-
setze hingegen seien kein Problem. Hier könne KI bei 
Recherche, Aktualisierung und Konformitätsprüfung 
effektiv unterstützen. Beim Datenschutz verfolgt das 
Unternehmen einen konsequenten Ansatz: DSGVO-
Konformität, Datenhaltung in Europa und die Über-
nahme bestehender Berechtigungskonzepte aus den  
IT-Systemen der Kunden sind gesetzt. 

Neues Selbstbild der Branche
BauGPT wächst stark und ist Venture-Capital-finanziert, 
unter anderem durch Unternehmertum wie Venture 
Capital Partners. Das Kernteam umfasst etwas mehr als 
zehn Personen, ergänzt durch externe Unterstützung.

Für 2026 plant BauGPT den Markteintritt in die 
USA. Der Grund: ein großer, einheitlicher Binnen-
markt, eine boomende Bauindustrie und geringere re-
gulatorische Fragmentierung. Im Vergleich zur stark 
fragmentierten europäischen Bauwirtschaft verspricht 
der US-Markt aus Sicht von BauGPT schneller ska-
lierbare Strukturen. „Dort erhoffen wir uns leichtere 
Gewässer und deutliches Wachstum“, sagt Hocker. 

Langfristig verbindet sie mit KI aber mehr als Effizi-
enz. Sie sieht die Chance für einen Imagewandel der 
Bauwirtschaft. Wenn administrative Tätigkeiten auto-
matisiert werden, rücke das Handwerk selbst wieder 
stärker in den Fokus. „Ich glaube, dass das Handwerk 
eine Renaissance erleben wird“, sagt Anna Hocker.

ANNA HOCKER, 
Co-Founderin und 

Managing Director 
von BauGPT

„Ich glaube, dass das

Handwerk eine

Renaissance erleben wird.“

WAS BauGPT KONKRET LEISTET
BauGPT unterstützt Bauunternehmen  

entlang zentraler Arbeitsprozesse:

Angebote erstellen: Automatisierte Erstellung auf Basis 
vorhandener Projektdaten und Leistungsverzeichnisse

Kommunikation vereinfachen: VOB-konforme  
Schreiben und E-Mails schnell generieren

Rechnungen prüfen: Abgleich von Lieferscheinen,  
Baustellenfotos und Leistungsverzeichnissen

Wissen nutzbar machen: Analyse und Durchsuchung 
interner Daten (zum Beispiel SharePoint, Projektordner)

Recruiting unterstützen: Matching, Vorqualifizierung  
und Kommunikation mit Bewerbern

Ergebnis: Weniger manuelle Routinearbeit, schnellere  
Prozesse und bessere Nutzung vorhandener Daten

Dig ita l is ierung   //  Das Start-up BauGPT
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Das nächste Windows 
wartet nicht auf Befehle 

Windows steht vor dem vielleicht radikalsten Architekturwechsel seiner 

Geschichte. Die Transformation zu einem autonomen „Agentic OS“ 

könnte Maus und Tastatur überflüssig machen. Die Windows-Vision 

2030 wartet nicht mehr auf explizite Befehle, sondern agiert proaktiv.

M icrosofts „Windows 2030 Vision“ skizziert 
mehr als nur ein technisches Update; sie 
markiert eine fundamentale Neuausrich-

tung der Enterprise-IT. Laut David Weston, verant-
wortlich für Unternehmenslösungen und Sicherheit, 
wird die klassische Interaktion via Maus und Tastatur 
bald so anachronistisch wirken wie MS-DOS. 

Was oberflächlich nach Marketing klingt, offen- 
bart eine tiefgreifende Verschiebung der Betriebs- 
system-Architektur: Weg von rein kosmetischen 

Anpassungen, hin zu einer neuen Definition der 
Mensch-Maschine-Schnittstelle im professionellen 
Kontext. Die Art und Weise, wie Menschen mit Com-
putern interagieren, wird grundlegend neu definiert.

Der Wandel ist bereits in vollem Gang. Auf der 
hauseigenen Tech-Konferenz Ignite stellte Microsoft 
im vergangenen November seine Vision von Windows 
der Zukunft als „Agentic OS“ vor – ein Betriebssys-
tem, das nicht länger passiv auf Benutzereingaben 
wartet, sondern aktiv mit autonomen KI-Agenten 

Autor: Thomas Raukamp
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arbeitet, die komplexe Aufgaben selbstständig orches-
trieren. Auch Microsoft-CEO Satya Nadella argumen-
tiert, dass Künstliche Intelligenz die Grundlagen von 
Betriebssystemen, Benutzeroberflächen und Anwen-
dungslogik fundamental verändern werde. 

Diese Ankündigungen sind keine isolierten Visionen 
eines einzelnen Unternehmens – sie spiegeln einen 
Branchenkonsens wider, der sich von Googles „Alumi-
nium OS“ über OpenAIs Bestrebungen, ChatGPT in 
eine Betriebssystem-Plattform zu verwandeln, bis hin 
zu Anthropics „Computer Use“-Technologie erstreckt.

Drei Visionen für das KI-OS
Die Konzepte, die bei diesen Ansätzen um die Gestal-
tung des KI-Betriebssystems ringen, lassen sich grob 
in drei Kategorien einteilen: AI-Native OS, Agentic 
OS und Generative OS. Jede dieser Visionen interpre-
tiert die Rolle Künstlicher Intelligenz unterschiedlich 
– doch alle drei vereint das Streben, die klassische 
Trennung zwischen Betriebssystem, Anwendung und 
Benutzeroberfläche aufzuheben.

Ein AI-Native OS integriert große Sprachmodelle 
direkt in den Kernel des Betriebssystems. Das Open-
Source-Projekt AIOS etwa ergänzt traditionelle Be-
triebssystemfunktionen wie die Prozess- und die Spei-
cherverwaltung durch KI-gesteuerte Varianten, die 
speziell für den Umgang mit KI-Agenten optimiert 
sind. Diese Architektur ermöglicht es dem System, 
Ressourcen nicht mehr nach festen Regeln, sondern 
kontextabhängig und lernfähig zu verteilen – ähnlich 
einem Dirigenten, der nicht einfach einem Notenblatt 
folgt, sondern die Dynamik des Orchesters in Echtzeit 
erfasst und darauf reagiert.

Microsofts bevorzugter Ansatz des Agentic OS  
konzentriert sich darauf, KI-Agenten als eigenständige 
Akteure im System zu etablieren. In dieser Vision ko-
ordiniert das Betriebssystem nicht mehr primär An-
wendungen, sondern autonome „Mitarbeiter“, die Auf-
gaben erkennen, Workflows planen und Aktionen aus-
führen. Auf der Ignite 2025 demonstrierte Microsoft, 
wie diese Agenten in separaten, sicheren Sandbox-
Umgebungen operieren und mithilfe von Protokollen 
mit Anwendungen kommunizieren. Die Agenten kön-
nen parallel agieren, der Anwender kann derweil ande-
ren Tätigkeiten nachgehen. Satya Nadella prognosti-
ziert eine Zukunft, in der Unternehmen Ressourcen 
nicht mehr „pro Nutzer“, sondern „pro Nutzer und pro 
Agent“ bereitstellen. Jeder autonome Agent erhält eine 
eigene Windows-365-Maschine und Identität – das In-
frastruktur-Geschäft wächst damit potenziell weit über 
die menschliche Belegschaft hinaus.

Das Generative OS, wie es OpenAI mit ChatGPT  
anstrebt, verwischt hingegen die Grenzen zwischen  
der Oberfläche und der traditionellen Anwendung voll-
ständig: Die Konversation selbst wird zur Plattform, auf 

DEM „AGENTIC OS” 
GRENZEN SETZEN

Microsofts Vision für 2030, Codename „CorePC“, konzipiert 

das Betriebssystem als modulare Plattform für autonome 

KI-Agenten. Doch wie verhindert die Architektur, dass ein 

Agent mit Zugriff auf E-Mails und Bankdaten Amok läuft?

Die Antwort liefert der „Agentic Workspace“. Im Gegensatz 

zu heutigen Applikationen, die oft mit weitreichenden 

Rechten im Benutzerbereich laufen, operieren KI-Agenten in 

isolierten, virtualisierten Containern. Diese „Agenten-Kon-

ten“ verfügen über eigene Zugangs kontroll listen. Beauftragt 

ein Nutzer einen Agenten etwa mit der Organisation seiner 

Steuerunterlagen, agiert dieser nur innerhalb des zugewie-

senen Sandkastens.

Damit diese isolierten Agenten dennoch nützlich kommuni-

zieren, setzt die Industrie auf das „Model Context Protocol“ 

(MCP), das eine gemeinsame Kommunikationsschicht 

etabliert. Es schafft einen offenen Standard, der es digitalen 

Agenten erlaubt, Werkzeuge und Datenquellen zu entde-

cken, ohne für jede Applikation eine eigene Programmier-

schnittstelle zu benötigen. Das Betriebssystem wandelt sich 

so zu einer riesigen, durchsuchbaren Datenbank für die KI.

der Entwickler Werkzeuge bereitstellen und Anwende-
rinnen und Anwender ihre Aufgaben erledigen.

Der Browser als Betriebssystem-Kern
Googles Ansatz verfolgt eine hybride Strategie. Das 
für 2026 angekündigte System mit dem aktuellen Pro-
jektnamen „Aluminium OS“ basiert auf Android und 
führt es mit Chrome OS zusammen. Es positioniert 
Künstliche Intelligenz nicht als Erweiterung, wie 
Microsoft es bisher mit Copilot versucht, sondern  
als fundamentale Architekturkomponente. In ersten 
Stellenausschreibungen für Entwicklerinnen und 
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Entwickler beschreibt Google Aluminium OS als 
Betriebssystem, das um Künstliche Intelligenz als 
eigentlichem Kern aufgebaut ist.

 Einen ersten Vorgeschmack liefert der experimentel-
le „Disco“-Browser, den Google im Dezember 2025 
vorstellte. Disco analysiert den Kontext der geöffneten 
Browser-Reiter und generiert daraus dynamische Mi-
ni-Anwendungen. Recherchiert der Nutzer etwa über 
die anstehende Renovierung der Küche und hat dafür 
mehrere Webseiten geöffnet, erstellt Disco auto- 
matisch eine „Küchenrenovierungs-App“ mit Preis- 
trackern, Übersichten und Vergleichstabellen. Das 
System versteht, warum der Anwender sie geöffnet 
hat, und baut daraus maßgeschneiderte Werkzeuge.

 Dieser „GenTabs“-Ansatz deutet an, wie sich das ge-
samte Betriebssystem verändern könnte: von einem pas-
siven Fenster-Manager zu einem kontextbewussten Sys-
tem, das die Absichten der Nutzerinnen und Nutzer ver-
steht und proaktiv die passenden Werkzeuge bereitstellt. 

Googles „Dynamic View“-Technologie zeigt einen 
ähnlichen Ansatz auf: Anstatt statische Apps zu  
öffnen, generiert die Gemini-Funktion mithilfe von 
Echtzeit-Code-Generierung interaktive Ansichten. 

Der Computer sieht und hört
Die zu erwartende radikale Veränderung in der Archi-
tektur des Betriebssystems resultiert unweigerlich in 
einer Revolution der Art und Weise, wie Menschen 
damit interagieren. Multimodale Schnittstellen, die 
Sprache, Gesten und visuelle Eingaben gleichzeitig 
verarbeiten, markieren einen Paradigmenwechsel. 
Während heutige Systeme primär auf Touchbild-
schirme oder die Maus angewiesen sind, können 
Modelle wie GPT oder Gemini Audio, Video und Text 
in Echtzeit verarbeiten und korrelieren.

 David Weston formuliert diese Vision so: „Der Com-
puter wird in der Lage sein, zu sehen, was wir sehen, 
und zu hören, was wir hören. Wir können mit ihm spre-
chen und ihn bitten, deutlich anspruchsvollere Dinge 
[als heute] zu erledigen.“ Diese multimodale Interakti-
on erfordert eine sogenannte „Orchestrationsebene“ – 
eine Intelligenzschicht, die entscheidet, welche Einga-
bemodalität in welchem Moment Priorität hat. Zeigt 
jeamand etwa auf einen Gegenstand und sagt gleich-
zeitig „Wähle das aus“, muss das System Sprache und 
Geste kombinieren. Schaut die Person auf ein Objekt, 
während sie mit der Hand eine Bewegung macht, muss 
das System Blickrichtung und Gestik synchronisieren.

 Noch radikaler ist das Konzept des „Zero UI“ oder 
des „Ambient Computing“. Hier verschwindet die Be-
nutzeroberfläche gänzlich; die Interaktion erfolgt mit-
hilfe von Sprache, Kontext und Sensorik, ohne dass 
visuelle Elemente nötig wären. Statt auf einen Bild-
schirm zu schauen und Befehle ein- oder anzutippen, 
agieren Anwenderinnen und Anwender in einer 

KI-NATIVE-SYSTEME  
ENTSCHEIDEN ANDERS

Experimentelle Kernel-Architekturen erforschen den Über-

gang von deterministischer Logik zu probabilistischer 

Inferenz. Während klassische Betriebssysteme auf der 

Grundlage einer „Wenn-dann“-Logik operieren, treffen 

KI-native-Systeme Entscheidungen auf der Basis von 

Wahrscheinlichkeiten. Dies erfordert eine radikale Umgestal-

tung der Kernel-Architektur, wie sie Microsoft vorantreibt.

Im Windows-Ökosystem der Zukunft rückt die speziell 

für KI-Aufgaben ausgelegte Neural-Processing-Unit (NPU) 

der zugrunde liegenden Hardware ins Zentrum der Res-

sourcenverwaltung. Leaks und technische Analysen deuten 

darauf hin, dass Microsoft Teile des Kernels in der speicher-

sicheren Sprache Rust neu schreibt, um Stabilität zu 

gewährleisten. Gleichzeitig könnte ein „NPU-aware Schedu-

ler“ Einzug halten; diese „Zeitplaner-Komponente“ agiert 

revolutionär: Das Betriebssystem „denkt“ kontinuierlich mit. 

Anstatt passiv auf einen Mausklick zu warten, analysiert der 

Kernel den Kontext des Nutzers in Echtzeit. Er lagert 

Aufgaben wie das Erkennen von Bildschirminhalten, das 

Verstehen von Spracheingaben und komplexe Hintergrund-

berechnungen dynamisch auf die NPU aus. Damit fällt die 

„Latenz-Mauer“, die cloudbasierte KI-Dienste bisher plagte 

– denn der Rundtrip zum Rechenzentrum entfällt.
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Umgebung, in der das System mithilfe von Kameras, 
Mikrofonen und anderen Sensoren permanent die Si-
tuation erfasst und reagiert.

 Diese Vision findet bereits in Smart Glasses ihre ers-
ten Verkörperungen. Marktforscher des New Yorker 
Marktforschungsunternehmens ABI Research pro-
gnostizieren, dass die Auslieferungen von KI-Brillen 
von knapp 680.000 Einheiten im Jahr 2024 auf über  
15 Millionen im Jahr 2030 steigen werden – was einer 
durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von fast 
68 Prozent entspräche. Metas Ray-Ban-Brillen, die der 
Konzern bereits heute als „KI-first“-Smartglasses po-
sitioniert, demonstrieren das Potenzial: Sie integrieren 
Kamera, Mikrofon und Lautsprecher und setzen auf 
Ambient Intelligence.

Die Illusion der Autonomie
Doch hinter den technischen Visionen lauert eine fun-
damentale philosophische Frage: Was geschieht mit 
menschlicher Autonomie, wenn Betriebssysteme nicht 
mehr auf explizite Befehle warten, sondern proaktiv 
agieren? Der Philosoph und KI-Forscher Luciano Flo-
ridi etwa warnt vor einer Illusion von Selbstbestim-
mung: Algorithmen, die unsere Präferenzen vorher-
sagen, würden existierende Muster noch verstärken, 
anstatt unsere Fähigkeiten zu erweitern.

Der Theoretiker Tobias Rees argumentiert, dass KI 
eine „philosophische Ruptur“ darstellt: Sie zerbricht 
die klare Unterscheidung zwischen Mensch und Ma-
schine, die das moderne Denken prägt. KI-Systeme 
sind keine reinen Werkzeuge mehr – sie verfügen  
über eine Form von „Agency“ – über die Fähigkeit,  
eigenständig Ziele zu verfolgen. Diese Verschiebung 

„Der Computer wird in der 

Lage sein, zu sehen, was wir

sehen, und zu hören, was 

wir hören. Wir können mit 

ihm sprechen und ihn bitten, 

deutlich anspruchsvollere 

Dinge [als heute] zu erledigen.“

Bild: Youtube

WESTON DAVID, 
verantwortlich für Unternehmenslösungen 
und Sicherheit bei Microsoft

erfordert neue ethische Richtlinien, die über die  
traditionelle Technikethik hinausgehen.

Als Antwort auf diese Dystopien schlagen Theore-
tiker das Modell des „Generative Finite OS“ vor. Es 
stellt den Versuch dar, eine „zivilisatorische Steue-
rung“ in den Kernel zu integrieren. GOS führt soge-
nannte „heilige Beschränkungen“ (Sacred Constraints) 
ein – Bereiche, die Schutz vor algorithmischer Opti-
mierung genießen. Dazu gehören etwa geschichtliche 
Realitäten, Rechts- und Bildungssysteme und kulturel-
le Werte. Die KI darf hier keine Eingriffe vorneh- 
men, um sie an gegenwärtige Narrative anzupassen. 
Variablen wie „Irreversible Time Governance“ (Lang-
zeit-Folgensteuerung) zwingen das System zudem, 
Entscheidungen nicht nur am kurzfristigen Nutzen 
aus-zurichten, sondern ihre Folgen über die nächsten  
100 Jahre hinweg zu simulieren.

Nicht ob, sondern wann
Die entscheidende Frage ist nicht, ob sich KI-native 
Betriebssysteme durchsetzen – sondern wie und wann. 
Werden sie die Kontrolle der Nutzerinnen und Nutzer 
stärken oder schwächen? Werden sie Zugänge demo-
kratisieren oder neue Barrieren errichten? 

Die Antworten auf diese Fragen liegen nicht allein 
bei den Technologiekonzernen. Sie erfordern gesell-
schaftliche Debatten über Autonomie, Privatsphäre 
und digitale Gerechtigkeit – Diskussionen, die längst 
überfällig sind und die wir nicht den Roadmaps von 
Marketingabteilungen überlassen sollten. Die Umset-
zung von „Windows 2030“ ist nicht nur eine Frage der 
Architektur, sondern auch eine Frage der Werte. Und 
die muss die gesamte Gesellschaft beantworten.



36

Security   //  Webinar „D ig ita le Souveränität“

Zwischen 
Regulierung, 
Risiko und Realität
Digitale Souveränität ist zum strategischen Imperativ 

geworden. Doch wie sieht es in der Realität aus?  

Im Webinar von connect professional informieren 

Experten von Eset, Bitdefender und OVHCloud,  

wie Unternehmen Sicherheit, Cloud  

und regulatorische Anforderungen  

in Einklang bringen.

Autorin: Michaela Wurm

D igitale Souveränität zählt zu den zentralen 
Themen für IT- und Business-Entscheider – 
und das längst nicht mehr nur auf politischer 

Ebene. Angesichts wachsender Cyberbedrohungen,  
regulatorischer Anforderungen und geopolitischer 
Spannungen stehen Unternehmen zunehmend unter 
Druck, ihre digitale Unabhängigkeit aktiv zu gestalten. 
Dabei geht es nicht nur um technologische Fragen, 
sondern auch um strategische Entscheidungen entlang 
der gesamten IT-Wertschöpfungskette.

Das connect-professional-Webinar beleuchtete das 
Thema aus drei Perspektiven: Cybersecurity als Fun-
dament, operative Sicherheit im Umgang mit komple-
xen Angriffsstrukturen sowie die Rolle der Cloud als 
infrastrukturelle Basis. 

Eine zentrale Aussage aller Referenten ist: Digitale 
Souveränität ist kein singuläres Projekt, sondern ein Zu-
sammenspiel aus Transparenz, Kontrolle und Resilienz.

Im Bereich Security zeigt sich, dass regulatorische 
Vorgaben wie NIS2 Unternehmen zu einem 
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PRÄVENTIVE SICHERHEIT

Christardt Berger, Senior Enterprise Account Executive 
DACH bei Bitdefender, rückte die operative Perspektive  
in den Fokus.

Mit zunehmender Cloud-Nutzung und Digitalisierung ver- 

mehren sich die potenziellen Einfallstore für Angreifer. Ein 

zentrales Problem dabei: Viele Organisationen kennen 

ihre tatsächliche Angriffsfläche nicht vollständig. Auch die 

Angriffsstrategien haben sich deutlich verändert. Klassi-

sche Malware ist häufig nicht mehr der Einstiegspunkt, 

sondern steht am Ende einer Angriffskette. 

Vor diesem Hintergrund plädiert Bitdefender für einen 

präventiven Sicherheitsansatz, der über klassische 

Schutzmechanismen hinausgeht. Dazu zählen unter 

anderem automatisiertes Schwachstellenmanagement, 

kontinuierliches Monitoring von Nutzerverhalten sowie 

eine konsequente Reduzierung von Zugriffsrechten auf 

das notwendige Minimum. Ziel ist es, die Angriffsfläche 

systematisch zu verkleinern und potenzielle Risiken 

frühzeitig zu erkennen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Frage der 

digitalen Souveränität im Cloud-Kontext. Berger verwies 

auf regulatorische Konflikte, etwa durch den US Cloud 

Act, der Behörden Zugriff auf Daten von US-Anbietern 

ermöglicht – unabhängig vom Speicherort. Für Unter-

nehmen in Europa kann dies im Widerspruch zu Daten-

schutzanforderungen stehen. Daraus ergibt sich die 

Notwendigkeit, Anbieterstrukturen und rechtliche Rah-

menbedingungen genau zu prüfen. Als mögliche Antwort 

empfiehlt Bitdefender den verstärkten Einsatz europäi-

scher Cloud- und Security-Anbieter sowie zertifizierter 

Rechenzentren innerhalb der EU. Entscheidend sei dabei 

nicht nur der technische Betrieb, sondern auch die 

rechtliche Hoheit über Daten und Systeme.
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Mindestniveau verpflichten, das weit über klassische 
Schutzmaßnahmen hinausgeht. Gleichzeitig verdeut-
lichen aktuelle Angriffsmethoden, dass es nicht mehr 
ausreicht, nur auf bekannte Bedrohungen zu reagieren. 
Präventive Ansätze und ein ganzheitlicher Blick auf 
Angriffsflächen sind Voraussetzung für eine wirksame 
Verteidigung. Parallel dazu rückt die Cloud zuneh-
mend in den Fokus strategischer Überlegungen. Fra-
gen der Datenhoheit, rechtlichen Rahmenbedingungen 
und technologischen Abhängigkeiten bestimmen 

267
Milliarden Euro

Schaden entsteht deutschen 

Unternehmen jährlich durch  

Sabotage, Spionage und  

Datendiebstahl.
Quelle: Bitkom-Wirtschaftsstudie 2024
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die Auswahl von Anbietern. Für IT-Anbieter, Distribu-
toren und ihre Partner ergeben sich daraus neue Anfor-
derungen, aber auch Chancen. Sie sind gefordert, nicht 
nur Technologien bereitzustellen, sondern ihre Kun-
den bei der Entwicklung tragfähiger Souveränitätsstra-
tegien zu unterstützen. 

Cybersecurity als Fundament 
Digitale Souveränität beginnt aus Sicht von Eset nicht 
ganz unerwartet bei der Cybersicherheit. Thorsten 
Urbanski, Director Marketing Eset Deutschland, 
zeichnete ein klares Bild der aktuellen Bedrohungs-
lage: Cyberangriffe zählen laut Versicherungs- 
wirtschaft inzwischen zu den größten Geschäfts- 
risiken. Gleichzeitig bleibt ein Großteil der Vorfälle 
im Verborgenen – die Dunkelziffer liegt laut BKA  
bei über 90 Prozent. 

Digitale Souveränität bedeutet dabei mehr als nur 
technologische Unabhängigkeit. Sie beschreibt die  
Fähigkeit von Unternehmen, ihre digitale Rolle  
selbstbestimmt, sicher und im eigenen Rechtsraum 
wahrzunehmen. Urbanski betonte, dass dies ohne 
eine starke europäische IT-Sicherheitsindustrie  
kaum möglich sei. Entsprechend sei ein Umdenken  
erkennbar: Viele Unternehmen prüfen den Einsatz  
europäischer Security-Anbieter, auch vor dem  
Hintergrund geopolitischer Entwicklungen und regu-
latorischer Anforderungen.

Eine zentrale Rolle spielt die NIS2-Richtlinie,  
die Mindeststandards für IT-Sicherheit definiert.  
Die Verantwortung liegt zunehmend auf Geschäfts-
führungsebene. Cybersecurity wird zur unterneh- 
merischen Pflichtaufgabe.

Security   //  Webinar „D ig ita le Souveränität“

WAS EINE CLOUD  
SOUVERÄN MACHT

Eike Vomberg, Produktleiter Central Europe  
bei OVHcloud 

Im dritten Vortrag verlagerte sich der Fokus von der 

Security- auf die Infrastrukturebene: Eike Vomberg  

beleuchtete die Rolle der Cloud als entscheidenden 

Faktor für digitale Souveränität. Sein Ausgangspunkt: 

Wer Daten, Systeme und Betriebsmodelle nicht selbst 

kontrolliert, kann auch keine echte Souveränität errei-

chen. Die Notwendigkeit dieser Kontrolle hat sich in den 

vergangenen Jahren deutlich verschärft. Eike Vomberg 

verwies auf geopolitische und regulatorische Entwick- 

lungen wie den US Cloud Act oder das Schrems-II-Urteil, 

die den Zugriff ausländischer Behörden auf Daten  

ermöglichen. Viele Unternehmen in Europa prüfen 

Alternativen zu etablierten Hyperscalern. Dennoch bleibt 

die Marktrealität von starken Abhängigkeiten geprägt. 

Der Großteil der Cloud-Infrastruktur liegt weiterhin in  

den Händen US-amerikanischer Anbieter.

Als Antwort darauf gewinnen europäische Anbieter 

zunehmend an Bedeutung. OVHcloud setzt dabei auf 

eine stärkere Kontrolle der eigenen Wertschöpfungskette, 

etwa durch eigene Serverproduktion und Rechenzentren 

in Europa. Ergänzt wird dies durch den Einsatz offener 

Standards und Technologien wie OpenStack. Ziel ist es, 

Vendor Lock-ins zu vermeiden und Multi-Cloud-Strategi-

en zu erleichtern. Für Unternehmen ergibt sich daraus 

eine klare Agenda: Abhängigkeiten analysieren, Exit- 

Strategien entwickeln und die eigene Cloud-Strategie 

konsequent auf Offenheit und Flexibilität ausrichten. 

B
ild

: 
O

V
H

cl
o

u
d

 

B
ild

: 
E

se
t

„Cybersecurity

sollte ganz

klar Chefsache

sein.“

THORSTEN 
URBANSKI, 

Director Marketing 
ESET Deutschland
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Security   //  Aagon und ACMP 6.9 

Endpoint- 
Management 
neu justiert

Hybride IT, NIS2 und steigende 

Cyberrisiken verändern die Rolle von 

Unified Endpoint Management.  

Aagon reagiert mit ACMP 6.9, stärkerem 

Channel-Fokus und einer klaren Hybrid-

Strategie. CEO Jürgen Vogler und 

Evangelist Sebastian Weber ordnen ein. 

Autorin: Diana Künstler

U nified Endpoint Management galt lange als 
solides Fundament der IT, selten jedoch als 
strategischer Hebel. Diese Wahrnehmung 

verändert sich. Steigende Cyberangriffe, regulatori-
sche Vorgaben wie NIS2 und zunehmend hybride Inf-
rastrukturen machen Endpunkte zum kritischen Fak-
tor für Sicherheit, Stabilität und Betriebsfähigkeit.

Genau hier setzt Aagon an. Mit der neuen Version 
ACMP 6.9 positioniert der Soester Hersteller seine 
Plattform klar als Basis für resiliente IT-Landschaften. 
„UEM ist für mich immer die Grundlage“, sagt Sebas-
tian Weber, Chief Evangelist bei Aagon im Gespräch 
mit connect professional. Ohne sauberes Inventar,  

ohne Transparenz über Geräte und Schwachstellen 
lasse sich keine Sicherheitsstrategie sinnvoll umsetzen.

CEO Jürgen Vogler bringt es auf den Punkt: „UEM ist 
dieses Thema ‚Get your basics done‘. Wenn du Cyber-
security machen willst und hast deine Endpunkte nicht 
im Griff, kannst du gleich wieder aufhören.“

Neuer CEO, klarere Partnerorientierung
Seit Oktober 2025 führt Vogler die Aagon GmbH. Sein 
Einstieg ist geprägt von Zuhören, Einordnen und 
gezielten Korrekturen. Er selbst beschreibt seine Rolle 
bewusst nicht als Sanierer, sondern als jemand, der 
„etwas Gesundes mit Potenzial noch gesünder“ 
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machen will. Ein zentraler Punkt: die stärkere Einbin-
dung des Channels. Historisch lag der Fokus bei 
Aagon stärker auf dem Direktvertrieb – ein Umstand, 
den Vogler offen anspricht. Heute arbeitet Aagon mit 
einer niedrigen dreistelligen Zahl an Channelpartnern, 
vor allem Systemhäusern.

Statt schneller Expansion setzt der CEO  auf Quali-
tät und klare Spielregeln. „Partnerschaft heißt nicht 
Partnerschaft, weil der Partner schafft, sondern wir 
machen das zusammen“, sagt er. Dazu gehört, Partner 
stärker in Marketing, Produktfeedback und strategi-
sche Entscheidungen einzubinden. Ein neues Partner-
programm ist noch für dieses Jahr angekündigt.

Auch produktseitig wurden Konsequenzen gezogen. 
Funktionen, die keinen nachhaltigen Mehrwert mehr lie-
fern, werden konsolidiert oder nicht weiterentwickelt. 
So wird das frühere Zusatzprodukt AESB zwar weiter 
betrieben, aber funktional eingefroren. Stattdessen er-
hält ACMP eine native REST-API, um Integrationen für 
Partner und Kunden zu vereinfachen – ein Punkt, der 
aus Aagon-Sicht auch die Partnerlandschaft stärken soll.

Hybrid-Strategie statt Cloud-Dogma
Die im Januar 2026 veröffentlichte Version ACMP 6.9 
steht unter dem Leitmotiv „Always on. Sicher. Resili-
ent“. Inhaltlich spiegelt das exakt die Themen wider, 
die Vogler und Weber in den Interviews betonen:  
Stabilität, Wiederherstellbarkeit und Flexibilität.

Der hybride Ansatz spielt dabei eine Schlüsselrolle. 
Kunden können ACMP klassisch On-Premises betrei-
ben, vollständig in der Cloud oder in Mischformen. 
Für Weber ist genau diese Auswahlmöglichkeit ein 
Kern von digitaler Souveränität: „Dass ich einen Plan 
B habe. Was ist, wenn A nicht mehr funktioniert? Was 
mache ich dann? Kann ich jetzt einfach umschalten?“

Für Azure existiert eine Beispiel-VM, die Kunden 
direkt in ihrer Umgebung ausrollen können. Migration 
wird dabei bewusst pragmatisch gedacht: Daten- 
bestände lassen sich je nach Setup übernehmen oder 
weiter lokal betreiben.

Gleichzeitig grenzt sich Aagon bewusst von rein 
cloudnativen UEM-Ansätzen ab. Vogler formuliert  
es deutlich: Wer Endpunkte aus der Cloud heraus  
in kritischen Infrastrukturteilen untersuchen will, 
„kommt da einfach nicht hin. Punkt.“.

Intune sinnvoll ergänzen
Ein wichtiger Aspekt ist die Integration von Microsoft 
Intune. Statt Intune als Wettbewerber zu behandeln, posi-
tioniert Aagon ACMP als führendes System, das Intune 
ergänzen oder – je nach Bedarf – auch ablösen kann.

Weber beschreibt dabei ein häufiges Kunden- 
szenario: Administratoren müssen erklären, warum 
zusätzlich zu Microsoft-Verträgen ein weiteres Tool 
nötig ist. Die Kombinationslogik erleichtert diese 
Diskussion, weil sie nicht auf „entweder-oder“  
hinausläuft. Den Funktionsvergleich formuliert 
Weber drastisch: „Stand jetzt, das abzubilden, was 
ACMP in einer Konsole kann, brauche ich bei  
Microsoft mindestens neun Konsolen. Und davon 
sind zwei immer noch on-prem.“

Dass Aagon diese Breite liefern kann, hängt auch mit 
dem modularen Ansatz zusammen. ACMP umfasst in-
zwischen 18 Module, die Unternehmen nicht zwingend 
komplett kaufen müssen. Weber betont, dass viele Kun-
den stufenweise einsteigen: „Dass sie nicht alles auf 
einmal kaufen müssen, dass sie sagen können: ‚Okay, 
ich starte mit dem Paket, mache dann das nächste, das 
nächste, und habe wirklich alles aus einer Hand.‘“

Weniger ist mehr
Mit ACMP 6.9 setzt Aagon neben Hybridfähigkeit vor 
allem auf Stabilität im Alltag. Dazu gehören unter 
anderem erweiterte Optionen im OS Deployment, 
zusätzliche Sicherheitsfunktionen wie Secure Wipe 
sowie ein ausgebautes Schwachstellenmanagement.

Der Fokus liegt dabei weniger auf der nächsten  
großen Moduloffensive, sondern auf Feinschliff,  
Usability und Alltagstauglichkeit. Weber beschreibt  
es sinngemäß als „Off-Arbeiten“: Bestehende 

„Partnerschaft heißt nicht Partnerschaft,

weil der Partner schafft,

sondern wir machen das zusammen.“

– JÜRGEN VOGLER, CEO VON AAGON –
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Funktionen werden in V2- und V3-Ausbaustufen ver-
bessert, um den täglichen Betrieb zu vereinfachen.

Ein Beispiel sind typische Update-Konflikte: Viele 
Systeme werden im Alltag über lange Zeit nicht neu 
gestartet, Nutzer umgehen Hinweise, und Adminis- 
tratoren stehen zwischen Patch-Pflicht und Betriebs-
unterbrechung. Genau solche „kleinen“ Probleme  
sollen künftig stärker automatisiert und administrier-
bar werden. Für die kommende Version 6.10 kündigt 
Weber umfangreiche Verbesserungen im Windows 
Update Management an – auf Basis konkreter Feature-
Wünsche aus dem Kunden- und Partnerumfeld.

Die Basis für mehr NIS2-Compliance
Regulatorische Anforderungen wie NIS2 wirken bei 
Aagon nicht als reines Marketingthema, sondern als 
Leitplanke für Produktentscheidungen. Vogler und 
Weber betonen, dass Unified Endpoint Management 
keine Compliance „out of the box“ liefert, wohl aber die 
technische Grundlage dafür. Weber macht das an einem 
zentralen Prinzip fest: Ohne Inventar und konsistente 

Datenbasis greifen ISMS-, Risikomanagement- oder 
Compliance-Prozesse ins Leere. Deshalb spielen 
Schnittstellen eine immer größere Rolle – etwa, um 
Daten an ISMS-Lösungen weiterzugeben oder Asset-
Management-Strukturen zu verbessern.

Besonders deutlich werde das im Public Sector. 
Vogler beschreibt typische Realitäten aus Kommunen 
und Behörden: fehlende Ressourcen, hohe regulatori-
sche Last, kaum Personal. Weber schildert dazu einen 
Kundenfall, bei dem durch ACMP innerhalb weniger 
Monate mehrere tausend Schwachstellen auf einen 
zweistelligen Wert reduziert wurden – ein Effekt, der 
im Tagesgeschäft sonst kaum zu erreichen wäre.

Neben der technischen Seite rückt auch ein kaufmän-
nischer Faktor stärker in den Vordergrund: planbare, 
mehrjährige Vertragsmodelle. Gerade in Zeiten volati-
ler Lizenzpolitik internationaler Plattformanbieter 
werde es für Entscheider relevanter, dass Preise nicht 
kurzfristig „ab morgen“ steigen. Weber führt das an 
einem praktischem Beispiel näher aus: „Das ist ein eu-
ropäisches Produkt. Das heißt, in unserem Fall ja sogar 
ein deutsches Produkt. Da haut keiner drauf und sagt: 
‚So, ab morgen gibt es digitale Tarife oder Ähnliches.‘“

Für Partner bedeutet das zusätzliche Argumentati-
onshilfe: weniger Lizenzüberraschungen, klarere  
Kalkulation und eine Plattform, die Integrationen und 
hybride Betriebsmodelle unterstützt.

Fazit
Aagon nutzt den aktuellen Marktwandel, um Unified 
Endpoint Management neu zu positionieren: nicht als 
isoliertes Tool, sondern als sicherheitsrelevante Basis-
disziplin. Mit ACMP 6.9, einem hybriden Betriebsmo-
dell, stärkerer Integrationsfähigkeit und wachsender 
Partnerorientierung adressiert das Unternehmen  
jene Herausforderungen, die IT-Abteilungen aktuell 
umtreiben – von NIS2 über Cloud-Realitäten bis hin 
zu Ressourcenknappheit im Betrieb. 

„Um abzubilden, was ACMP in einer 

Konsole kann, brauche ich bei Microsoft 

mindestens neun Konsolen.“

– SEBASTIAN WEBER, CHIEF EVANGELIST BEI AAGON –

WEBTIPP

ACMP 6.8 IM TEST
Die Vorgängerversion ACMP 6.8  

hat connect professional bereits aus- 

führlich getestet. Schon damals zeigte  

Aagon klar die strategische Richtung:  

hybrides Endpoint Management mit 

enger Intune-Integration und zentraler  

Steuerung von Cloud- und On-Prem- 

Umgebungen in einer Konsole.

Weitere Informationen  
im ausführlichen  
Testbericht unter 
bit.ly/4rEhdyN
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Widerruf per 
Klick wird Pflicht

3
Wer mit Verbrauchern über eine Online-Benutzer- 
oberfläche Fernabsatzverträge schließt, muss ab 
dem 19. Juni eine elektronische Widerrufsfunktion 
bereitstellen („Widerrufsbutton“). 

Autorin: Michaela Berger

Online-Shops haben zumeist ein großes Interesse daran, die Bestell-
strecke und den Vertragsschluss so schnell und einfach wie möglich 
zu gestalten („Jetzt mit einem Klick kaufen“). Umgekehrt werden 
Verbrauchern bei der Kündigung und auch beim Widerruf der 
manchmal vorschnell abgeschlossenen Verträge möglichst viele 
Steine in den Weg gelegt („eingeschriebener Brief mit genauer 
Begründung des Widerrufs und Beglaubigung durch mindestens 
zwei Personen“).

Bereits mit der Einführung des „Kündigungsbuttons“ und den 
strengen Vorgaben zum Widerrufsrecht hat der Gesetzgeber klar- 
gestellt: Die Beendigung von Fernabsatzverträgen muss genauso ein-
fach sein wie ihr Abschluss. Mit dem „Widerrufsbutton“ wird dieser 
Ansatz konsequent fortgeführt. Betroffen sind B2C-Online-Shops,  
Abo-Angebote sowie Finanzdienstleistungsverträge. § 356a BGB 
 in der ab dem 19.06.2026 geltenden Fassung verlangt eine gut  
auffindbare Funktion, über die Verbraucher ihren Widerruf einfach 
elektronisch erklären können. 

1 Was ist die elektronische Form?  

Reicht hier ein „Mailto“-Link?

Das Verfahren ist gesetzlich zweistufig ausgestaltet.  

Die Widerrufsfunktion muss gut sichtbar auf der Webseite 

platziert, von allen Unterseiten erreichbar sein und eine 

Oberfläche bieten, die den Verbraucher strukturiert durch 

die nötigen Pflichtangaben führt. Sie muss während der 

gesamten Widerrufsfrist verfügbar sein. Nach Eingabe der 

erforderlichen Daten (Name, zu widerrufender Vertrag  

inkl. Identifizierungsangaben, E-Mail-Adresse) muss der 

Verbraucher den Widerruf über einen klar mit „Widerruf 

bestätigen“ gekennzeichneten Button absenden.  

Anschließend ist unverzüglich eine Eingangsbestätigung zu 

übermitteln. Ein Mailto-Link genügt diesen Anforderungen 

nicht; stattdessen sollte ein Kontaktformular genutzt werden.  

Zu beachten ist auch, dass ein Mailto-Link immer einen 

lokal installierten Mail-Client benötigt. Ist dieser auf mobilen 

Geräten nicht konfiguriert, würde der Link nicht greifen.

2 Gibt es eine Umsetzungsfrist?  

Und was droht bei Nichtumsetzung?

Eine Umsetzungsfrist gibt es nicht. Ab dem 19.06.2026 gilt 

§ 356a BGB in neuer Fassung. Bei fehlender oder fehlerhaf-

ter Umsetzung drohen Abmahnungen durch Mitbewerber 

oder Verbraucherschutzverbände sowie eine verlängerte  

Widerrufsfrist (12 Monate und 14 Tage statt 14 Tage).

3 Welche Praxistipps geben  

Sie Unternehmen?

Besonders wichtig ist die Formulierung der Eingangs- 

bestätigung: Bestätigt werden darf nur der Eingang der 

Widerrufserklärung, nicht deren Wirksamkeit. Unterneh-

men müssen die Voraussetzungen eines wirksamen 

Widerrufs weiterhin prüfen können. Zudem empfiehlt sich 

ein gut sichtbarer Link zum Widerrufsformular im Footer. 

Vorsicht ist geboten, wenn der Widerrufsbutton nur im 

Log-in-Bereich verfügbar ist – dies ist nur unter engen 

Voraussetzungen zulässig.

Fragen an 
Michaela Berger

§ 356a BGB neu: Bei Fernabsatzverträgen, die über eine 
Online-Benutzeroberfläche geschlossen werden, hat der  
Unternehmer sicherzustellen, dass der Verbraucher auf der 
Online-Benutzeroberfläche durch das Nutzen einer Widerrufs-
funktion eine Widerrufserklärung abgeben kann.

Fernabsatzverträge: Vertrag zwischen einem Unternehmer 
und einem Verbraucher, der unter ausschließlicher Verwendung 
von Fernkommunikationsmitteln (zum Beispiel Internet, Telefon, 
E-Mail) abgeschlossen wird.

Online-Benutzeroberfläche: Websites oder Teile davon, 
(mobile) Apps, ähnliche Anwendungen.

Rechtsbegriffe
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Rechtsanwältin / Fachanwältin  
für IT-Recht bei  
RDP Röhl · Dehm & Partner  
Rechtsanwälte mbB



Technik im 
 Härtetest

Ob Netzwerktechnik, Security oder Collaboration: Für connect 

professional kommen im Testlab gezielt Lösungen auf den Prüfstand, 

die im Unternehmenseinsatz bestehen müssen. Grundlage sind 

standardisierte Messverfahren, ergänzt durch praxisnahe Szenarien.

Tests & Kaufberatung   //  Intro 
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AKTUELL FÜR SIE GETESTET
Unabhängige Tests

Redaktionell geprüft – ohne  

Hersteller-Einfluss

Messbare Ergebnisse

Klare Benchmarks für fundierte  

Entscheidungen

Praxisnahe Szenarien

Realistische Einsatzbedingungen  

statt Labor-Theorie

Erprobte Expertise

Jahrzehntelange Erfahrung im 

Testen von ITK-Technologien

 ■ Mehrere spezialisierte Testräume

 ■  Über 600 getestete Geräte pro Jahr,  

davon rund 80 Smartphones 

 ■  Modernste Messtechnik im Einsatz,  

die in dieser Form in Europa einzigartig  

ist – darunter High-End-5G-Messtechnik  

wie CMX500 

 ■  Geleitet von erfahrenen Ingenieuren und  

Spezialisten – unter anderem Bernd Theiss  

(Head of connect Testlab), hier bei der  

Auswertung von Messwertdiagrammen.

DAS CONNECT 
TESTLAB NOCH MEHR TESTS ONLINE

Aktuelle Produkte

 ■ Buchhaltungssoftware WISO MeinBüro
 ■ Endpoint-Schutz Keeper Endpoint Privilege Manager
 ■ UC-Client Agfeo Dashboard 2
 ■ Ruggedized Tablet Getac F120
 ■  Security-Plattform Avast Ultimate Business Security
 ■ 4K-Display ViewSonic CDE7531-1C
 ■ 4K-Webcam Obsbot Tiny 3 „Titan“
 ■ Endpoint-Schutz Eset Protect Entry
 ■ Data Protection Acronis Cyber Protect 17 Local
 ■ Whiteboard Huawei IdeaHub S3
 ■ UC-Client Estos ProCall 8

Vergleiche & Rankings

 ■ Internetanbieter: Kundenbarometer B2B 2026
 ■ Mobilfunkanbieter: Kundenbarometer B2B 2026
 ■ Webhosting-Anbieter

Kaufberatungen & Marktübersichten

 ■ Glasfaser-Tarifcheck bundesweite Anbieter
 ■ Glasfaser-Tarifcheck regionale Anbieter
 ■ Glasfaser-Tarifcheck Vermarkter

COLLABORATION
46   Hybride Meetings:  

BenQ InstaShow VS25

SICHERHEIT
50   Hardware-Token: Swissbit 

iShield Key 2 Pro Mifare

KOMMUNIKATION
54   Headsets:  

Jabra Evolve3 75 und 85

Jetzt alle ausführlichen Tests  
entdecken auf: 
www.connect-professional.de/

schwerpunkte/tests-studien/

DIENSTWAGEN
58  Xpeng 7+ / E-Auto
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Hybride Meetings scheitern oft am Setup, nicht an der Technik. 

Im Test zeigt das BenQ InstaShow VS25, wie B2B-Konferenzen 

ohne Treiber- und App-Chaos gelingen. Was das System leistet 

und wo es Grenzen setzt.

Der Lieferumfang des Präsentati-
onssystems BenQ InstaShow 
VS25 umfasst einen InstaShow 

Receiver mit zwei externen Antennen,  
ein Multimedia-Hub, zwei Buttons, ein 
HDMI-Kabel, die zugehörigen Netzteile 
sowie einen praktischen Ständer zur Auf-
bewahrung der Buttons. Der Unterschied 
zwischen den beiden Buttons liegt in 
ihrer Funktion: Während der Standard-
Button klassisches BYOD (Bring Your 
Own Device) zum kabellosen Präsentie-
ren ermöglicht, schaltet der Host-Button 

zusätzlich die volle BYOM (Bring Your 
Own Meeting)-Funktionalität frei. Über 
den Multimedia-Hub bindet er Raumka-
mera, Mikrofone und Lautsprecher draht-
los in Ihre Webkonferenz ein. Wer das 
bisherige Flaggschiff der InstaShow-Fa-
milie VS20 kennt, erkennt die wichtigste 
konzeptionelle Änderung: Beim VS20 
waren Präsentation und Konferenzfunk-
tion in einer Einheit vereint; der VS25 
trennt diese Aufgaben auf zwei physisch 
separate Komponenten auf. Der Receiver 
bringt Bild und Ton auf das Raumdisplay, 

der Multimedia-Hub bindet die Raumaus-
stattung – Kamera, Mikro fon, Lautspre-
cher oder Videobar – in den Konferenz-
betrieb ein. Diese Aufteilung erlaubt eine 
unabhängige Platzierung beider Einhei-
ten, was in Räumen mit bereits fest mon-
tierter Deckenkamera oder fest verlegter 
Verkabelung die Nachrüstung vereinfacht.

Schnelle Ersteinrichtung
Die Ersteinrichtung erledigten wir in 
wenigen Minuten: Receiver per HDMI an 
das Raumdisplay anschließen, Multi- 

Autor: Matthias Metzler

Test & Kaufberatung   //  BenQ InstaShow VS25 

4K-Konferenzen 
ohne Apps & Treiber

IM LABOR- UND PRAXISTEST 

MAI 2026

SEHR GUT
BenQ 

InstaShow VS25
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media-Hub per USB mit der Videobar 
verbinden, die vorinstallierten Host-But-
tons in den Ständer legen – fertig. Bemer-
kenswert dabei: Das System beansprucht 
keine CPU-Ressourcen des Notebooks, 
da es hardwarebasiert arbeitet und ohne 
Softwareinstallation auskommt. Das hat 
einen Praxiswert in Unternehmen mit 
verwalteten Geräten, wo Softwarefrei-
gaben häufig mehrstufige IT-Genehmi-
gungsprozesse durchlaufen müssten. 
Diese entfallen hier schlichtweg. Eine 
Einschränkung gibt es allerdings: Das 
Manual warnt explizit, dass der Button 
an einem USB-3.0-Port betrieben werden 
muss – bei USB 2.0 kann es zu Bild- 
stottern und Aussetzern kommen.

Im Präsentationsmodus 
Ist der Button am Laptop angeschlossen, 
genügt ein Druck auf die Taste an der 
Oberseite – das Bild erscheint innerhalb 
weniger Sekunden auf dem Raumdisplay. 
Ein Druck auf die kleine Split-Screen-
Taste am Rand des Buttons wechselt zwi-
schen dem Präsentations-Modus (schär-
fere Darstellung für Dokumente) und dem 
Video-Modus (flüssigere Wiedergabe für 
Videoclips) – und das ganz ohne jede Soft-
wareeinstellung, rein hardwarebasiert.  
In Meetings mit gemischten Inhalten spart 
das manuelle Konfigurationsschritte.

Ein kritischer Punkt bei kabellosen  
Präsentationssystemen ist die Verzöge-
rung (Latenz) zwischen der Eingabe am 
Laptop und der Darstellung auf dem  
großen Screen. BenQ gibt für das Insta-
Show VS25 keine offizielle Latenz an.  
In unserem Praxistest ermittelten wir 

mittels synchronisierter Zeitmessung eine 
End-to-End-Latenz. Im Präsentationsmo-
dus messen wir im Durchschnitt 200 ms. 
Das ist für statische Inhalte wie Power-
Point-Folien, PDFs oder Excel-Tabellen 
absolut praxistauglich. Das System prio-
risiert in diesem Fall die Bildschärfe,  
sodass auch kleine Schriften auf dem  
4K-Display gestochen scharf dargestellt  
werden. Im Videomodus sinkt die Latenz 
auf 140 ms. Dadurch wirken Clips und 
Videokonferenzen spürbar flüssiger.  
Allerdings werden dabei die Bilddetails 
leicht reduziert. Bei der kabellosen Prä-
sentation vom Smartphone aus – per Air-
Play (iOS) oder über die Google-Home-
App (Android) – muss mit einer deutlich 

Während der Receiver Bild und Ton auf das Display 
überträgt, sorgt der separate Multimedia-Hub (u.) dafür, 
dass Kamera und Mikrofon im Videocall funktionieren.

Der Ständer des VS25: Platz für die beiden Buttons  
vorne und ein Kabelslot an der Rückseite.

Wer dran ist, drückt einfach auf seinen 
Button und übernimmt sofort die Regie auf 
dem großen Screen. Das VS25 erlaubt bis 
zu vier parallele Quellen gleichzeitig.

 
iber

höheren Latenz gerechnet werden.  
Mit rund 320 ms liegt diese in unserem  
Test deutlich über der der Buttons.  
Sie ist für Präsentationsfolien ausrei-
chend, aber weniger für Videoinhalte 
oder interaktive Demos.

Die Split-Screen-Taste 
An der Seitenfläche jedes Buttons befin-
det sich eine Split-Screen-Taste. Ein dop-
pelter Druck auf diese Taste beim ersten 
aktiven Button gibt den Split-Screen-
Modus für weitere Teilnehmer frei; drü-
cken zusätzliche Präsentatoren die Taste 
an ihren Buttons, teilt sich das Raumdis-
play automatisch auf bis zu vier Bereiche 
auf. Der Wechsel des Präsentationsrechts 
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Matthias Metzler,  

Leitender Redakteur connect, Ressort Product Tests & Trends

„Das modulare Receiver-Hub-Konzept 
macht den VS25 zur sinnvollen Wahl für 
Räume, die heute schon stehen – und 
morgen anders aussehen könnten.“

ME IN  FAZ IT

erfolgt durch schlichtes Umstecken  
des Buttons auf einen anderen Laptop – 
kein Eingriff am Receiver, keine Mode- 
rationssoftware erforderlich. Insgesamt 
lassen sich bis zu 64 Geräte mit dem  
System koppeln. 

In unserem Test mit Microsoft Teams 
wurden externe Webcams von Logitech 
und Trust sofort erkannt. BenQ veröffent-
licht auf seiner Website eine Kompatibili-
tätsliste getesteter Geräte – darunter Vi-
deobars von Logitech, Jabra, Poly und 

Der InstaShow VS25 verfügt über eine browserbasierte Verwaltungsoberfläche mit 

mehreren Menübereichen. Für die meisten Nutzer sind vor allem diese vier relevant: 

„WAN“ und „Drahtlosnetzwerk“ für die Netzwerkeinbindung sowie „Kopplung“, um 

über den Browser neue Buttons einzurichten. Über den Bereich „Werkzeuge“ können 

beispielsweise Firmware-Updates durchgeführt werden. Auch Firewall-Einstellungen 

mit DoS-Schutz und HTTPS-Umleitung sind vorhanden, die vor allem von der 

IT-Abteilung geschätzt werden dürften. Insgesamt macht die Weboberfläche einen 

durchdachten Eindruck: Die wichtigsten Funktionen sind vorhanden, ohne dass man 

sich durch unnötigen Ballast klicken muss.

DIE WEB-MANAGEMENT-OBERFLÄCHE

Yealink sowie Speakerphones von Jabra 
und Yamaha. Wer sichergehen will, dass 
seine vorhandene Raumausstattung mit 
dem VS25 funktioniert, sollte diese Liste 
vor der Anschaffung prüfen. Zudem bie-
tet BenQ interessierten Kunden die Mög-
lichkeit, das drahtlose Projektionssystem 
kostenlos zu testen.

Flaggschiff mit Vorteilen
Das BenQ InstaShow VS25 ist das neue 
Flaggschiff einer vollständig überarbeite-

ten Produktgeneration. Es eignet sich für 
IT-Verantwortliche und Facility Manager, 
die mittlere bis große Konferenzräume 
mit einer plattformunabhängigen, treiber-
freien Lösung ausstatten wollen – beson-
ders dort, wo ein heterogener Gerätepark, 
regelmäßige Gastzugänge und strikte IT-
Sicherheitsrichtlinien zusammentreffen.

Test & Kaufberatung   //  BenQ InstaShow VS25 

BenQ InstaShow VS25
Preis in Euro: 2.449 Euro
Technische Daten
Ausstattung

Präsentation mit Sender/Dongle
Screen-Mirroring Win/iOS/Android / /
Konferenz mit Raum-Ausstattung
Anzahl Sender im Set 2

Maximale Anzahl Sender 64 (4 gleich-
zeitig aktiv)

Sendeauflösung (Button-Eingang) 4K UHD / 30fps
Lautsprecher

Sicherheit Übertragung
WPA3 Personal,  
WPA3-Ent. 
(Q2/2026)

Bedienung

Starttaste Übertragung am Sender
Splittscreen-Taste (Freigabe)  (am Button)
Mute-Taste Sender
Weboberfläche zur Konfiguration  

Anwender-App Android: Google 
Home, sonst  

Sicherungsmöglichkeit  (Kensington)
Service

Garantielaufzeit 3 Jahre
Servicemodell On-Site
Wertung
Ausstattung (max. 40 Punkte) 37

Funktionen (max. 20 Punkte) 15

Bedienung (max. 20 Punkte) 17

Service (max. 20 Punkte) 17

Gesamt (max. 100 Punkte) 86 (sehr gut)

Preis/Leistung gut

Vollständig treiberlos, weitgehend appfrei, 
Split-Screen mit bis zu vier Quellen gleich-
zeitig, Receiver und Hub trennbar, AirPlay, 
Miracast und Google Cast integriert

Raumgeräte nur mit BenQ-Kompatibilitäts-
liste sichergestellt, Smartphone-Präsen-
tationen mit höherer Latenz

Weitere Informationen,  
Daten und Fakten zum Test 
finden Sie unter  
bit.ly/4tktJV2
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Wählen Sie Ihre 
ITK-Produkte des Jahres!

Bereits zum 18. Mal nominiert connect professional hunderte ITK-Lösungen aus den 

Bereichen Hardware, Software und Services – und stellt sie Ihnen zur Wahl. Darunter sind 

bewährte Dauerbrenner, aber auch aktuelle Newcomer, die Ihr Interesse verdienen.

N ehmen Sie an unserer großen Online-Leserwahl 
teil und bestimmen Sie, welche Hersteller, Anbie-

ter und Dienstleister im Bereich B2B-Kommunikation 
und Mobilität die Nase vorn haben! Im vergangenen 
Jahr stimmten knapp 8.000 Leser innerhalb von 26 Ka-
tegorien ab – diesmal stehen für Sie 17 ITK-Kategorien 
rund um die Business-Kommunikation zur Auswahl.

Mit welchen Produkten und Lösungen konnten  
Sie in den letzten zwölf Monaten die größten Erfolge 
erzielen? Wer hat Sie mit herausragender Qualität  
und zukunftsweisenden Innovationen überzeugt?  

Autorin: Andrea Fellmeth

DIE 17 KATEGORIEN
 ■ Business Internet & Festnetz (in DACH)  ■ Business 

Mobilfunk (in DACH)  ■ Business-Monitore & Displays 

■ Cloud-Telefonie  ■ Collaboration  ■ CRM/ERP 

■ Cybersecurity  ■ E-Mobilität – Flottenlösungen 

■ IP-Telefone und Konferenzlösungen  ■ Conversational-

AI- und Chatbot-Lösungen  ■ Netzwerkinfrastruktur 

■ Peripherie  ■ RZ-Infrastruktur  ■ Server  ■ Storage 

■ TK-Anlagen  ■ USV

Mit welchem IP-Telefon kommunizieren Sie am  
effektivsten? Welcher Anbieter liefert die beste UC-
Plattform, die Collaboration und Produktivität in Ihrem  
Unternehmen pusht? Wer ist Ihr Top-Anbieter für  
E-Flottenlösungen und intelligentes Flottenmanage-
ment, das Effizienz und Nachhaltigkeit verbindet?  
Und welcher Mobilfunk-Partner bietet Ihnen das  
beste Netz-Erlebnis – in Bezug auf Abdeckung,  
Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit für Ihre Ge-
schäftsanforderungen? Welcher Dienstleister über- 
zeugt Sie mit den zuverlässigsten und sichersten  
Cloud-Lösungen oder den innovativsten Produkten  
im Bereich der IT-Sicherheit? 

Ihre Stimme zählt!
Zusammen mit Ihnen küren wir die „products of the 
year 2026“-Gewinner in den wichtigsten Technologie-
bereichen. Bis einschließlich 31. Mai 2026 haben Sie 
die Möglichkeit, auf connect-professional.de abzu-
stimmen und einen Amazon-Gutschein zu gewinnen.

Jetzt gleich mitmachen bei der   
connect professional-Leserwahl  
„products of the year 2026”!
bit.ly/copro-poty26
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Konsolidierte Sicherheit 
in einem Schlüssel
Der Hardware-Token von Swissbit bündelt Passwortersatz, Smartcard und 

Zutrittskontrolle in einem Gerät. Für Unternehmen bedeutet das weniger Komplexität 

und mehr Sicherheit – allerdings zu einem Preis, der im professionellen Umfeld 

angesiedelt ist. Wir haben uns die Lösung genauer angesehen.

Autor: Thomas Joos

D er iShield Key 2 Pro Mifare 
(kurz: Token) ist ein physischer 
Sicherheitsschlüssel, der Aufga-

ben bündelt, die im Unternehmensalltag 
meist auf verschiedene Systeme verteilt 
sind. Er dient der Anmeldung an Rechnern,  
Cloud-Diensten und Anwendungen, ersetzt 
unsichere Passwörter oder SMS-Codes 
und fungiert als Smartcard für Zertifikate 
(beispielsweise E-Mail-Signaturen).  

Der Sicherheitsschlüssel 
im Einsatz am USB-Port 
eines Notebooks mit 
Touch-Bestätigung ver-
deutlicht die praktische 
Nutzung für FIDO2- 
Anmeldungen.

Zusätzlich ermöglicht er den physischen 
Zutritt zu Gebäuden sowie die Nutzung von 
Zeiterfassung und Secure Print.

Anmeldungen vereinfachen 
und absichern
Im täglichen Ablauf benötigt ein Mitar-
beiter nur noch ein einziges Gerät. Statt 
sich mit Passwörtern, Apps und separaten 
Karten auszuweisen, wird der Schlüssel 

eingesteckt oder an ein NFC-Lesegerät 
gehalten. Die Bestätigung erfolgt per PIN 
und Berührung. Neue Mitarbeiter erhal-
ten beim Onboarding einen vorkonfigu-
rierten Schlüssel; verlässt jemand das 
Unternehmen, wird der Zugriff zentral 
entzogen. Diese Zusammenführung redu-
ziert den Verwaltungsaufwand und elimi-
niert Fehlerquellen wie schwache Pass-
wörter. Da sensible Daten ausschließlich 

IM PRAXISTEST 

MÄRZ 2026

SEHR GUT
Swissbit iShield 

Key 2 Pro MIFARE
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im Hardware-Token verarbeitet werden, 
steigt das Sicherheitsniveau.

Die Serie folgt einer klaren Logik: In-
nerhalb der zweiten Generation existieren 
Basismodelle mit FIDO2-Umfang sowie 
Pro-Varianten, die FIDO2 um OTP (One-
Time Password) und PIV (Personal Iden-
tity Verification) ergänzen. Die Mifare-
Version erweitert diesen Funktionssatz 
zusätzlich um kontaktlose Zugangstech-
nik. Für regulierte Umgebungen stehen 
zudem FIPS-Varianten zur Verfügung. 
Die Mifare-Version stellt somit die tech-
nisch umfassendste Ausprägung dar.

Architektur und Kryptografie
Die interne Architektur basiert auf einem 
Secure Element (NXP P71D600 mit 
JCOP 4.5). Dieser speziell abgesicherte 
Chip führt kryptografische Operationen 
isoliert aus und ist gegen physische sowie 
logische Angriffe geschützt. Die Platt-
form nutzt daneben eine JavaCard-Archi-
tektur; Funktionen wie FIDO2, OTP und 
PIV laufen als voneinander getrennte 
Applets. Dies erlaubt es, einzelne Funk-
tionen über signierte und verschlüsselte 
Kanäle zu aktualisieren, ohne das 
Gesamtsystem zu verändern.

Die kryptografische Ausstattung  
umfasst RSA bis 4096 Bit, ECDSA bis 

521 Bit sowie AES bis 256 Bit und 
HMAC mit SHA-1 und SHA-2. Private 
Schlüssel werden direkt im Secure Ele-
ment generiert und verlassen das Gerät 
nie. Selbst bei einem kompromittierten 
Betriebssystem bleibt der Zugriff auf die 
Schlüssel verwehrt.

Schnittstellen und Integration
Der Token kommuniziert parallel über 
mehrere Wege: Via USB meldet er sich 
als CCID-Smartcard (nativ von Betriebs-
systemen unterstützt) sowie als HID-
Gerät für FIDO2 (direkte Browser- 
Kommunikation via WebAuthn). Dank 
NFC ist zudem die kontaktlose Nutzung 
mit Smartphones und Zugangssystemen 
möglich. Meist ist keine zusätzliche  
Treiberinstallation erforderlich.

In größeren Umgebungen erfolgt die 
Anbindung oft über zentrale Identitäts-
dienste (Identity Provider). Der Token 
authentifiziert den Nutzer gegenüber dem 
Provider (via WebAuthn, PIV oder OTP), 
welcher die Identität über Protokolle wie 
OAuth 2.0, OpenID Connect oder SAML 
an die Dienste weitergibt. So wird ein 
echtes Single-Sign-On realisiert.

FIDO2 ist die zentrale Methode und 
basiert auf asymmetrischer Kryptografie. 
Da keine Passwörter übertragen werden, 

 Die Detailansicht im iShield Key  
Manager illustriert die Verwaltung von 
Passkeys, unterstützten Protokollen und 
PIN-Einstellungen im FIDO2-Applet.

 Der iShield Key 2 Pro Mifare wird über 
NFC an einem Lesegerät genutzt und 
zeigt die Integration in kontaktlose Au-
thentifizierungs- und Zugangsszenarien.

entfallen typische Angriffspunkte. Im  
Gegensatz zu OTP-Verfahren, die theore-
tisch durch Phishing oder Man-in-the-
Middle-Angriffe abgefangen werden 
können, bindet FIDO2 die Authentifizie-
rung kryptografisch an den Zielserver. 
Der Token unterstützt CTAP 2.1, was die 
Verwaltung von bis zu 300 Passkeys (in-
klusive Resident Keys für passwortlose 
Logins, zum Beispiel via SSH) erlaubt. 
Für Unternehmen ist die Enterprise  
Attestation relevant, mit der sich der  
Zugriff auf spezifisch freigegebene Hard-
ware-Chargen beschränken lässt.

Die OTP-Funktion bietet 42 Slots für 
HOTP (zählerbasiert) und TOTP (zeit- 
basiert). Zwei Slots können direkt per 
Touch-Geste am Gerät ausgelöst werden. 
Der Token emuliert dabei ein Eingabe-
gerät (virtuelle Tastatur) und schreibt  
den Code direkt in das Zielsystem –  
besonders nützlich für ältere Systeme 
oder Netzwerkgeräte ohne moderne 
Schnittstellen.

Active Directory, Bitlocker 
und physischer Zutritt
Die PIV-Funktion integriert den Token 
als Smartcard in Windows-Umgebungen. 
Zertifikate in fest definierten Slots (zum 
Beispiel 9A für Login, 9C für Signatur, 
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„Login, Smartcard und Zutritt in 
einem Gerät – der Token liefert  
eine technisch belastbare Basis  
für das Identitätsmanagement.“

ME IN  FAZ IT

9D für Verschlüsselung und 9E für Kar-
tenidentifikation) ermöglichen eine pass-
wortlose Anmeldung am Active Direc-
tory. Auch die Bitlocker-Laufwerksver- 
schlüsselung profitiert: Der Zugriff auf 
externe Datenträger kann an den Besitz 
des Tokens und eine PIN gebunden  
werden. Bitlocker selbst kennt für  
Systemlaufwerke mehrere Schutzmecha-
nismen (TPM, TPM+PIN, TPM+USB, 
USB-Key, Passwort).

Die Mifare-Funktion ersetzt klassi- 
sche Werksausweise. Im Gegensatz zu 
einfachen UIDs nutzt der Token eine 
kryptografische Authentifizierung, was 
das Kopieren von Zugangsdaten er-
schwert. Ein Token reicht somit für den 
Gebäudeeintritt, den Login am PC und 
die Freigabe von Druckaufträgen.

Die Konfiguration erfolgt über den 
iShield Key Manager (GUI) oder ein 
Kommandozeilenwerkzeug (CLI). Das 
robuste Kunststoffgehäuse ist wasser- 
resistent und für Temperaturen von  
-25 bis +70 Grad Celsius ausgelegt.  

Die Dashboard-Ansicht 
des iShield Key Mana-
gers zeigt die zentrale 
Verwaltung eines an-
geschlossenen Tokens 
mit Darstellung von 
Seriennummer, Firm-
ware-Version und Ge-
rätestatus sowie den 
Zugriff auf die einzelnen 
Funktionsbereiche  
FIDO2, OTP und PIV, 
wodurch sich Pass-
keys, Einmalpasswör-
ter und X.509-Zertifika-
te strukturiert konfigu-
rieren und im Kontext 
einer unternehmens-
weiten Authentifizie-
rungs- und Smartcard-
Infrastruktur verwalten 
lassen.

Der Touchsensor auf der Rückseite 
schont den USB-Anschluss, eine RGB-
LED signalisiert den Status.

Wichtige Einschränkungen
Ein zentrales Sicherheitskonzept ist der 
Verzicht auf Backup-Mechanismen. Geht 
ein Token verloren, sind die Daten unwie-
derbringlich verloren. Zudem erfordert 
die Verwaltung der vielen Funktionen 
(insbesondere PIV und CLI) technisches 
Fachwissen.

Wenig Hardware, mehr Komfort
Der Token ist eine konsolidierte Lösung 
für das Identitätsmanagement. Sie  
reduziert den Hardwarebedarf und die 
Beschaffungskosten, setzt jedoch struktu-
rierte Prozesse für das Lifecycle-Manage-
ment voraus. Für Unternehmen, die 
Sicherheit und Komfort durch Hardware-
Konsolidierung steigern wollen, bietet 
iShield Key 2 Pro Mifare eine technisch 
ordentlich belastbare Basis. 

Test & Kaufberatung   //  Swissbit iSh ie ld Key 2 Pro Mifare  
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Swissbit iShield Key 2 Pro Mifare
Preis in Euro: ca. 42-70 Euro (pro Token)
Technische Daten

Standards: FIDO2, OTP (HOTP/TOTP), PIV
Schnittstellen: USB (A/C), NFC
Sicherheit: Secure Element (NXP P71D600)
Einsatz: SSO, Smartcard, Zutritt (NFC)
Kapazität: Bis zu 300 Passkeys / 42 OTP
Kompatibilität: WebAuthn, CCID, HID, Windows
Updates: Signiert und verschlüsselt
Bauweise: Robust und wasserresistent
Wertung

Sicherheit (max. 50 Punkte) 50

Integration (max. 35 Punkte) 33

Management (max. 25 Punkte) 19

Betrieb (max. 25 Punkte) 19

Hardware (max. 5 Punkte) 5

Gesamt (max. 140 Punkte) 126

 All-in-one-Gerät mit umfangreichen 
Zugangs- und Sicherungsfunktionen,  
reduzierter Verwaltungsaufwand, Unter- 
stützung für zahlreiche Schnittstellen

 Keine Backup- oder Exportfunktion für ge- 
speicherte Daten, fatale Folgen bei Verlust 
des Schlüssels, OTP-Verwaltung nur manuell  
möglich, Einrichtung erfordert Fachwissen

Weitere Informationen,  
Daten und Fakten zum 
Test finden Sie unter  
bit.ly/4uoBNVB
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N icht allein Reichweite entscheidet im B2B- 
Umfeld über Wahrnehmung, sondern vor allem 

Relevanz. Genau hier setzt der connect BrandBooster 
an: connect professional platziert Unternehmen aus 
der ITK-Branche gezielt im redaktionellen Online-
Umfeld – direkt neben passenden Fachinhalten und 
Suchergebnissen. Grundlage dafür ist ein individuelles 
Keyword-Targeting, das die Sichtbarkeit bei relevanten 
Themen erhöht und Entscheider genau im Nutzungs-
kontext erreicht.

Neben der Platzierung im Umfeld redaktioneller In-
halte erhalten Unternehmen ein erweitertes Premium-
profil auf connect-professional.de. Es fungiert als  
digitale Visitenkarte mit Informationen zu Produkten, 
Leistungen, Ansprechpartnern, Fachartikeln oder  
Stellenangeboten. Über Verlinkungen und Kontakt-
möglichkeiten können Interessenten direkt mit den 
Anbietern in Verbindung treten.

Sichtbarkeit 
mit Substanz

connect-professional .de  //  05.2026

Der BrandBooster kombiniert dabei mehrere Kanäle: 
Online-Präsenz, Newsletter-Einbindung und Print- 
Integration sorgen für eine konstante Sichtbarkeit über 
einen längeren Zeitraum. Gleichzeitig profitieren  
Unternehmen von zusätzlicher Reichweite und einer 
besseren Auffindbarkeit in Suchmaschinen.

Zu den wichtigsten Funktionen gehören:
■  Platzierung neben thematisch passenden Fachartikeln
■  Individuelle Keyword-Strategien
■  Premiumsichtbarkeit in der Anbietersuche
■   Unternehmensprofile mit Content- und  

Kontaktintegration
■  Präsenz in Print, Online und Newslettern
■  Dashboard zur Auswertung relevanter KPIs

Die Plattform umfasst rund 10.000 Unternehmensprofile 
und erreicht monatlich etwa 25.000 Unique User. 

Mehr zum  
BrandBooster 
und den  
Premiumprofilen
bit.ly/connect-

brandbooster

U N S E R E  P R E M I U M A N B I E T E R

Für we itere Infos gerne Ma i l  an :  i tk-sa les@f ivemonkeys .group
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Erreichen Sie rund 
25.000 Nutzer 
im ITK-Umfeld  
pro Monat 

Mit dem connect BrandBooster positionieren Sie

sich dort, wo Fachkräfte nach Lösungen, Produkten und

Anbietern suchen: themenspezifisch – print und digital.
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Zwei Profi-Headsets, 
ein Anspruch: Fokus
Die Headsets des Spezialisten Jabra sollen gut aussehen, technisch spitze sein und  

ihre Besitzer optimal unterstützen. Ob das auch für die neuen Top-Modelle Evolve3 75 und 

Evolve3 85 gilt, prüft connect professional im umfangreichen Labor- und Praxistest.

Autor: Bernd Theiss

Vor rund fünf Jahren präsentierte 
der auf Audio- und Video- 
Kommunikation spezialisierte  

dänische Hersteller mit seiner Evolve2-
Serie ausgewiesene Oberklasse-Head-
sets, die im Test sehr gut abschnitten und  
auch nach heutigen Maßstäben zu den 
Top-Performern gehören. Doch die  
Technik hat sich weiterentwickelt und  

so bringt Jabra nun Nachfolger unter der 
Bezeichnung Evolve3 heraus.

Preise, Varianten und Optionen 
Dabei handelt es sich beim Evolve3 75 um 
ein On-Ear-Headset, während das Evolve3 
85 der Over-Ear-Kategorie angehört. 
Beide kommunizieren über Bluetooth und 
beherrschen eine gleichzeitige Multipoint-

Verbindung zu Smartphone und Computer. 
Für PCs ohne Bluetooth gehört ein Adapter 
zum Lieferumfang, wobei der Kunde zwi-
schen USB-A und USB-C wählen kann.

Der hochklassige Maßstab spiegelt sich 
in den Preisen wider: 543 Euro ruft Jabra 
im eigenen Online-Shop für das On- 
Ear-Modell auf, die Over-Ear-Variante  
kostet dort sogar 750 Euro inklusive 

MÄRZ 2026

SEHR GUT
Jabra  

Evolve3 75

Test & Kaufberatung   //  Jabra Evolve3 75 und Jabra Evolve3 85

MÄRZ 2026

SEHR GUT
Jabra  

Evolve3 85
LABOR- UND PRAXISTEST 
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connect-professional .de  //  05.2026

Mehrehrwertsteuer. Diese Preise schlie-
ßen eine Wireless-Ladestation ein. Wer 
darauf verzichten kann, spart rund 60 
Euro. Bei etablierten Online-Händlern 
ließen sich zum Testzeitpunkt teils noch 
deutlich größere Preisnachlässe erzielen.

Modern Working
Unabhängig vom Preis fasziniert der erste 
Eindruck. Denn noch bevor sie ausgepackt 
sind, stellen die mit unter 40 Millimetern 
beeindruckend flachen und dennoch stabil 
ausgeführten Transport-Cases eine hohe 
Reisetauglichkeit unter Beweis.

Trotz des kompakten Designs leidet der 
Tragekomfort nicht. Sowohl das Evolve3 
75 als auch das Evolve3 85 sitzen fest auf 
dem Kopf, ohne unangenehmen Druck 
auszuüben. Ergonomische Ohr- und Bü-
gelpolster verteilen das Gewicht gleich-
mäßig über einen breiten Auflagebereich. 
Mit 176 und 212 Gramm sind die Model-
le zudem deutlich leichter als ihre Vor-
gänger und lassen sich auch über längere 
Zeit angenehm tragen.

Jabra verspricht mit aktiviertem ANC 
(Active Noise Cancelling) bis zu 18  
Stunden Gesprächszeit beim Evolve3  
75, beim Evolve3 85 sollen es sogar  
21Stunden sein. Beim Musikhören  
sind noch deutlich längere Laufzeiten 
möglich. Selbst wenn das Nachladen ein-

mal vergessen wird, helfen Schnell- 
ladefunktionen: Schon wenige Minuten 
bringen zusätzliche Akkukapazität. 
Zudem sind die Akkus austauschbar, 
womit Jabra den professionellen An-
spruch unterstreicht.

Die Verarbeitungsqualität überzeugt 
trotz geringem Gewicht. Die Klappbügel, 
oft eine Schwachstelle, wirken in Metall-
ausführung besonders robust. Die Bügel-
längenverstellung lässt sich leichtgängig 
anpassen. Die verwendeten Materialien 
erscheinen strapazierfähig, das Trage-ge-
fühl bleibt angenehm.

Im täglichen Gebrauch gefällt, dass 
Jabra statt auf Touch-Bedienung auf 
echte mechanische Tasten setzt. Diese 
sind sinnvoll um die Ohrmuscheln ver-
teilt, sodass sich Lautstärke und Funktio-
nen schnell und intuitiv steuern lassen.

Ungewöhnlich für Business-Headsets ist 
das Fehlen eines Mikrofon-Bügels. Statt-
dessen kommen sechs Mikrofone zum 
Einsatz, deren Signale per Künstlicher In-
telligenz verarbeitet werden, um die Stim-
me des Nutzers aus Umgebungsge-
räuschen herauszufiltern.

 
„Eins, zwei, drei – Test“
Gelingt das? Teils. In der Sprachqualität 
beim Angerufenen bleiben die neuen 
Modelle hinter den Vorgängern mit 

Bügelmikrofon zurück, insbesondere bei 
impulsartigen Störungen wie in Cafés. 
Beim gleichmäßigen Rauschen etwa 
stark befahrener Straßen fällt der Unter-
schied hingegen geringer aus.

Im Vergleich zu vielen anderen Head-
sets ohne Mikrofon-Bügel zeigen die bei-
den Jabra-Modelle jedoch, dass sich mit 
Künstlicher Intelligenz und mehreren Mi-
krofonen auch in schwierigen Situationen 
eine ordentliche Sprachqualität erzielen 
lässt. Hier fällt im Test auf: In ruhiger 
Umgebung ist die Verständlichkeit gut.

Als Angerufener wird man von den 
Evolve3-Headsets gut bedient: Sprach-
verständlichkeit und Qualität liegen auf 
hohem Niveau. ANC reduziert störende 
Umgebungsgeräusche um rund 16 dB 
und sorgt für spürbare Entlastung.  
Die regelbare Sidetone-Funktion er-
möglicht es zudem, die eigene Stimme 
zu hören, was Artikulation und Be- 
tonung erleichtert.

Klanglich unterscheiden sich die  
Modelle: Das Evolve3 75 spielt lebendig 
mit neutralen Mitten und leicht beton- 
ten Höhen, kann bei hoher Lautstärke 
aber etwas schärfer wirken. Das 85 
klingt weicher, mit kräftigerem Bass  
und zurückhaltenderen Höhen, was oft 
angenehmer wirkt, allerdings etwas  
Lebendigkeit kostet.
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Bei den bügellosen  
Modellen setzt Jabra auf 
sechs Mikrofone, aus 
denen AI die Sprache 
des Nutzers aus den 
Störgeräuschen filtert.
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Über die App lassen sich verschiedene 
Klang-Presets (siehe oben links) sowie ein 
Equalizer nutzen, um die Wiedergabe indi-
viduell anzupassen. Die Oberfläche bleibt 
dabei übersichtlich und praxisnah. Auch 
das Busylight lässt sich via App steuern.

Strictly for Professionals
Für den professionellen Einsatz bieten 
die beiden Headsets des dänischen Her-
stellers unter anderem Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung, UC-Zertifizierung oder 
eine Teams-Optimierung. Für Unterneh-
men stehen zudem Lösungen für das 
Remote-Management zur Verfügung.

Überzeugendes Ergebnis
Die auch im Transport-Case flache, kleine 
Bauweise, das geringe Gewicht und die 
robuste Bauweise bei erstaunlicher Aus-
dauer und soliden Leistungsdaten über-
zeugen: Die Modelle sind überaus starke 
Headsets für Kommunikationsprofis. Das 
bestätigen auch eine gelungene App und 
echte Profi-Features wie UC-Zertifizie-
rung und Sidetone-Einstellung. Müssten 
wir eine Wahl treffen, fiele sie auf das 
Evolve3 75. Doch das sollte Menschen, 
die eher auf Over-Ear-Kopfhörer stehen, 
nicht davon abhalten, sich einmal genauer 
mit dem Evolve3 85 zu beschäftigen.

Bernd Theiss, Head of connect Testlab

„Müssten wir eine Wahl treffen, 
fiele sie wegen des besseren Klangs 
und nicht zuletzt des geringeren 
Preises auf das Evolve3 75.“

ME IN  FAZ IT

Praktische App: Der Slider für die Sidetone-Lautstärke 
(rechts zu sehen) ermöglicht es, die Lautstärke, in  
der man die eigene Stimme hört, den eigenen Bedürf- 
nissen anzupassen. Auch das Busylight, welches ein 
gerade stattfindendes Gespräch signalisiert, lässt sich 
via App steuern.

Das Jabra Evolve3 75 
steht für Flexibilität und 
Komfort im Alltag, wäh-
rend das 85 mit stärke-
rem ANC und maxima-
lem Fokus für intensive 
Arbeitsphasen über-
zeugt.

Jabra Evolve3 75 85
Preis in Euro 543 750
Technische Daten
Ausdauer (Stunden) 45 55
Gewicht (Gramm) 176 212
Tragekomfort sehr gut sehr gut
Connectivity

Bluetooth/Multipoint-Anbindung  /  / 
DECT
Lieferumfang

Ladestation/Ladecase
Kopfhörer zeigt Status (Busylight)
Akku wechselbar
Audiokabel
Bedienung und Funktion

Lautstärke/Anruf annehmen  /  / 
ANC/Transparenzmodus  /  / 
Bedienung gut gut
Smartphone-App

ANC regulierbar manuell/automatisch  /  / 
Transparenz regulierbar
Klangprofile/Equalizer  /  / 
3D-Audio/Steuerung anpassen  / –  / –
zeigt Akkustand
Wertung
Ausdauer (max. 20 Punkte) 20 20

Ausstattung (max. 25 Punkte) 24 24

Handhabung (max. 25 Punkte) 23 23

Messwerte (max. 30 Punkte) 20 18

Gesamt 
(max. 100 Punkte)

87
(sehr gut)

85
(sehr gut)

Ausführliche Informationen und alle  
Ergebnisse des umfangreichen  
Labor- und Praxistests finden Sie unter  
bit.ly/4tRYbXC

Jabra Evolve3 75 und 85

Dank geringem Gewicht, sehr flacher Bauweise 
und hoher Ausdauer ein echter Reiseprofi, das 
gute ANC sorgt für mehr Entspannung unterwegs, 
der neutrale Klang verschönert das Musikhören 
und bringt näher an die Gespächspartner (75er-
Modell), Schnelllade-geeignet und Wireless-
charging-ready

Klang in Senderichtung in lauter Umgebung könnte 
ungestörter sein, in Empfangsrichtung und bei 
Medienwiedergabe fehlt etwas Lebendigkeit (85er-
Modell), Preis am oberen Ende der Skala für 
Konferenz-Headsets (85er-Modell)
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Test & Kaufberatung   //  Jabra Evolve3 75 und Jabra Evolve3 85

Ab 60 Hz sorgt der ANC-Modus (blau) für  
eine spürbare Außenschalldämpfung. Der  
Transparenz-Modus (grün) verhält sich bis  
1,5 kHz vorbildlich linear. Er zeigt im Präsenz- 
bereich um 2 Kilohertz aber einen Einbruch, der 
den Außenschall ein wenig dumpf wirken lässt.





58

E in wesentlicher Grund für diese 
Empfehlung ist die hohe Reichweite 

in Verbindung mit einer guten Effizienz. 
Die theoretisch hohe Reichweite ermög-
licht in der Praxis Distanzen von 350 bis 
500 Kilometern pro Ladung. Der Testver-
brauch lag bei rund 15 kWh pro 100 Kilo-
meter. Ein weiterer Pluspunkt ist das 
schnelle Laden. Mit einer maximalen  
Ladeleistung von bis zu 450 kW unter  
optimalen Bedingungen lässt sich die  
75 kWh fassende Batterie in nur rund 
einer Viertelstunde von 10 auf 80 Prozent 
aufladen. Beim Fahrkomfort erreicht  
der P7+ ein hohes Niveau. Das adaptive 
Fahrwerk bietet bereits bei der ersten 

Testfahrt hervorragenden Komfort.  
Zusammen mit aktiver und passiver Ge-
räuschdämmung bewegt sich das Fahr-
zeug auf Oberklasse-Niveau. 

Auch die Ausstattung überzeugt. Sie ist 
nahezu vollumfänglich und umfasst unter 
anderem Nappaledersitze, einen digitalen 
Innenspiegel, verstellbare Rücksitzlehnen 
sowie Massage- und Belüftungsfunktio-
nen der Sitze. Ergänzt wird dies durch ein 
umfassendes Sicherheitspaket: vom Ab-
standsradar bis zur Zuziehhilfe der Türen.

Hinzu kommt die steuerliche Attraktivi-
tät. Der Xpeng P7+ startet bei 49.600 Euro 
brutto und positioniert sich damit in der 
oberen Mittelklasse. In der RWD-Version 

mit 313 PS und Heckantrieb greift jedoch 
die 0,25-Prozent-Regelung für Elektro-
Dienstwagen. Dadurch reduziert sich der 
geldwerte Vorteil auf Basis eines geviertel-
ten Listenpreises – konkret auf 12.400 
Euro. Auch der steuerliche Ansatz für die 
Entfernungskilometer wird entsprechend 
geviertelt. In der Praxis bewegt sich die 
Dienstwagenversteuerung damit auf dem 
Niveau eines benzinbetriebenen Kleinst-
wagens, was erhebliche monatliche Ein-
sparungen für den Fahrer bedeutet.

Ein derzeitiges Manko stellt das noch 
großmaschige Service- und Händlernetz dar. 
Xpeng will dies jedoch durch den Aufbau 
von Partnernetzwerken kompensieren. 

DIENSTWAGEN-TIPP

Große Reichweite, 
niedrige Kosten

FAZIT: Der Xpeng P7+  
überzeugte uns mit 350 bis 
500 km Reichweite, effizientem 
Verbrauch um 15 kWh/100 km 
und einem Einstiegspreis von 
49.600 Euro – ein attraktives 
Gesamtpaket im Dienstwagen-
segment.APRIL 2026

EMPFEHLUNG  
DER REDAKTION

In Kombination mit einer Ladekarte  
wie der EnBW L fallen Kosten von etwa 
sechs Euro pro 100 Kilometer an.

Tests & Kaufberatung   //  Xpeng P7+
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Wir haben uns den Xpeng 
P7+ in einer ersten Ausfahrt 
genauer angesehen:
bit.ly/3OW1Uo2

Der Xpeng P7+ präsentiert sich als attraktive Option für einen 

Dienstwagen – insbesondere für Fahrer, die Wert auf hohe Reich- 

weite, umfassende Ausstattung und steuerliche Vorteile legen.

Autor: Dirk Waasen
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 Netzwerkzubehör/RZ-Ausstattung 

NEFTEC

Zeisigweg 31, 50829 Köln, Fred Tegtmeier
Telefon: +49 221 88 88 8-765  F: -764
E-Mail: info@neftec.de  
Homepage: www.neftec.de

Service: Qualitativ hochwertige passive Kupfer- und LWL 
Komponenten für FTTx- , LAN- und Telekommunika- 
tions-Anwendungen. Individuelle kundenspezifische 
Sonderkonstruktionen wie auch Standard Komponenten: 
Adapter-/Patchkabel, Spleißboxen, Faser-/Kabelpigtails 
APC, MTP usw runden unser Lagersortiment ab.

ServiceNet EDV

Vertriebsgesellschaft GmbH
Provinzialstraße 40, 53859 Niederkassel
Telefon: 0228/7228-0
E-Mail: info@lichtleiterkabel.com
Homepage: www.lichtleiterkabel.com

Ihr Spezialist für LWL-Kabel und Sonderkonfektionen. 
Anschlussfertige LWL-Kabel in jeder benötigten 
Ausführung, mit allen Steckern (LC, SC, ST, FC, DIN, 
E2000®, MTP®/MPO, etc.) in jeder gewünschten Länge. 
Datenkabel in Standardlängen (Kupfer bis 100 m/
Glasfaser bis 500 m) sofort ab Lager lieferbar. 

Dätwyler IT Infra GmbH

Auf der Roos 4-12, 65795 Hattersheim
Telefon: +49 (0)6190 8880-0, Fax: +49 (0)6190 8880-80
E-Mail: info.itinfra.de@datwyler.com
Homepage: www.ITinfra.datwyler.com

Dätwyler ist Entwickler, Hersteller und – gemeinsam mit 
kompetenten Partnern – Komplettanbieter von 
hochwertigen IT-Infrastrukturlösungen für 
Rechenzentren, Glasfasernetze (FTTx) und 
intelligente Gebäude, inklusive Software und 
Services.

Rosenberger-OSI GmbH & Co. OHG

Optical Solutions & Infrastructure
Endorferstraße 6, 86167 Augsburg
Telefon: 0821/24924-0
E-Mail: info-osi@rosenberger.com
Homepage: www.rosenberger.com/osi

Seit 1991 ist Rosenberger OSI ein anerkannter Experte 
für glasfaserbasierte Verbindungstechnik, 
Verkabelungslösungen und Infrastruktur-Services in den 
Bereichen Rechenzentren, Lokale Netzwerke, 
Mobilfunknetze und Industrielle Anwendungen. Als 
integrierter Lösungsanbieter verfügen wir über hohe 
Expertise in der Entwicklung und operative Exzellenz  
in der Produktion von Systemlösungen für 
Kommunikationsnetze. Unsere umfassenden 
Serviceleistungen ermöglichen den sicheren und 
effizienten Betrieb digitaler Infrastrukturen.

 Verkabelungsspezialisten 

Dätwyler IT Infra GmbH

Auf der Roos 4-12, 65795 Hattersheim
Telefon: +49 (0)6190 8880-0, Fax: +49 (0)6190 8880-80
E-Mail: info.itinfra.de@datwyler.com
Homepage: www.ITinfra.datwyler.com

Dätwyler ist Entwickler, Hersteller und – gemeinsam mit 
kompetenten Partnern – Komplettanbieter von 
hochwertigen IT-Infrastrukturlösungen für 
Rechenzentren, Glasfasernetze (FTTx) und 
intelligente Gebäude, inklusive Software und 
Services. 

Sommer cable GmbH

Humboldtstraße 32 – 36, 75334 Straubenhardt
Telefon: 07082/49133-0
E-Mail: info@sommercable.com
Homepage: www.sommercable.com

Intelligente Verkabelungs- & Installationslösungen. 
Modulare, kundenspezifische Verteilsysteme (Rack-, 
Tisch-, Boden- & Wandintegration) für Audio-/Video-/

Netzwerk- & Medientechnik. CPR-Meterware, 
Hybridleitungen, zertifizierte Steckverbinder, Trunk- und 
Anschlusskabel, CAT.8 – 40Gbit-Komponenten, 
Elektronik-Komponenten uvm.

 Netzwerkdienstleister 

Frings Building Solutions GmbH

Herr André Rütters, Leitung Vertrieb
Kleinhülsen 42, 40721 Hilden 
Telefon: 02103 / 58 77 -180
E-Mail: andre.ruetters@frings-solutions.de 
Homepage: www.frings-solutions.de

Services: Netzwerk- & Systemlösungen, bundesweit. 
Projektierung, Installation, 24h-Service, LAN/WAN; 
Installation, Betrieb & Wartung aktiver & passiver 
Netzwerke, Kupfer- & LWL-Verkabelungssysteme. Zertifiziert 
u.a. Dätwyler, Leoni, Corning, HPE aruba Networking, Axis, 
Cisco, HPE uvm. 
Bundesweite Standorte: Düsseldorf, Frankfurt a.M.,
Worms, München, Hannover, Berlin, Hamburg

TP Networks Dienstleistungs GmbH

Herr Endres, Abteilungsleiter IT-Dienstleistungen
Klausenburger Str. 9, 81677 München
Telefon: 089/357151-0, Fax: 089/357151250
E-Mail: info@tpnetworks.de
Homepage: www.tpnetworks.de,  

www.sicher-daten-entsorgen.de

Service: Projektierung, Installation und Wartung von 
aktiven und passiven Netzwerken, WLAN-Ausleuchtung 
und Messung, IT/RZ-Umzüge und Gerätelogistik, 
Dokumentation FNT Command, Datenträgervernichtung 

IT Service Guide
Der rubrizierte Einkaufsführer der connect professional bietet Ihnen einen kompakten 

Überblick über aktuelle IT-Produkte, Lösungen und Dienstleistungen führender Anbieter.

05.2026   //  connect-professional .de 
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 USV-Anlagen 

Riello UPS GmbH

Wilhelm-Bergner-Straße 9b, 21509 Glinde
Telefon: 040/527211-0, Fax: 040/527211-200
E-Mail: vertrieb@riello-ups.de
Homepage: www.riello-ups.de

Die Riello UPS GmbH bietet USV-Anlagen mit Leistungen 
von 400 VA bis 6,4 MVA, individuelle Beratung sowie 
einen kompetenten Werkskundendienst.

 Telefonielösungen 

Frings IT Solutions GmbH, 

Christian Gaul, Leitung Vertrieb
Kleinhülsen 42, 40721 Hilden, Telefon: 02103 / 58 77 -105 
E-Mail: kontakt@frings-solutions.de
Homepage: www.frings-solutions.de

IT-Systemhausgruppe, MS Office 365 + Teams, 
Cloud- und Backup-Services, IP-Telefonie aus dem 
eigenem Rechenzentrum. Print- & Dokumenten-
Management, ITIL-Help-Desk-24h-Service, bundesweiter 
Field-Service, Zertifiziert u.a. Swyx by Enreach, Cisco, 
Microsoft, Starface, Citrix, AudioCodes, Baramundi und 
HPE. Bundesweite Standorte: Düsseldorf, Frankfurt, 
Worms, München, Hannover, Berlin, Hamburg, Bremen

 PDU 

PROCOM GmbH

Am Kugelfang 45, 82256-Fürstenfeldbruck
Telefon: 08141-3666 427, E-Mail: info@procom-data.de
Homepage: www.procom-data.de

Power Distribution Units von Raritan® und Legrand®
■  i-PDUs (aktive Steckdosenleisten) für eine zentrale oder 
dezentrale Echtzeit-Überwachung der Stromzufuhr über IP.
■ PDUs (passive Steckdosenleisten) für den horizontalen 
und vertikalen Einbau, Kabelabziehschutz, Alugehäuse
■ Einfachste Montage in Netzwerk- oder Verteilerschränken

 Rechenzentrums-Infrastruktur 

Reichle & De-Massari GmbH 

Hindenburgstraße 21-15, 51643 Gummersbach 
Telefon: 02261 501 700 
E-Mail: deu@rdm.com 
Web: www.rdm.com 

YouTube: @ReichleDeMassariAG 
Stecker. Schränke. Supply Chain. R&M denkt an alles. 
Das macht R&M zum Provider für integrierte Data Center 
Infrastrukturen. Der Integration gehört die Zukunft. Denn 
Rechenzentrums-Anbieter haben wichtigere Aufgaben, 
als Patchcords und Power-Leisten einzeln auszuwählen. 
Oder Trunks und Racks selbst zu konfigurieren. Oder 
Installationen zu koordinieren. R&M liefert einsatzfertige 
Data Center Infrastrukturen nach dem Baukastenprinzip. 
Das Portfolio reicht von der Konnektivität über 
Einhausungen bis zum DCIM mit Assetmanagement.

  KI-Service-Center-Lösungen 

Pohlmann Media Group AG, 

Wildmoos 7, 82266 Inning am Ammersee
Telefon: 089 / 7298980
E-Mail: hallo@pmg.ag
Homepage: www.pmg.ag

PMG macht Telekommunikation hörbar. Mit Smart IVR, 
KI-gestützter Vorqualifizierung und klaren Übergaben 
zwischen Systemen und Agents entstehen Service-
Prozesse, die effizient sind und sich gut anfühlen.  
Voice bleibt der emotionale Einstieg, KI

erkennt Kontexte und steuert gezielt weiter:

Anliegen verstehen, richtig routen, Eskalationen 
intelligent führen. So werden Service Center 

messbar besser: kürzere Wege, weniger Reibung – 
und Kunden, die den Kontakt als wertig erleben und mehr 
Vertrauen fassen und Leistungen eher akzeptieren.
MEDIFON und AIRFON bilden dafür eine flexible Basis – 
skalierbar vom kleinen Team bis zum wachsenden 
Service Center. PMG. Conversational Consulting & 

Design – Made by Media Experts.

  Kontakt: 

Christina Gottwald, 

Sales Manager
christina.gottwald@fivemonkeys.group
connect-professional.de

Sichtbarkeit 
mit Substanz
Positionieren Sie sich dort,  

wo Fachkräfte nach Lösungen, 

Produkten und Anbietern 

suchen: themenspezifisch  

– print und digital. Mit dem 

connect BrandBooster.  
Die Plattform umfasst rund 

10.000 Unternehmensprofile  

und erreicht monatlich etwa 

25.000 Unique User.

Erreichen Sie rund 
25.000 Nutzer 
im ITK-Umfeld  
pro Monat 

Alle Wissenswerte zum  
connect BrandBooster  
und den Premiumprofilen:
bit.ly/connect-brandbooster
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QUANTENCOMPUTING

SECURITY 

MODERN WORKPLACE UND KI

Quantencomputing gilt als eine der Schlüsseltechnologien der 

Zukunft. Welche Use Cases bereits funktionieren und wo die 

Grenzen der Technologie liegen, erklärt Anne-Marie Tumescheit 

von Fsas Technologies im Gespräch mit connect professional. 

Außerdem erläutert sie, weshalb Unternehmen sich schon jetzt 

strategisch mit dem Thema auseinandersetzen sollten. 

Steigende Anforderungen durch den CSA und NIS2 stellen 

die Telekommunikationsbranche vor Veränderungen.  

Wie wirken sich diese auf den Ausbau von 5G- und  

Glasfasernetzen aus? Drohen höhere Kosten, mehr Markt-

konzentration – oder entsteht daraus echte digitale  

Souveränität in Europa? Diese Fragen diskutierten auf der 

Anga Com Vertreter von Aconium, 1&1 Mobilfunk,  

TÜV Nord und Huawei Deutschland. 

Office-Druck stagniert, Security-Anforderungen steigen, 

Service wird knapp: Konica Minolta schärft in Deutsch-

land seine Strategie – mit klarer Portfolio-Fokussierung, 

Druck-as-a-Service-Modellen und einer Partnerökono-

mie, die Direct und Indirect enger verzahnt.

VOR 
SCHAU

SPEZIAL PUBLIC SECTOR
Die digitale Transformation des Public Sector ist politisch gewollt, strate-

gisch priorisiert – und operativ eine der größten Herausforderungen 

unserer Zeit. Der aktuelle KPMG Global Tech Report 2026 zeichnet ein 

klares Bild: Es geht nicht mehr darum, ob Verwaltungen digitalisieren, 

sondern wie sie die organisatorischen Voraussetzungen schaffen, um 

Transformation tatsächlich wirksam umzusetzen. Zentrale Erkenntnisse 

aus dem Report und deren Einordnung.
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Premium Partner: Classic Partner:

Entdecken Sie das spannende  
Programm unseres Webinar- 
Thementags „Public Sector“:
bit.ly/42lCEKQ

DIGITALE
VERWALTUNG
IM WANDEL

Webinar-Thementag 

PUBLIC SECTOR   

15. Juli 2026

Der öffentliche Sektor befindet sich in einer Phase tiefgreifender 

Transformation. Getrieben durch technologische Innovationen, 

gesellschaftliche Erwartungen und gesetzliche Vorgaben steht 

die Frage im Zentrum: 

Wie lassen sich digitale Lösungen sinnvoll, sicher und 

nachhaltig umsetzen – und wie bleibt dabei die digitale 

Souveränität von Staat und Verwaltung gewahrt?

Unser Webinartag beleuchtet praxisnah, welche Trends und 

Technologien die Verwaltung prägen und wie Behörden den 

Schritt in eine moderne, leistungsfähige Zukunft schaffen. 

Expertinnen und Experten aus Verwaltung, Politik und IT  

diskutieren Chancen und Risiken und geben Einblicke in  

erfolgreiche Projekte. 

Zielgruppe sind Behörden, IT-Leitungen, Projektmanager 

sowie Anbieter von Lösungen für den Public Sector.

IM FOKUS:
E-Government und OZG 2.0

Neue Services für Bürger und Unternehmen

Digitale Souveränität

Strategien für unabhängige, kontrollierbare  
und resiliente IT-Infrastrukturen

Datengetriebene Verwaltung

KI und Analytik als Treiber  
für bessere Entscheidungen

Interoperabilität

Nahtlose Vernetzung von IT-Systemen  
in der Verwaltung

Prozessautomatisierung / DevOps

Schnelle Bereitstellung moderner  
Anwendungen

Cybersecurity im Public Sector

Zero Trust, Cloud-Sicherheit und Resilienz

Bürgerbeteiligung

Digitale Plattformen für mehr Transparenz 
und Mitwirkung

Hier anmelden:
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